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MITTEI LUNGSBLATT 
des Deutschen Roten Kreuzes 

LANDESVERBÄNDE BADEN-WÜRTTEMBERG UND SÚDBADEN 

E 4881 

DRK-Präsident lobt Unabhangigkeit des 
Deutschen Roten Kreuzes 

Als eine der politisch unabhängigsten Rotkreuz -
gesellschaften der Welt hat DRK-Präsident Walter 
Bargatzky das Deutsche Rote Kreuz bezeichnet. In 
einem Neujahrsaufruf an die Mitglieder des DRK 
erklärte Bargatzky, niemals habe eine Regierung 
versucht, einen ihrer Vertrauensleute in ein wich -
tiges Gremium zu bringen oder ein Vorschlags -
recht auszuüben. Der Bürger, so erklärte der DRK -
Präsіdent, sehe in dieser Freiheit und Unabhängіg -
keft „die wesentliche Garantie für eine echte Neu -
tralität". An dieser Einstellung dem Roten Kreuz 
gegenüber wird sich nach der Uberzeugung des 

E 29. Jahrgang 1977 -. 1 

DRK-Präsidenten auch in den kommenden Jahren 
nichts ändern. Das DRK ist mit 2,7 Millionen Mit -
gliedern, darunter rund 300 000 aktiven, eine der 
zahlenmäßig größten Organisationen in der Bun -
desrepublik. Es hat nach den Angaben seines Prä -
sidenten im Jahre 1976 wieder rund eine Million 
Menschen in Erster Hilfe und „Sofortmaßnahmen 
am Unfallort" ausgebildet. Mit 21 000 Helfern -
davon 14 000 ehrenamtlichen - leiste das DRK in 
der Bundesrepublik fast zwei Drittel des Rettungs -
dienstes und Krankentransportes. 

Das Jahr 1977 begann fйr die Autofahrer mit Giatteis , ausgelöst durch pІёtzІісhеп Regen , der auf tiefgefrorene Straßen fiel. Es 
kam zu Serienunfällen im ganzen Land — und das Rote Kreuz mußte gleich zum Jahresauftakt seine Einsatzbereitschaft beweisen. 

Bild: Kirchner 
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Landesverband 
Baden -Württemberg 

Der Landesverband des Deutschen Ro -
ten Kreuzes Baden-Württemberg beklagt 
den Tod folgender aktiver Mitarbeiter: 

Adam Lina, Rems-Murr 

Allinger Ulrich, Heilbronn 

Altmann Walter, Schw. Gmünd 

Bauer Heinrich, Heidelberg 

Baumann Berta, Stuttgart 

Beck Leonhard, Mannheim 

Bergen Gerhard, Karlsruhe 

Bippes Bertha, Karlsruhe 

Bolz Bernd, Wangen 

Braun Elsa, Freudenstadt 

Deibele Walter, Schw. Gmünd 

Diebold Anton, Karlsruhe 

Esdi Eugen, Stuttgart 

Faber Hermann, Heilbronn 

Feudıtbeiner Hans, Wangen 

Flaig Karl, Rottweil 

FuB Christian, Balingen 

Frey Emil, Schw. Gmünd 

Fritz Gottfried, Rems-Murr 

Dr. Gerladı Wolfgang, Crailsheim 

Ginter Albert, Rottweil 

Helmer Wilhelm, Tettnang 

Heise Walter, Wangen 

Hilleshefiner Karl, Heidelberg 

Hofmann -
Knauber Cornelia, Heidelberg 

Holz Walter, Rottweil 

Huber Heinrich, Karlsruhe 

Jörg Centa, Wangen 

Jung Dieter, Rems-Murr 

Kaufmann Elisabeth, Mannheim 

KieBling Karl, Crailsheim 

Dr. med. 
Klingen Helmut, Mannheim 

KShler Josef, Böblingen 

Kreis Eduart, Mannheim 

Kretsdhmann Edwin, Stuttgart 

Krieg Werner, Heilbronn 

Dr. med. 
Kriiger Peter, Esslingen 

Kurz Adolf, Heilbronn 

Lang Wilhelm, Nürtingen 

Lohmann Walter, Balingen 

Lösch Willi, Mannheim 

Lőschneг Dietmar, Crailsheim 

Lump Willi, Karlsruhe 

Lutz Herbert, Mannheim 

v. Maydel Elisabeth, Heidelberg 

Dr. med. Metke Hubertus, Stuttgart 

Meyer Wilhelm, Karlsruhe 

Moser Alfred, Rems-Murr 

Motz Karl, Stuttgart 

Nill Frida, Stuttgart 

Dr. Nitsdıe Erwin, Crailsheim 

Nothelfer Rudolf, Bad Mergenth . 

Pfau Hermann, Mannheim 

Pfost August, Esslingen 

Rausch Fritz, Mannheim 

Dr. med. Roder Eugen, Heilbronn 

Rudrer Adolf, Heilbronn 

Sсhаfеr Friedel, Heidelberg 

Schattling Johanna, Stuttgart 

Sdıеrer Karl, Tetnang 

Sdhwenninger Sofie, Stuttgart 

Sdıweitzеr Karl, Balingen 

Schlehеnbädreг Paul, Rems-Murr 

Schlesinger Erika, Rottweil 

Sdıшaudеr Alfred, Karlsruhe 

Sdıneider Bernhard, Karlsruhe 

Scholz Werner, Tettnang 

Dr. med. Specht Otto, Tauberbisđıofsh• 
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S 1 аudenmayer Meta, Stuttgart 

Stegmaier Franz, Scıw. Gmünd 

Stief Fritz, Heidelberg 

Stiefel Berta, Heilbronn 

Trabold Wilhelm, Mosbadh 

Thren Emil, Mannheim 

Vaigle 

Werner 

Walser 

Weigand 

Dr, med. 
Weinzierl 

Weller 

Wetz 

Widmaíer 

Wittig 

Wohlleber 

Alfred, Rems-Murr 

Georg, Tauberbischofsh. 

Elfriede, Ulm 

Richard, Rottweil 

I., Wangen 

Marga, Heilbronn 

Horst, Karlsruhe 

Emma, Biiblingen 

Eliy, Bad Mergentheim 

Luise, Tauberbischofsh. 

Zink Adolf, Freudenstadt 

Dieterle Rosel, Tübingen 

Frommer Karl, Tuttlingen 

Gerstung Josef, Ravensburg 

кđstle Josef, Ravensburg 

Kopp Ernst, Ludwigsburg 

Laub Gottfried, Wangen 

Link Irmgart, 

Dr. med. 
Löffelhardt Hermann, 

Heilbronn 

Rems-Murr 

Madc Luise, Tuttlingen 

Rohrbadı Elsa, Tuttlingen 

Sdıaеfer Erwin, Tuttlingen 

Sdhuгг Mina, Gбppingeп 

D r med. Vetter Eugen, Tuttlingen 

Walter Elsa, Ludwigsburg 

WeiB Hans, Ludwigsburg 

Landesverband Südbaden 

Dег Landesverband des Deutschen Ro -
te n Kreuzes Sudbadеn beklagt den Tod 
i0 lgender aktiver Mitarbeiter: 

Albert Erika, 

Albert Ruth, 

Baden-Baden 

S&ёnwald 

Arnold Adolf, Triberg 

Badunann Margarethe, Allensbacı 

Boos Peter, Sіnzheim 

Brugger Anne, Endingen 

Dahinten Friedrich, Freiburg 

Diebold Hermann, Iffezheim 

Doll Franz, Bad Peterstal 

Di& Matthias, Freiamt -
Ottoschwanden 

Díetridh Ernst, Engen 

Erdmann August, Bühlertal 

Faud Friedrich, Denzlingen 

Frey Waltraud, Bühi 

Dr. Geppert Elsa, Sinzheim 

GroBmапn Elisabeth, Bühl 

Halt Fridolin, Bad Dürrhеіm 

Dr. Hauser Eugen, Lestetten 

Hedhinger Albert, Ottersweier 

Heger Berthold, Immenstaad 

Hellstab Fridolin, March 

Herrmann Kaspar, Waldshut 

Hodc Friedrich, Markdorf 

Huditz Edmund, Bietigheim 

Hudhler Ferdinand, 

Jaenedre Hugo, Bühlertal 

Kahl Horst, Mullheim 

Kassel Fritz, Durmersheim 

Kimmlg 

Kist 

Kist 

Otto, Oppenau 

Adolf, Bühlertal 

Ludwig, Buhl 

Klausmann Karl, Schwiirstadt 

Kleiber 

Kopf 

Kübler 

Langenbadıer 

Mager 

Manogg 

Manz 

Meister 

Kurt, Gundelfingen 

Friedrich, Freiburg 

Franz, Offenburg 

Karl, Donaueschingen 

Josef, Donaueschingen 

Ernst, Engen 

Christina, Buhlertal 

Siglinde, Buhl 

Merten Elisabeth, Sdıönau 

Metzger Albertine, Hausen 

Morgenthaler Albrecht, Bühlertal 

Ihrer Adolf, Konstanz 

Pfeffinger Gustav, Bühlertal 

Rapp Katharina, Bietigheim 

Rauh Josef, Bad Dürrhеim 

Reinwand Lucia, Bonndorf 

Ringwald Ida, Freiburg-Kappel 

Roth Georg, Bad Peterstal 

Rudolf Karlheinz, Steinen 

Riester Fritz, Radolfzell 

Rinklef Else, Donaueschingen 

Salwey Benno, Oberrotweil 

Sowa Maria, Bonndorf 

Suffs Fritz, Gottmadingen 

Sdrđfer Gotthard, Iffezheіm 

Sdheuble Edwin, Säddngen 

Dr. Sdhaudig Gengenbach 

Sdhindler Edwin, Bühlertal 

Sdhmídt Adolf, Breisadh 

Sdhwarzwđlder Simon, Hausen 

Sdhwеizeг Albert, Wyhl 

Stíppídh Susanne, Lahr 

Trilling Christian, Seelbach 

Weber Jürgen, • Ottersweier 

Weber Artur, Offenburg 

Weck Klara, Buhlertal 

Welle Irma, Buhlertal 

Werner Alfred, Buhlertal 

Wehrte Kurt, Emmendingen 

Dr. Widmann Karl, Konstanz 

Widmer Josef, Konstanz 

Zimmermann Friedrich, Denzlingen 

Zimmermann Otto, Buhlertal 

Zink Karoline, Bühlertal 

Ziegler Elisabeth , Konstanz 
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Tätigkeitsberichte aus den Kreisvereinen 

Landesverband 
Baden-Württemberg 
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Krelsvereín Heilbronn 

15. 2. Zum zehnten Mali Alten-Polka mit 1100 
Teilnehmern aus der Stadt Heilbronn; DRK-IV 
Heilbronn und CGH in vollem Einsatz. - 17.-19. 2. 
Drei Tage Verpflegungseinsatz mit Tombola im Wa -
reneinkaufs-Zentrum Heilbronn; 5489 Portionen aus -
gegeben, finanzieller Erlös rund DM 4500,-. - 1. 4. 
Beginn einer Werbeaktion fördernde Mitglieder, 
Stand zum 31. 12. ca. 5000 Neuzugänge. - 5.-11. 4. 
Bei der Jahressammlung des Deutschen Roten Kreu -
zes von 1976 konnte das Ergebnis gegenuber dem 
Vorjahr erneut iibertroffen werden. - B. und 9. 5. 
Alli Rettungsdienstorganisationen beteiligen sich 
am ersten Heilbrorner Stra0епfеst durch Ausstellen 
ihrer Geräte, vrbunden mit kleinen Spielen fйr Kin -
der und Erwachsene. Das JRK nimmt teil am MGW -
Wettbewerb ,Bringt die Leute mal zum Schmunzeln" 
und gesinnt eine Betriebsbеsichtiђипg bei dur 
Firma Daimler-Benz in Sindelfingen. - 16. 5. Gerät 
und Fahrzeugausstellung des Kreisvereins aus An -
laß der deutsch-amerikaniscren Freundsdsaftswodse. 
- 22. 6. Stadt- und Landkreis Heilbronn konstituie -
ren einen gemeinsamen Arbeitsrat für den Rettungs -
dienst Bereich Heilbronn. - 4. 9. Ortsverein Neckar -
sulm-Obereisesheim begeht sein 50jähriges Jubi -
läum. - 6. 11. Ortsverein Leingarten begeht sein 
50jähriges JuЫläum. - 27. 11. Absdzlu8 des ersten 
Sanitätsausbildungslehrgangs neuer Art, der am 21.5. 
begonnen hat. Alle 50 Teilnehmer haben die Prü -
fung bestanden. - 28. 11. Arbeitskreis Sozíalarbе[t 
veranstaltet Weihnadstsbazar in Bad Rappenau mit 
großem finanziellem Erfolg. - 4. 12. Fūhrungskräfte 
und Ausbilder des Kreises Heilbronn treffen sich zu 
einer kleinen Weihnachtsfeier und können den Dank 
des Keisvorsitzenderr fйr ihre erfolgreiche Arbeit im 
Jahr 1976 entgegennehmen. 

Kreisverein Mannheim 

Das Jahr 1976 brachte trotz ständiger finanzieller 
Sorgen doch recht erfreuliche Zeichen: Unterstiitzt in 
unseren Aufgaben werden wir durch zahlreiche nam -
hafte Spenden insbesondere durch die Firma Daim -
ler-Benz, Badische Kommunale Landesbank und Stif -
tung Rheinische Hypothekenbank sowie schließlich 
durch die Mannheimer Fleischerinnung, die zum 
dritten Mal den Krankentransport unterstützte. Dies 
alles jedoch hätte finanzielle Schwierigkeiten nicht 
verhindern können, wenn wir nicht das Gliidc ge -
habt hätten, ein Erbe anzutreten. Auch im abgelau -
fenen Jahr waren wie im Vorjahr zwei Kreisver -
sammlungen erforderlich (16. 6. und 20. 8.), wobei 
zwei Probleme im Vordergrund standen: Durchfūh -
rung der Etnгйumigkеit und Beitragsabfūhrung durch 
die Ortsvereine. - Bei zwei Waldbrandkatastrophen 
konnten wir uns mit dem Einsatz zahlreicher Akti -
ven bewähren. - Nach wie vor läuft in unserem 
Raum die seit Jahren bestehende Mitgliederwer -
bung auf vollen Touren. Auch die Zahl der von uns 
in zahlreichen Kursen Ausgebildeten hat sich stark 
erhöht. Ein deutlich sichtbares Zeichen unseres gu -
ten Ausbildungstsandes wurde in den EH-Leistungs -
vergleichen in Schwėtziлgen und Ladenburg ermit -
telt, denn sechs Gruppen erhielten die Leistungs -
spange in Silber, eine bis dato noch nicht erreichte 
Leistung. Einsame Spitze brachte eine Blutspende -
aktion in Mannheim-Stadt mit 514 Spendern. 
Folgende Ereignisse sprechen fur die Vielseitig -

keit unserer Bеtätiguпgеnг 27. 3. Katastrophen 
alarm; 30. 3. EH-Leistungsvergleich in Schwetzingen; 
3.4. Alten-Osterfeier im Albert-Schweitzer-Haus; 2.4. 
Besichtigung der Rettungsleitstelle durch den Mann -
heimer Stadtrat; 4. 4. EH-Wettbewerb des Jugend -
rotkreuzes; 10. 4. Tag der offenen Tür in Sdhwet -
zingen; 5.-I1. 4. Jahressammlung; 10. 4. Ubergabe 
eines Krankentransportwagens durch die Stiftung 
Rherrrisdie Hypothekenbank; 16. 6. Kreisversamm -
lung in Alvesheim; Bereitschaftsführerin Frau Emma 
Barth wird mit dem DRK-Ehrenzeichen ausgezeich -
net; 28. 6. Ubernahme eines durch die Firma Daim -
ler-Benz, Stuttgart, gespendeten Krankentransport -
wagens; I. 7. Alarmierung von 80 Helferinnen/Hel -
fern zum Bereitstellungsalarm wegen Waldbrand -
katastrophe im hessischen Nachbarkreis Bergstraße; 
3.-4. 7. Teilnahme an Internationalen Leistungsver -
gleichen in Volnierange und Robertsau; 5.-Э0. 7. 
Teilnahme von 80 Kindern an Sommrгferienmaßnah -
men im Sdhwагzwald; 7. 7. Einsatz bei der Wald -
brandkatastrophe im Käfertaler Wald; 20. B. außer -
ordentliche Kreisversammlung in Seckenheim; Uber -
nahme des von der BAKOLA gespendeten Kranken -
transportwagens; 9. 10. Teilnahme an der von der 
Stadt Mannheim angeordneten Ubung ,Luftkurier"; 
5. 11. gelungenes Wohltätigkeitskonzert des Kur -
pfälzischen Kammerorchesters im Rittersaal des 
Mannheimer Schlosses; 4. 12. Adventfeier fйr ältere 
und bedūrftige Būrger im Albert-Schweitzer-Haus; 
15. 12. Innungsobermeister Karl Sdrließmann wird 
mit der Plakette der Liga der Rotkıeuzgemeiпsгhаf -
ten ausgezeichnet. 

Kreisverein Bad Mergentheim 

Ufer die 
schaft I Bad 

Pfingstfeiertage 
Mergentheim 

1976 fOhrte die Bereit -
eine 
dem 

groBangelegte So -
zialdienstübung durch. Auf Trillberg in Bad 
Mergentheim wurde eine Zeltstadt errichtet, irt der 
die Sozialdienstübung durchgeführt wurde. Mehr 
als 2000 Personen wurden während der viertägigen 
Ubung verpflegt. Am Pfingstmontag wurde inner -
halb 
An 

der Zeltstadt eine Schauübung durdzgefiihrt. 
der Ubung waren der Außenzug Wachbach so -

wie das Jugendrotkreuz Bad Mergentheim beteiligt. 
Eine weitere Großveranstaltung war im August 

beim Einsatz bei Spiel ohne Grenzen. Bereits drei 
Wochen vor Beginn wurde das Aufbaukommando 
des WDR mit ca. 60 Personen voll durch die An -
gehörigen der Bereitschaft Mergentheim verpflegt. 
Bei den Proben sowie der Liveūbertragung im Fern -
sehen waren jeweils ca. 120 Helferinnen und Helfer 
im Einsatz. Die Bereitschaften konnten somit der 
ganzen Offentlichkeit die volle Einsatzbereitschaft 
demonstrieren. 

Kreisverein Mosbach 

Februar: GroBiibung der Gruppe Aglasterhausen 
mit Bergung und Versorgungs der Verletzten; März: 
Leistungsvergleich des DRK-Kreisvereins Mosbach 
mit 14 Gruppen; April: AlarmObung der Gruppe 
Mosbach. Angenommen wurde ein Flugzeugabsturz 
mit ca. 32 Verletzten. Bergung, Versorgung in den 
Zelten und Abtransport. Mai: Schauübung des DRK 
Neunkirchen mit dem THW und Feuerwehr an zwei 
Tagen; Grundung des Jugendrotkreuzesin Schwarz -
ac. Juni: Einsatzübung der Bereitschaft Neudenau. 
Juli: GroBe Schauübung in Schwarzadг anläßlich des 
40jährigen Bestehens der DRK-Gruppe Schwarzach. 
August: 20 Jahre Sommerferienheime im Kreis 
Mosbach. September: Grolltibung in Waldbrunn mit 
der Bereitschaft Winterhauch. Oktober: Einsatz -
iibung der Gruppe Einau, mit Bergung und Versor -
gung der Verletzten. November: schauiibung der 
Gruppe Limbach mit der Feuerwehr, Bergung und 
Versorgung der Verletzten. Dezember: Weihnachts -
bazar der Altenbegegnungsstätte in Aglasterhausen 
mit selbstangefertigten Gebrauchsgegenständen. 

Kreisverein Rems-Murr 

Unsere Sanitätsbereitschaften waren u. a. im Ein -
satz bei din Internat. Volkswandertagen - vom 
Frūhjahr bis Herbst -, vor allem auch bei FuBball -
Turnieren und bei din verschiedenen Jubiläums -
Vereinsfeierlichkeiten. - Ufer die Pfingstfeiertage 
KatastrophenschutzObung des Betreuungs- und Ver -
pflegungszuges mit 60 Teilnehmrn. - 16./17. Juni: 
Internat. Rudersberger Moto-Cross-Rennen (Europa -
lauf für Seitenwagen). Die Bereitschaften Wieslauf -
tal und Althiitte sowie der Fernmeldezug Fellbach 
und der Rettungsdienst Rems-Murr waren im Ein -
satz: 29 Hilfeleistungen, 4 Krankenhausfahrten; ein 
Seitenwagen raste in die Zuschauermenge, dabei 
wurde eine Zuschauerin tödlich verletzt. - 7. Juli: 
GroBbrandeinsatz der Bereitschaften in Sulzbach in 
einer Holzwollefabrik; größte Brandkatastrophe im 
Rems-Murr-Kreis nach dem Kriege. Vier Familien 
wurden obdachlos. Betreuung und Ausstattung von 
12 Gastarbeiterfamiien; Versorgung von Rauchver -
giftungen und Brandveretzungen durch Bereitschaft 
Sulzbach. - 16. Juli: Grobbrand in Weinstadt-En -
dersbadh, Versorgung durch Bereitschaft Weinstadt. 
- 6. August: Einsatz bei Brand in Welzheim; 2 Ver -
letzte. - 30. Oktober: KatastrophensdhutzObung des 
Rems-Murr-Kreises. Eingesetzt: 4 Sanitätszuge des 
DRK Rems-Murr, 180 Einsatzkräfte, 38 Fahrzeuge 
und 7 Anhänger. - 27, November: Brand in Rom -
melshausen; 1 Kind wurde vermißt; langwierige, er -
folgreiche Suchaktion durch DRK-Gruppen. - 30. No -
vember: Großbrand Rems-Murr-Center in Fellbach; 
Propangasflaschen-Explosion, 2 Verletzte, 4 Fahr -
zeuge und 10 Helfer im Einsatz. - 2. Dezember: 
Brand einer Gastarbeiterцпte,гkunft in Fellbach; 
7 Personen obdachlos, Notunterkunft durch DRK in 
der Kantine der Fa. Maier eingerichtet. Brandwun -
denversorgung. б Fahrzeuge und 15 Helfer im Ein -
satz. - Aufbau eines Sozialhelferinnen-Netzes йber 
den ganzen Kreis. Unsere Sozialhelferinnen hatten 
allmonatlich Einsätze bei Altenclubs, Altenausflü -
gen, Betreuung von Umsiedlern aus den Ostblock -
ländern usw. Allwöchentliche Altengymnastik in 
Allmersbach, Grofheppach, Rommelshausen und 
Waiblingen. Auch unsere Verpflegungsgruppen 
GroBerladh, Schmiden und Urbach hatten das ganze 
Jahr йber zahlreiche Einsätze. 

Kretsverband Rhein-Neckar/Heidelberg 

Sozialarbeit: Der Kreisverband fūhrte 1976 drei 
durch. Seniorentagesfahrten mit der Bundesbahn 

Am 6. 3. 1976 nach Oberstdorf, am 22. 9. 1976 an 
den Rhein und am 15. und 16. 12. 1976 zum Christ -
kindlmarkt nach Nürnberg. Teilnehmerzahl insge -
samt 1800 ältere Mitbūrgerinnen und Mitbürger und 
Betreuungskräfte. Die Erholungsmaßnahmen 1976 
umfaßten insgesamt 11000 Verpflegungstage. Neu 
eröffnet wurde im Jahre 1976 eine Krankenpflege -
station, die zu einer Sozialstation ausgebaut wer -
den soll. Am 23. 11. 1976 konnte der erste Arbeits -
kreis ,Nadhbarschaftshіlfе" im Kreisverband gebil- 

det werden. Die Aktion ,Essen auf Rädern fйr die 
1976 vom Kuratorium Deutsche Altershilfe ein Fahr• 
zeug bezuschußt wurde, erfreut sich immer gröfenIr 
Beliebtheit. Erstmals 1976 wurden von uns ZDL hur 
Pflege und Versorgung Querschnittsgelähmter in de -
ren Wohnung eingesetzt. Grotten Raum in der So• 
zialarbeit nahm die Betreuung der Aussiedler em 

Besonders bel iebt (Beratung und Sprachunterricht). 
sind die mit dem kreisverbandseigenen Omnibus 
durchgefūhrten Orientierungsfahrten in Heidelьer9 
und Umgebung. - Katastrophenschutz: Der ••eisver -
band 
fenen 

Rhein-Neckar/}Ieidetberg konnte im ab9•la•" 
.fahr den Verstärkungsteil des K-Sdhut••s 

weiter ausbauen. DurcrgefOhrte AlarmnObungIfl der - 
Bereitschaften: Bereich II 19 Bereitschaften, Be 
reich IV 20 Bereitschaften mit insgesamt 281 Ver letı -
ten bzw. Betroffenen in Zusammenarbeit mit PolizI• 
und Feuerwehr. - Rettungsdienst und KraІkentra• s• 
port: 1976 wurde die Rettungswache Neokargem° e 
(1. Bauabschnitt) in Betrieb genommen. Außerdе•' 
Einweihung der neuerstellten Rettungswache ºnd 
Rotkreuzheim Eberbach. Vorplanung fйr Neuhai 
der Hauptrettungswache Heidelberg. - jugIl г 
kreuz: Berlinreise der JRK-Gruppenleiter mit k 
verbandseigenem Omnibus (32 Sitze). Wethnadh ts• 
basar am Hauptbahnhof zugunsten des DRKЭраStf, 
kerzentrums Heidelberg. Internationales LRK T d 
fen mit JRK Holland in Sinsheim. - Suchdienst ou 
Familienzusammenfūhrung: Ubergabe der 5игh' 
dienst-Bildbände an die Stadtbйcheгеi von Hеіdеl• 
berg. Grotte Aktivität bei der Aussiedler-Aktioе 

Kreisverein Rottweil 

17. 3. Beginn eines HP-1-Kurses im Ubегgае 0 , 
wohnheim Rottweil; 17. 2. Arzte des KreisкгапІ' p 
hausec Rottweil besichtigen die Rеttungsleitst ell e 
17. z. Bereitschaft Tennenbronn übernimmt Aufgab 
eines Betreuungs-Leitzuges im Rottweiler Katast••j 
phenschutz; 13. Э. Leistungsvergleich-Krеisvereг• 
entscheid in Aidshalden, Bereitschaft Villingее d B е , 
erringt "Schrambeгgеr Kanne" endgOltig; 6. 
ginn der regelmäßigen Fortbildung der Alteп9y m• 
nastikleiterinnen auf Kreisvereinsebene; B. 4. erste 
Altengymnastikstunde in Zimmern o. R., 28 Tеil• 
nehmer; B. 4. Informationsveranstaltung des Jugeп• 
rotkreuzes in Rottweil, 98 Ju endliche treten dе• 
JRK spontan bei; 28. 4. Liga der WohlfahrtC 
bände tagt im DRK-Haus; 4. 5, Rettungswache Irr 
hält Bedford-Rettungswagen; 5. 5. aus Ulm kom Š 
Altengymnastikgruppe zu Besuch nach Rottweil; 
Leistungsvergleidh-Kreisgruppenentscheid i n Tennen • 
Bronn; 11./13. 6. JRK-Zeltlager an der Ruine Hei . 

renzimmern; 16. 6. 3jähriges Bestehen des Notat 
dienstes in Rottweil; 3./4. 7. DRK-Sommerfest m 
Ballonflugwettbewerb in Glatt (Bereitschaft S•ad 
Nord); 5. 7. Beginn der Sommerferienheime ín 
Dörrheim, Dunningen. Niederescıach, Obererdh?• 
und Schwenningen; 5. 7. 84 Kinder aus dem Kreh s " 
verein Rottweil reisten in Sommerferienheime ab; 

13. B. Ubungsannahme "Erdbeben" bei der 1W 
Wehrstein in Fisdhingen (Bereitschaft Sulz-Ыиг12f 
28. B. Groóeinsat bei Pop-Festival in Rottweil: 12 
Einsatzkräfte Sanitälsdienst, 40 Einsatzkräfte Vor 
pflegungsdienst; 3. 10. großer Heimatabend zum 
10jährigen Bestehen der JRK-Gruppe Heггеt 
meгn; 9. 10. K-Ubung aller Hilfsorganisationen a e 
Veranlassung des Landkreises, Ubungsanna bm bit 
ZugunglOdc; 21. 11. Scwesternhelfеrinnen -Fo гt 0 d 
dungstagung in Rottweil; 26. 11. JRK-Verkaufss ta 
in Rottweil bietet bis Weihnachten DRK-Schallpl an 
ten, Gedenkkerzen und Sdilйsselanhänger ano.9' Iг' 
Start der Aktion Leben retten" 1977 zur FІг5aa 
mittelbeschaffung für den Rettungsdienst )р1a1с Î 
tenaktion); 11./12. 12. Einweisungslehrgang für Fli 
her und Fortbildung für EH-Ausbilder auf dem K 
peneck; 19. 12. Adventssingen des Jugendrotkre uгe 

s 

im Spital in Rottweil. 

Kreisvereln schw2b1sch Gmūnd 

Am 10. Januar konnte der RK-Gruppe Baгtholo mä 
ein Krankenwagen ūbergeben werden. Nach FeIué 
stellun des RK-Hauses, josefstratti 5, konnte dr 
Geschäftsstelle am 19. Januar umziehen und wиrd e 

am I1. Februar ihrer Bestimmung ribergeben• Da j m 
konnte die akute Raumnot behoben werden. 
Rahmen der Aktion "Essen auf Rädern" konnte tho die 
Auslieferung von Tiefkühlkost auf über 200 P°г 
nen wöchentlich gesteigert werden neben der 
Iieferupg von täglich 125 Warmessent Die Bet•ear 
ung der Rollstuhlfahrer und Conteгgan-Kinder p 

weiterhin ein Anliegen des Kreisvereins. Ein F 
schings-Nachmittag, Teilnahme am 5 гnеnZug, die 
nibus-Ausflug sowie eine Weihnachtsfeier ware 0 
Höhepunkte. Am 16. 3. besuchte Frau Miniei dé 
Griesinger unsere Altentagesstätte. Beim Tag dt 
offenen Tūr am 27. 3., veranstaltet durch die St ei• 
Schwäbisch Gmünd, war auch der Kreisverein 
ligt. - Die Fe_tigstellung einer weiteren Rеttип9j7 
staion am GOtzenbadhsee steht bevor, so daß f Die 
der Dienstbetrieb aufgenommen werden kann 
Alten- und Rentnergemeinschaft im DRK war t 
1976 sehr aktiv in der Durhführun von Alte. 
Nachmittagen, Omnibusfahrten, Altentagen, Alpir' 
gymnastik und großer Weihnachtsfeier für 600 
sonin. Neben all diesen Tätigkeiten wurden 
gänge fйr ,Sofortmaßnahmen am Unfallort" n• 
Tiber 97 Erste-Hilfe-Lehrgänge durchgefūhrt. 

Kreisvereln Stuttgart 

31 .3. Еhrenbeгeitschaftsfūhrег Sauer von der Be• 
reitsdraft 13 Giebel wurde mit der VerdilhOt 
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daille des Verdienstordens der Bundesrepublik 
0 eutschla ausgezeichnet. Aus diesem AnlaB gab 
die Bereitschaft 13 eine kleine Feier. - 17.-21. 6. 
d 1 Bereitschaft 

9sІаgег i m 
18 Fasanenhof fiihrte ein Ausbil' 
Hochgebirge "Lafatsche Hochalm" 

( Osterreich) durch. - 17.-20. 6. Bei der Bergwacht' 
геitschаft Stuttgart traf Besuch aus dem bayrischen 

ие 
•amoraden besuchte n •das Haus e in Sdıopflodı. g e ein.  в eг-
•eг veranstaltete die Bergwacht Stuttgart eine Som-
. l rausfahrt zur Kemptner Hiitte / Allgäu, die mit 

eХner Kletterausbildung am Krottenspitzengrat ver-
•undei war. _ B. 7, Großeinsatz bei Großbrand Leso-
•alWerk Feuerbach. - 4. 9, Die Bereitschaft 6 Zuf -
tenhausen fuhrte eine Ausfahrt mit Gehbehinderten 
(Rollstuhlfahrern) durch. Fahrtziel war die Karpfen' 
6 гdtе lflhle, Die Teilnehmer stammten aus dem 
Sa aariterstift Zuffenhausen. Zu diesem Zweck wurde 
dir Spezialbus des DRK-Landesverbands Baden-
5 ttemberg zur Verfiigung gestellt. - 23. 10. An' 
101fch ihres 10jährigen Bestehens der Bereitschaft 18 
Fasanenhof fbhrte die Bereitschaft eine Veranstal -
tu ng durch, die einen Riidcblick auf die vergange' 
1 10 Jahre darstellte. Im gesamten Jahr fйhrt 

dle Bereitschaft mehrere Veranstaltungen durch, die 
alle unter dem Motto DRK-Bereitschaft 18 Fasanen -
hof standen. 15. 11. Alarmubung des K -Zugs, DRK 
Stuttgart, ilsch • tz. die ausgelöst wurde durch das Amt fur 
2iv - Alle Bereitschaften beteiligten sich an 
zeu9eagen und der Geräte e nen Ti,ir und lt en ihre Fahr' 

der Bev lkerungvor. In zahl-
•eidhen 1é Einsätzen bei verschiedensten Sport- und 
nstigeп Veranstaltungen konnten die Bereitschaf -
ihre Einsatzbereitschaft unter Beweis stellen. In 

дег hreitenausbildung fiibrten die Bereitschaften 
zahlrelche Kurse in Sofortmaßnahmen am Unfallort 
und iri Erster Hilfe in ihren Arbeitsbereichen durch. 
Deг Blutspendedienst wurde in zahlreichen Terminen 

efi.ihrt, woran die Be-
esdlaf ttSdte n h auBerordentliche g Anteil hatten. Beim i 

a llгettungsdienst/Krankentransport konnte im 
im •Iai der 10 000. Patient im Notarztwagen und 

q u9ust der 1000. Patient im Friihgeborenen-Rlt' 
9 г 1 Wagеn befördert werden. Beim Transport kör-

• 
ehiпderter Kinder (Kindertransport)' konnte am 

Л'eьZ• ein Spezialkleinbus fOr Rollstuhlfahrer in Be -
genommen werden. 

Kr elsvereln Tauberbischofsheim 
T ubeгbisd ngenen DRK-Kreisverein Lahr Ver ist beim 

hoffshеim die Einrichtung einer Rettungs- 

leitstelle in der Rettungsstation zu erwähnen. Ver' 
bunden mit der offiziellen Inbetriebnahme der Leit -
stelle war am 16. Oktober ein Tag der offenen 
Tйг". Es fand gleichzeitig eine Geräteschau statt, 
bei der auch die Feuerwehr, DLRG und Polizei be -
teiligt waren. Am 17. Oktober fand ein "Tag des 
Helfers" statt, der ebenfalls großes Interesse bei 
der Bevblkerung fand. Intensiv befaßte sieh der 

Kreisvorstand mit den Vorarbeiten fйr den notwen -
digen Neubau einer Rettungswadhe in Wertheim. 
Die Angelegenheit wurde in mehreren Vorstands -
sitzungen behandelt. In der Kreisversammlung am 
15. Oktober sind die erforderlichen Besdilfisse ge -
faßt worden. Der Grunderwerb für den Neubau ist 
nin 3. Juni 1976 erfolgt. Inzwischen wurde ein 
Ideenwettbewerb unter Beteiligung von vier Ardhi-

Blutspendenaufkommen 1976 

Januar 

Februar 

Mdrz 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

Oktober 

November 

Dezember 

Monatsaufkommen 

21039 

19 269 

21 705 

19 297 

18 721 

18 685 

19 362 

19 818 

20 706 

18 804 

20 929 

19 910 

Zahl дет Blutspendetermine 

97 

93 

108 

100 

98 

105 

110 

102 

108 

96 

101 

101 

1 219 238 245 insgesamt: 

Kreisgeschäftsführer 
43 J., verh., 8 Jahre Berufserfahrung, mit fun -
dierten Kenntnissen in Verwaltung und allen 
Bereichen der RK-Arbeit, gute Referenzen, 
ungekündigt, sucht sich zu verändern. 

Angebote unter Chiffre Nr. 110 an den Verlag 
Stuttgart 50, Postfach 0831. 

Die Stelle des 

Leiters der Rettungsstelle 
des DRK-Kreisverbandes Rhein-Neckar/Heidelberg ist 
neu zu besetzen. 
Die Bewerber miissen die Lehrgänge "Ausbildung zum 
Rettungssanitäter" RS I und RS II mit Erfolg besucht haben. 
Erwiinscht sind Kenntnisse im Kraftfahrzeug- und Fern -
meldewesen. Der Kreisverband verfügt über б Rettungs -
wachen. Die Vergiitung erfolgt in sinngemäßer 
Anwendung des BAT. Probezeit б Monate. Alle weiteren 
Einzelheiten werden im Verhandlungswege festgelegt. 
Bewerbungen an DRK-Kreisverein Rhein-Neckar/ 
Heidelberg e.V., Emil-Maier-Straße 18, 6900 Heidelberg 

‚, 

Der sichere 
Kurs 

Brauchen Sie Gell zum Bauen, 
zum Haus- oder Wohnungskauf? 

Dann wählen Sie den sicheren Kurs. 
Die Spe7stеn der Württembergischen Hypothekenbank 

lösen Ihr Fırıa••enıngspюblеm 
Unbürokratisch. Schnеa. lndividueL 

zur 
erfolgreichen 
Bau -
Finanzierung 
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tekten durchgefūhrt, der vom Preisgericht am 14. De -
zember begutachtet wurde. Nach erfolgter Bauge -
nehmigung und Klärung der Finanzierung durfte inh 
Fruhjahr 1977 begonnen werden können. - Der 
Kreisverein beteiligte sich an mehreren örtlichen 
Veranstaltungen, so am Altstadtfest am 3./4. Juli 
durch Ausgabe eines Eintopfes und Durchfuhrung 
eines Flohmarktes. Zahlreiche Besucher aus Vitry -
le-Francois beim Partnerschaftstreffen vom 4.-6. 
September in Tauberbischofsheim wurden vom DRK 
verpflegt. Auch fur mehrere Vereine wurde bei in -
ternen Veranstaltungen Verpflegung bereitgestellt. 

Kreisverein Tettnang 

Als herausragendes Ereignis im Jahre 1976 kann 
der DRK-Kreisverein berichten, dalt Anfang des Jah -
res das ehemalige Gebäude der AOK in Tettnang 
erworben werden konnte. Nach gründlicher Reno -
vierung durch die ruhrigen Mitglieder des DRK -
Ortsvereins Tettnang konnte dasselbe bereits von 
Ortsverein und Bereitschaft bezogen werden. Gleich -
zeitig wurde mit dem Bau einer Rettungswadse be -
gonnen, welche einen geräumigen Garagentrakt auf -
zuweisen hat. - Am 9. 2. große Suchaktion im See -
wald nach einem vermißten Kind mit 53 Einsatzkräf -
ten in Zusammenarbeit mit Feuerwehr und Polizei. 
Der Einsatz war um 22.15 Uhr erfolgreich. - Am 
18. 5. trifft der Sonnenzug mit fiber 400 Behinderten 
vom Raum Stuttgart in Friedrichshafen ein. Verla -
den der Behinderten vom Zug auf ein Bodenseeschiff 
und nach Riidckehr desselben wieder zum Sonnen -
zug. Eingesetzt waren ca. 90 Helfer und Helferinnen. 
Während der Internationalen Bodenseemesse 
Ubernahme von einer Unfallhilfsstelle, welche vom 
21. 30. 5. mit zwei Personen besetzt war. In der -
selben Zeit wurde eine Lotterie von den Bereitschaf -
ten Friedrichshafen im NBO-Messegelānde durchge -
fiihrt, deren Reingewinn fйr die Anschaffungen von 
Material und Gerätschaften fйr Bereitschaften und 
Ausbildung bestimmt war. Am 13. 6. wurde beim 
Zug Langenargen ein Tag der offenen Tūr veran -
staltet. Vom 24.-28. 6, fand das alljährliche See -
hasenfest Sn Friedrichshafen statt. Es wurde eine 
Unfallhilfsstelle eingerichtet, welche Tag und Nacht 
besetzt war. Dieselbe wurde infolge der Somme; 
hitze sehr stark in Anspruch genommen. Auch wur -
den zwei mobile Wachen jeweils mit einem Kran -
kenwagen errichtet. Cirka 120 Einsatzkräfte waren 
fйr die Veranstaltungen erforderlich. Vom 24. 9. -
3. 10. Errichten einer Rettungswache während der 
Interboot-Ausstellung und Besetzung mit zwei Sani -
tätskräften. 

Landesverband 
Südbaden 

Kreisverband Freiburg 

Der Wohltätigkeitsabend des DRK Freiburg in der 
Stadthalle wurde wieder von Mitgliedern der Städti -
schen Būhnеn und der Sanitātskapеlle erfolgreich 
gestaltet. Dank der Spendenfreudigkeit der Freibur -
ger Gesdsāftswelt erbrachte eine großartige Tom -
bole und das Wirken der Sanitātskapelle einen 
wesentlichen finanziellen Erfolg. - Werbeveranstal -
tungen und Tage der ,Offenen Тіiг brachten der Be -
völkerung in Freiburg, Gottenheim, Ihringen, Kap -
pel und Waltershofen die Rotkreuzidee näher. - Fйr 
die Senioren richteten die Ortsvereine des Kreisver -
bandes Tiber 30 Kaffeenachmtttage ein und betreu -
ten Ober 1500 Personen. - Die Altengymnastik in 
Freiburg meldete 250 Teilnehmerinnen und Teilneh -
mer. An Gymnastikstunden im Wasser nahmen 75 
teil. - Die Fußballabteilung des DRK Freiburg be -
suchte Anfang Mai mit dem Kreisvorsitzenden Benz 
das Rote Kreuz der Partnerstadt Innsbruck. - Der 
Ortsverein Stegen veranstaltete im Mai einen 
Volkswandertag mit 370 Teilnehmern. - Am 15.1 
16. Mai fand auf der Bergrennstrecke des Sdhauins -
lands bei Freiburg ein Internationales Motorrad -
rennen aller Klassen OMK Pokal-Lauf statt, zu dem 
das DRK Freiburg 98 Banit8ter und Helferinnen, 
3 Rettungswagen und 2 Krankenwagen abstellte. -
Am 26./27. Juni zum Internationalen ADAC-Berg -
preis zur Europabergmeisterscaft standen 12 Arzte 
und 112 Saлitāter und Helferinnen zum Einsatz an 
der Rennstredce. In 4 Zelten waren Ausrüstung und 
Gerāt untergebracht. 3 Rettungswagen und 3 Kran -
kenwagen standen für den Verletzten- und Kran -
kentransport zur Verfйgung. - 21 aktive Helfer und 
Helferinnen mit ihren Kreisbereitschaftsfūhrungen 
unternahmen im Oktober eine Studienfahrt nach 
London und besuchten dort ui. a, auch Rettungsein -
richtungen. - Nachdem seit März der Neubau des 
Rettungszenrtums mit Leitstelle und Rettungswache 
des DRK Freiburg zugig voranging, wurde der Roh -
bau mit dem Richtspruch Mitte November beendet. -
Die Badische Zeitung startete wieder vor Weihnach -
ten ihre Aktion Weihnachtswunsch', außer Hilfen 
mit Wasch- und Nähmaschinen und anderem mehr 
verteilte das DRK Freiburg 320 Pakete, die vom 
Sozialdienst liebevoll zusammengestellt und ver -
packt wurden. 150 Kinder erhielten Nāh- und Strick -
sachen, die die Nähstuben des DRK und der Haus -
frauenbund das Jahr ūber angefertigt hatten. 

Kreisverband Hochschwarzwald 

15. 2. Großveranstaltung Schwarzwälder Ski-Mara -
thon. 2000 Läufer von Schonach nach Hinterzarten. 
DRK-Betreuung auf der Stгеdсe und Endverplegung 
mit Eintopf: DRK-Kreisverbände Hochschwarzwald, 
Donaueschingen, Villingen-Schwenningen. - 5. 5. 
Tanzveranstaltung zugunsten AkIdоn Sorgenkind 
durch Fußballabteilung des DRK-Ortsvereins Titisee -
Neustadt; Reinerlös DM 2325. - 16./17. 6. Veran -
staltung zugunsten der Aktion Sorgenkind durch 
Ortsverein Unadingen; Reinerlös DM 3749. 

Kreisverband Konstanz 

Februar: Jahreshauptversammlung des .IRK, Be -
such Rehabilitationszentrum Gailingen durch JRK; 
April: Generalversammlung in Konstanz und Hit -
zingen, JRK-Berlinfahrt, Betreuung Volksmarsch in 
Engen/Hegau; Mai: Mitgliederversammlung des 
Kreisverbandes Konstanz, K -Übung des Ortsver -
eins Konstanz, Seniorenfahrt des Ortsvereins Engen/ 
Hegau; Juni: JRK-Wettbewerb in Konstanz, Einsatz 
beim Volksmarsch in Konstanz und Gottmadingen; 
Juli: Großeinsatz des Ortsvereins Konstanz beim 
Seenachtsfest; August: Einsatz beim Volksmarsch in 
Konstanz; September: Einsatz beim Volksmarsch in 
Konstanz, Einsatz beim Großflugtag in Hilzingen, 
fnformationstag des Ortsvereins Konstanz; Oktober: 
K -Übung des Ortsvereins Konstanz in Allensbach, 
Alarmiibung in Engen/Hegau, Einsatz beim Volks -
marsch in Engen/Hegau; November: Gemeinsdhatts -
Obung mit Feuerwehr in Gottmadingen, Senioren -
abend in Hilzingen mit 330 Teilnehmern; Dezember: 
Fertigstellung der Rettungswache Radolfzell, Orts -
verein Konstanz Indienststellung zweier Kranken -
transportfahrzeuge. 

Kreisverband Lahr 

29. 5. 40 Jahre Bereitschaft Seelbach; 1. 10. Be -
zirkssparkasse Lahr iibergibt als Spende einen VW -
Krankenwagen; 6./7. il. Fortbildungslehrgang auf 
Geroldsedc für alle EH-Ausbilder; Dezember: Fort -
bildungslehrgānge fйr alle Beifahrer im Kranken -
transport. - In 5 Bereitschaften wurden von der 
Kreisbereitschaft Alarmiibungen ohne vorherige An -
kūndigung durchgefiihrt. 

Krelsverband L6rrach 

Beim DRK-Kreisverband Lltrrach stand im Jahre 
1976 der Ausbau des Rettungsdienstes an erster 
Stelle. - 21. 5. Nach sechsmonatiger Umbau- und 
Renovierungszeit konnte der Offentlidhkeit die neue 
Rettungsleitstelle und die damit verbundenen neu -
gestalteten вйгогäume, Unterrichtssaal und KOche 
vorgestellt werden. - 9. 10. Mit Freude wurden im 
Oktober gleich wei Retungswachen in Betrieb ge -
nommen.- 15. 10. Die Ortsvereine Weil am Rhein 
und Schönen haben mit viel Idealismus und vielen 
ungezählten freiwilligen, ehrenamtlichen Stunden 
sich um den Ausbau der Räume bemOht. In Weil am 
Rhein stellte die Stadt einen Teil einer Schule fйr 
die Belange des Ortsvereins zur Verfūgung. Dane -
ben wurden fOnt Garagen für den Rettungsdienst 
und Katastrophenschutz erstellt. In Schönau konnte 
ebenfalls durch groltztigiges Entgegenkommen der 
Stadt der "alte Holzschopf" zu einer zweccmāBigen 
Rettungswache umgebaut werden. GleidhzeifIg wur -
de im 1. Obergeschoß ein Lehrsaal mit Teeküche 
erstellt. 

Kreisverband Müllheim 

Die Arbeit des DRK-Kreisverbandes Mйllheіm 
kann im Jahre 1976 auf keine herausragenden Er -
eignisse zurOckbl icken. Dennoch gab es Veranstal -
tungen, die der flbliche Dienst nicht in seinen Rah -
men aufnimmt. Im April konnten 53 Mitglieder des 
Jugendrotkreues innerhalb unseres Kreisverbandes 

eine Studienfahrt cueh Berlin unternehmen. Die Ehe' 
drucke in der geteilten Stadt mit der Mauer, dem 
Fernsehturm, der Gedäctniskihche und viele méh 
waren fйr die Teilnehmer so stark, dalt man sı•h 
spontan entsdhloB, im Jahre 1977 eine erneute дeг• 
linfahrt zu starten. - Am 9. Mai fйhrte die JigІІd • 
feuerwehr Baden-Württemberg in Bad Krоzin9 e 1 
ihren Landesjugendfeuerwehrtag durch. Fйr die Ne 
ter des DRK bedeutete dies Sanitätsdienst, Aufbai 
von Zelten für die Jugendlichen und viele Aгbeh leп 
sehr. Die grußte Arbeit hatten jedoch die 24 Helfe 
und einem Кйcenwageп 1600 hungrige Mäuler ıu 
des Verpflegungszuges, die an drei Feldkochher dе d 
stopfen hatten. - Fйr das Zeltlager mit 112 JugеП 5 
liehen in der Zeit vom 11. 7. bis 25. 7. hatte та 
sich für den Besuchstag etwas Besonderes einfalle 
lassen. Unter Anleitung des Lehrbeauftragten de 
Landesverbanå'us S0dbaden, Herrn Mischten, wir d 
an diesem Tag ein Erste-Hilfe-Wettbewerb unter 
Einbeziehung der Besucher durchgefOhrt. Zum eгsteп 
Mal seit der Dцгchійhrung des Zeltlagers in Metze' 
rat (Vogesen) konnten fйr den Transport des Mace -
rials und des Gerātes die französischen Statiofie• 
rungsstreitkräfte in мйtlhиm gewonnen werden. Al 
geschlossen an das Zeltlager hatte sich mit 12 Yen• 
sonen die Lugendfußballmannsdıaft des SV Blei• 
badh. - Die Veranstaltung eines Tages der offeпe• 
Тйг" beim DRK-Ortsverein Bad Krozingen mit d t• 
Vогfйhrungen von Krankenkraftwagen und It 
tungswagen sowie einem Rettungshubsc rauer bei 
in Bremgarten stationierten SAR-Staffel weckte geh 
der Bevölkerung reges Interesse fйr die Arbeit de s 
DRK. - Einen größeren Sanitātseinsatz machte des 
„Tag der offenen Tйr" des Aufklāruпgsgesdıwadвге 
51 „Іmmelmann" in Bremgarten erforderlich. Dh 
Soldaten des Geschwaders hatten mit einer 
cherzahl von 150 000 gerechnet und auch dafur . dhe 
Vorbereitungen getroffen. Der 5. September zeh9 {e 
dann auch, dalt sich die Soldaten in keiner We 1 
getäuscht hatten. Der Flugplatz glich einem Ameı 
senhaufen. Fйr das DRK bedeutete dies den Ei•sat• 
von 2 Ärzten, 75 Helferinnen und Helfern mit de , 
entsprechenden Führern, 5 Krankenkraftwa9 ее. 
4 Großraumkrankenkraftwagen und i Rettuпgs sеа 
gen. 

Krelsverband Vllllngen-schwennhngen 

Im Januar wurde fйr den Ortsverein Villingen e`• 
alter Traum wahr. Mit dem Bau des neuen Ro 
Kreuz-Heimes konnte begonnen werden. Auf s•вl 
insgesamt 473 qm werden sich nach der Fertig ii 
lung im Jahre 1978 die neue Rettungswadhe md 
Sdhlafrāumen sowie Dusdhen bzw. Toiletten •п 
auch ein gröВетеr Versammlungsraum fйr das 
gendrotkreuz befinden. Weiter ist geplant, die RQ t 
tungsleitstelle in den Neubau zu verlegen. Die letz 
vorhandenen Garagen werden im Neubau unO " e V 
tere 8 RTW-Garagen erweitert. Damit wird der 
Villingen für seine sāmtlichen Fahrzeuge in den 
eigenen Rāumen Platz haben. - Die Mitgliederz ahl 
stieg 1976 - dank einer guten Jugendarbeit bz 5 
Werbeaktiohs - weiter an. Der OV Villingen ka py 
nun mit йber 120 Helferinnen und Helfern ak 
werden. 
Der Ortsverein Niederesdhadh kann nun se ipe 

Arbeit in dem gemeinsam fйr das Deutsche Rot s 
Kreuz and die Feuerwehr erstellten neuen 
fortfuhren. Als sich anlättlich eines EH-Lehгgan 9es 
21 jugendliche Teilnehmer spontan fūr eine weh i • r s 
Mitarbeit beim Roten Kreuz entschieden, war da 
fйr den IV Niedereschach ein guter Anta8, sofo•• 
eine Jugendrotkreuz-Gruppe zu gгйиdеn. Dies ıs, 
gewiß ein schöner Beweis dafūr, dal auch in unsere 
Zeit junge Menschen bereit sind, Idealismus 
Materialismusizu stellen. 
Mehrere Ortsvereine konnten im Jahre 1976 i hr 

75jähгfgеs Jubiläum feiern: der Ortsverein Sdhona, 
am 11. 6., der Ortsverein Sdhwenningen am 4. 9 " 
der Ortsverein St. Georgen am 10.-12. 9. Bei soldıeı 
besonderen Anlässen zeigt sich immer wieder, w t• 
che Wertschätzung und Achtung das Deutsche Ro 
Kreuz in alten Bevölkerungsschichten genielli 

Ausbildungspläne 1977 

Baden -Württemberg 

1. Ausbilder der Ersten Hilfe: 

17. 1. - 22. 1. 
21. 2.-26. 2. 
14. 3. - 19. Э. 
3. 4.- 7. 4. (fйr Lehrerinnen und Lehrer) 

16. 5. - 21. 5. 
20. 6. - 25. 6. 
11. 7. - 16. 7. 
1. 8.- 6. B. 

12. 9. - 17. 9. 
26. 10. -30. 10. 
28. Il.- 3.12. 
10. 12. -23. 12, 

2. Fortbildungs - und Wiederholungslehrgang für 
Ausbilder der Ersten Hilfe: 
11. Э. -12. Э. (Fortbildungs-Wiederholung) 
26. 3. - 27. Э. (Tagung der Kreisausbildungsl.) 
23. 9. -24. 9. (Realistische Unfalldarstellung) 

19. 11. -20. 11. (Schiedsrichter f. Leistun9s v911 
18. 11. -19. 11. (Realistische UnfaІldarstelluп 9) 
25. 11. -26. 11. (Fortbildungs-Wiederholung) 

3. Ausbilder der sanitätsausbtldung: 
24. 1. - 29. 1. 
28. 2.- 5. Э. 
12. Э. - 15. 3. (Einweisung von Arzten І п д eп 

neuen Sanitätsleitfaden) 
9. 5. -14. 5. 
4. 7.- 9. 7. 

22. 8. -26. 8. (besondere Sanitāts-Ausbild un9 
im erweiterten K-5dıutz) 

4. Fiihrerinnen und F6hrer: dur) 
24. 1. -28. 1. (RK-Gemeinsdı., erw. К-5 
17. 2. -19. 2. (Planspieltedhnik) 
28. 2. - 4. Э. (Fйhrer/innen К-Scıutz) у 

21. 2. -25. 2. (RK-Gemeinscı., erw. К-Scđut 1 
21. Э. -25. Э. (RK-Gemeinsctı., erw. К-Sdıиtı) 
14. 4. -19. Э. (Instruktoren fйr Ausbilduпg 

2. 5. - 6. 5. 
RK-Gemeinschaften) 
(RK-Gemeinsdı., erw. K-5dh 

ц нг) 

31. 5.- 4. б. (RK-Gemeinsdh., erw. К-Sdhиtı) 
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31. 5. - 4. б . ( Gruppeпfūhreranwärter- 
Betreuungsd . ini erw . К-Sdıutz) 

25. 7.- 29 . 7. (RK-Gemeinsdı., erw. K-Sdıutz) 
15. 8. - 19 . 8. (RK-Gemeinsch., erw. К-Sdıutz) 
22. 8. -27. 8. (RK-СетеіПSдЪ., erw. К-Sdıutz) 
5. 9. - 10. 9. ( Gruppenfūhre r arıwärter- 

Betreuungsd . im erw . K-Sdıutı) 
I. 9. - 23. 9. (RK-Gemeinsdı., erw. K-Sdıutz( 
І3. 10. - 15 . 10. (Planspieltedınik) 
26. 10. -30. 10. (RK-Gemeinsch., erw. K -Sdıutz) 
14. 11. -18. 11 . ( FOhrer / innen K -Schulz) 
28. 11. - 2. :2. ( RK-Gemeinsdı., erw. К-Sdhutz) 

5 • Расгдlепв[е: 
21. З. - 25, 3. (Коdıе und Kdd'iinnen) 
26, 3. -27. 3. (Leiter von Kreisauskunfts- 

būros Teil І) 
(Leiter von Kreisauskunfts- 
būros Teil II) 
(Brenner von Feldkodıherden) 

23 • 4. - 24 . 4. 

29, 4,-30 . 4, 
2. 5. - 6. 5 . ( Fernmeldedienst) 
6. 6. - 10. 6 . ( Tedınisdıer Dienst) 

15, 6. - 16 . I. (Genfer Konventionen fūr 
Referendare und Lehrkräfte) 

5• 9. - 9. 9 . ( Tedınisdıer Dienst) 
9 . ( Fernmeldedienst) 12, 9. -І6. 

3, 10, - 7. 10. 
21. 10.- 22 . 10. 

(Kddie und Kddiinnen) 
(Brenner von Feldkodıherden) 

17 . 10. -20. 10. (Sachbearbeiter/ілпеп von 
Kreisnadiforsdiungsstellen) 

6. Lehrgang fūr Rettungssanitđter: 
3 • 1. -14. 1. (Stufe II) 

31. 1, -11. 2. (Stufe II) 
14. 2. - 18. 2 . ( Absdhluß Stufe II) 
28, 2.- 11 , 3. (Stufe I) 
14. 3. - 18 . 3 . ( AbsdaluB Stufe II) 
28, 3. - 7 . 4. (Stufe II) 
12, 4. - 15. 4. (Absdsluti Stufe I) 

(Stufe I) 
(Stufe II) 

12, 4. - 23 . 4. 
25 • 4. - 6 . 5. 
9. 

23, 
5. - 13 . 5. 
5. - 26 . 5. 

(AbsdıluB Stufe II) 
(AbsdhluB Stufe I) 

23 • 5. - 4. 6. (Stufe II) 
6. 6.- 11 . 6. (AbsdhluB Stufe II) 
Q• 6. - 18. 6 . ( Stufe I) 
2 t , 6. 1 , 7. (Stufe II) 
4. 7. - B. 7 . ( AbsdhluB Stufe II( 

18, 
18. 

7, -21. 7 . ( Absdhlull Stufe I) 
7. - 29 . 7. (Stufe I) 

1. B. - 5. B. (AbsdhluB Stufe II) 
13. 8, - 26. B. (Stufe II) 
29 • B. - 1 . 9. (Abschluß Stufe I) 
12, 9. - 23 . 9. (Stufe II) 
19, 9. - 30 . 9. (Stufe I) 
26. 9. -30, 9. (Abschluß Stufe II) 
10 . ii, -21. 10, (Sture II) 
24. 10 . -28, 10 . ( Absdslu8 Stufe II) 
31. 10. - 3 . 11, (Absc luB Stufe I) 
31. 10. -12. 11. (Stufe t) 
7. 11. - 18 . 11. (Stufe II) 

21, 11. -25, 11. 
5. 12. - 16 . 12. 

(AbsdıluB Stufe II) 
(Stufe I) 

12. 12. - 15. 12. (Absdhıu.9 ѕtufе 1) 
19 . 12. -23, 12 . ( Absdhlu8 Stufe II) 

Lehrgang 
Rettungsdienst: 
für Zivildienstleistende für Kranken' 

10. 1. -22. 1. 
31. 1.- 3. 2. 
7. 2. - 19. 2. 

14. 3. -17, 3. 
21. 3.- 2. 4. 
12. 4. - 15. 4. 
18. 4. -30. 4. 
16. 5. -28. 5. 
23. 5. -26. 5. 
20. 6. -23. 6. 
27. б. - 9. 7. 
18. 7. -21. 7. 
1. 8. - 13. 8. 

29. 8.- 1. 9. 
29. 8.- 10. 9. 
3. 10. - 6. 10. 

10. 10. -22. 10. 
31. 10.- з. lt. 
5. 12. - 17. 12, 

12. 12. - 15. 12. 

(Fadılehrgang) 
(Abschluß) 
(Fadslehrgang) 
(AbsdıluB) 
(Fadılehrgang) 
(Abschluß) 
(Fadtehrgang( 
(Fadslehrgang) 
(Abse hluB) 
(Abschluß( 
(Fadılehrgang) 
(AbsdıluB) 
(Fadilehrgang( 
(AbsdıluB) 
(Fadalehrgang) 
(Absdılull)} 
(Fadilehrgang) 
(AbsdsıuB( 
(Fadılehrgang) 
(AbsdsluB( 

8. Vorbereitungslehrgang f. Schwis1ernhe11erl1111: 

2. 1.- 8. 1.-
б. 2.- Г2. 2. 
б. 3. - 12. 3. 

11. 4. - 16. 4. 
8. 5. - 14. 5. 

12. 6. - 18. 6. 
3. 7,- 9. 7, 

10. 7-16. 7. 
28. 8.- 3. 9. 
2. 10. - 8. 10. 

9. AbschluBlehrgang fūr Schwesternhelferinnen: 
7. 1.- 9. 1. 
4. 4.- 6. 4. 
B. B. - 10. B. 

11. B. - 13. B. 
26. 9. - 28. 9. 
26. 10. - 28. 10. 
B. 12. - 10. 12. 

II. Lehrgđnge der Sozialarbeit: 
6. 1.- 9. 1. (Fortbildungslehrg . II Ubungs -

leiterinnen DRK -
Altengymnastikgruppen) 

9. 1. -12. 1. (Grundlehrg . Ubungsleiterinnen 
DRK-A 1 ten gymn a sti kg rupp e n) 

30. 1. - 2. 2 . ( Fortbildungslehrg . II Ubungs -

7, 
leiterinnen DRK-Altengymn.gr. ) 
(Altenclubteiter aller Wohl -
fahrtsverbände) 

2. - 10 . 2. 

13. 2, - 16. 2. (Mitarbeiter Eingliederungshilfe 
fūr Aussiedler) 

27. 2. - 2 . 3. ( Werkarbettstedan . in Kinder-, 
Mūtter- und Altenarbeit) 

6. 3.; ; 9. 3 . ( Fortbildungslehrgang fūr Mit -
arbeiter / innen der Sozialarbeit) 

27. 3. -30. 3. (Hauspflege und Nadibarsdhafts -
hilfe) 

17. 4,- 20 . 4. (Gesprächsführung und method. 
Hilfen in der Sozialarbeit) 

24. 4. -24. 4. (Grundlehrg . Ubungsleiter/innen 

DRK-Altengymnastikgruppen) 
20. 5. - 22. 5. (Mitarbeiter / innen in 

Sommerferиenheиmen) 
10. 6. - 12. 6 . ( Mitarbeiter / innen in 

Sommerferienheиmen) 
12. 6. - 15. 6 . ( Fortbildungslehrg . I Übungs -

leiter / innen DRK -Altengymn.gr. ) 
24. 6. -26 . 6. (Mitarbeiter / innen in 

Sommerferienheиmen) 
26. 6. - 29 . 6. (Fortbildungslehrg . III Ubungs -

leiter / innen DRK-Altengymn,gr.) 
18. 9. -21. 0 . ( Fortbildungslеhrgl Mitarbei -

ter/innen der Sozialarbeit) 
25. 9. - 28 . 9. (Mitarbeiter / innen der offenen 

Behindertenhilfe) 
2. 10. - 5 . 10. (Grundlehrgang fūr Mitarbei -

terinnen in der Sozialarbeit) 
9. 10.- 12 . 10. (Grundlehrgang fūr Ubungs -

leiter / innen DRK -Altengymn.gr. ) 
23. 10. -26. 10 . ( Lehrg . fūr Altenclubleitr/innen) 
30. 10 . - 2. 11. (Grundlehrgang fūr Ubungs -

leiter / innen DRK -Altengymn,gr.) 
6. 11.- 9. 11. ( Fortbildungslehrg . II f. Ubungs -

leiter / innen DRK-Altengymn,gr.( 
13. 11 . -16. 11. ( Lehrg . }. Mitarbeiter / innen in 

der Eingliederungshilfe fūr 
Aussiedler) 

20. 11. - 23. 11. (Fortbildungslehrg . II Übungs -
leiter / innen DRK -Altengymn.gr. ) 

11. Kurslehrerinnen der Hđuslldhen Pflege: 

14. 1. - 16. 1 . ( Fortbildungslehrgang fūr Kurs -
lehrerinnen'Susl. Pflege Teil I) 

24. 1, -29. 1. (Grundlehrg, f. Kurslehrerinnen 
'Susl . Pflege Teil II) 

4. 2. - 6. 2 . ( Fortbildungslehrg . fūr Kurs' 
lehrerinnen 'Sus', Pflege Teil II) 

21. 1. -26. 1. (Grundlehrg , f. Kurslehrerinnen 
der Hđusl . Pflege Teil I) 

10. -10. - 15 . 10. (Grundlehrg , f. Kurslehrerinnen 
der Häuslidıen Pflege Teil II) 

4. 11.- 6. 11. (Fortbildungslehrg . f. Kurs -
lehrerinnen 'Susl. Pflege Teil I) 

14. 10 . -19. 11 . ( Grundlehrg . f. Kurslehrerinne❑ 
der Hđuslidhen Pflege Teil I) 

12. JRK-Gruppenletterlehrgđnge 

12. 
12. 
12, 
12. 
12. 
2. 
2. 
2. 

І3. 
13. 
17. 
18. 
12, 
13. 
13. 
3. 

2. - І3. 
2, - 13. 
2. - 13. 
3.- І3. 
3. - 13. 
4.- 3. 
4.- 3. 
4.- 3. 
9. -15. 
5. - 15. 
6. - 19. 
6. - 10. 
8. - 14. 
8. - 14. 
8. - 14. 
9.- 4. 

2, 
2. 
2. 
3. 
3. 
4.. 
4. 
4. 
5. 
5. 
6. 
6. 
8. 
8. 
8. 
9. 

(Einf, i . d. Gruppenleitg . Teil II) 
(Technische Mittler Teil I) 
(Fahrt und Lager (Theorie)) 
(Einf . i. d. Gruppenleitg . Teil II) 
(Realistische Unfalldarstellung) 
(Sozialarbeit i. Jugendrotkreuz) 
(Basteln und Werken Teil I)• 
(Fototedhnik Teil I) 
(Tedhnisdre Mittler Teil II) 
(Einf, i. d . Gruppenleitg . Teil I) 
(Einf . i. d. Gruppenleitg. Teil I) 
(Realistische Unfalldarstellung) 
(Einf. 1. d. Gruppenleitg . Teil I) 
(Fototechnik Teil II) 
(Tedsnisdse Mittler Teil II) 
(Tagung der Leiter des JRK in 

Eisen- und Röhren -Großhandlung 

Metallabteilung 
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Ї • 

10. 9- 1 1 1 . 1. 9. 
10. 9. -Il. 11. 9. 
10. 9. -il. 11. 9. 
7. 10. - 9. 10. 
8. 10. - 9. 10. 
8. 10. - 9. 10. 

11. 11. -13. 11. 
12. 11.- І3. 11. 
12. іУ. - 13. 11. 
9. 12. -11. 12. 

10. 12. -11. 12. 
10. 12.- 11. 12. 

den KV) 
(Ein!. i. d. Gruppenleitg. Teil II) 
(Basteln und Werken Teil І) 
(Sozіalarbeit im .)RK Teil 1) 
(Ein!. i. d. Gruppenleitg. Teil І) 
(Einf. i. d. Gruppenleitg. Teil II) 
(Realistisdıe Unfalldarstellung) 
(Ein!. i. d. Gruppenleitg. Teil 1) 
(Basteln und Werken Teil II) 
(Sozíalarbeit im JRK Teil II) 
(Ein!. і. d. Gruppenleitg. Teil І) 
(Ein!. i. d. Gruppenleitg. Teil II) 
(Fototedınik Teil І) 

13. Helfėr im Betrlebs-5anitđtsdlenst: 

21. 3.-2.5. 3. 
12. 9. - 16 . 9. (Fortbildungslehrgang) 
21. 11. - 25. 11. 

Die Lehrgđnge finden in der Regei in der Landes -
sanit8tssd ule Haus 
weiler statt. 

Hohenwaldadr in Pfalzgrafen -

Südbaden 
I. Ausbilder der Ersten Hilfe: 

21. 2. - 20. 2. 
7. 3. - 11. 3. 
3. 4.- 7. 4. 

І6. 5- 21. 21. 5. 
20. б. -25. б. 
11. 7-16. 7. 
1. 8.- 6. 8. 

22. 8. - 27. 8. 
12. 9.- 17. 9. 
26. 10. -31. 10. 
20 .I1. - 3. 12. 
19. 12. -23. 12. 

(Pfalzgrafenweiler) 
(Freiburg) 
(Pfalzgrafenweiler) 
för Lehrerinnen und Lehrer 
(Pfalzgrafenweiler) 
(Pfalzgrafenweiler) 
(Pfalzgrafenweiler) 
(Pfalzgrafenweiler) 
för Lehrerinnen und Lehrer 
(Pfalzgrafenweiler) 
(Pfalzgrafenweiler) 
(Pfalzgrafenweiler) 
(Pfalzgrafenweiler) 
(Pfalzgrafenweiler) 

2. Fortes ldungs - und Wiederholungslehrgang für 
Ausbilder der Ersten Hilfe: 
25. 11. - 26. 11. (Pfalzgrafenweiler) 

Fortbildungslehrgang 

3. Ausbi lder der sanitđtsausЫldung: 
12. 3. - 13. 3. (Pfalzgrafenweiler) Einwei -

sungslehrgang för Arzte in die 
neue Sanitätsausbildung 

21. 3. - 20. 3. (Freiburg) 
9. 5. - 14. 5. (Pfalzgrafenweiler) Lehrgang f. 

Lehrkräfte der Sanitđtsausb і ldg. 
4. 7. - 9. 7. (Pfalzgrafenweiler) Lehrgang f. 

Lehrkräfte der Sanitđtsausbildg. 
12. 9. - 17. 9. (Freiburg) 

4. Führerinnen und Führer: 
15. 1. - 15. 1. (Freiburg) (Registrierung im 

K -Fall / Ausgabe der Verpfleg. 
7. 2. - 12. 2. (Teningen( Ausbilder ,Ver -

pflegungsdienst im K -Fall" 
21. 3. -25. 3. (Teningen) Ausbilder ,Soziale 

Betreuung im K -Fall" 
12. 11.- 19. 11 . (Ort wird nodr bekanntgeg.) 

Föhrerlehrgang 

5. Fadıdtensle: 
5. 3. - 6. 3. Freiburg) Lehrgang för Fern -

meldewesen, Grundlehrgang I 

6. Lehrgang für Rettungssanitđter 

(Landessdıule Pfalzgrafenweiler) 
31. 1. - 18. 3. Stufe II, Lehrgang 
25. 2. - 25. 2. Stufe II, Ausbildung/Test 
28. 2. - 15. 4. Stufe I, Ausbildung 
25. 3. - 25. 3. Stufe II, Ausbildung/Test 
28. 3. - 13. 5. Stufe II, Lehrgang 
12. 4.- 26. 5. Stufe I, Ausbildunq 
22. 4. - 22. 4. Stufe II, Ausbildung/Test 
25. 4. - 11. 6. Stufe II, Lehrgang 
20. 5. - 20. 5. Stufe II, Ausbildung/Test 
23. 5. - B. 7. Stufe II, Lehrgang 
6. 6.- 21. 7. Stufe I, .Ausbildung 

20. 6. - 5. B. Stufe II, Lehrgang 
24. G. - 24. 6. Stufe II, Ausbildung/Test 

18. 7.- I. 9. 
15. 8. - 30. 9. 
19. 8. - 19. 8. 
9. 9.- 9. 9. 

12. 9. - 28. 10. 
19. 9.- 3.11. 
7. 10. - 7. 10. 

10. 10. -25. 11. 
31. 10. -15. 12. 
7. 11. -23. 12. 
5. 12. - 9. 2. 

Stufe I, Ausbildung 
Stufe II, Lehrgang 
Stufe II, Ausbildung/Test 
Stufe II, Ausbildung/Test 
Stufe II, Lehrgang 
Stufe I, Ausbildung 
Stufe II, Ausbildung/Test 
Stufe II, Lehrgang 
Stufe I, Ausbildung 
Stufe II, Lehrgang 
Stufe I, Ausbildung 

7. Lehrgang für Zivfldlenstlefstende für Kгaпke 1 • 
lransport / Rettungsdienst 
(Landessdıule Pfalzgrafenweiler) 

6. 12. - 2. 1. Rettungswadıenpraktikum 
3. 1. -29. 1. Klinikpraktikum 

31. 1.- 3. 2. AbsdsluBlehrgang 
10. 1. -22. 1. Fadılehrgang 
24. 1. - 13. 2. Rettungswadıenpraktikum 
14. 2. - 12. 3. Klinikpraktikum 
14. 3. - 17. 3. AbsdsluElehrgang 
7. 2. - 19. 2. Fadılehrgang 

21. 2. - 13. 3. Rettungswadıenpraktikum 
14. 3.- 9. 4. Klinikpraktikum 
12. 4. - 15 . 4. AbschluBlehrgang 
21. 3.- 2. 4. Fadılehrgang 
4. 4. -24. 4. Rettungswadsenpraktikum 

25. 4. -21. 5. Klinikpraktikum 
23. 5. -26. 5. Absdslußlehrgang 
10. 4. -30. 4. Fadılehrgang 
2. 5. - 22. 5. Retungswadıenpraktikum 

23. 5. - 18. 6. Klinikpraktikum 
20. 6. - 23. 6. AbsdrluBlehrgang 
16. 5. -28. 5. Fadılehrgang 
29. 5. - 19. 6. RettungswaddenpraktikulTı 
20. 6. - 16. 7. Klinikpraktikum 
18. 7.- 21. 7. AbsdıluBlehrgang 
27. 6. - 9. 7. Fadılehrgang 
11. 7.-31. 7. Rettungswadrenpraktikum 
1. B. -27. B. Klinikpraktikum e 
29. B. - 1. 9. Absdrluflehrgang 
f. B. - 13. B. Fadılehrgang 

15. B. - 4. 9. Rettungswadsenpraktikum 

6. 

Formulare 
Formularsätze 
Endlosformulare 

GEORG KOHL 

BUCHDRUCK-TIEFDRUCK KG 

7129 BRACKENHEIM 

TELEFON (07135).214,'347 

Gebr . Kohler 
Säge-, Рuгпiėг- und Spelгholzweгk 

Parkettfabrik 

SCHWAIGERN/Württ. 

1• гІ 

7R 

L4 ЇёйааІ 
Dr. Eugen Sdıaal Nachf. GmbH 

Stuttgart-Feuerbach Telefon 85 02 46147 

beliefert die lackverarbeitende Industrie 
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5. 9.- 1. 10. 
3. 10. - б. 10. 

29 . 8. - 10. 9. 
12. 9. - 2. 10. 
Э. 10. -29. 10. 

31. 10. - З. 11. 
10. 10. -22. 10. 
24. 10. -13. 11. 
14. 11. _ 10. 12. 
12. 12. -15. 12. 
9. 12. -17. 12. 

19. 12. - 8. 1. 
9. 1.- 4. 2. 
6. 2.- 9. 2. 

Klinikpraktikum 
AbsdıluBlehrgang 
Fadılehrgang 
R e t tu n g swadıenp r ak tikura 
Klinikpraktikum 
AbsdıluBlehrgang 
Fadhlehrgang 
R e ttung s w adi enp rak ti kum 
Klinikpraktikum 
AbsdıluBlehrgang 
Fachlehrgang 
R ettungswach enpraktikum 
Klinikpraktikum 
Absdılultlehrgang 

I. Scbwesterahelfeгlnпeп-Programm: 

1 au.Febr . ( Ihringen / Breisadı ) Nadsmittags -
lehrgang 

Aal. Febr . ( Landesverband ) Nadsmittagslehrg. 
7 . 2., 14.00 Uhr Informationsnadrmittag 
März ( Emmendingen / Denzlingen ) Nachmittags -

18 5. 
lehrgang 
( Landesverband ) Ganztags -
lehrgang 

4. - 18. 

September ( Kreisverband Freiburg ) Abend-

19, lehrgang 
9. - 19. 10 . ( Landesverband ) Ganztags -

lehrgang 

Lehrgän ge In den Kreisverbänden: 
Auf. Febr . ( Rastatt/Durmersheim ) Nachmittags -

lehrgang 
äгz (Konstanz / Radolfzell ) Nadimittagslehr -

Mäгz 

März 
(Kehl) Nadımittagslehrgang n 

( Titisee-Neustadt) NadimRtagslehrgang 
Mai (Offenburg / Oberkirdi) Nadunittagslehr -

M ai gang 

ј 

(Donauescingen ) Wodhenendlehrgang 
( Rastatt ) zusammenhängender Lehrgang 
Baden -Baden ) zusammenhängend . Lehrg. Luni 

Sept . ( SSпgen / Gоttmadingen ) Nachmittags -

Spt, lehrgang 
(Villingen ) Nadimittagslehrgang 

Sept . ( Wolfadı / Hausalls ) Lehrgang in Absdın. 
Ende Sept . ( Waldshut) Nadimittagslehrgang 
Ende Sept . ( Lahn ) Nadımittagslеhrgang 
Okt. (Bühl ) zusammenhängender Lehrgang 
A us- u. Fortbildung der Ausbildungssdıwestern: 

Ausbildung von Schwestern 
9. 2. - 9. 2 . (' Freiburg ) Arbeitstagung der 

25 2 - Ausbildungssdswestern 
26. 2. (Freiburg) Fortbildung der 

Kurslehrerinnen HP I 
5. 10. - 9. 10. (Freiburg ) Ausbildung von 

Kurslehrerinnen HP I, 1. Tel 

20. 10. -23. 10. 

24. 10. - 24. 10. 

7. II. - 11. 11. 

17. 11. -17. 11. 

26. 1. - 26. 1. 

(Freiburg ) Ausbidung von 
Kurslehrerinnen HP I, 2. Teil 
(Freiburg ) Arbeits- und Fort -
bildungstagung der Kurslehre -
rinnen HP II 
(Freiburg ) Ausbildung von 
Kurslehrerinnen HP II 
(Freiburg ) Arbeitstagung der 
Kurslehrerinnen HP I 
(Freiburg ) Pflegehilfsdienst -
tagung der Kreisbereitschafts -
fūhrerinnen , Fadıkräfte fūr den 
Pflegehilfsd., Karteifūhrerinnen 

9. Lehrgänge der Sozlalarbe11: 

7. 2. - 7. 2 . ( Offenburg ) Fortbildungslehr -
gang fūr ehern . Soziаlarbeite -
rinnen der Kreisverbände Frei -
burg , Emmendingen , Lahr, Kehl, 
Offenburg, Rastatt , Baden -
Baden, Būhl 

Fеbruaг / März ( Ort wird noch bekanntgeg.) 
Arbeitstagung fūr Leiterinnen 
der Sozialarbeit 

B. 2. - 9. 2 . ( Gūtenbadr ) Politisches Bil -
dungsseminarfūr d. FSJ-Gruppe 

26. 3. -26. 3. (Freiburg ) 3. Kurs , Tanz mit 
Senioren" 

28. 3. -30. 3. (Freiburg ) 1. Fortbildungs -
lehrgang Seniorengymnastik -
fūr Teilnehmer des Grundlehr -
gangs vom 12.-14 . 1. 1976 
fūr Sozialhelferinnen - Teilneh -
mer des Grundlehrgangs vom 
24.-29. 6. 1976 

13. 6. - 15 . 6. (Freiburg ) Grundlehrgang für 
Sozialhelferinnen 
( Ort wird noch bekanntgeg.) 
Einfūhrungsseminar FSJ 

Septembėr 

16. 10. - 19. 10. (Freiburg) Grundlehrgang 
Seniorengymnastik" 

10. Jugendrotkreuz 

15. 1.- І6. 1. 

22. 1. -23. 1. 
4. 2.- б. 2. 

25. 2.-27. 2. 
5. 3. 
5. 3,- 6. 3. 

13. З. 
19. З. -20. 3. 
19. 3. -20. 3. 

)Oppenau) Vertreter des JRK 
in den Kreisjugendringen 
)Oppensu) 
(Oppenau) 

Lehrgang Stufe II 
Lehrgang Stufe III 

(Goslar ) JRK-Bundesaussdiutt 
(NN) Vollversammlung LJR 
(St. Ulrich ) Lehrgang Stufe II 
Kreiswettbewerb Stufe II 
(Ludwigshafen ) Lehrg . Stufe II 
(Baerenthal) BZJR : " Darstel -
lung der verbandlidsen Jugend -
arbeit in ihrer Abgrenzung zu 

23. 

23, 
24. 

7. 
14. 

4. 

4. 
4. 

5.- 8. 
5. -15. 

5. 
5. 

5. 6. 

3. 7.-q 6. 7. 
6. 8.- 7. 8. 

20. 8. -21. ' 8. 

3. 9.- 4. 9. 
10. 9. -11. 9. 

15. 10. - 16. 10. 
22. 10. 
28. 10.- 1. 11. 

4. 11. - б. 11. 
19. -1. -20. 11. 

26. 11. -27. 11. 

26. 11. -27. 11. 

10. 12. -11. 12. 

10. 12. - 11. 12. 

den Trägern der bffentlidren 
Bildungs- und Erziehungseinridi -
tungen" 
(Іūllhefпı ) ) RK-Jahresver -
sammlung 
(NN) 
(NN) 

Vollversammlung BZJR 
Bezirkswettbewerb 

Stufe I und II 
(Ludwigshafen ) Lehrg . Stufe III 
(Ludwigshafen ) BZJR: Förde -
rungsrichtlinien fūr die Stаdt -
ипд Kreisjugendringe und 
Finanzfragen 
(NN) Landeswettbewerb 
Stufe I und II 
(Krefeld ) J,RK-BundesaussdruB 
(Budsenberg ) 
Werken) 

Basteln und 

(Ludwigshafen ) JRK-Leiter und 
FadsaussdniB 
(Oppenau ) Pädagogik 
( Ebnet / Bonndorf ) Lehrgang 
Stufe II 
(St. Ulrich) Lehrgang Stufe III 
(NN) Vollversammlung LJR 
(Baerenthal ) Lehrgang 
Stufe II und III 
(Edensee) BundesaussdsuB 
(Gūtеnbads ) JRK-Ausbildung 
f. Gruppenleiter m. Erwachsenen 
(Gūtenbadı ) Realistische Un -
falldarstellung 
(Ludwigshafen ) 

( Weiterbildung) 
Semиnar 

Kindergruppenarbeit 
)Ebnet/Bonndorf). Lehrgang 
Stufe III 
(Ludwigshafen ) Polit. Bildung 

DAS SPEZIALHAUS FÜR DAMENKLEIDUNG 

FISCHER 

. 11иdепеп 
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Ergebnisse der Blutspendeaktionen des Deutschen Roten Kreuzes in Baden -Württemberg 

Datum Ort 

Vom 1, bis 30 . September 1976 

1. 9. 
1.9. 
1.9. 
1.9. 

Hohentengen a. H. 
Lauterbach 
Ludwtgsburg-Neccarweih. 
Friedrichshafen 

1.9. Fellbad 
2.9. Ettenheim 
2.9. Billigheim 
2. 9. 
2.9. 
2.9. 

Bad Rappenau 
Rosengarten-Westheim 
Wilhelmsdorf 

3.9. 
3.9. 

Roigheim 
Grafenau-Döffingen 

3. 9. 
3.9. 

Wehr 
Tiefenbronrx-liihlhausen 

3. 9. 
3.9. 
3.9. 

O s tfi І d е r n -N e 11 I n g e n 
Ulm 
Weinstadt-Beutelsbad 

6. 9. 
6.9. 
6.9. 

Wieslod-Baiertal 
Sаsbad 
Wendungen 

6. 9. 
7.9. 
7.9. 
7.9. 
7.9. 
8.9. 

Vaihingen a. d. E. 
Pfınztal-Wöschbad 
Adelsheim 
Ubstadt-Weiher 
Aldingen-Aixheim 
Bretten 

B. 9. 
8.9. 
8.9. 

Sulz а. N. 
Stuttgart-Wangen 
Rutesheim 

8.9. Mellkird 
9.9. Furtwangen 
9.9 
9.9. 

Kiinzelsau 
Stetten-Rommelshausen 

9. 9. 
9.9. 
10.9. 
10.9. 

Kirchheim u. T. 
Geistigen 
Großbottwaг 
Aidlingen 

10. 9. 
10.9. 
10.9. 
13.9. 

Calw 
Wäsdenbeurеп 
Aalen-Fadsenfeld 
Reutlingen 

13.9. Trossingen 
13. 9. 
13.9. 

Ostrad 
Ludwigsburg-Eglosheim 

14. 9. 
14.9. 
14.9. 

Zell i. W. 
Möndweiler 
Dielheim 

14. 9. Dettngen ad. E. 
14.9. Amtzell 
15. 9. Murg 
15.9. Knittlingen 
15.9. 
15. 9. 

Gemmingen 
Geislingen a. d. Steige 

15. 9. Stuttgart 
15. 9. Stuttgart-FreіЬerg 
16.9. Bräunungen 
16.9. 
16. 9. 

Kappelrodedc 
Weissach L T. 

16. 9. 
16.9. 

Kirchheim u. T. 
Waldstetten 

17.9. Schonall 
17.9. Biberall 
17.9. Zuzenhausen 
17. 9. Obersontheim 
17.9. 
20.9. 
20.9. 

Neudenau 
Waldbronn-Busenbad 
Pfalzgrafenweiler 

20.9. 
20.9. 
21.9. 

Konstanz 
Neresheim-Ohmenheim 
Waghäusel 

21. 9. Au am Rhein 
21.9. Konstanz 
21. 9. 
21.9. 

Sdwäbisd Hall - Sulzdorf 
Herbredtingen 

22.9. 
22.9. 
22.9. 

Sdramberg 
Heidelberg-Pfaffengrund 
Kornwestheim 

22.9. 
22.9. 
23.9. 

Pfedelbach 
Friedrichshafen-Ailingen 
Sdramberg 

23.9. Wildbad 
23.9. Leingarten 
23. 9. Weil der Stadt 
23.9. 
24.9. 
24.9. 

Denkendorf 
Ettlingen-Schöllbronn 
Todtnau 

24. 9. Tamm 
24. 9. Immenstaad 
24.9. Bisingen 
27. 9. Gemmrigheim 
27.9. Blumberg 
27. 9. 
27.9. 
27.9. 

Immendingen 
Remshalden-Geradstetten 
Erbach 

28.9. Rauenberg 
28. 9. Karlsruhe-Grötzingen 
28. 9. Ottenhöfen 
28.9. Burgstetten 
28.9. Jagstzell 
29.9. Wolfach 
29.9. Briihl 
29.9. McBstetten 
29. 9. Bad Wurzad 
30.9. Durmersheim 
30.9. Waldbrunn 

• 
0 51г1г 

vs 111 

Kreis Betriebe/Behörden Spеndеr 

Waldshut 
Rottweil 
Ludwigsburg 
Bodenseekreis 
Rems-Murr-Kreis 
Ortenaukreis 
Neckar-Odenwald-Kreis 
Heilbronn 
Schwäbisch Hall 
Ravensburg 
Heilbronn 
Bös Ingen 
Waldshut 
Enzkreis 
Esslingen 
Ulm 
Rems-Murr-Kreis 

Fa. Kässbohrer 

Rhein-Neckar-Kreis 
Ortenaukreis 
Esslingen 
Ludwigsburg 
Karlsruhe 
Neckar-Odenwald-Kreis 
Karlsruhe 
Tuttlingen 
Karlsruhe 
Rottweil 
Stuttgart 
Boblingen 
Sigmaringen 
Sdwazwald-Вaar-Kreis 
Hohenlohekreis 
Reins-Murr-Kreis 
Esslingen 
Tuttlingen 
Ludwigsburg 
Böblingen 
Calw 
Göppиngeп 
Ostalbkreis 
Reutlingen 
Tuttlingen 
Sigmaringen 
Ludwigsburg 
Lörrad 
Sdwarzwald-Saar-Kreis 
Rhein-Neckar-Kreis 
Reutlingen 
Ravensburg 
Waldshut 
Enzkreis 
Heilbronn 
Göppingen 
Stuttgart Oberfinanzdirektion 
Stuttgart 
Sdwarzwald-B aar-Kreis 
Ortenaukreis 
Rems-Murr-Kreis 
Esslingen 
Ostalbkreis 
S ch wа rz wа Id-B a aг-K r ei s 
Ortenaukreis 
Rhein-Neckar-Kreis 
Schwäbisch Hall 
Heilbronn 
Karlsruhe 
Freudenstadt 
Konstanz 
Ostalbkreis 
Karlsruhe 
Rastatt 
Konstanz 
Schwäbisch Hall 
Heidenheim 
Rottweil 
Heidelberg 
Ludwigsburg Fa. Salamander 
Hohenlohekreis 
Bodenseekreis 
Rottweil 
Calw 
Heilbronn 
ВöЫіпдеп 
Esslingen 
Karlsruhe 
Lörrad 
Ludwigsburg 
Bodenseekreis 
Zollernalbkreis 
Ludwigsburg 
Schwarzwald-Baar-Kreis 
Tuttlingen 
Rems-Murr-Kreis 
Alb-Donau-Kreis 
Rhein-Neckar-Kreis 
Karlsruhe 
Ortenaukreis 
Kems-Murr-Kreis 
Ostalbkreis 
Ortenaukreis 
Rhein-Neckar-Kreis 
Zollernalbkreis 
Ravensburg 
Rastatt 
Neckar-Odenwald-Kreis 

186 
183 
159 
351 
146 
179 
149 
216 
153 
197 
183 
І58 
215 
154 
201 
147 
155 
112 
183 
173 
252 
157 
201 
185 
276 
205 
172 
178 
170 
335 
337 
206 
І23 
І71 
181 
169 
201 
177 
І12 
192 
319 
291 
183 
156 
215 
176 
214 
291 
142 
181 
353 
149 
203 
83 
115 
171 
206 
173 
153 
172. 
І69 
166 
162 
199 
160 
192 
156 
407 
197 
214 
180 
218 
157 
155 
157 
282 
162 
132 
270 
177 
188 
143 
163 
241 
182 
146 
175 
165 
15•7 
119 
156 
382 
200 
208 
192 
181 
160 
107 
141 
170 
193 
250 
332 
186 
149 

Datum Ort 

30. 9. 
30. 9. 
30. 9. 

Insgesamt 

Deggingen 
Sdwendi 
Munsingen 

Vom 1. bis Эf. Oktober 1976 

1. 10. 
1. 10. 
1. 10. 

1. 10. 
1. 10. 
4. 10. 
4. 10. 
4. 10. 
4. 10. 
5. 10. 
5. 10. 
5. II. 
5. г0. 
5. 10. 
6. 10. 
6. 10. 
6 .10. 
6. 10. 
6. 10. 
7. 10. 
7. 10. 
7. 10. 
7. 10. 
7. 10. 
8. 10. 
8. 10. 
8. 10. 
8. 10. 
8. 10. 

11. 10. 
11. 10. 
11. 10. 
11. 10. 
11. 10. 
12. 10. 
12. 10. 
12. II. 
12. 10. 
12. 10. 
13. 10. 
13. 10. 
13. 10. 
13. 10. 
14. 10. 
14. 10. 
14. 10. 
14. 10. 
15. 10. 
15. 10. 
15. 10. 
15. 10. 
15. 10. 
18. 10. 
18. 10. 
18. 10. 
18. 10. 
18. 10. 
19. 10. 
19. 10. 
19. 10. 
19. 10. 
19. 10. 
20. 10. 
20. 10. 
20. 10. 
20. 10. 
21. 10. 

Klettgau-Grießen 
Mudau 
Müllheim 

Blaufelden 
Lenningn-Unterlenningen 
Köngen 
W alzbachtal-W össingen 
Renden 
Winnenden 
Holzgerlingen 
Horb a. N. 
Kieselbronn 
Hardheim 
KiBlegg 
Sindelfingen-Maidingen 
Stuttgart-West 
Altlußheim 
KOlsheim 
KreјЗbronn 
Jestetten 
Sinsheim-Steinsfurt 
V S-Sdwenningen 
Gschwend 
Schlierbach 
Rickenbad 
Sdıopfheim 
V S-Sdweппiпgen 
Kirdheim a. N. 
Markdorf 
Radolfzell 
B aden-Baden-Lichtental 
Ostringen 
Leinfelden-Echterdingen 
Gomadingen 
Kenzingen 
Wiernsheim 
Horb a. N. 
Sandhausen 
Wangen im Allgäu 
Appenweier 
Höppngen 
Gaildorf 
Laidingen 
Weissach 
Bonndorf 
Neuhausen a. d. F. 
Aalen-Ebnat 
Ditzingen 
Lыfingeп 
Forbad 
Assamstadt 
Weil im Schönbuch 
Donaueschingen 
Achern 
Grafenhausen 
Alf dort 
Stodcach 
Donaueschingen 
Eberbach 
Efringen-Kirchen 
Schrozberg 
Pfullingen 
Oberkirch 
Stuttgart-Degerloch 
Heilbronn-Frankenbach 
Isny 
Donaueschingen 

21. 10. Lelnfelden-Echterdingen 
21.10. 
21. 10. 
22.10. 
22.10. 

Albstadt-Pfefhngen 
Disdingen 
Mannheim-Friedridsfeld 
Karlsruhe-Wettersbach 

22. 10. Murrhardt 
22. 10. Sipplingen 
22. 10. Neuffen 
25. 10. Bietigheim-Bissingen 
25. 10. Bad Rippoldsau - sdapbach 
25. 10. Lenzkirch 
25. 10. Bad Waldsee 
26.10. GroBerlad 
26.II. 
26. 10. 
26, 10. 

Nagold 
Söllingen 
Hechingen 

26. 10. Bad Waldsee 
27. 10. Bischweier 
27.10. Walheim 
27. 10. Esslingen a. N. 
27. 10. Westhausen 
28. 10. Wilhelmsfeld 
2810. Saidingen 
28. 10. Albstadt-Ehingen 
29.10. Markgröningen 
29. 10. Hemsbach 
29.10. Malsch 
29. 10. Oberdischingen 
29. 10. Hohentengen 

Insgesamt 

Kreis Betriebe/Behörden 

Göppingen 
Biberach 
Reutlingen 

Spend•r 

161 
і96 
205 

20 706 

Waldshut 
Neckar-Odenwald-Kreis 
Breisgau-Hochschwarzwald 

Franzds. Streitkräfte 
5chwäbisda Hall 
Esslingen 
Esslingen 
Karlsruhe 
Ortenaukreis 
Rems-Murr-Kreis 
BIblingen 
Freudenstadt 
Enzkreis 
Neckar-Odenwald-Kreis 
Ravensburg 
Boblingen 
Stuttgart 
Rhein-Neckar-Kreis 
Main-Tauber-Kreis 
Bodenseekreis 
Waldshut 
Rhein-Neckar-Kreis 
Schwarzwald-Baar-Kreis 
Ostalbkreis 
Göppingen 
Waldshut 
Lörrach 
Sdwarzwald-Baar-Kreis 
Ludwigsburg 
Bodenseekreis 
Konstanz 
Baden-Baden 
Karlsruhe 
Esslingen 
Reutlingen 
Emmendingen 
Enzkreis 
Freudenstadt 
Rhein-Neckar-Kreis 
Ravensburg 
Ortenaukreis 
Neckar-Odenwald-Kreis 
Schwäbisch Hall 
Alb-Donau-Kreis 
Bdblingen 
Waldshut 
Esslingen 
Ostalbkreis 
Ludwigsburg 
Breisgau-Hochschwarzwald 
Rastatt 
Main-Tauber-Kreis 
Bllblingen 
Sdwarzwald-Baar-Kreis 
Ortenaukreis Bundeswehr 
Waldshut 
Rems-Murr-Kreis 
Konstanz 
Schwarzwald -Baar-K r e i s 
Rhein-Neckar-Kreis 
Lörrach 
Sdwäbisd Hall 
Reutlingen 
Ortenaukreis 
Stuttgart 
I -Teilbronn 
Ravensburg 
Sdwarzwald-Baar-Kreis 

Franz. Streitkräfte 
Esslingen 
Zollernalbkreis 
Heidenheim 
Mannheim 
Karlsruhe 
Rems-Murr-Kreis 
Bodenseekreis 
Esslingen 
Ludwigsburg 
Freudenstadt 
Breisgau-Hodsdwarzwald 
Ravensburg 
Rems-Murr-Kreis 
Calw 
Rastatt Kanad. Streitkräfte 
Zollernalbkreis 
Ravensburg 
Rastatt 
Ludwigsburg 
Esslingen 
Ostalbkreis 
Rhein-Neckar-Kreis 
Tuttlingen 
Zollernalbkreis 
Ludwigsburg 
Rhein-Neckar-Kreis 
Karlsruhe 
Alb-Donau-Kreis 
Sigmaringen 

185 
191 

177 
161 
219 
250 
186 
газ 
226 
І90 
208 
165 
18 1 
165 
1бl 
120 
162 
l49 
206 
259 
208 
175 
18б 
і 
19 
206 
165 
219 
215 
165 
153 
185 
175 
178 
t8 
152 
3 18 
148 
250 
213 
173 
152 
18з 
130 
3 00 
166 
248 
374 
170 
191 
167 
157 
162 
442 
18з 
l45 
19 0 
143 
323j 
21' 
166 
31Э 
389 
12б 
181 
296 

308 
149 
17 6 
19з 
153 
191 
314 
301 
16 4 
i67 
139 
154 
341 
13 7 
173 
302 
26 6 
398 
103 
15 7 
14Э 
ЭОб 
і81 
35 0 
372 
158 
218 
1зб 
17 1 

і 
f $0 

11. 1 ] 
• 11.11 
ГГ,д1. 11 

11,11 
11. I1 
12, u 
І2. 11 
12. 11 
12 • 11 
12.91 
1 2.11 
15. I1 
15. 11 
15 • 11 
15, 1] 
I5. 1 ] 

\ 

C 

C 

•) 
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Betriebe / Behörden Spendег Betriebe / Behörden Spender Одншл Ort Kreis Datum Ort Kreis 

г 4 

Vom 1 . bis 30. November 1976 

2. 11. Buchen 
2.11 Steinheіm і. A. 
2.11 . Aidıhalden 
2 .11. Untermettingen 
2 . 11, 
2• 11• 
3• 11 • 

Waiblingen-Bittenfeld 
Nedcđrbіsdюfsheіm 
Kehl - 
Stuttga rt-V aihingen 
Ehningen 
Ebersbadı а. d. F. 
Niederstetten 
W olpertswende-Modıenwang. 
Görwihl 
Waibstadt 
Gernsbads-Hіlpertsau 
Frankenhaтdt-Honhardt 
Wannweil 
Simonswald 
Sersheіm 
Biihlertal 
6aiersbronn 
Oberrnarchtal 
Tilgen 
LОІСđсІ1 

Weidenstetten 

10, 11. 
10, 11 
11. 11, 

д!• Іі 
!1. 11. 
11. I1, 
12. 11. 
12. 11. 
12 11 

UIđdi 

Neuried-Altenheim 
K raidı ta1 -Miinz es hei m 
Neuenstadt a. K. 
Neuffen 
Untersdıneidheim -Zipplingen 
Biih1 
Rosenfeld 
Uberlingen 
Creglingen 
Kandern 
Freiamt 
Oberderdingen 
Althengstett 
Illmensee 
Teningen 
Ilsfeld 
Kuppenheim 
Endingen 
Neuler 
Marbadi a. N. 
Albbruck 
Sinsheіm 
Sadısenheіm 
Malterdingen 
Deggenhausertal 

Nе dca r-Odenwald-Krei s 
Heidenheim 
Rottweil 
Waldshut 
Rems -Murr-Kreis 
Rhein-Neckar-Kreis 
Ortenaukreis 
Stuttgart 
Böblingen 
Göppingen 
Main-Tauber-Kreis 
Ravensburg 
Waldshut 
Rhein-Neckar-Kreis 
Rastatt 
Sdhwäbisdı Hall 
Reutlingen 
Emmendingen 
Ludwigsburg 
Rastatt 
Freudenstadt 
Alb-Donau-Kreis 
Konstanz 
Ldrrach 
Alb-Donau-Kreis 
Reutlingen 
Ortenaukreis 
Karlsruhe 
Heilbronn 
Esslingen 
Ostalbkreis 
Rastatt 
Zollernalbkreis 
Bodenseekreis 
Main-Tauber-Kreis 
LErradl 

Emmendingen 
Karlsruhe 
Calw 
Sigmaringen 
Emmendingen 
Heilbronn 
Rastatt 
Emmendingen 
Ostalbkreis 
Ludwigsburg 
Waldshut 
Rhein-Neckar-Kreis 
Ludwigsburg 
Emmendingen 
Bodenseekreis 

15. 11. 
273 16. 11. 
169 16. 11. 
205 16. І1. 
144 16. 11. 
18І 16. 11. 
171 16. 11. 
216 16. 11. 
198 18. 11. 
202 18. 11. 
195 18. 11'. 
267 18. 11, 
184 18. 11. 
188 і8. 11. 
167 19. 11. 
187 19. 11. 
233 19, 11. 
153 19. 11. 
145 22. 11. 
228 22. 11. 
І96 22. 11. 
220 22. II. 
164 23. 11. 
211 23.11. 
544 23. 11, 
122 23. 11. 
131 23. 11. 
160 24. 1t. 
194 24. 11. 
212 24. 11. 
160 24. 11. 
209 25. 11. 
304 25. 11. 
210 25. 11. 
283 25. 11. 
162 25. 11. 
Y04 26. 11. 
184 26. 11. 
207 26.11'. 
187 26. 11. 
163 29. 11. 
171 29. 11. 
246 29. 11. 
204 29. 11. 
187 29. 11. 
215 30. 11. 
216 30. 11. 
178 30. 11. 
174 30. 11. 
256 30. 11. 
175 Nov. 
204 

„'-в 

и • CNW ĒgZt&сс 
iis г 
Fııвß o 

Stahlhochbau 

Spezial -Shed 
Brückenbau 

Kranbau und 

Behälterbau 

Tore, Fenster 

Treppen und 

Gelände r 

B REITSCHWERDT & CO. 
HEILBRONN am Neckar 

Hans-Seyfer-Straße 41-45 

Sdıwäbіsdı Hall 
Heitersheim 
Kitsch 
Baden- BadenNeuweier 
Bad Peterslat - Griesbadı 
Tannhausen 
Stiihlіngen 
Lauffen a. N. 
Rastatt 
Römerstein-B6hringen 
Plochingen 
Ostfildern-Ruit 
Ravensburg 
Sulzbach а. d. M. 
Adıern-Onsbadı 
Dossenheim 
Вге[г£е1д 
Uh1di ng en -Miihlho f e n 
V S-V illingen 
Zaberfeld 
Freiberg -Heutingsheim 
Bopfingen 
Rheinfelden 
VS-Villіng•еп 
Hodcenheim 
Göppingen 
Obernheim 
stuttgart-Ost 
Brudhsal 
Esslingen 
Weingarten 
Herrenberg-Kuppingen 
Neuweiler 
Waldshut -Tiengen 
Medcinbiurin 
Ingersheim 
Bradcenheim 
Karlsruhe 
Kehl-Auenheim 
Riedlingen 
Kehl-Goldsdıeuer 
ВаіетвЬтолп-Klosterreidıenb. 
Wernau 
Sdıw. Gmünd - Herlikoien 
Leonberg -H6fingen 
Mannheim 
W аІдкігдг-Kollnau 
Kappei -Grafenhausen 
Waldshut-Tiengen 
Wald 
Baden-Baden 

Schwäbisch Hall 
Breisgau -Hodisdhwarzwald 
Rhein -Neckar-Kreis 
Baden-Baden 
Ortenaukreis 
Ostalbkreis 
Waldshut 
Heilbronn 
Rastatt 
Reutlingen 
Esslingen 
Esslingen 
Ravensburg 
Rems-Murr-Kreis 
Ortenaukreis 
Rhein-Neckar-Kreis 
Hohenlohekreis 
Bodenseekreis 
Schwarzwald -Baar-Kreis 
Heilbronn 
Ludwgisburg 
Ostalbkreis 
Lörradi 
Schwarzwald -Saar-Kreis 
Rhein-Neckar-Kreis 
Göppingen 
Zollernalbkreis 
Stuttgart 
Karlsruhe 
Esslingen 
Ravensburg 
Böblingen 
Calw 
Waldshut 
Bodenseekreis 
Ludwigsburg 
Heilbronn 
Karlsruhe 
Ortenaukreis 
Biberach 
Ortenaukreis 
Freudenstadt 
Esslingen 
Ostalbkreis 
Bös ingen 
Mannheim 
Emmendingen 
Ortenaukreis 
Waldshut 
Sigmaringen 
Baden-Baden 

insgesamt 

Einzelspenden 

188 
170 
179 
207 
215 
182 
188 
216 
196 
1Э6 
137 
133 
335 
166 
246 
155 
273 
213 
377 
169 
188 
282 
407 
266 
196 
195 
173 
79 

209 
186 
290 
170 
199 
213 
213 
123 
238 
203 
146 
320 
185 
130 
261 
189 
147 
494 
210 
135 
21В 
172 
14 

20 929 

OTTO ROTH • STUTTGART-FEUERBACH 
Schгaubeп•ındustrie • Priizisioпsdrehteile • Rohrleitungsartikel 

Rohe Schrauben 

Biankgedrehte und 

preßblanke Schrauben 

Hochfeste Schraubeп 

Holz- u. Blechschrauben 

Schneidschrauбeп 

Rostfreie Schraubet, 

Kunststoffschrauben 

Zubehörteile 

Präzisionsdrehteile 

Flanschen und Fittings 

t Stuttgatt•Feuerbach, Postf. 74 u. 85, Ruf 89281, F5 0123439 
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Um das DRK verdient 

Aufgrund ihrer Verdienste um das Deutsche Rote Kreuz hat der Präsident des DRK, 
Staatssekretär a. D. Bargatzky , folgenden Persönlichkeiten aus dem Bereich des DRK -
Landesverbandes Südbadеn das Ehrenzeichen des Deutschen Roten Kreuzes verliehen: 

Faller, Karl, Ehrenvorsitzender, KV Ein 
mendingen; 

Hirtler, Max, Ehrenbereitschaftsführer, 
KV Emmendingen; 

Klages, Irmtraud, Landesleiterin der So -
zialarbeit, KV Lörrach; 

Markworth, Günther, Landesbereit -
sdhaftsfiihrer, KV Mullheim; 

SChdUь1е, Walter, Bereitschaftsführer, 
KV Waldshut; 

Stгebel, Josef, stellvertretender Kreis -
vorsitzender, KV Waldshut; 

Twardon, Ludwig, Leiter der Zentral -
verwaltung BlutspendedienstBaden-Wurt -
temberg; 

Wolff, Walter, JRK-Landesleiter, KV 
Kehl. 

In Anerkennung ihrer аuBеrgеwöhhli -
chen Leistungen wurden von Staatssekre -
tär a. D. Bargatzky ausgezeichnet: 

Leistungsspange in Gold: Kreisge -
schäftsführer Werner Vögele, KV Buhl. 

Leistungsspange in Sflber: Landesbe -
reitschaftsführerin Johanna Kübel, Buhl. 

Aussiedler im Kurheim Adelheidstift 
Der DRK-Landesverband Baden-Würt -

temberg führte in seinem Kurheim Adel -
heidstift in Kirchberg an der Jagst, Kreis 
Sdıwäbisch Hall - Crailsheim, zwei zehn -
tägige Bildungsveranstaltungen für deut -
sche Aussiedler aus Ostblockstaaten 
durch . Die Kosten dieser Veranstaltungen 
wurden aus Mitteln der Bundesregierung 
und des Deutschen Roten Kreuzes gedeckt. 

Ziel der Veranstaltungen war, den Aus -
siedlern Informationen über die größten 
politischen und gesellschaftlichen Grup -
pierungen, Verbände, Organisationen und 
Parteien, deren Aufgaben, Funktion und 

Zusammenwirken im gesamtgesellschaft -
lichen Gefüge der Bundesrepublik zu ge -
ben, den Aussiedlern praktische Hilfen 
und Anregungen zur Bewältigung des 
täglichen Lebens zu geben und die Aus -
siedler durch positive Gruppenerfahrun -
gen Möglichkeiten erleben zu lassen, in 
welcher Form sie mit Einheimischen erste 
Kontakte knüpfen können. 
Die 69 Aussiedler, die an beiden Ver -

anstaltungen teilnahmen, kamen in über -
wiegender Zahl aus der Volksrepublik 
Polen und aus der UdSSR. Sиe mußten 
eine Vielfalt und Vielzahl von Erstem-

Holz sägt man mit 

sтıнL 
Motorsägen 

Weiche Sagearbeit Sie auch durchfuhren, 
im großen STIHL Programm finden Sie ihre Motorsäge. 

Eine leichte Entastungssage, 
eine handliche Universaisage oder eine starke FäІіsäge — 
STIHL Motorsagen haben eine Leistung von 1.8 bis 8,5 PS. 

705 Waiblingen 

Andreas Stіhl 

Maschinenfabrik 
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Hohe Rotkreuz -Auszeichnung 
für Ludwig Twardon 

Der Präsident des DRK-LdndеSVerb ап' 
des Südbaden, Landrat a. D. Dr. Josef 
Grossmann, zeichnete anläßlich einer VIP 
waltungsratssitzung des DRK-Blutspend e 
dienstes Baden-Württemberg den in Ruht' 
stand tretenden Leiter der Zentralverwa l 
tung, Ludwig T w a r d o n, mit dem V0 
Deutschen Roten Kreuz verliehene n 
Ehrenzeichen aus. Prokurist Ludwig Twa• 
don wurde diese Ehrung in Anerkennung 
seiner großen Verdienste als langjähr ı 
gem Leiter der Verwaltungsabteilung und 
seit 1971 als Leiter der Zentralverwaltung 
beim Auf- und Ausbau des DRK-Blu t ' 
spendedienstes Baden-Württemberg zи- 
teil. 

drücken, Informationen und Programm 
angeboten aufnehmen und mitmachen. Sie 
werden viele der Informationen auch erst 
einordnen und recht begreifen können 
wenn sie in der Praxis damit konfrontie rt 
werden. Die Notwendigkeit solcher Ver• 
anstaltungen wurde daran deutlich, dal 
vieles für die Aussiedler, obwohl einige 
bereits mehr als sechs Monate in der Ba° 
desrepubl ik waren, völlig neu war. 

Die DRK-Kreisvereine luden die Aus -
siedler, die meist noch in Ubergang s ' 
wohnheimen des Landes Baden-Württe ID 
berg wohnten, zu den Bildungsveranst а á 
tungen ein und sorgten für die Hin- ии 
Rückfahrt, teilweise in DRK-Kleinbusse n 

Original Gehring Automatizdxe 
` C ßEHRING рг8вікіопт-Ноптакдlіпеп 

Masdtiвınfabrik Gehring GmbH. & Co. KG., 7302 lstfildern-NeIliagefl 
Telefon 0711 /41 29 01 Telex 0723505 • 
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Referenten von Landratsamt und Ar -
beitsamt informierten über finanzielle ge -
setzliche Leistungen fur Aussiedler, Auf -
gaben, Möglіchkeіteп und Pflichten der 
z nständіgen 
S1 e gaben 

Behörden 
konkrete 

und Amter, und 
Individualberatung. 

Es zeigte sich, daß einige der Aussiedler 
noch nicht umfassend beraten und infor -
miert waren und daher noch nicht alle 
ihnen zustehenden Hilfen des Staates aus -
gesdhöpft hatten. 
Der Referent des Schulamtes Sáhwä -

bisdh Hall erklärte den Aufbau und die 
Funktion des Bildungswesens der Bundes -
r ePublik und erläuterte es durch prak-
l 1 5dıе, beispielshafte Beratungsgespräche. 
Je ein evangelischer und katholischer 
Gеisuјcıer stellten gemeinsam die ver -
s chiedenen Glaubensgemeinschaften und 
Kirchen in der Bundesrepublik vor und 
V erglichen die Schilderungen der Aussied-

¢ım' 
, Sie 
erst 
11 

fiert 
гег• 
dal 
n ige 
luO' 

ler über das religiöse Leben in den Her-
k uгхftsländern mit den gebräuchlichen 
Formen kirchlicher und religiöser Hand-
1 ungе n bei uns. 
Dіe Referentin fur Sozialarbeit der 

' D RK-Geschäftsstelle in Stuttgart vermit -
ltelte den Aussiedlern einen ersten Uber -
bІ idc über die Wohlfahrtsverbände, indem 
sie mit den Aussiedlern aber Ziele, In- 

gen natürlich nicht zu kurz: Hallenbad, 
Tischtennis und verschiedenste Spielmdg -
lichkeiten wurden lebhaft genützt. Einige 
der Aussiedler waren zum erstenmal иn 
ihrem Leben in einem Hallenbad. Welch 
eine Freude das auch für die Mitarbeiter 
des Hauses und die Veranstaltungsleiter, 
zwei Sozialpädagogen des DRK war, läßt 

sich denken. 
Ein Abend wird den Aussiedlern in be -

sonderer Erinnerung bleiben: die Einla -
dung durch die ev. Kirchengemeinde 
Kirchberg in ihr Gemeindehaus. Bei Be -
wirtung mit Getränken, lebhaften Tisch -
gesprächen mit Einheimischen und ge -
meinsamem Singen von Volksliedern und 
Adventsliedern bis in die späten Nacht -
stunden wurde ein von vielen Aussied -
lern lang ersehnter Wunsch verwirklicht: 
die Pflege von Gemütlichkeit und Gesel -
ligkeit von Deutschen unter Deutschen. 
Manch einer konnte seine Freude vor 

Anteilnahme und festlicher Stimmung nur 
unter Tränen zum Ausdruck bringen. 
Es ist dem Veranstalter gelungen, in 

zehn Tagen aus Leuten, die sich vorher 
nicht kannten, eine frohe, lernfähige Ge -
meinschaft werden zu lassen. 

Es ist klar, daß sich Aussiedler, die in 
einer völlig anderen Gesellschaftsord -
nung aufgewachsen sind, in der Bundes -
republik nur dann einleben und wohl -
fühlen können, wenn sie die politischen 
und gesellschaftlichen Verhältnisse ver -
stehen und durchschauen können. Die hier 
praktizierte Form von Informationsver -
mittlung bietet hierfür eine gute und in -
tensive Möglichkeit, grundlegende Ein -
sichten bei den Aussiedlern vorzuberei -
ten. 
Das Deutsche Rote Kreuz wird deshalb, 

wie andere Wohlfahrtsverbände, weitere 
Veranstaltungen planen und durchfuhren. 

Walter Schroth 

••5• 

ngs• 
:enh -
ita1' 
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halte, Größe, Aufbau und Aktivitäten der 
v erbände sprach 
Der Vereinsvorsitzende des 5portvеr -

ei1s Kirchberg verdeutlichte den Aussied -
iri eindrücklicher Weise das Vereins -

recht, nannte eine Vielzahl von Vereinen 
uud stellte den Aufbau und die Aktivitä -
ten seines Sportvereins vor. Er verwies 
dabei auf die Möglichkeit, durch Mit -
madhen bei Vereinen, des Kontaktfin -
dens zц Einheimischen. Aus einem abend -
lıchen Gespräch mit Zivildienstleistenden 
des Hauses entsprang eine die Gemüter 
e rhitzende, zum Nachdenken anregende 
D hskussion aber die politische Ost-West-

Die greifbarsten Erlebnisse hatten die 
A ussiedler aber durch die praktischen An -
gebote dieser Bildungsveranstaltungen, 
d1 e großes Interesse fanden. Hierzu zähl -

, 
Themen die 

'l •ungsbeschaffung Eh der uBesuchu eines V 
oh-

und die von einer 
Möbelfirma hervorragend organisierte 
uud durchgeführte Informationsberatung 
ubei die Anschaffung von Möbeln. 
D1e Freizeit kam bei den Veranstaltun- 

In einer Feierstunde überreichte der Präsident des Landesverbandes Baden-Wurttem -
berg , Oberbürgermeister a. D. Dr . Brandenburg, im Beisein von Vizepräsidentin Frau 
Dr. Auffermann und Generalsekretär Dr. Gruber das Ehrenzeichen des Deutschen Roten 
Kreuzes an drei Persönlichkeiten der Landeshauptstadt : Caritasdirektor Prälat Helmut 
Mohn, Direktor Dr. Ulrich Pfost von der LVA Wurttemberg und Redakteur Gerhard 
Eigel von der Stuttgarter Zeitung . Er würdigte die humanitären Verdienste der drei 
Persönlichkeiten und sprach ihnen Dank und Anerkennung für gezielte Aktionen zur 
Hilfe für leidende Mitmenschen aus. Unser Bild zeigt ( von links ) Prälat Mohn , Präsi -
dent Dr . Brandenburg, Direktor Pfost, Gerhard Eigel und Frau Dr . Auffermann. 

Bild: Hüdig 

• 

Berufs- und Sportkleidung 

Bekleidung 

fűr Ärzte und Krankenhauspersonal 

• 
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R O T -K R EUZ-NAC H R I C H T E N 

Landesverband 
Baden -Württemberg 

Moderne Organisation bewđhrte sich 

Weil der Stadt . Unlängst wurde von einer Privat -
person die Rettungsleitstelle Bös Ingen fernmünd -
lich verständigt , dalt in einem Wohnhaus am Markt -
platz ein Brand ausgebrochen sei. Die Leitstelle be -
orderte daraufhin gleich dert in der Rettungswache 
Weil der Stadt stehenden Rettungswagen (BOblin -
gen 50 ) an die Brandstelle. Nach Mitteilung der Be -
satzung ( Mach / Petrenz ) dieses Fahrzeuges war nach 
Art und Umfang des Brandes mit einer größeren 
Anzahl von Patienten zu rechnen . Daraufhin wur -
den um 1 . 49 Uhr ein KTW, Bös Ingen 12 ( Saß) von 
Sindelfingen und um 1 . 50 Uhr ein weiterer KTW, 
Bdblingen 44 (KÜR er / Nopper ) von Leonberg nach 
Weil der Stadt in Marsch gesetzt . Um 1.50 Uhr war 
RK BW 150 mit Herrn Jarde am Brandplatz einge -
troffen. Gegen 1 . 50 Uhr wurde Herr Dr. Bellen aus 
Weil der Stadt telefonisch zum Brandplatz gebeten. 
Der RTW wurde als Behandlungsraum benutzt und 
erf011te voll seine Aufgabe . Von den Feuerwehr -
leuten, die infolge Raucheinwirkung Beschwerden 
hatten , bis zur werdenden Mutter, die eine Injektion 
erhielt, ging alles durch die Betreuung von Herrn 
Dr. Beller im Rettungswagen. 

Nicht unerwähnt soll der Einsatz der freiwilligen 
Helfer der Bereitschaft Weil der Stadt bleiben, die 
in enger Zusammenarbeit mit der Freiwilligen Feuer -
wehr Brandgeschädigte betreuten , bis sie im Hotel 
Krone-Post dankenswerterweise eine vorläufige Un -
terkunft fanden. 

Das Einsatzende nahte gegen 5.00 Uhr. Da mit 
weiteren Hilfesuchenden nicht mehr zu rechnen war, 
konnten alle Fahrzeuge abgezogen werden . Fйr das 
DRK kann festgestellt werden, naß sich die Organi -
sationsform gemäß dem Rettungsdienstplan voll be -
währt hat . Die Rettungsleitstelle ( Gneist ) hat schnell 
die notwendige Anzahl von Fahrzeugen von ver -
schiedenen Rettungswachen an den Brandplatz be -
ordert und hatte auch insofern vorgesorgt , daß die 
Oberleitstelle unterrichtet war und notfalls Hilfe 
von benachbarten Kreisvereinen besorgt hätte. Da 
aber die eigenen Kräfte und Mittel ausreichend 
waren, konnte auf Fahrzeuge von außerhalb ver -
zichtet werden. 

Leider kam für einen 19 Jahre alten italienischen 
MitbOrger im Dadhgescholt des Brandhauses jede 
Hilfe zu spät . Er wurde ein Opfer der Katastrophe. 

Von der Ubung zum Einsatz 

Nürtingen . Von der Ubung bis rum Einsatz ist es 
oftmals nur ein kleiner Schritt . Dies bewies sich, als 

das Zentrallager der Hilfszugabteilung II Baden -
Wūrttemberg auf dem Kirchheimen Hohenreisadh 
einen Alarmruf des DRK-Generalsekretariats in 
Bonn erhielt , sdxnellstmöglidh eine Lazaretteinrich -
tung fйr den Transport in die neuerlich vom Erd -
beben betroffene italienische Provinz Friaul zu ver -
laden . Dieser Alarmruf wurde sofort an den DRK -
Kreisverein Nirtingen weitergegeben , da dieser die 
Helferinnen und Helfer für die Standortbereitschaft 
der Hilfszugabteilung stellt. Durch den Mitarbeiter 
der Kreisgeschäftsstelle , Philipp Hetterle, wurde 
daraufhin die Verladegruppe der Standortberеit -
schaft alarmiert . Die Helferinnen und Helfer der Be -
reitschaft Weilheim waren die "Betroffenen". Sie 
wurden verstärkt durch Helferinnen und Helfer der 
Bereitschaft Kirchheim , die eigentlich für die Ein -
kleidung der Einsatzkräfte verantwortlich zeichnen. 
Unter FOhrung der stv . ZugfOhrer Uwe Gottschalk 
und Werner Eisenhut und der Gruppenfūhrer Walter 
Schempp und Otto Bantel verluden die 15 Einsatz -
kräfte in Rekordzeit eine komplette Apothekenein -
richtung mit Arzneien , eine OP -Einrichtung und 
250 Betten auf drei Lastkraftwagen und 2 Hänger. 
Um 15.17 Uhr traf der Alarm bei der Kreisgeschäfts -
stelle in Nūrtingen ein, und um 18 Uhr bereits war 
die gesamte Verladeaktion und damit der Einsatz 
der Verladegruppe abgeschlossen . Als Rekordlei -
stung wurde dieser Einsatz dann auch vom Gene -
ralsekretariat in Bonn gelobt . Eine 14 Tage vorher 
durchgetOhrte Rahmenйbung mit den Fйhrungskräf -
ten hatte damit ihren Zweck erf011t und den Fūh -
rungskräften gezeigt, wie wichtig und notwendig 
das sich " ständig auf dem Laufenden halten" ist. 

Erfolgreicher Hasar 

Bad Rappenau . Das war wieder ein toller Erfolg: 
Nach dem Weihnachtsbasar des Deutschen Roten 
Kreuzes wird aus dem Erlös ein stolzer Betrag die 
weitere Sozialarbeit untersti.itzen. Als das DRK zur 
Mithilfe aufgerufen hatte, fOhlten sich viele ange -
sprochen . Nicht weniger als 70 Helfer und Spender 
beteiligten sich am diesjährigen Weihnachtsbasar in 
der Bad Rappenauer Großsporthalle . Angeboten 
wurden beim Verkauf Handarbeiten und kunstge -
werbliche Gegenstände , die rasch in klingende IOn -
re umgesetzt worden sind . Zwanzig Helferinnen hat -
ten beim Basar -Nachmittag alle Hände voll zu tun. 
Es gab Kaffee , Kuchen und Wein - gespendet von 
Privatpersonen und heimischen Geschäftsleuten. 
So konnte dann nach der Endabrechnung ein sdıö -

ner Batzen auf dem Sparbuch gutgeschrieben wer -
den. Das Geld findet im kommenden Jahr vielfäl -
tige und gute Verwendung . Es kommt in voller 
Höhe der Sozialarbeit in Bad Rappenau zugute. Da -
mit werden die Auslagen der Nadhbarsdrafts- und 
Altenhilfe bestritten . Wie die Hauptinitiatoren ge -
genOber der HSt erklärten , werde man auch in Zu -
kunft Aktivitäten entwidceln , die diesem Zwecke 
dienen sollen . ( Heilbronner Stimme) 

bieten ihnen 

• Sicherheit, 

• Sauberkeit 

• und Schutz 
7441 Linsenhofen Kreis Nürtingen 

Fernruf: Neuffen (0 70 25) 2051 Fernschreiber 07267804 
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KataslropbenEbung In Waldshut 

Waldshut. Fйr den 10 . Oktober hatte das LaBd 
ratsam[ Waldshut eine groB angelegte Katastгo' 
phenschutzi.ibung auf der Gemarkung Albtal fйr alle 
Hilfsorganisationen angeordnet . Folgende Lage wat' 
de angenommen: Ein mit Benzin beladenes Тапk' 
fahrzeug stößt an der Felsnase auf der Straffe •wl• 
sciıen Immeneich und Sdilagеten , beides Ortsteile 
der zur Stadt St. Blasien gehörenden Gemeiпde 
Albtal, mit einem anderen Fahrzeug zusammen• Das 
Tankfahrzeug explodiert , und brennendes Beеzia 
setzt den Wald an der líappinger Halde in Bran d • 
Von dieser Lage ausgehend begann die Ubung Die 
Feuerwehr , das DRK und das THW hatten ihre Ein -
heiten vorgewarnt . Diese wuBten , daß sie zum Eın' 
satz kommen wOrden und was sie an Maпnsctаlt 
und Material einsetzen sollten. 
Das DRK war beauftragt , mit einem $ anиtäts гhhg 

nach STAN KtSG ( 50 Personen ) an der Ubung t eil 
zunehmen . Da es in der Natur der Sache liegt, daß 
man die am nächsten gelegenen Ortsvereine an der 
Ubung beteiligt , kamen Helferinnen und Helfer aus 
drei DRK-Kreisverbänden zum Einsatz . Bedinф 
durch das schwierige Gelände wurde außerdem eine 
Gruppe der Bergwacht Schwarzwald dazugeгo0 en 
bzw. in den Sanitätszug eingebaut . Um die Sadıe 
real zu gestalten, waren auch gestellte Verletzte an 
der Ubung beteiligt . Außerdem mußte man , bedislI 
durch das schwierige Gelände, auch mit edhten Vet 

letzten rechnen. d e 
Fйr die Ubungsleitung und die TEL begann 

Ubung bereits um 7.00 Uhr mit der letzten Vorbe 
sprechung . Ab 8.30 Uhr wurden dann die einıela ea 
Einheiten abgerufen und ins Ubungsgelände 9e 
fOhrt. Alle Anforderungen muhten per Funk von 
der TEL Ober d)e RK-Zentrale Waldshut fйr dle 
RK-Einheiten geleitet werden . Um das Melden •u 
Oben, muhten sich alle RK -Einheiten zwischen 808 
und 8 . 30 Uhr bit der RK-Zentrale in Waldshut ❑he1• 
den und Mannschaftsstärke und Erreichbarkeit bi• 
kanntgeben . Die RK-Zentrale wiederum rief die Eia• 
heiten nach Weisung der TEL ab und gab il1ne a 
Marschweg , Iarschziel und Erreichbarkeit der TE 1 ' 
bekannt . Bis ca . 10.00 Uhr waren йber 400 Einsat ı 
kräfte im Übungsgelände bzw. auf dem Weg d°rt' 
hin. Jeder gab sein Bestes , und die Ubung war in 
vollem Gang ; da stellte sich heraus , daß die Veгpfle • 
gong , die das THW zu richten hatte ( es ist im L a s d- • 

kreis Waldshut fйr die Versorgung der Eiosa tı 
kräfte zuständig ), nicht ausreichen wOrde. Das Ro te 
Kreuz bekam daher um 10.00 Uhr den Auftrag, mht 
einem Verpflegungstrupp auszuhelfen . Keine leıetl e 
Aufgabe . Aber auch dies gelang . Von Säddngea 
wurde . ein Trupp mit 5 Personen mit Hoccerkodh etn 
auf dem kürzesten Weg ins UbungsgelAnde veг 
bracht. Durch den Einsatz von Fertiggerichten war 
am Ende dann doch genйgend Essen zur redht 
Zeit greifbar , Gegen 15 . 00 Uhr versammelten sifi 
alle Uburgsteilnehmer zu einer kurzen Sdhl0Bь e '• 
sprechung. 

ıııııııııııııııııııııııııııııııııııııııııııııııІıııııııııııııııııııııııııııııı 
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50 Jahre BILI -Werkzeuge 

Gewindesdhneidfutter 

Gewindesdhneid -Sdınellwechselfutter 

Sdhne I Iwеdısel - Bohrfutter 

Eindгehfuttег für Stiftschrauben 

Pendelhalter 

Gewindeschneid - KontroІІ@inгidhtungen 

Kugeldreh -Apparate 

Konkavdreh -Apparate 

Universal Kugeldreh-Apparat 

Universal -Ratsdfen 

HE RMETIKUs- Drudduftgeräte 

HERMETIKUS -Sicherheitskupplungen 

OTTO BILZ Werkzeugfabrik 
7302 Ndlingen/Filder Postladı 1220 ТеІ. 0711/3g2011 
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Spгitzladcierautomaten 

Spritzkabinen 
mit Wasserniederscblag und 

Luftreinigung 

Sprimag -Wasserlüfter 

iprit:masdıinenbau бтЬН • KirdıheiпıTeck • T&. 0Z 

Kauft 

Bux KG 

Spezialfabrik für 

Kollektoren 
Schleifringkörper 
Geräteeinbau -
schalter 
Werk und Verwaltung 

7000 Stuttgart 80 (Vaihingen ) Postfach 800 609 
Industrlestr. 25 

Zwelgwerke 

Telefon 7819-1 

Oornstetten / Schwarzwald Saarlouls/Saarland 

• Eisengießerei 

• Stahlgießerei 

• Dampfkessеifaibrilı 

M. STREICHER 

Postfach 501049 

?000 Stuttgart 50 

Telefon 0711 56 60 11 

Telex 07 254 652 
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Handelsschrauben 
Hochfeste Schrauben 
Sechskant-Muttern 
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„Gewußt wie" — 
— der wichtigste Punkt beim Kauf 
von Gas- oder Elektrogeräten. 
Unsere Mitgliedsfirmen beraten 
Sie sack- und fachgerecht. Sie er -
halten günstige Preise und Finan -
zierungsmöglichkeiten durch die 
TWS. 

Und beim Fachmann klappt eben 
Installation und Kundendienst 
vorschriftsmäßig, schnell und zu -
verlässig. 

Gewußt wo — beim 
Fachmann!" 
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Der Traub Einspindeldrehautomat 
Тyp TD 

mit 16/26 und 36 mm 

---

Werkstoffdurchlaß 

Hermann Traub 

Maschinenfabrik 

7343 Reichenbach/Fils 

Postfach І80 

MAQUET 

• Operations -
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das Krankenhaus 
• Labor 
einrichtungėn 
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und Lieferung 
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MITTEI LUNGS BLATT 
des Deutschen Roten Kreuzes 

LANDESVERBÄNDE BADEN-WÜRTTEMBERG UND SUDBADEN 

Zum 150 . Geburtstag Henri Dunants 

Das DRK-Prasidium hat beschlossen, die Wie -
derkehr des 150. Geburtstages von Henri Dunant 
(er wurde am B. Mai 1828 in Genf geboren) mit 
vielfachen Veranstaltungen vorzubereiten. Dabei 
sollen seine Beziehungen zur Deutschen Roten 
Kreuz besonders betont werden. In unserer Heimat 
wird erinnert an die Verleihung der Ehrendoktor - 

E 4881 E 29, Jahrgang 1977 -2 

würde durch die Universitat Heidelberg, die Gast -
freundschaft und Hilfe durch Stuttgarter Freunde, 
die erfolgreiche Initiative des in Ulm geborenen 
Prof. Rudolf Müller auf Verleihung des 1. Frie -
dens-Nobelpreises. 
Wer weiß noch mehr solcher Dunant-Erinnerun -
genl 

Bild: Kipper, Pforzheim Audı in den kommenden Monaten gilt es: Immer wieder eben, damit i m Ernstfall alles klappt. 



Generalsekretär Dr. Gruber zum Abschied 

Ende März verliert der Landesverband 
Baden-Württemberg einen Mann, der die 
Gesdıicke des Roten Kreuzes in Südwest -
deutschland seit 1958 maßgebend mitbe -
stimmt hat und dem unsere Organisation 
wesentliche Impulse verdankt: General -
sekretär Dr. Walter Gruber tritt in den 
Ruhestand. Schon zu seinem 65. Geburts -
tag am 3t. März 1965 schrieb ihm Präsi -
dent Dr. Brandenburg: ,Sie haben sich 
große Verdienste um das Rote Kreuz in 
Вадеп-Württemberg erworben." Doch 
nicht nur das DRK hat Dr. Gruber zu 
danken: Se1t 1972 leitet er die Liga der 
freien Wohlfahrtspflege und stand an der 
Spitze der von ihm mitgegründetеn Lan -
desarbeitsgemeinschaft der Sanitätsorga -
nisationen. Darüber hinaus ist Dr. Gruber 
geschätztes Mitglied vieler leitender Gre -
mien. 
Seitdem der gebürtige Welzheimer am 

15. April 1958 zum Landesgeschäftsführer 
des DRK-Landesverbandes berufen wurde, 
hat er sich mit allen Kräften um die Wei -
terentwicklung der Rotkreuz-Arbeit be -
müht. Seinem Wirken ist es entscheidend 
zu verdanken, wenn sich das DRK im 
Land als moderne und schlagkräftige 
Hilfsorganisation jederzeit bewährt. Nen -
nen wir eingangs ein paar von jenen Ini -
tiativen Dr. Grubers, die für das gesamte 
DRK beispielgebend gewirkt haben. So 
führte er als erster im Landesverband 
Baden-Württemberg den Leistungsver -
gleich der Bereitschaften ein, und auf 
seine Ideen geht die Stiftung des Solfe -
rino-Wanderpreises zurüdc. Dieser Wett -
bewerb der besten Bereitschaften hat den 
Ausbildungsstand unserer Aktiven spür -
bат verbessert, und so wurde der Wett -
bewerb vom DRK auf Bundesebene über -
nommen. Noch ein anderes Beispiel aus 
dem Rettungsdienstbereich: In Zusammen -
arbeit mit DRK-Bundesarzt Prof. Ahnefeld 
(Ulm) entwickelte Dr. Grober schon früh -
zeitig einen Sechs-Wochen-Lehrgang für 
Rettungssanitäter und gab damit den An -
stoß zu einer systematischen und moder -
nen Ausbildung unserer Einsatzkräfte und 
zur Erarbeitung eines eigenen Berufsbil -
des ,Rettungssanítäter". 

Nachhaltig hat Dr. Gruber neben den 
satzungsgemäßen Aufgaben des Roten 
Kreuzes den Ausbau des Rettungsdien -
stes vorangetrieben, er kümmerte sich um 
Hilfseinsätze bei Katastrophen im In- und 
Ausland, förderte internationale Aktivi -
täten sowie din Ausbau der Rotkreuzein -
richtungen im Land. Seine Aufmerksam -
keit galt der Finanzierung unserer Arbeit 
genau so wie vielen Sonderprogrammen 
und der Offentlichkeitsarbeit. Dieses bei -
spielhafte Wirken wurde bereits im Jahr 
1971 mit der Verleihung des Bundesver -
dienstkreuzes t. Klasse gewürdigt. Am 
Weltrotkreuztag 1976 erhielt er die Lan -
desverdienstmedaille. 
Grubers persdnlidhe Kontaktfähigkeit 

fand ihre Auswirkung in der besonders 
engen Zusammenarbeit mit einzelnen Lan -
desverbänden des Deutschen Roten Kreu -
zes, aber auch mit benachbarten auslän -
disdhen Rotkreuz-Gesellschaften. Mit Lie -
benswürdigkeit und profunden Kenntnis- 

sen der Rotkreuz-Geschichte knüpfte Wal -
ter Gruber enge Beziehungen zu den Kot -
kreuz-Organisationen in der Schwеіz und 
in Osterreich. Darüber hinaus fand Gru -
ber dank seiner Sprachkenntnisse und 
langjährigen Auslandserfahrungen Beach -
tung beim Internationalen Komitee des 
Roten Kreuzes und der Liga der Rot -
kreuz-Gesellschaften. Sо wurde er beim 
20. Internationalen Rotkreuz-Treffen 1965 
in Wien mit der Leitung der deutsch -
sprachigen Informationsabteilung im Kon -
ferenzsekretariat betraut und übte die 
gleiche Funktion fünf Jahre später auf 
der 21. Konferenz in Istanbul aus. Systе -
matisch pflegte Walter Gruber die Kon -
takte mit dem benachbarten Europäischen 
Hauptquartier des Amerikanischen Roten 
Kreuzes in Bad Cannstatt und vermittelte 
oftmals praktische Zusammenarbeit zwi -
schen deutschen und amerikanischen Per -
sönlichkeiten. 
Ein besonderes Anliegen war Dr. Gru -

ber die laufende Information der Offent -
lichkeit über die DRK-Arbeit. Er küm -
merte sich um Pressekoiítakte, und diese 
Aufgeschlossenheit trug viel dazu bei, die 
Spendenfreudigkeit der Bevölkerung zu 
erhalten und zu steigern. Oft griff Gruber 
zur Feder, um in fundierten Beiträgen die 
Arbeit des Roten Kreuzes darzustellen; 
in vielen Vorträgen und bei zahlreichen 
Gelegenheiten prägte er das Bild unserer 
Organisation in der Offentlichkeit mit. 
Dem Wirken nach außen entsprach ziel -

bewullte Tätigkeit nach innen, die zu stol -
zen Ergebnissen geführt hat. Ein hervor -
ragendes Beispiel dafür ist der Ausbau 
des Katastrophenschutzes im Land. Auf 
verbandseigenem Gelände wurde 1967 
ohne fremde Hilfe in Kirchheim/Teck das 
Zentrale Katastrophenschutzlager errich -
tet, das als eine der modernsten und 
zweckmäßigsten Einrichtungen dieser Art 
ini Bundesgebiet gilt. Seit 1967 hat das 
Lager mehrfach Bewährungsproben be -
standen, sei es bei Katastrophenhilfen ini 
eigenen Land, sei es bei Hilfsaktionen für 
andere Länder. 

Unter der aktiven Mitwirkung oder 
auch unter der Leitung Dr. Grubers hat 
der Landesverband Вадеп-Württemberg 
des Roten Kreuzes Hilfe geleistet bei al -
len möglichen Katastrophen. Es begann 
gleich nach Dr. Grubers Amtsantritt im 
Mai 1959 mit der Hochwasserkatastrophe 
in der Fünftälerstadt Schгambeгg, und es 
endete in jüngster Vergangenheit mit den 
Hilfsaktionen für die Opfer der Erbeben -
katastrophen in Italien und in der Türkei, 
die noch in aller Erinnerung sind. Greifen 
wir aus der langen Liste der beispielhaf -
ten Hilfseinsätze einige wenige heraus: 
Da wurde im Februar 1962 bei der Ham -
burger Flutkatastrophe geholfen, andert -
halb Jahre später kurbelte Dr. Gruber die 
Hilfe für die Opfer des schweren Erdbe -
bens im jugoslawischen Skopje an, 1969 
wurde bei der Hochwasserkatastrophe in 
Florenz geholfen, und vielfältige Aktivi -
täten galten den Menschen, die unter po -
litischen Wirren in fremden Ländern zu 
leiden hatten, sei es im Nahen Osten, in 
Vietnam oder in Biafra. 

Im Bereich der inneren Rotkreuz-Arbe јt 
im Landesverband hatte Walter GIuber 
immer neue Ideen, um die Finanzieruul 
unserer Tätigkeit zu sichern. Die von ihm 
ausgehenden Initiativen wurden von din 
Kreisvereinen und Mitgliedern dankba r 
aufgegriffen mit dem Ergebnis, dali die 
Kreisvereine heute trotz mancher auge0• 

Am Rednerpult: Dr. Walter Gruber, wie 
ihn jeder kennt. Bild: Hüdiâ 

blicklichen Schwierigkeiten auf solide s 
Basis stehen. Der Landesverband wаг ıD 
der Lage, mit der Errichtung neuer Еіп' 
richtungen und Institutionen Schale r 
punkte zu setzen und sein Wirken Bad' 
außen sichtbar zu dokumentieren. EI' 

wähnt seien hier der Erweiterungsbau d t• 
Krankenhauses vom Roten Kreuz in Ste t 
gart - Bad Cannstatt, der Neubau der I 
dеsgеschäftsstеllе auf dem gleichen Ge 
lande, der Erweiterungsbau der Land es' d 
sanitätsschule in Pfalzgrafenweiler nпΡ 
der Ausbau des Кinderеrholuпgshei>n/, 
Adelheidstift in Kirchberg/Jagst zu ei•e5 
Rehabilitationszentrum für bildnf9 
schwache Kinder. Gerade dieses le tıte 
Werk wurde von Fachleuten als vorbhl• 
lidhes Modell bewertet. Die Етгіdrtцв9 
des Katastrophenschutzlagers in ICırd' 
heim haben wir bereits erwähnt, zu gen 

nen wäre unter anderem der Bau 
Altenheims durch Ubernahme einer 5tii 
tong in Schefflenz (Odenwaldkreis)• Fóe 
den Dienst an behinderten Kindern W1r 
ein Modell zum Transport in die 5 d hцıe 
entwickelt, das sich in Stuttgart bewäh rte 
und von vielen Kreisvereinen йьегn o e 
men wurde — ein weiteres Beispiel für dı 
vielen Impulse, die Walter Gruber 1,1 
sere Organisation hineintrug 
Mit Dr. Grober scheidet ein Gеntle a i 

der alten Schule aus 
eine 

der aktiven Ro 
kreuz-Arbeit aus, jener seltenen 
Persönlichkeiten, von denen diese O•9a• ı 
sation immer gelebt hat. Er wird un5e rel 

Arbeit auch im Ruhestand verbufld e • 
bleiben — und wir hoffen, daß der H15torı' 

ker Gruber jetzt mehr Zeit als früher ge s 
det, für unser Blatt die Geschichte d 
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Roten Kreuzes im Siidwesten neu zu ent -

deccen und zu beschreiben. Denn auch das 
ist Dr. Gruber: ein Mann der Feder, hat 
eг doch nach dem Studium der Geschichte 
und der Staatswissensdhаften in Berlin 
erst einmal sein Brot als Auslandskorres -
Aorldent auf dem Balkan verdient, ehe der 
1 г1еg. seine journalistische Berufslaufbahn 
u лt 1 rbradı. Infanterist an der Ostfront, 
V erwundet, gefangen, dann Prokurist in 
Stuttgart und später Redakteur der Zeit -
sdhrift "Bürger im Staat" — das waren Sta -
tuo1en von Grubers Leben, bis ihn am 
IS, April der damalige Präsident Dr. Klett 
Zapı DRK•Landesverband Вадеп-Württеm -
berg holte. Seine Frau, eine gebürtіge 

Berlinerin, hat Grubers Wirken für das 
DRK mit Verständnis und Begeisterung 
begleitet; sechs Kinder und neunzehn En -
kel gehören. mit zur Familie. 
Ausländische Rotkreuz-Gesellschaften 

haben Grubers Arbeit mit hohen Aus -
zeichnungen anerkannt, der Sdıwеizer Sa -
mariterbund mit der Henry-Dunant-Me -
daille und das Amerikanische Rote Kreuz 
mit der Clara -Barton-Medaille. h. h. 

Den Nachfolger von Dr. Gruber, den 
34jährigen Juristen Walter Steinmetz, 
werden wir in unserer nächsten Ausgabe 
vorstellen. 

•гeisgesdıäftsführer tagten in Stuttgart 

Präsident Dr. Brandenburg 
Gerhard Schmidt 

verabschiedet 

Mittelpunkt einer Tagung der Kreisge -
s dhäftsfiihrer des DRK-Landesverbandes 
a dеn-Wйгtteпљеrg am 25. Lanuar 1977 
der Stuttgarter Lаndesgeschäftsstelle 

war die Verabschiedung des in den Ruhe -
tretenden langjährigen Verwal -

lц пgslеiteтs Gerhard Schmidt. Seit 1951, 
also über 25 Jahre, war er in den Dien -
stet des DRK-Landesverbandes Baden -

у цгttembeгg, seinerzeit noch Wiirttem -
be •g-Baden. Nachdem er 1958 nach Aus• 
sctıeiden von Landesgeschäftsführer Bei-
9el bis zum Dienstantritt von General -

Dr. Gruber mit der kommissari -
sąhe1 Wahrnehmung 

Laп dеsgeschäftsführеrs 

der Aufgaben des 

beauftragt wor -
de n war, wurde er auch im Februar 1958 
°ifızІell Stellvertreter des 

diese 
Landesge -

s • h äftsfiihrers. Er nahm Aufgabe 
bıs 2U seinem Ausscheiden neben der gro -
ße n Vе'antwortung als Leiter der Ver -
w altung wahr. 

1 гäsidеnt Dr. Johann Peter B r a n -
d e n b u r g wi.irdigte in Anwesenheit von 

Frau Vizepräsidentin Dr. Ruth Au f f e r -
m a n n und Frau Landesbеreitschaftsfйh -
rerin Dr. 'Else F ä r b e r in eindrucksvol -
len Ausführungen die langjährige ver -
dienstvolle Mitarbeit von Gerhard Schmidt 
und anerkannte voll seine vielseitigen 
Leistungen. 
Mehr als 25 Jahre sei Gerhard Schmidt 

dem Roten Kreuz treu geblieben. Auf -
grund seiner umfassenden Kenntnisse 
und Erfahrungen auf allen Gebieten der 
Rotkreuzarbeit habe er an der Entwick -
lung der gesamten Tätigkeit in unserem 
Lande in Ausschüssen, Kommissionen und 
sonstigen Gremien anregend und ausfiih -
rend mitgewirkt. So nannte Präsident Dr. 
Brandenburg als Beispiele die Zusammen -
führung der ehemaligen Rotkreuz-Landes -
vеrbände in Nordbaden, Nordwfjrttem -
berg und Südwürttemberg-Hohеnzollern 
zum jetzigen Landesverband im Jahre 
1954, den Ausbau des Sanatoriums am 
Frauenberg in Bad Mergentheim, Grfin -
dung und Ausbau des DRK-Blutspende-

pißsıdеnt 
Slut1Іdt. 

Dr . Johann Peter Brandenburg verabschiedet Verwaltungsleiter Gerhard 
Bil:d Hüdig 

dienstes in Baden-Baden, Riidtübеrtra -
gung der von den Besatzungsmächten be -
schlagnahmten Vermögenswerte. 

In die Dienstzeit von Gerhard Sdımidt 
fielen auch Neubauten und Entwicklungen 
wie z. B. die Landessanitätssdıule zu 
Pfalzgrafenweiler, das dortige Mütterkur -
heim, das Adelheidstift zu Kirchberg/ 
Jagst, das Roеdder-Heim in Oberscheff -
lenz und das K -Lager in Kirchheim/reck. 
Seine Vielseitigkeit in der Rotkreuzar -

beit trug ihm Tätigkeiten ein, die außer -
halb der engeren Verwaltungsarbeit la -
gen, wie din Aufbau des Transports kör -
perbehinderter Kinder in Stuttgart oder 
die Mitwirkung bei Katastrophenhilfen, 

In besonderem Male wirkte Gerhard 
Schmidt sclieiilich bei Tarifverhandlun -
gen im Krankentransport mit. Unüberseh -
bar sind seine Beiträge zur Verbesserung 
des Rechnungswesens. Ebenso engagiert 
bemühte er sich um die Finanzierung der 
Rotkreuzarbeit durch Altkleidersammlun 

gen, Lotterien und Tombolen sowie Zu -
schullgewährung aus staatlichen Mitteln 
des Toto-Lottos. Seine Erfolge kamen al -
len zugute. 

Präsident Dr. B r a n d e n b u r g wür -
digte ferner, daß Herr Schmidt es immer 
als eine besondere Aufgabe empfunden 
habe, die Kreisvereine zu beraten, sie im 
Rahmen der Möglichkeiten des Landes -
verbandes zu fördern, ihnen zu helfen, 
wie und wo es ging. Er habe sich stets 
über das Vertrauen gefreut, das man ihm 
auch auf Bundesebene entgegenbrachte. 
Er habe dort geholfen, wo Hilfe nottat. 

Generalsekretär Dr. G r u b e r gedach -
te anschließend der Verdienste des aus 
Altersgründen in den Ruhestand treten -
den Kreisgеscäftsführеrs Gerhard B e k -
k e r (Heidelberg), der sich als Lehrbe -
auftragter und кreisgesdhäftsfйhrer ganz 

dem Roten Kreuz verschrieben habe. 
Wenn er auch als Gesprächspartner nicht 
immer bequem gewesen sei, so seien doch 
von ihm sehr wertvolle Anregungen und 
viele brauchbare Vorschläge für die Ge -
staltung der Rotkreuz-Arbeit ausgegan -
gen. Sein Rat bleibe weiter gefragt. 
Seиn Nachfolger als Kreisgescäftsfiih -

rer, Herr Winfried G 1 a s, wurde als 
bisheriger Leiter des Landesnachfor -
schungsdienstes gleichzeitig mit anerken -
nenden Worten verabschiedet. Dabei be -
tonte Dr. Gruber, daß er ja durch diesen 
Wechsel dem Roten Kreuz nicht verloren 
ginge und seine langjährigen Rotkreuz -
Erfahrungen dem Landesverband erhalten 
blieben. 

Präsident Dr, Brandenburg überreichte 
Herrn Schmidt einen Recorder; die schei -
denderu Kollegen Becker und Glass wur -
den von Dr. Gruber mit schwäbischem 
Wein bedacht. 

Sehr breiten Raum nahm bei der Ta -
gung die Aussprache über den Rettungs -
dienst/Krankentransport ein. Besonders 
wurden die Auswirkungen des Sdhиeds -
spruches zu den Tarifen vom 25. 10. 1976 
erörtert. In die Gesprächsleitung teilten 
sich die Herren Revisor H a r r und K -
Referent J a r de. Die Bildung einer Pro -
jektgruppe aus sachkundigen Vertretern 
der Landеsgesdräftsstеlle und der Kreis -
vereine wurde begrüßt. Das Investitions -
programm 1977 und das Selbstkostenblatt 
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mit dem Investitionsblatt wurden einge -
hend besprochen. 
Aus der Sozіalarbeіt wurde über Ein -

gliederungshilfen für Aussiedler sowie 
Kur- und Erholungsmaßnahmen für Kin -
der, Mütter, Behinderte und Sепiоren ge -
sprochen. Sozіalreferentиn H o y e г führte 
aus, daß die Zahl der Aussiedler aus dem 
osteuropäіschen und südosteuropäischen 
Raum sich von 1975 auf 1976 verdoppelt 
hätte. Mit verstärktem Zuzug aus Polen 
müsse gerechnet werden. Die Bundesre -
gierung und die Landesregierung unter -
stützten die Verbände der freien Wohl -
fahrtspflege, damit diese verstärkt Ein -
gliederungshilfen anbieten könnten. Für 
die Landesgeschäftsstelle sei von Bonn ein 
Sozialpädagoge nur für diese Aufgabe 
eingestellt worden; er berate die Kreis -
vereine, bilde Mitarbeiter aus und führe 
Aufbauwochen für Aussiedler durch. 
Frau Hoyer bat, Mitarbeiter und Paten zu 
gewinnen, damit Sprachkurse, Hausaufga -
ben- und Integrationshilfen der verschie -
denen Arten gewährleistet werden könn -
ten. Es gehe vornehmlich darum, den Aus -
siedlern das Einleben in der Bundesrepu -
blik so rasch als möglich zu erleichtern, 
nachdem das Rote Kreuz ihnen im Rah -
men der Familienzusammenführung bei 
der Ubersiedlung entscheidend behilflich 
war. 

Bei Kur- und Erholungsmaßnahmen 
werde kiinftig die medizinische Indikation 
immer wichtiger. Deshalb sei eine gute 

Zusammenarbeit mit den Arzten unerläB -
lich. Krankenkassen und Sozіalämter wol -
len künftig Zuschüsse zu Kur- und Erho -
lungsmaßnahmen nur alle drei Jahre ge -
währen. Auch in diesem Jahr stelle die 
Laпdesgеschäftsstеlle in den Sоmmeгfe -
rien für Kinder im Alter von 6-12 Jahren 
wiedeıum Erholungsmaßnahmen an der 
Nordsee, in Siidtіrol und Baden-Wfirttem. 
berg zur Verfügung. 

Die Tagung wurde beendet mit einer 
Information über die richtige Abrechnung 
von Lehrgängen aller Art durch den zu -
ständigen Referenten Z e i g e r. Beson -
ders erläutert wurde die zentrale Abrech -
nung mit den Berufsgenossenschaften. 
Auch die Jahresstatistik 1976, ihre Frage -
stellungen und große Aussagekraft wurde 
von ihm eingehend erörtert. 

Dr. G r u b e г schloß die interessante 
Tagung mit Dank. Er lud zur nächsten 
Tagung auf 30. März 1977 ein, bei der er 
selbst von den Kollegen Abschied nehmen 
werde. 

вЕгвfви/яо ̀ 8ıгıdt,r 
7000 Stuttgart 30, Wilhelm-Geiger-Platz 1, Telefon 0711181 5004 

MODERN REISEN — BUS REISEN 

Studien- und Gesellschaftsreisen 
4.3. 
10.3. 

10 Tage 
4 Tage 

Thermalbad Heviz / Ungarn 
Werbereise Prag 

ab 
ab 

438,-
229,-

12. 3. 2 Tage Studienreise Goslar - Harz 84,-
13.3. 8 Tage Cđte d'Azur 498,-
13.3. 8 Tage Studіenreіse Rom 415,-
20.3. 7 Tage Meran 367,-
21.3. 5 Tage Lugano 298 , -
27.3. 6 Tage Studіenreіse Holland 303,-
2.4. 16 Tage Studienreіse Sorrent ab 990,-
2.4. 16 Tage Ischia ab 952,-
2.4. 16 Tage Studіenreіse Griechenland 1298,-
2.4. 16 Tage Studіenreіse Sіzіlіen 1325,-
2. 4. 17 Tage Studienreise Portugal - Spanien 1249,-
3.4. 5 Tage Prag - Böhmische Schlösser 297,-
3.4. 9 Tage Studіenreіse Provence - Camargue 655,-
7.4. 5 Tage Thüringer Wald 502,-
7. 4. 5 Tage Studіenreіse Wien 379,-
7.4. 5 Tage Ostern in Montreux 354,-
7.4. 8 Tage Ostern am Lago Maggiore 599,-
8. 4. 4 Tage Ostern in Paris 309,-
8.4. 4 Tage Ostern in Stalden / Schweiz 223,-
8.4. 4 Tage Ostern in Interlaken 270,-
8.4. 4 Tage Ostern im Sauerland / Willingen 329,-
8. 4. 4 Tage Ostern im Bayегіschеn Wald / Freyung 229,-
8.4. 4 Tage Ostern in Holland 221,-
8.4. 9 Tage Ostern in Porec und Opatija ab 459,-
9. 4. 3 Tage Ostern in der Champagne 179,— 

Kuraufenthalte in MONTEGROTTO / ABANO TERME / GALZIGNANO 
4.2. = 17 Tage 
2.4. = 16 Tage 

ab 885,— 18. 2. = 23 Tage 
5.5. = 22 Tage 

ab 1379,-
ab 1560,— ab 1127,— 

Weitere STUDIEN- und GESELLSCHAFTSREISEN, KUR- und FERIEN -
'77. Wir AUFENTHALTE finden Sиe in unserem neuen REISEPROGRAMM 

senden es gerne unverbindlich zu! 

Ideale 
Matratze 
gesu ? cht 

Jetzt gibt es Femira 
plus — die Matratze 
mit dem umschäumten 
Federkern! 

Endlich ist es gelungen, 
den modernen, hygie -
nischen Schaumstoff mit 
dem guten, bewährten 
Bederkern auf ideale Weise 
zu verbinden: Pemira plus 
hat die Vorteile von beiden -
• sie ist dauerelastisch, 
• formstabil, 
• angenehm leicht, 
• hygienisch, 
• sie sorgt für richtiges, 
gesundes Bettklima. 
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Еi1e1 besonderen Höhepunkt erreichte die 20 . Blutspende -
ktlon in Winterlingen/Zollernalhkreis durch die Ehrung von 
tau Gerda Blidde als Spenderin der 2,5mi11foпsten Blutkon -

serve an das Deutsche Rote Kreuz in Baden -Wйгttemberg. Fйr 
Аβгau Blickte aus Winterlingen war es eine freudige Uber-
•asch1ng, in Anwesenheit von Landrat Dr. Erhard Lazi, Bürger -
ФΡeister Fritz Wizemann / Winterlingen , DRK-K . reisbereit -
S hаitsarzt Chefarzt Dr. Bodo Brunckhorst / Albstadt -Ebingen, 

D RK -Kreisbereitsdlaftsführerin Lotte Bäгtle , DRK-Kreitsbereit -
sd haftsfйhreг Robert Licht und Werbe- und Organisationsrefe-

°Tag der Freude für das DRK" 
B aden-Baden. Kurzlidh fand die Ubir -

gabe der neben der Feuerwehrwache er -
stellten Rettungswache des Deutschen 
Roten Kreuzes, die den Krankentransport 
•йd Rettungsdienst im Stadtkreіs Baden-
•aden versieht, ín Anwesenheit zahlrei -
dıег Persönlichkeiten des öffentlichen Le-

• bens statt. Die Rettungswache umfaßt eine 

F Іаchе von 300 Quadratmetern, 1330 Ku -
lkгheter umbauten Raum, der Fahrzeug -
alle, Garagen, Aufenthaltsräume, eine 

buche, Schreibraum, Dusdhraum und Vor -
ra um enthält. Den Aufenthaltsräumen 
w inde ein wohnlicher Charakter gegeben, 
uın die schwere Arbeit rund um die Uhr 
Zu erleichtern. Wie schwer sie ist, ging 
als den Angaben des Präsіdenten 

Südbaden 
des 
und R K Landesverbandes 

V orsitzend en des DRK-Kreisverbandes 
k uh1, Dr. Josef Großmann, hervor. In 

k • a РР fiinf Jahren, in denen der Kreisver -
kahId Biihl laut Vertrag den Unfall- und 

gade• g übеr оmmen hat, wurden 800 000 
Fa hrkilom e t er ge l e i s t e t, e i ne Strecke, mit 

der man zwanzigmal die Erde umrunden 
koгІгІte. Insgesamt wurde der Dienst Tiber 
d • e ißigtausendmai eingesetzt. 

Walter Carlein 
ъ1Ogrbüeßrtbeurnamensted r Stadtverwaltung 

il des Gemeinderates an erster Stelle 
die Vertreter des Deutschen Roten Kreu -
Zes, neben Dr. Großmann Dr. Winfried 
ИΡ а ib e als Vorsitzenden des Kreisver -

bandes Baden-Вадеп, MdB Dr. Friedmann 

reut Alfred Homann vom DRK-Blutspendedienst Baden-Wtirt -
temberg anläBlidı ihrer 16 . Blutspende stellvertretend für alle 
Blutspender öffentlich ausgezeichnet zu werden. Alfred 
Homann überreichte der geehrten Blutspenderin zur Erinne -
rung an dieses Ereignis einen Zinnteller mit eingravierter In -
schrift DRK -Blutspendedlenst Baden-Wiirttemberg , 2 500 000. 
Blutspende ". Unser Bild zeigt von links die Gratulanten Chef -
arzt Dr . Brunckhorst, Landrat Dr. Lau, Alfred Homann, Gerda 
Blickle und die Kreisbereitsdhaftsffihrer Lotte Bärtle und Ro -
bert Leicht. Bild: Zollern-Alb Kurier 

und MdL Gushurst, Polіzeіpräsіdent Ge -
recce (Karlsruhe) und die Geistlichkeit. 
Er behandelte die Geschichte des Ret -
tungs- und Unfalldienstes in Baden-Ba -
den, der einst durch beim städtischen 
Krankenhaus stationierte eigene Fahr -
zeuge wahrgenommen worden sei. Im 
Laufe der Zeit hätten sich durch moderne 
Entwicklungen Sdhwiеrigkеitеn ergeben, 
so daß man zu dem Entschluß kam, diese 
Aufgaben dem Deutschen Roten Kreuz, 
und zwar dem Kreisverband Bühl zu 
übertragen. Am 26. 11. 1971 wurde ein 
entsprechender Vertrag abgeschlossen, 
der neben der unentgeltlichen Ubereig -
nung von vier Krankentransportwagen, 
Zahlung eines einmaligen Zuschusses von 
20 000 Mark sowie Zahlung eines laufen -
den Zuschusses von zunächst 0,50 Mark, 
heute eine Mark je Einwohner der Stadt 
auch die Verpflichtung der Stadt zur Er -
richtung von ausreichenden Unterkunfts -
und Unterstellräumen im Zusammenhang 
mit der neuen Feuerwache beinhaltet. 
Dieser Verpflichtung sei die Stadt jetzt 
nachgekommen, der Bau habe rund 370 000 
Mark gekostet. 

Fйr dieses sprach der Präsident des 
Landesverbandes Sidbaden und Vorsit -
zende des Kreisverbandes Bühl, Dr. Groll -
mann, der diesen Tag als einen Tag der 
Freude für das gesamte Deutsche Rote 
Kreuz und besonders für den Kreisver -
band Biihl bezeichnete. Zu den fast fйnf 

Jahren Zusammenarbeit zwischen Baden -
Baden und Bühl betonte Dr. Großmann, 
daß der Vertrag eine Grundlage darstelle. 
Man habe ihn aber nie als den Rahmen 
angesehen, über den man nicht hinausge -
hen könne. Er kam in diesem Zusammen -
hang auf die weithin unbekannte Infra -
struktur des Helfens in den Ortschaften 
zu sprechen. Die űffentlidhkeit neige dazu, 
die so enorm wichtigen Einrichtungen als 
selbstverständlich hinzunehmen. So 
selbstverständlich sei das aber alles nicht, 
denn man müsse bedenken, daß sich der 
Großteil dieser Schutzeinrichtungen auf 
die Freiwilligkeit von Idealisten stütze. 
Was aber diese Organisation aus eigener 
Kraft nicht bewältіgen könne, das seien 
die Aufwendungen für die sachlichen Aus -
gaben, für die fortwährenden Erneuerun -
gen und Besdhaffungen, durch die allein 
die Hilfe in vollem Umfang gewährleistet 
sei. Er schloß seine Ausführungen mit 
dem Aufruf, Hilfe nicht als Auftrag an 
einzelne, sondern als Auftrag an alle zu 
sehen, die selbst einmal der Hilfe be -
díirfen könnten. 

Der Vorsitzende des Kreisverbandes Ba -
den-Baden, Dr. Haible, betonte, daß er 
sich seinerzeit nur schwer entschlossen 
habe, von eigenen Plänen abzusehen. 
Heute bräuchte man die jederzeit berei -
ten, mit allen Geräten ausgestatteten Ein -
satzmöglichkeiten, die weitere Räume er -
faßten.. Wer die Liste der ganzen Hilfs -
organisationen durchgehe, finde schnell, 
dali hier in Gemeinschaft Tiber Stadt- und 
Kreisgrenzen hinweg im Verbund gear -
beitet werde. 
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Achern. Als Symbol der Nächstenliebe 
bezeichnete der Präsident des DRK-Lan -
desverbandes Südbaden und Vorsitzende 
des DRK-Kreisverbandes Buhl, Dr. Josef 
Großmann, die neue Rettungswache in 
Achern, die in Anwesenheit zahlreicher 
Prominenter ihrer Bestimmung uberge -
ben wurde. Das Rettungswesen in Achern, 
das vor zwölf Jahren in die Hände des 
Kreisverbandes übergegangen war, sei 
ein Beispiel für das Engagement und die 
Präsenz des Kreisverbandes in der Hor -
nisgrindestadt. 

Dr. Großmann erinnerte an den 1964 mit 
der Stadt Achern geschlossenen Vertrag, 
mit dem die Ubernahme des Rettungs -
dienstes durch den Kreisverband Buhl ge -
regelt worden war. Er begründete die Er -
richtung der neuen Rettungsstation mit 
der Quantität und der Qualität der Auf -
gaben und Anforderungen, die an die Hel -
ferinnen und Helfer des Roten Kreuzes 
täglich gestellt werden. Die Menschen, die 
Tag und Nacht ihren Auftrag an der All -
gemeinheit erfüllten, dürften auch Ver -
ständnis seitens der öffentlichen Hand er -
warten, zumal sie für diese die finanzielle 
Last auf subventioпäre Aufgaben zurück -
sdnaubten. 
Auf die neue Rettungsstation einge -

hend, sagte der Kreis- und Landesver -
bandsvorsitzende, daß aus dem Willen 
und der Idee, aus dem Acherner Rettungs -
dienst einen befriedigenden Zustand zu 

„Ein Symbol tätiger Nächstenliebe” 

Mit 6200 freiwilligen Arbeitsstunden errichtet: die neue Rettungswache in Achern 

machen, Ende 1974 konkrete Pläne ent -
standen seien. Schon im Januar 1975 habe 
der Ortenaukreis mit der Bereitstellung 
des Grundstuckes ebenso wie die Stadt 
Achern positiv geholfen, erklärte Dr. 

Großmann und dankte in diesem Zusam 
menhang Kreis und Stadt für die Tat 
sache, daß man es nicht bei dem Grund 
stück belassen habe. In weniger als аdı [ 
Monaten sei dann die Rettungsstatio n 
entstanden. Lobend erwähnte Dr. Groß 
mann den Idealismus und das Еnga9e 
ment der vielen freiwilligen Helfer, di e 
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Bis zu 
30% Heizkosten sparen! 
Mit der elektronischen 
CENTRATHERM 
Heizungs-Automatik! 
Stāndig steigende Energiekosten 
für die Zentralheizung zwingen 
uns alle zu SparmаLinahггıen. Die 
sparsamste Beheizung, die über -
haupt denkbar ist, erreichen Sie 
durch die elektronisch genaue 
Dosierung der Wārme. 

Die CENTRATHERM—Heizungs -
automatik (nicht zu verwechseln 
mit einem einfachen Therniosta -
ten) reagiert auf alle Schwankun -
gen der Außentemperatur durch 
erhöhte oder verringerte Heizlei -
stung. Sāmtlichе Räume erhalten (т) 
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auf diese Weise nur soviel Wārme 
.wie es die Witterung erfordert 
Nachts können Sie die Tempera -

tur zusātzlich automatisch absen -
ken. Den Zeitpunkt bestimmen 
Sie und ebenfalls, wann es mor -
gens automatisch wieder warm 
werden soll. Das ist bequem und 
spart um die 30 % Heizkosten 

Eine CENTRATHERM-Heizungs -
automatik macht sich bereits in 
2 - 3 Heizperioden durch Energie -
Einsparung bezahlt. Von da an 
verdienen Sіe Jahr für Jahr. 
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= elektronisches Regelgегёt 
= Heizungsmischer 
= Stellmotor 
= Witterungsfühler 
= Vorlauffūhler 
= Fernbedienung mit Schaltuhr 

Fragen Sie Ihren Heizungsbauer/ 
Installateur nach CENTRATHERM. 
Oder fragen Sиe uns nach ausfuhr 

lichem, kostenlosem Informations -
material. 

CENTRR-BÜRKLE 
GMBH+CO. POSTFACH 20.7036 SCHÖNA(CH 
TELEFON 07031/6667-1 • TELEX 07265859 
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W esentlich dazu beigetragen hätten, daß 
die finanziellen Belastungen in Grenzen 
gehalten werden konnten. 5000 ehrenamt -
ltdie Stunden seien von hauptamtlichen 
4 Іtаrbеitern des DRK geleistet worden, 
und nicht weniger als 1200 freiwillige Ar -
b eitsstunden hätten die ehrenamtlichen 
Helfer beigesteuert. Einen besonderen 
Dank sprach Dr. Großmann dem Architek -
ten Eugen Ernst (Sasbadh) dafür aus, daß 
eг oft selbst mit Hand angelegt hätte, um 
den Bau termingerecht fertigzustellen. E'r 

die neue Rettungsstation ein Sym -
ol für die Präsenz und das Engagement 

des DRK-Kreisverbandes Bühl in Achern, 
der den Rettungsdienst kraft Gesetzes und 
kraft Tradition, aber in allererster Linie 
kraft TЭberzeugung und spontanem En -
gagement ausübe. Dr. Großmann versi -
dherte, daß der Kreisverband Buhl auch 
künftig alles in seinen Kräften stehende 
tOtt werde und bestrebt sei, das Beste zu 
geben. „Wenn das Rote Kreuz gerufen 
Wird, wird es da sein", sagte er. 

Als grollen Tag in der Geschichte des 
Roten Kreuzes bezeichnete Oberbürger -
meister (Rosenfelder die Ubergabe der 
п eцe• Rettungsstation. Die Stadt Achern 
bеtradhte die Arbeit des Roten Kreuzes 

die gemeinsame Sache und kündigte in 
sеm Zusammenhang die Ubergabe 

eines fünfstelligen Betrages an die Hilfs -
d 9аыi ation an. Der leitende Regierungs-

• irektor Sauer, der die GruBe des Land-•ats 

us, 
überbrachte, sprach die Hoffnung 
daO sich immer Menschen finden 

w erden, die Tag und Nacht bereit seien, 
Ihren Mitmenschen zu helfen. 

Abschließend gab Präsident Dr. GrOB -
mattn einen Uberbl idc aber die Arbeit des 
Ro ten Kreuzes während der letzten 12 
Jahre im Bereich des Kreisverbandes 

Bu hl. Hierbei würdigte er ganz besonders 
die Leistungen des Kreisgeschäftsführers 
W erner Vögele, durch dessen Einsatz der 

Bau sowohl der Rettungsleitstelle Bühl, 
als auch der Rettungswache Achern mit 
ermöglicht wurde. In Würdigung dieser 
Verdienste verlieh Dr. Großmann Werner 

Vögele im Auftrag des Präsidenten des 
Deutschen Roten Kreuzes, Staatssekretär 
a. D. Bargatzky, die Leistungsspange in 
Gold. 

Präsident Dr. Großmann tiberreicht 
ffihrer Werner Vögele (KV Bühl). 

Semіnar des JRK in Oppenau 

die Leistungsspange in Gold an Kreisgeschäfts-

Mitarbeit im Kreisjugendring 

Erstmals führte das Jugendrotkreuz des 
DRK-Landesverbandes Südbaden ein Se -
minar durch, an dem die Vertreter des 
Jugendrotkreuzes in den Kreisjugendrin -
gen beteiligt waren. Ziel war es, einen 
Gedankenaustausch und Bestandaufnahme 
herbeizuführen und neue Initiativen für 
die Mitarbeit in den Jugendringen zu ent- 

wickeln. Dies um so mehr, als Klage ge -
führt wird, daß in verschiedenen Kreis -
jugendringen relativ wenig Aktivitäten 
entwickelt werden und die Mitarbeit des 
JRK innerhalb unseres Verbandes oft sehr 
kritisch gesehen wird. Auf diesem Hinter -
grund reisten die Delegierten doch mit 
einigem Pessimismus an. Auch die Ta-
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gungsleitung war sich bewußt, welch 
schwierige Aufgabe zu bewältіgеn war. 

Zu Beginn der Veranstaltung wurde 
eine Bestandsaufnahme vorgenommen. 
Dabei stellte sich sehr schnell heraus, daß 
verschiedentlich Jugendringe als reine 
"Geldverteilungsstellen" angesehen wer -
den. Dies um so mehr, als Gruppenleiter 
z. T. ohne irgendwelche Vorbereitungen 
als Delegierte in diese Gremien entsandt 
werden. Dies muß sich auf die Dauer ne -
gativ auf die Aktіvіtäten auswirkeh. Bei 
der weiteren Diskussion sollte sich aber 
sehr schnell zeigen, wie notwendig es ist, 
daß in den Kreisen und Städten funktio -
nierende Jugendringe existieren. 

ь 

Bei der Diskusison über Föгdеrungs -
richtlinien wurde festgestellt, wie unter -
schiedlich in den verschiedenen Bereichen 
die Förderung von Jugendgruppen, ins -
besondere im Bereich der Freizeitmall -
nahmen, gehandhabt wird. Der Zuschuß 
pro Tag liegt hier zwischen DM 1,30 und 
DM 3,—, wobei es Institutionen gibt, die 
erst ab dem 5. Tag einen ZuschuB gewäh -
ren. Hier wird deutlich, wie schwierig es 
ist, Erholungsmaßnahmen — insbesondere 
aber Wochenendfreizeiten —, die fir die 
Jugendarbeit unentbehrlich sind, durch -
zufihren. Die Tagungsteilnehmer waren 
deshalb der einhelligen Auffassung, daß 
die Delegierten des Jugendrotkreuzes 
darauf hinwirken missen, einen Forde -
rungsbetrag von DM 3,— pro Tag fir Frei -
zeiten zu erreichen. Dabei war man sich 
durchaus bewußt, daß das aufgrund der 
schwierigen Sіtuatиon der öffentlichen 
Haushalte nur schrittweise zu erreichen 
ist. 

Ein weiteres Thema betraf die Ausbil -
dung von Gruppenleitern in den Jugend -
ringen. Hier zeigt sich seit einiger Zeit 
auch bei einem Kreisjugendring im Be -
reich unseres Landesverbandes die Ten -
denz, Gruppenleiter-Grundausbildung 
durch Jugendringe durchfihren zu lassen. 
Man stellte sich hierbei besonders die 
Frage, ob der Jugendring in der Lage sei, 
die unterschiedlichen Verbandsziele und 

-strukturen darzustellen. Die einhellige 
Auffassung aller Tagungsteilnehmer war, 
dalI 
sein 

es nicht Aufgabe der Jugendringe 
kann, Gruppenleiter-Grundausbil -

dung durchzufiihren. Der Jugendring muß 
bei seiner tatsächlichen Aufgabe bleiben, 
als Arbeitsgemeinschaft der Jugendver -
bände die Interessen der Lugend gegen -
iiber den staatlichen Institutionen und der 
úffentlichkeit vertreten. Er kann durchaus 
Weiterbildungsangebote machen, z. B. im 
Rahmen von Informationsveranstaltungen, 
bei der Behandlung der Probleme der Ju -
gendarbeitslosigkeit, Drogenprobleme etc. 
Die Grundausbildung von Gruppenleitern 
muß aber dem Jugendverband überlassen 
bleiben. 

Ein weiterer Bereich umfaßte die Frage, 
ob denn eine Mitarbeit im Jugendring un -
ter Wahrung der Grundsätze des Roten 
Kreuzes überhaupt möglich sei. Dabei 
standen insbesondere die Grundsätze 
Neutralität und Uberparteilichkeit im 
Vordergrund. Anhand konkreter Beispiele 
(z. B. Bau von Kernkraftwerken, Jugend -
arbeitslosigkeit etc.) wurde iiberpriift, in -
wieweit sich das JRK an solchen Aktionen 
beteiligen kann. 

Nach relativ kurzer Aussprache waren 
sich die Beteiligten grundsätzlich darfiber 
einig, daß eine Beteiligung an Aktionen 
dieser Form durch das Jugendrotkreuz 
völlig undenkbar sei und nicht durcıge -
fihrt werden dirfe. Die Tagungsteilneh -
mer hoben hervor, daß die Grundsätze 
Neutralität und Uberparteilichkeit unter 
allen Umständen gewahrt werden missen, 
weil sie die Grundlage dafir seien, daß 
das Rote Kreuz weiterhin seinen Auftrag 
wahrnehmen kann. Diese klare Aussage 
als Ergebnis bestätigte, daß das Jugend -
rotkreuz die Grundsätze des Roten Kreu -
zes anwenden kann. 

Gegen Ende der Tagung wurde dann 
eine weitere, sehr heikle Frage bespro -
chen: Die Einbeziehung von Gemeinde -
räten, Stadträten sowie Abgeordneten in 

die Jugendarbeit. Diese Aktivitäten Wur -
den bisher recht wenig praktiziert. Will 
man aber unser Ziel, den junge Mli -
sehen zur Verantwortlichkeit und aktiven 
Mitgestaltung der Gesellschaft zu befähi' 
gen, ernst nehmen, so muh doch wohl 
deutlich gemacht werden, dalI die gewahl 
ten Vertreter mehr als bisher in unsere 
Arbeit einbezogen, d. h., über unsere Aг. 
bu t informiert aber auch gebeten werden , 
in Veranstaltungen des Jugеndгotkreuze 5 
zu aktuellen Problemen der Jugendarbei t 
Stellung zu nehmen. Man war sich dar 
Tiber einig, daß dieses Thema der Fadh' 
ausschulI und die JRK-Leiter noch einmal 
sehr intensiv diskutieren rissen. 

Bereits vor Abschluß der Tagung stand 
fest, daß der zu Beginn der Veranstaltung 
vorhandene Pessimismus nicht berechtig t 
war. Allein der Erfahrungsaustausch unter 
den Delegierten war positiv. Es wurde 
sehr nachhaltig die Forderung erhoben. 
diese Tagungen der Vertreter in dli 
Kreisjugendringen" zu einer festen Ein 
richtung zu machen und für diesen BeгІidi 
regelmäßig Weiterbiidungsveranstaltun ! 

gen durchzufihren. Dariber hinaus wurde 
der allgemeine Wunsch geäußert, insbe 
sondere Informationen aus dem Landes 
jugendring schneller zu erhalten. Die та 
gungsleitung nahm hierzu klar Stellung 
und wies darauf hin, daß Informationen 
grundsätzlich Tiber den zuständigen Kгe 1 s 
verband an den JRK-Leiter geleitet wer' 
den missen. Man wird deshalb in der 
nächsten Tagung der JRK-Leiter daгibег 
sprechen missen, wie diese Informatio' 
nen dann auch ohne Zeitverlust die ent' 

sprechenden Delegierten erreichen. 

Blieb zum ScıluB immer noch die kгјti 
sehe Frage im Raum, ob das Jugendro t 
kreuz iberhaupt in Jugendringen n јtaг' 
beiten muß. Die Frage beantwortete sidr 
im Laufe der Tagung selbst mit ein•• 
klaren Ja. Nur im Jugendring haben dıe 
Jugendverbände die Möglichkeit, ge 
meinsame Interessen (etwa Jugеndleiteг'• 
urlaub, Förderungsrichtlinien) duгd1zu' 
setzen. 
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STADTTH EATE R KONSTANZ 
GroBes Abonnement - Wahl-Abonnement - Jugendring 

Das aktuelle , Dokument (II) 

Der Landtag debattiert über den Stand 
dis Rettung swesens 

In unserer Dezember -Ausgabe hatten wir mit dem Abdruck des Sitzungsprotokolls 
der Landtagsdebatte vom 3 . November über den Stand des Rettungswesens иn Baden -
Wúrttemberg begonnen . Aus technischen Grinden konnte der zweite Teil dieses 
aktuellen Dokuments nicht in der Januar -Nummer unseres Mitteilungsblattes erschei -
IIea. Jetzt nach den Stellungnahmen der SPD - und CDU -Redner, die wir im Dezember 
gebracht hatten, der Rest der Debatte. 

Stelly. Präsident Krause: Das Wort hat 
die Frau Minister für Arbeit, Gesundheit 
und Sozialordnung. 
Herr Präsidentl Meine ?amen und Her -

Diese Aktuelle Debatte zeigt deut -
daS wir alle aufgerufen sind, vor al -

lerхІ darauf zu aditen, daS in möglichst 
geringem Umfange der Einsatz unserer 
freiwilьgen und hauptamtlichen Helfer 
erforderlic h ist. Wir alle sollten damit 
diese Aktuelle Debatte auch so auffas -
sen, daВ sie ein Appell an uns alle ist, so -

es in unserer Macht steht, Unfälle 
Z u vermeiden und zu verhüten. Insofern 
legrSBe ich sie. 
Meine Damei und Herren! Herr Kol- 

lege Weinmann, ich glaube, in der Kritik 
gegenüber dem Gesetz haben Sie sehr an 
der Sache vorbeigesprocen. Wir haben 
die Zeit seit Erlaß des Rettungsdienstge -
setzes zu einer intensiven Arbeit im Aus -
bau des Rettungswesens in unserem Lan -
de genutzt. Der Rettungsdienstplan wurde 
im Herbst 1975 nach eingehender Bera -
tung mit allen beteiligten Verbänden Ver -
abschiedet. Uber seinen Inhalt bestand 
volle Einigketi im Landesbeirat, in dem 
alle beteiligten Stellen und Organisatio -
nen vertreten sind. Die im Gesetz vorge -
sehenen Vereinbarungen des Landes mit 
den Sanіtätsorganisatиonen und der Berg -
wacht iibėт die Durdifihrung des Ret- 

tungsdienstes sind inzwischen geschlossen 
worden. Die Vereinbarungen mit den an -
deren Organisationen stehen vor dem 
Abschluß. Die Beiräte zur Koordinierung 
auf der Kreisebene sind zum Teil schon 
gebildet; zum Teil ist ihre Bildung im 
Gange. Für die Bildung der Beiräte und 
die auf Kreisebene zu schließenden Ver -
einbarungen hat das Sozialmіnisterium 
Hinweise und einen Musterentwurf aus -
gegeben. 

Bei der Verabschiedung des Gesetzes 
und des Plans wußte jeder, meine Damen 
und Herren, daß der Ausbau des Ret -
tungswesens auf eine optimale Leistungs -
stufe nicht von einem Tag auf den ande -
ren erfolgen kann. Der Plan sagt dazu 
klar — ich darf zitieren —: 

„Die Schnelligkeit, mit der die Verbes -
serung des Rettungswesens vonstatten 
geht, wird von der Finanzkraft aller Be -
teiligten abhängen. Ziel ist vorerst, den 
Ausbau innerhalb von sieben Jahren" 
— das heißt bis Ende 1981 — 
„zu bewältigen. Sollten jedoch finanzielle 
Engpässe auftreten, mSBte dieser Zeit -
raum verlängert werden." 
Gemessen an dieser Zielsetzung ist der 

Ausbau bereits heute sehr weit fortge -
schritten, in einigen Kreisen schon bis an 
die Grenze des nach dem Plan Notwendi-

Holı sägt man mit 

ѕТ11L -
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Weiche Siigearbeіt Sиe auch durchführen, 
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gen. Die Darstellung, die ich dem Hohen 
Hause am 30. August dieses Lahres auf 
Drucksache 3/180 gegeben habe, zeigt, 
daß in vielen Orten Rettungsleitstellen, 
Rettungswachen und Relaisfunkstellen 
eingerichtet und andere Rettungsmittel 
angeschafft und vom Land mitfinanziert 
werden. Der Ausbau ist planmäßig im 
Gange, ganz besonders auch im ländlichen 
Raum. Meine Damen und Herren, bereits 
29 der vorgesehenen 37 Rettungsleitstel -
len sind eingerichtet. An 18 Orten sind 
Notarztwagen im Einsatz; weitere sind im 

Am Rednerpult: Sozialmиnisterin Anne -
marie Griesinger, hinter ihr Vіzepräsident 
Walter Krause 

Aufbau. Die Tarife für den Notarzteinsatz 
wurden unter Vermittlung des Sozialmi -
nisteriums im Frühjahr 1936 abgespro -
chen. Der Notruf 110 wird bis zum Jahres -
ende durchweg eingerichtet sein. Die Luft -
rettung ist erweitert worden. Von weite -
ren Details will ich hier absehen. Ich ver -
weise auch auf den Sdhгiftlidhen Bericht. 

Basler bl - Original 

AueІahrllche Prospekte Cber dia gesamten 
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Niemand konnte in diesem Zeitraum mehr 
erwarten. 

Fйr die Kosten hat das Gesetz eine 
klare Regelung getroffen. Die Investi -
tionskosten werden durch Zuschüsse der 
öffentlichen Hand - darunter freiwillige 
Leistungen der Stadt- und Landkreise -
durch die freien Organisationen, in be -
schränktem Umfang auch durch die Trä -
ger der Kranken- und Unfallversicherung 
aufgebracht, die Betriebskosten dagegen 
durch Benutzungsentgelte. 

Dali dieses Prinzip, das einen schmerz -
lichen, finanziell weittragenden aber not -
wendigen Eingriff für unsere Träger der 
Kranken- und Unfallversicherung bedeu -
tet, schwer durchzusetzen war, ist um so 
besser zu verstehen, als mit der Neuord -
nung des Rettungsdienstes eine unge -
wöhnlich starke Ausweitung des finanziel -
len Kostenvolumens einherging. Die Sa -
nitätsorganisationen sind keine nach 
kaufmännischen Grundsätzen eingerich -
tete Wirtschaftsunternehmen, die So11 und 
Haben, Kosten und Deckung sofort auf 
Heller und Pfennig hätten darlegen kön -
nen. Sie hatten bisher den Rettungsdienst 
als eine von vielen karitativen Aufgaben 
йьегwіegend mit ehrenamtlichen Kräften 
durchgeführt. Es gab also bisher keine 
allseits anerkannten Unterlagen Tiber die 
tatsächlichen Kosten. 

Die inzwischen erarbeiteten Unterlagen 
haben ergeben, daß die Kostensituation 
in den einzelnen Rettungsdienstbereichen 
recht unterschiedlich ist, keineswegs nur 
wegen eines unterschiedlichen Leistungs -
und Aufbaustandes, sondern auch wegen 
der örtlich verschiedenen Verhältnisse, 
wegen Unterschieden in Stadt und Land 
und in den topographischen Gegebenhei -
ten. Besonders fiel ins Gewicht, daß 
ehrenamtliche und hauptamtliche Kräfte 
in sehr unterschiedlicher Weise zur Ver -
fügung stehen und eingesetzt werden. 

Meine Damen und Herren! Die Verein -
barung von Tarifen ist nach dem Gesetz 
ebenso wie in anderen Ländern zunächst 
Sache der beteiligten Organisationen und 
der Versicherungsträger. Schon zum 1. La -
nuar 1975 wurden im Hinblick auf das be -
vorstehende Gesetz die Tarife um 25 Pro -
zent, zum 1. Januar 1976 erneut um 5 Pro -
zent erhöht. Es ist verständlich, daß bei 
den mangelhaften Nachweisen Tiber die 

Selbstkosten eine weitergehende Verein 
barung zwischen diesen Organisationen 
nicht zustande kam. Auch hier, meine Da -
men und Herren, muh man Geduld haben 
und den Selbstverwaltungsorganen andl 
Zeit lassen. Man darf nicht in einer Tiber 
eilten Hektik den Versuch unternehmen 
einen Beweis zu liefern, daß die Selbst -
verwaltung nicht in der Lage wäre, ihre 
Probleme selbst zu lösen. 

(Beifall bei der CDU - Abg. Steuer , 
CDU: Bravo!) 

Ich habe Anlaß genug, immer und im 
mer wieder darauf hinzuweisen: Wir wol' 
len diese freiheitliche Gesеllschaftsoгd 
nung gewährleistet wissen. Wir wollen 
sie fördern. Damit miissen wir auch wirk 
lich den Respekt aufbringen und in Got -
tes Namen auch etwas Geduld sowie die 
Bereitschaft, vom Hintergrund aus mitZ0 
helfen. Das erfordert immer wieder Ge -
duld und Respekt. 

(Abg. Ilg, CDU: Es sei denn, wir ma -
dıen alle in Inflation!) 

Mein Haus, das sich auch in den Vor 
jahren vermittelnd eingeschaltet hatte 
hat diese Verhandlungen genau verfolgt 
und für den Fall ihres Scheiterns duг 
Bildung der Sdhlichtungskommissioп un" 
ter Beriicksidhtigung aller Verbände der G 
Tarifpartner Vorsorge getroffen. Es hat; 
sofort, als in der zweiten Septemberhälft e ̀  
1976 die Ergebnislosigkeit der Vегhand 
lungen deutlich wurde, die Sdhlidhtun9 5 " 
kommission einberufen. 

Sehr verehrter, lieber Herr Weinmann ! 
Ich darf Ihnen hier sagen, daß diese Ein -
berufung in keinerlei Zusammenhang mit 
Ihrem Wunsch nach einer Aktuellen De -
batte im Landtag stand. Das zeigen deu t -
lich die Tagungstermine. Wir haben be 
reits Ende März 1936 unsere Bereitschaf t 
angeboten, als Schlichtungsstelle einzu -
treten, wenn sonst Vereinbarungen пiсhd 
zustande kämen. Wir haben im Mai uC 
Juni die Benennung der Mitglieder be -
kommen. Wir haben am 20. September zе 
dieser Sdhlichtungsveгhandlung eingela 
den. Ihre Aktuelle Debatte wurde uns mir 
Sdгеiben des Herrn Landtagspräsidenten 
am 30. September angekiindigt. Die Sit 
zungen haben am 28. September, am 15• 
Oktober und am 25. Oktober stattgefun' 
den. Die erste Sitzung fand also bereits 
statt, als uns Ihre Mitteilung noch gaf 

vieltausendfach bewđhгt 

bei Verstauchungen 

Übelkeit, Eгkđltungen 

Magen- und Darmbeschwerden 

Glbas-Erzeugnisse sendet Ihnen gегпе die Deutsche Glbaa-Gееelischaf 

gehört in den 

eisernen Bestand 

eines jeden DRK -

Helfers, in jede 

Haus-Apotheke 

mbk. Magetedt bei Stuttgart 

І GM ° moderne 
Technik für Sicherheit 

und Qualitát 
Sporthebel Im Euro -Stil. Gasgrlffe aus Aluminium 

und Kunststoff fCr den Wettbewerb. 
Bitte fordern Sie unseren Sportprospekt 38/72 en. 
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nicht bekannt war. 
Meine Damen und Herren! Ich glaube, 

Wir sollten auch dieser Wahrheit die Ehre 
geben und deutlich machen, wie wir in der 
Tat dieses Gesetz kontinuierlich mit Le -
ben zu erfüllen versuchen und dali wir 
nicht auf eine Aktuelle Debatte, die die 
SPD beantragt hat, hier im Landtag ange -
wiesen sind. 

(Abg. Schätzte, CDU: Die Frau Mini -
ster mußte doch ein Erfolgsgefühl ha -
ben!) 

Ich bin dankbar, dali Herr Weinmann 
tun meinte, er könne in diesem Spiel 1:0 
auf seiten der SPD buchen. 

(Abg. Weinmann, SPD: Frau Minister, 
wenn 1:0, dann höchstens auf seiten 
der Verbände und Organisationen! 
Denn um diese geht es, nicht um die 
SPD! — Abg. Dr. Steuer, CDU: Da hat 
er auch wieder recht!) 

— Da haben Sиe vollkommen recht. Das 
will ich Ihnen voll und ganz bestätigen. 
Ich will bestätigen, Herr Kollege Wein -
Іхhaлn, vor allem auch im Blick auf Ihren 
Kollegen Dick, daß wir uns gemeinsam 
daгтп bemühen wollen, das Beste aihs all 
dieser Problematik zu machen. Aber wich -
tig ist, dali wir das Vertrauen in die Ver-

` bande gewährleisten und ihnen zur Seite stehen, jedoch nicht meinen, dali wir hier 
eventuell von staatlicher Seite etwas er -
setzen müssen. 
Meiere Damen und Herren! Wir haben 

b їпгІen vier Wochen mithelfen können, 
daß die Systematik der Tarife neu geord-
•et wurde und dali am 25. Oktober 1976 
einstimmig ein Schiedsspruch erlassen 
w'arde. Die Einstimmigkeit ist wichtig, 

eil vorhin der Endruck erweckt wurde, 
als ob hier Unstimmigkeiten vorlägen. 
Die neuen Tarife sind kostendeckend. Sиe 
sind beim einfachen Krankentransport 
la гidesеinheitlich, aber zum Ausgleich der 
n •tегschиedlichen Selbstkosten beim qua -
lifizierten Krankentransport abgestuft. Das 
Ziel landeseinheitlicher Tarife bleibt be -
stehen. Diese Tarife des Schіedssprudıs 
lrucksichtigen nicht nur die Sеlbstko- 

stet sie sdiliellen Investitionszuschüsse 
der Kostenträger ein und enthalten, was 
mir hier besonders wichtig erscheint, auch 
2 usdhläge, die sich nach dem Einsatz 
e h•e•amtlicıer Kräfte im Rettungdienst 
b elт►essеn. Mit dieser grundsätzlichen Ent -
scheidung soll ein Anreiz fiir den ver -
stärkten Einsatz ehrenamtlicher Kräfte ge -

Eschaffen werden. Diese tragen wesentlich 
dazu bei, die Kosten in Grenzen zu hal -
die und es soll zugleich ein Dank an 

se ehrenamtlichen Kräfte sein, dali sie 
щiетІtwеgt diesen Dienst getan haben und 
•✓eiterhin bereit sind, ihn zu tun. 
Mit den neuen Tarifen ist in grollen Tei-

•..• 

len des Landes abermals eine starke An -
hebung der Benutzungsentgelte, mdgli -
cherweise bis zu 50 Prozent, verbunden. 
Dafür, dali die Träger der Kranken- und 
Unfallversicherung in der heutigen Fi -
nanzsituation diese Belastung auf sich 
nehmen, ist ihnen ebenfalls zu danken. 
Aber wir müssen auch alles tun, die Ko -
stenentwicklung in Grenzen zu halten. 
Wo ein weitgehender Ausbau des Ret -

tungsdienstes aufgrund örtlicher oder re -
gionaler Initiativen schon heute erreicht 
ist, müssen wir sehr vorsichtig mit weite -
ren Investitionen sein. Wer investiert, 
muu wissen, wie er auch die Folgelasten 
aufbringt. Aus der öffentlichen Diskus -
sion über örtliche Probleme des Rettungs -
dienstes kann man gelegentlich den Ein -
druck gewinnen, dali die letzte Perfektion 
gefordert wird. Dies können wir uns nicht 
leisten. Wenn wir das gesteckte Ziel im 

leitstellen mit Rettungsleitstellen, wie sie 
in einem Erlall des Innenministeriums 
vom B. Juni 1976 im Einvernehmen mit 
meinem Haus angestrebt wird. 
Meine Damen und Herren! Das Land, 

das seine finanziellen Leistungen ab 1975 
von 4,5 Millionen DI auf 9,4 Millionen 
DM verdoppelt hat, wird Tiber die sinn -
volle Verwendung dieser und aller ande -
ren öffentlichen Mittel wachen. Es ist auch 
zur laufenden Uberprüfung des Planes 
aufgrund der gewonnenen Erfahrungen in 
Zusammenarbeit mit den Beteiligten be -
rechtigt. Wo es nötig ist, werden wir den 
Leistungsstand mit Nachdruck verbessern. 
Das Gesetz über den Rettungsdienst gibt 
uns die notwendigen Instrumente in die 
Hand. Es gehört viel Phantasie dazu, mei -
ne Damen und Herren, zu behaupten, daB 
eine andere gesetzliche Regelung zu einer 
besseren und schnelleren Lösung zum Bei-

Ein Blick in den Plenarsaal während дет Debatte 

ganzen erreichen wollen, müssen wir mit 
unseren Kräften haushalten und auch soli -
darisch denen gegeriOber sein, die Muhe 
haben, ihre Dienste aufzubauen. Der wirt -
schaftliche Einsatz aller vorhandenen Mit -
tel ist ein unabweisliches Gebot. Darum 
russen wir auch alle Möglichkeiten kо -
stensparender organisatorischer Zusam -
menfassungen ausschöpfen, zum Beispiel 
durch Vereinigung von Feuerwehreinsatz- 

spiel der finanziellen Probleme geführt 
hätte als dieses Gesetz. Die gestellte Auf -
gabe, dem Rettungsdienst im Rahmen der 
Ausgaben für das Gesundheitswesen 
einen angemessenen finanziellen Anteil 
zu sichern, ist trotz der ungünstigen wirt -
schafte- und finanzpolitischen Vorausset -
zungen erfüllt worden. Ich mddhte hier 
auch unserem Finanzminister und seinen 
Mitarbeitern danken, dali sie soviel Ver-

г 
DAS SPEZIALHAUS FOR DAMENKLEIDUNG 

FISCHER 

STUTTGART KđNIGSTRASSE 19B 

Strahlmittel-Speziaiweгk 

Eisenwerk Wшth 
D-7707 Bad Friedrichshaii 
Postfach 46 
Telefon (071 36) 6001 
Telex 0728717 

Strahlmıitel 
tur jeden 
Verwendungszweck 
aus unserem Spezialwerk: 
Diamant ( Hertgull) 
ThегmІduг(Tеmpеrgu8) 
Vera(Stаhlguа) 
Filgга(Drаhikom) 
Granal (Leichtmetall) 
St►ahikоrund 
Ballоtini-Stгahlpегleп 
Fachberatung 
durch uns und unsere 
Verlreter. Auf Wunsch 
Strahivегsuche 
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ständnis hatten, als wir unsere Anforde -
rungen stellten. Ich möchte auch dem Но -
hen Hause schon im voraus danken, dali 
es sicher auch diese Haushaltsansätze bil -
ligen wird. 
Entsprechend der großen Tradition und 

den Leistungen der freien Organisationen 
hat das Land diesen die Verantwortung 
für die Durchführung des Rettungsdien -
stes übertragen. Ihnen und ihren vielen 
Helfern sage ich herzlichen Dank für ihre 
Arbeit, aber auch den Arzten und all de -
nen, die in der Verwaltungsarbeit ihren 
Beitrag mit geleistet haben. Das Ziel des 

Blut per Bahn 

Der DRK-Blutspendedienst Baden-Würt -
temberg versorgt laufend rund 360 Kran -
kenanstalten mit Blut- und Blutbestand -
teilkonserven über ein dichtes Netz von 
Blutkonservendepots. Die Speziėlfahr -
zеиде der Blutspendezentralen Baden-Ba -
den und Ulm sind täglich im ganzen Bun -
deslang unterwegs, um diese in größeren 
Krankenhäusern eingerichteten 65 Depots 
regelmäßig aufzufüllen. 
Darüber hinaus werden für Notrufe 

jährlich annähernd 1000 Tages- und Nacht -
fahrten mit Blaulicht und Martinshorn zu -
sätzlich durchgeführt. In Sonderfällen 
übernehmen auch Bundeswehr, Polizei 
oder 
den 

Rettungsdieste 
Lufttransport 

mit Hubschraubern 
dringend benötigter 

Blutpräparate. 
Dazu gehen wöchеntlіdh noch bis zu 

Be- und Entlűf -
tungsanlage mit 

im 
und 

Luftbeheizung 
Hallenbad- 
Turnhallenbau der 
Stadt 
Geislingen/Steige 
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Gesetzes und des Rettungsdienstplans -
das kann heute schon gesagt werden -
wird erreicht werden. Helfen wir alle zu -
sammen, dann wird es auch möglich sein! 

Ich danke vor allem auch meinen Mitar -
beitern in meinem Hause, dali sie diesen 
Beitrag geleistet haben. Wir versprechen, 
den Organisationen auch weiterhin in 
dieser Weise zur Seite zu stehen. 

(Beifall bei der CDU) 

Platzgründen beenden Aus wir unseren 
Bericht mit der Rede von 
Griesinger. 

Frau Minister 

200 ExpreBgutsendungen an die betreuten 
Krankenhäuser. 

Ein einmaliger, dabei äußerst schneller 
und unkomplizierter Transportweg ist 
dem DRK-Blutspendedienst Baden-Würt -
temberg dank einer Ausnahmegenehmi -
gung der Deutschen Bundesbahn geöffnet 
worden. Lebenswichtige Eilsendungen an 
Krankenanstalten werden in besonders 
schwierigen Situationen auch von den Zil -
gen ohne Gepäckbeförderung (TEE, IC und 
D-Züge), und zwar vom Zugführer im 
Dienstabteil mitgenommen. Die Ubergabe 
der Blutkonservensendung an den Zug -
fiihrer und ebenso die Abholung beim 
Eintreffen des Zuges im Bestimmungs -
bahnhof gehen ohne große Formalitäten 
vor sich. 

LUFTUNGS - UND 

SCHROTER Kб 1062 

KLIMA - ANLA6EN 

RUDERSBERб / WURTT. 

0 tґ•a 
Fernsprecher: 0 71 83 Sammelur. 521 

F.mschrelber: 07 246616 

Ausgewogene 
Raumluftverhaltnisse 
für Sport und Erholung 

FR. HENNING 

Gesenkachmiede und 

Maschinenfabrik 

7а18 METZINGEN/WttRТT. 

Jeder zweite Zivildienstplatz 
beim DRK nicht besetzt 

Das Deutsche Rote Kreuz (DRK) hat 

in der zweiten Lahreshdlfte 1976 die 

dem Bundesbrauftragten für den Zi -

vildienst zugesagte Zahl der Dİ21St -

pldtze für Zivildienstleistende voT1 

rund 4000 erreicht. 

Nach einem Aufruf des Buпdеsbв' 

auf ‚ragten Hans Iven vom Januar 

1976, der größere Zahlen von Ziv1 1 
dienstleistenden erwarten lieB,hat das 

DRK die Zahl der Beschditigungsstel 

len von 719 auf 847 und die der Diеnst" 
pldtze von 3297 auf 4114 erhöht. Dil 

für die i7bernahme der Zivildienst 

leistenden notwendigen MaBпahrіІІл 

wurden im Bereich der gesamten Bug 

desrepublik getroffen. Die DRK-Lau 

desverbdnde haben an ihren $Chиleп 

die Planungsziffern für entsprechefide 

Lehrgdnge angehoben. 
Nach Angaben des DRK-Prdsіdiııms 

in Bonn stagnieren seit Monaten die 
Einberufungen und damit die Zuwe 1 "Ї)) 

sungen von Zivildienstleistenden а1s l 

Ausgleich für die Ausscheidenden. Die 

Dienstplätze im DRK sind dadurch nur 

bis zu 50 Prozent besetzt. Es entste 

hin nach DRK-Informationen irz Zu' 

nehmendem Maße pгеkdre Notlagen 

im Bereich der sozialen Einsatzfelder . 

Selbst wenn Arzerkennungsverfahren 

Hochwertige Gesenkschmiedestiicke 

aus Stahl. 

Keilnutenston- und Räummaschinen, 

auch in kombinierter Ausführung. 
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1 г Wehrdienstverweigerer im bishe -

rigеп Umfang wieder aufgenommen 

Wüгdeп , werde es im günstigen Fall 

ein halbes Jahr dauern, bis die beste -
henden Lückеn wieder gefüllt seien. 

DRK-Pressestelle Bonn 

ROT-KREUZ-NACHRICHTEN 

Landesverband 
Baden - Württemberg 

GroBObung mit einigen Pannen 

Tuttlingen . Das gellende Konzert von Sіrеnеn und 
M artІnshыпеrn sowie die zuckenden Blaulichter 
a nzähliger Feuerwehr -, Polizei- und Rettungsfahr -
гІ501 sdıredkten Bewohner des Kreises Tuttlingen 
aus der wochenendlichen Ruhe . Dreieinhalb Stunden 
lаеg probten etwa 600 Feuerwehrmānner aus dem 
51еzеn Kreis , 30(1 DRK-Helfer , rund 100 Mitglieder 
des Tedmischen Hilfswerks und um die 60 Statisten 
der Katastrophenfall . Es war die erste sogenannte 
FU nkrahmenübung im Kreisgebiet ; sie sollte testen, 
ob es mdglidı sei, von einer Zentrale aus, dem 
L andratsamt , die Einheiten mit den Nachrichten -
ittteln 
9leıch 

zu 
drei 

leiten . Angenommen 
in 
worden waren 

groBe Waldbrände unmittelbaren 
zeitlichen Abständen , Br.nde im Raum Immendin-

Deilingen -\ 9e4-Ippingen , Miihlheim-Fridingen und 
сo sheim -Wehiпgen . Als Einsatzleiter Landrat Dr. 

Hans Köpf und Kreisbrandmeister WeiB als fedh -
nisdher Leiter am Ende vorläullge Bilanz zogen, 
mußten sie zwar eine ganze Reihe von Pannen 
notieren, die im Ernstfall teils schlimme Folgen 
gehabt hätten , doch waren sie audh um eine Fйlle 
von Erfahrungen reicher , die in Zukunft Einsätze 
solcher Art reibungsloser gestalten sollen. 
Begonnen hatte die für Zuschauer und Beteiligte 

weitgehend fibersdhaubare Ubung mit einer fingier -
ten Meldung des Forstamtes Immendingen , wonach 
im Waldgebiet zwischen der Landesstraße 430 und 
der Kreisstraße 5921 Immendingen -Ippingen ein 
Großbrand ausgebrochen und eine auf Ausflug be -
findliche Schulklasse von den Flammen mutmaBlidh 
eingeschlossen sei. Mit einigem Sand im Getriebe 
liefen die Hilfs- und Rettungsaktionen an den drei 
Katastrophen "-Orten ab, wo jeweils örtliche Ein -

satzleiter die Kommandos der Leitstelle im Land -
ratsamt entgegennahmen und fйr die Koordination 
der Rettungsdienste Sorge tragen mußten. Das 
Rote Kreuz barg und versorgte die ,Verletzten" 
und richtete je einen Hauptverbandsplatz ein, das 
Technische Hilfswerk Ubernahm mit seinen Feld -
kO hen die Verpflegung und stellte Funker im 
Landratsamt . Alarmiert waren auch Arzte und Ve -
terinäre , die Bundeswehr sowie örtliche Gruppen 

des Roten Kreuzes wie des Technischen Hilfswer -
kes. 
oder 

Etwa 60 Statisten wirkten als ,Verwundete' 
Brandstifter mit; ,Verwundete ' trugen eine 

gelbe Armbinde und einen Zettel Tiber die Art Ihrer 
Verletzung , , Brandstifter' eine rote Armbinder. 
Nach der Ubung gab's fйr alle teilnehmer kosten -
lose Verpflegung. 
Obwohl Kreisbrandmeister WeiB erst im Laufe 

der nächsten Tage durch schriftliche Meldungen 
exakte Angaben Tiber den Ablauf der Katastro -
phendbung erhalten wird , wurden bereits am Sams -
tag einige Pannen deutlich , die im Ernstfall mehr 
oder weniger schlimme Folgen gehabt hätten. 
Die örtlichen Gruppen des Roten Kreuzes und des 

Technischen Hilfswerks konnten teilweise nicht 
rechtzeitig informiert werden , Im Gegensatz zur 
Feuerwehr fehlen den DRK- und THW -Ortsgrup -
pen Wedkerlinien bzw. Funkgeräte. 
Die Telefonzentrale des Landratsamts war Ober -

lastet . Meldungen kamen mehrfach nicht rechtzeitig 
an. Es erwies sich als Nachteil , daß im Landratsamt 
unabhängig von der Zentrale keine Auswdrtsge -
sprädıe geftlhrt werden können. 
Gleich zu Beginn der Ubung brach der Funkver -

kehr teilweise zusammen , weil eines der beiden 
Funkgeräte im Landratsamt ausgefallen war. Doch 
das THW sorgte rasch fйr Ersatz . An und fйr sich 
habe der Funkverkehr geklappt, stellte Kreisbrand -
meister Weiß fest. 
Störungen im Funkverkehr — . Funksalat ' — gab es 

auch, weil am Samstagnachmittag Feuerwehren im 
Kreis Konstanz eine Ubung abhielten und weil de -
ren Funkverkehr ebenso wie der der Tuttlinger 
Hilf s- und Rettungsorganisationen Tiber die Relais -
station auf dem Witthoh läuft . Wie der Chef der 
Polizei im Kreis Tuttlingen , FOnfsterne -Hauptkom -
missar Bchnetder, versicherte , habe es sich als Vor-

WAS BEHINDERTEN DAS LEBEN LEICHTER MACHT : Links oben eine schwenk- irnd beleuchtbare Lupe für Sehbehinderte, darun -
ter Spielkarten für Sehbehinderte mit extragroßen Randzeichen , oben Mitte ein Klemmhalter für Stöcke und Kriicкen , daneben eine 
Liпkshändeгschеrе für Linkshänder oder Leute, die rechts behinde rt sind, darunter ein Bade - und Schwimmkragen , der auch Altehen 
oder iеhindеrtеn das Schwimmen erlaubt . Uber alle diese Hilfsmittel gibt das Behindertenreferat beim DRK -Generalsekretariat in 

Bonn Auskunft. 
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teil erwiesen , daB die Polizei ihren eigenen Funk -
verkehr besitzt und also unabhāngіg von den an -
deren Organisationen alarmieren und sich verstān -
digen konnte. 

Unklare und zu wenig präzise Meldungen er -
schwerten die Zusammenarbeit der Organisationen. 
So erhielt das Rote Kreuz eine Meldung, wonach 
bei Ippingen drei "Verletzte " zu bergen seien. Doch 
wurde nicht angegeben , an welcher Stelle man sie 
finden könne. 

Zunächst 
besetzter 

vergeblich suchte ein 
beim 

mit zwei Mann 
Lin -Saпka "Verletzte" Parkplatz 

dentälе in der Nähe von Bachzimmern ( Immendin -
gen). 
Berg 

Ein 5chіlд .ЕinsatzІеіtung" wies zwar den 
hinauf . Doch wer des Berges Spitze erreicht 

hatte, fand sich vor einem Sdsild mit gleicher Auf -
schrift, das wieder nach unten zeigt - in die glei -
che Richtung , aus den m an gekommen war. Die 
Einsatzleitung fand sich auf dieser Irrfahrt nicht.' 
Sie hatte ihr Quartier einige Kilometer weiter ent -
fernt aufgeschlagen - bei Ірріпдеп -, doch augen -
scheinlich wußten nicht alle Beteiligten davon. 

Am "Katastrophen "-Ort Bergsteig zwischen Fri -
dingen und MOhiheini klappte auch nicht alles wfe 
geplant . Die Fridinger Feuerwehr wurde zu spät 
informiert. • Verletzte im Wald bei Bergsteig 
mußten mindestens eine Stunde warten, ehe der 
Sanka ersdsienc Ein Feuerwehrmann lakonisch: • Da 
obe liegt ja noch dia paar Tote." Einsatzleiter 
Forstdirektor HanBum erfuhr erst hinterher, daß 
eine Gruppe seiner Wehren ín den Raum Neuhau -
sen abgerūdct sei, weil von dort gleichfalls 
• Brände" gemeldet wurden. 

Der Tuttlinger Feuerwehrkommandant Werner 
Welhenmaier , einer der offiziellen Beobachter der 

weil Katastrophenūbung , wurde zu spāt alarmiert, 
Weihenmaiers Durchwahl-Nummer der Einsatzlei -
tung im Landratsamt offenbar nicht genau bekannt 
war. 

Kreisbrandmeister WeiB will jetzt die Erfahrun -
gen der Ubung auswerten und jeder beteiligten 
Einheit ein schriftliches Exposé zusenden. Weiß zog 
ein Fazit : . Der 
der Ubungsfall.' 

Ernstfall ist fйr uns einfacher als 

Landesverband 
Südbaden 

Rotes Kreuz fand eln "Helm" 
Hđdhensdhwand. 1944 Dienststunden und eine 

Steigerung der Mitgliederzahl uni 205 Prozent wa -
ren 
chen 

zwei wesentliche Daten aus dem umfangrei -
Erfolgsbericht, den Vorsitzender Max Porten 

anläßlich der Hauptversammlung des DRK-Ortsver -
eins Höchenschwand gab. In seinem umfangreichen 
Jahresb"eridst erwähnte Porten die erfolgreich ver -
laufene Werbewoche im vergangenen Frūhsommer. 
So konnte die Zahl der Mitglieder bej den männ -
lidhen Aktiven um neun auf 22, bei den weiblichen 
Aktiven um zwei auf sieben und bei' den Passiven 
um 64 auf 82 gesteigert werden. Hundert Zentner 
Altkleider wurden 

Pflege 
gesammelt, zwei Tanzabende 

dienten der der Kameradschaft. Die Haus -
und Straßensammlung erbrachte 1520 Mark. 
Eine wertvolle Hilfe bei der Jahresarbeit wurde 

der Bereitschaftsraum i der 
habe 

Mehrzweckhalle im 
ein 

Būr -
Ortsteil 
echets 

Attlisberg. Hier der Ortsverein 
.Heim ' gefunden . Porten dankte dem 

germeister für diesen Raum, des Kreisbereitsdsaft 
fйr fūnf neue Uniformen und einen großen Ver -
bandskoffer und allen Helfern fйr Einsatz und Un -
terstOtzung. 

Bereitschaftsfūhrer Max Fehrenbacher berichtete 
йber 19 Dienstabende, sieben öffentliche Unter -
richtsabende mit Filmen und Diskussion und erläu -
terte die verschiedenen Einsätze , aus denen die Be -
treuung der Vereine bei deren Veranstaltungen mit 
435 Stunden, Unfallbetreuung mit 456 Stunden, 
Transporteиnsätze mit 595 Stunden herausgegriffen 
seien. 

30. Wohltätigkeltsabend des DRK fand viel Anklang 
Freiburg. Zahlreiche Gäste konnte der Ortsver -

einsvorsitzende des Freiburger Roten Kreuzes, Stif -
tungsdirektor a. D. Benz, am Samstagabend in der 
Stadthalle bеgтūßen . Man feierte nämlich Jubi -
lāum: Zum 30. Male ging diese Wohltätigkeitsver -
anstaltung Tiber die вйhnе, deren Edöa fйr die 
vielfältigen Aufgaben des Roten Kreuzes das not -
wendige finanzielle Polster verstärkt. 
Wie Benz erlāuterte , hatte man diesen bunten 

Abend im Jahre 1948 zunādhst fйr die Heimkehrer -
betreuung ins Leben gerufen, damals im Wаldsеe' 
restaurant . Von Jahr zu Jahr aber wurde die Ver• 
anstaltung beliebter . Man zog um in die Stadt -
halle. 
chen, 

Die 
und 

Stādtisdhen Buhnen wurden angе5рг a 
die KOnstler erklārten sich spontan bi• 

rejt , unentgeltlich das Programm zu bestreiten. І2І 
Freiburger Gesdhāftswelt engagierte sich mehr uıhd 

mehr fйr die BestOdcung einer Tombola. 
Bei der 30 . Veranstaltung dieser Art in diesem 

Jahr nun war nicht nur die Halle voll besetzt. Wе г 
dort keinen Platz mehr gefunden hatte, ließ sidi 
auf der Empore nieder. Das bunte Programm wurde 
eröffnet mit Darbietungen der Sanitätskapelle unter 

der Leitung von Friedrich Н8г. 
Den Hauptteil des Abends bestritten die •ūnstleг 

der Städtischen Bйhпen, die begleitet wurden vom 
5(пfonieorchester der Stādtisdhen Bdhnerx unter der 
Stabfйhгung von Hans Urbanek. Marquard Műlle•' 
Elmau stellte seine mitwirkenden Kollegen vor, due, 
untеrstūtzt von Chor und Ballett, zunāc st Kost -
proben aus der Operette .Ini Weißen RÖBI' gabe n ' 
Während sich anschließend die Sanitātskape llI 

wieder auf der Bohne formierte, begann der Sturm 
der Gewinner auf die 1700 Preise der Tombola. 
und schlieBlidh ging die Gestaltung des weıtereo 
Programms ganz auf die Gāste im Saal ūber, dıe 
zu den Rhythmen von .Happy's Big Band" je nafi 
Temperament und Können sich gemāchlidı oder 
hektisch dem Tanzvergnйgen hingaben. 
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R I ЕТН & Co. 
FABRIK FOR EISENKONSTRUKTIONEN 

7312 KIRCHHEIM/TECK 

Stuttgarter Straße 128 • Telefon 0 70 21/64 51 • FS 07-267881 

• Hoch- und Niederspannungsschaltgerāte 

• Freiluftanlagen 

• Sdolttafeln, -pulte, -sdrränke 

• KonstruklIonerı fйr die Kabelverlegung 

• RICO - Kabelprltsdien und-Kabelrinnen 

Dietz-motoren 
GmbH & Co, KG 

ELEKTROMOTOREN-FABRIK 

7311 Dettingen - Tick 
ElsenbahnstraBe 26, Postfach 20 

zweigte 
TEXTILPROFMASCHINEN UND -GERÁTE 

Elastik-Tester Garnweifen Drehungsprйfer Festlgkeits -

prOfit • Stapelmевgerđte • GarngleiohmđBigkeitsprйfer Mu -

sterkarten -Wickelgerđt • PllllngprOfer. Saheuerprйfer • Biege" 

prOfit Textilwaagen • Nadelteile • Kđmme 

Zweigle KG 
741 Reutlingen 

BismarckstraBe 95 • Telefon 47094 

г 

Unser Fertigungsprogramm: 

Hochdruck-Kolben-Pumpen 

Aufzugs- und Fördertechnik 

Kompressoren u. Hebebühnen 

Prüfpumpen Ölhydraulik 

PUMPENFABRIK URACH 

URACA 
URACH/WORTTEMBERG 

Pumpenfabrik Urach 

7417 Urach/Württ. 

Postfach 63 

• 
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G RAU 
Spezialerzeugnisse für die 

E -Technik 

Walzwerk 

Draht- und яёhrenziеhеrei 

X53 Pforiheim, Кaiser-Fricдrlch-Str. 7 

ı 5 IM ı 
SBIK-Niedегspannungs-Sdıaltgегäte und 

Schaltanlagen fertigen wir schon seit 

Tiber 50 Jahren in der für unsere Firma bekann -

ten Qualität und Zuverlässigkeit. Sie sind ein 

Erzeugnis echter schwarzwäldеr ргäzisions -

arbeit. 

23 Auнепьйгos und Vertretungen im 

Bundesgebiet und Auslandsvertretungen in 

Tiber 80 Ländern auf allen Kontinenten 

stehen für den Vertrieb unserer Erzeugnisse 

zur Verfiigung. 

SCHIELE INDUSTRIEWERKE KG 
7746 HORNBERG/SCHWARZWALDBAHN 

G Original Gehring Automatische 
EHRING präzіsіons-Honmasdtіnen 

Masdiinenfabrik Gehring GmbH. & Co. KG., 7302 Ostfildern-Nellingen 
Telefon 0711/412501 Telex 0723505 

Schuh-Qualitåt 
hat einen 
Namen: 

г 
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sind gute -

außergewöhnlich 
gute Minen 

für Ihren Kugelschreiber 
für Ihren Faserschreiber 



MITTEI LUNGSBLATT 
des Deutschen Roten Kreuzes 

LANDESVERBÄNDE BADEN -WURTTEMBERG UND SUDBADEN 

E 4881 E 29. Jahrgang 1977 - 3 

Wir trauern 

м 
f 

•^ 

•r _, 

ъΡ ' 

um Präsident Dr. Loh . Peter Brandenburg 

Am 3 . März 1973 ist unser Präsident , Dr. jur. 
Johann Peteh Brandenburg, in seinem Pforz -

- 
hefiner Heim kurz vor Vollendung des 72 . Lebens-
jahres an einem Herzversagen gestorben . Bei sei-

t 

. I 
" ner Beisetzung wurden ihm viele ehrende Worte 

gewidmet. Sie galten dem Ehrenbiirger und hoch -
verdienten Oberbiirgermeister von Pforzheim; dem 
Liberalen , von allen Parteien geachteten Parlamen-
tarier und Richter am Staatsgerichtshof sowie der 
verantwortungsbewußten hihrenden Pегsбnlfdhkеtt 
des öffentlichen Lebens und dem vielfachen Wiir -

••. • ' 

••`?.; 
' 

genträger. 

__ 
Welch herben Verlust die Rotkreuz -Familie erlit-

ten hat , sprach der Präsident des Deutschen Roten 
Kreuzes , Staatssekretär а. D. Walter В a r g a t z k y, 

* •" ̀ aus . ( Wir bringen seine Rede auf Seitе 2). 
č Die vielen Beileidskundgebungen aus unseren 

Kreivsereinen und den anderen Landesverbänden 
wtirdigte der 1 . Vizepräsident , Ministerialdirektor 
Dr. Kurt G e i g e r, vor dem LandesausschuB am 
19. März 1977 im Stuttgarter Rathaus. 

'' 

á лΡ 

qr 

t Dem Roten Kreuz gehörte Dr. Brandenburg seit 
1947 an . Zunächst war er Vorsitzender des Kreis-
vereins Pforzheim , der ihn 1974 zu seinem Ehren-
vorsitzenden ernannte . Maligebend wirkte er nach 
Gründung des neuen Bundeslandes am Zusammen-

,e3 ,' 
:r,-4 S 

. y • '' schluB von drei Teilverbänden zum DRK-Landes-
t t c` -• verband Baden -Wiirttemberg mit, dessen Präsidium 

er als Vizepräsident von 1954 bis 1963 angehörte, 
І. ' 

ѓ` f ' h bis er am 
wurde. 

13. Luuf 1963 zum Präsidenten gewählt 

Im Präsidium des Deutschen Roten Kreuzes war 
er 1963 -1970 Vizepräsident und ab 1976 ordent -
liches Mitglied . Dem Präsidialrat des Deutschen 

•` 

f x • , 

Roten Kreuzes gehörte er seit 1963 an; von 1970 bis 
1974 war er sein Vorsitzender . Bei vielen interna -
tionalen Rotkreuz -Tagungen vertrat er das Deut -
sche Rote Kreuz . Bis zuletzt galt sein Miihen der 

modernen Gestaltung unserer Organisation tätiger Nächstenliebe . So sagte er bel einem Jahresaufruf , den er gemein -
sam mit Präsident Dr. Grolimann vom Landesverband S9dbaden erließ: 
„Wir sind sicher , dali mit der bewährten Hingabe unserer Aktiven und neuer Freunde weiter zu rechnen sein wird. 

Das ist das unzerstörbare Aktivkapital der Rotkreuz -Organisation , das uns befähigt , auch kunftigen Anforderungen 
verantwortungsfreudig entgegenzusehen." 
Das Rote Kreuz wird Dr . Brandenburg stets ein ehrendes , dankbares Gedenken bewahren. 



DRK-Präsident Bargatzky: 

Dank an Dr . Brandenburg 

Ansprache In der Friedhofhalle Pforzheim 

Das Deutsche Rote Kreuz nimmt Ab -
schied von einem Manne, der ihm fast 
drei Jahrzehnte an führender Stelle ge -
dient hat. 

Von 1949 bis 1972 Vorsitzender des 
Kreisverbandes Pforzheim, von 1954 bis 
1963 Vizepräsident und von da an Präsi -
dent des Landesverbandes Baden-Würt -
temberg, von 1967 bis 1970 Vizepräsident 
des Deutschen Roten Kreuzes, danach, für 
vier Jahre, Vorsitzender unseres ober -
sten föderativen Organs, des Präsidial -
rats, und seither wieder, bis zu seinem 
Tode, Mitglied unseres Präsidiums, ist 
sein Wirken unlösbar mit dem Wieder -
aufbau des Deutschen Roten Kreuzes nach 
dem Kriege verknüpft. 

Eine Fülle neuer Aufgaben und Ein -
richtungen ist seiner Initiative oder Un -
terstützung zu verdanken, und wie es 
seinem ausgeprägten Sиnn für das Reali -
sierbare entsprach, hat er sich dabei nicht 
nur auf Anregungen und Ideen be -
sdгänkt, er hat auch stets die Wege ge -
wiesen, wie sie organisatorisch zu ver -
wirklichen waren. Blolle Emotionen lagen 
ihm nicht, sie mußten mit Aktionen ver -
bunden sein. 

Doch möchte ich hier nicht so sehr auf 
das blicken, was er für uns getan hat, zu -
mal der Landesauss±ull des Roten Kreu -
zes und die Gremien des Blutspendedien -
stes seine Leistungen in wenigen Tagen 
noch im einzelnen würdigen werden. Ich 
möchte auf den blicken, der dies getan 
hat. 

Wie werden wir ihn, der so lange, so 
entscheidend im Roten Kreuz gewirkt hat, 
künftig vor uns sehen — wer war das, der 
sich für den Außenstehenden oft hinter 
dem Schein einer kühlen Sac lіdhkеit, 
einer skeptischen Distanz verbarg und 
der sich doch gleichzeitig mit solcher Aus -
dauer und Hingabe einem großen huma -
nitären Werk gewidmet hat? Der einer -
seits ein leidenscıaftlidher Politiker war, 
keine Parteinahme scheuend, wenn auch 
nie verletzend, und der andererseits, im 
Roten Kreuz nicht weniger leidenschaft -
lich, für politische Neutralität und Unpar -
teilichkeit eintrat? 

Nun, ich glaube, der Schlüssel zu sei -
nem Wesen liegt in einem tiefen Sinn für 
das Recht, für das, was er als rechtens 
empfand, in seinem Rechtsgefühl, wie er 
ja überhaupt — ein bis zur Verletzlidhkeit 
sensibler Mann — weit mehr von seinem 
Gefühl bestimmt war als von seiner her -
vorgekehrten Ratio. Aus diesem seinem 
Redhtsgefühl erklärt sich, wie ich meine, 

beides: sein Wirken als Politiker und 
sein Wirken für eine politisch neutrale 
Humanität. 

Wie ihm Politik nach meinem Eindruck 
in erster Linie Kampf um eine freiheit -
liche Rechtsordnung bedeutete, so war 
auch Humanität ffir ihn nicht allein eine 
Frage der Ethik, sondern des angewand -
ten, des durchgesetzten Rechts, des Rechts 
des Menschen auf Hilfe in der Not. Er hat 
nie zu ideellen Bekenntnissen geneigt, 
wenn er nicht auch sicher war, daß ihnen 
eine solide rechtliche oder organisatori -
sche Grundlage folgen konnte. Hier ist er 
stets der erfahrene Praktiker gewesen. 
Und er sollte uns immer wieder lehren, 
daß in der modernen Gesellschaft Huma -
nität nicht nur empfunden, sondern auch 
vollzogen werden muß. 

I . 

Noch ein anderes, was mit seinem 
Rechtsempfinden eng verbunden war und 
was ich nur mit großer Bewunderung und 
Dankbarkeit erwähnen kann: mir ist nur 
selten ein Mann begegnet, der sich mit 
solcher Unbeirrbarkeit zu seinen Grund -
ansichten bekannt hat wie er, auch wenn 
er wußte, daB er dabei in der Minderheit 
blieb. 

Die Konsequenz und Aufrichtigkeit, mit 
der er seinen Standpunkt vertrat, hatte 
etwas Imponierendes und Bezwingendes, 
selbst dort, wo man anderer Meinung 
war. Er wankte nie. In einer Zeit, die an 
einem solchen Wirrsal der Ereignisse und 
Gesinnungen leidet, ist er sich stets der -
selbe geblieben — kein bloßer Taktiker, 
wenn es um große Dinge ging; etwa auf 
unseren internationalen Rotkгeuzkonfe -
renzen oder bei unseren Einsätzen in Ka -
tastrophen und Kriegen, um unsere Unab -
hängigkeit und Neutralität. Man wußte 
bei ihm immer, woran man war. 

Das Wort Shakespeares konnte für ihn 
gelten: 

„Dies über alles: sei Dir selber treu, 

Und daraus folgt, so wie die Nacht dem 

Tage, 

Du kannst nicht falsch sein gegen irgend -

wen." 

Das Rote Kreuz hat einen grollen und 
verläВlidıеn Freund verloren, wir schul -
den ihm für immer Dank. Uns alle, von 
Nord bis Süd, erfüllt sein Tod mit tiefer 
Trauer, und wir wenden unsere herzliche 
Teilnahme seinen Angehörigen zu und 
seinem Landesverband, den er 14 Jahre 
hindurch geleitet hat. 

Er wird im Roten Kreuz für immer sei -
nen Platz behalten. 

3m іэlickpunkf 
гггггггггггггггггіггггггггггпгптггггггггггггггггггггггпгггггггптигггг 

Friaul: Rotkreuz-Hospital 
voll belegt 

Alle 220 Betten des DRK-Nothospi' 
tals in der vom Erdbeben zerstőrten 
norditalienischen Stadt Tolmezzo si1d 
zur Zeit belegt. Das Krankenhaus, das 
aus vorgefertigten Bauelementen von 
DRK-Helfern errichtet wurde, ersetzt 
ein modernes italienisches KreіskraІ' 

kenhaus, gas vom Erdbeben besdW 
digt worden war. Unterdes setzt das 
Deutsche Rote Kreuz seine Hиlfsmа 
nahmen für die Erbebenopfer in der 
Provinz Friaul fort. Es bereitet die Er -

richtung eines Medico-Sozial-Zen 
irums in Spilіmbеrgо vor, dessen Ki -
sten auf 2,1 Millionen DM gеsсhätı• 

werden. Es besteht uas verschіedеne. 
Rdumen für eine ambulante Behand -
lung, aus therapeutischen EinrichtuI 
gen, einer Turnhalle und Bade-Ein• 

richtun gen. Das Медісо-Sozial-Zеп 
trum entsteht in deutsch-italiеnischІг 

Gemeinschaftsarbeit nach Plänen deut' 
scher Architekten. Im Aufbau befinden 
sich auteгdem 40 Fertighduser II 
Spilіmbergo, einer der am stärkster 
vom Erdbeben des vergangenen Jah -
res betroffenen Städte in der ProvипгΡ 
Friaul. DRK-Pressestelle Boll 

Erdbebenopfer 

nähen ihre Zelte selber 

Das Deutsche Rote Kreuz (DRK) 
setzt in enger Zusammenarbeit ili , 
dem Türkischen Roten Halbmond sei -

ne Hilfsaktionen für die Opfer des 
Erdbebens in der őstlichепTüтkеі fort. 
In Abstimmung mit seiner Schwester' 
gesellschaft in Ankara bereitet gas 

DRK zwei umfangreiche Hilfsgüter' 
send ungen vor. Per Schiff wurden il 
den letzten Wochen insgesamt 95 000 

Quadratmeter Zeltstoff, 150 Winter' 
zelte, 2000 Bunkeгőfen sowie Zeltnйh' 
maschinen iri die Türkei geschafft. Der 
Gesamtwert dieser Sendung beträgt 
1,9 Millionen DM. Insgesamt hat gas 

DRK damit Hilfsgüter für 3,3 Million 
DM vermittelt. Mit der Lieferung vor 
Stoff unterstützt das DRK die Zelt' 

fabrikation des Tiiгkіschen Roten 
Halbmondes, der eine Werkstatt mit 

Behinderten unterhalt. Unter dem Ei1 
druck zahlreicher Naturkatastrophifl 

ist die Gesellschaft dazu übergеgan' 
gen, Notunterkünfte vorzufabrizierlIl• 

DRK-Pressestelle Boni 
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Bilder der Erinnerung 
Ein paar Augenblicke aus den letzten 

Jahren sind hier im Bild festgehalten. 
S1 e bewahren die Erinnerung an einen 
Pг äsidеnten , dem das Rote Kreuz viel ver -

dankt Unser oberstes Bild ist das älteste: 

1 g65 gratuliert Brandenburg der Gruppe 
8г ackenheim zum Gewinn des Solferino -

pг efses,Darunter : Zehn Jahre später emp -

fa п9t Brandenburg das Großkreuz des 

• U тхdеsverdienstordеns aus der Hand des 

M inisterpräsidenten . Unten links : Eröff -

U и пд des DRK-Rettungskongresses 1974 
•U Sindelfingen mit Präsident Bargatzky 

t UІхd Sozialmиnіsterin Griesinger — rechts 
•hгппg verdienter Mitglieder 1976 auf 
г Landesversammlung i n Tuttlingen. 

Bilder: Archiv 
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Zur Geschichte unserer Landesliga der 
freien Wohlfahrtspflege 

Nach seiner Wahl zum Ehrenvorsitzen -
den führte Generalsekretär Dr. Walter 
G r u b e n (DRK) vor dem Hauptaus -
schuß der Landesliga der freien Wohl -
fahrtspflege in Badеn-Württemberg (auf 
einer Sitzung im Mariа-Stäbler-Altenheіm 
der Arbeiterwohlfahrt zu Stuttgart-Mdh -
ringen am 25. Januar 1933) über die Grün -
der dieser Dachorganisation von sechs 
Träger-Spitzen (Arbeiter-Wohlfahrt; Cari -
tas; Diakonisches Werk; Deutscher Pari -
tätischer Wohlfahrtsverband; Deutsches 
Rotes Kreuz und Israelitische Religionsge -
meinschaft) aus: 

Wir sind trotz unserer erst zwei Jahre 
alten Satzung keine Neuschöpfung, son -
dern können als einzelne Verbände wie 
auch als Verbund bei allem modernen 
Bewußtsein stolz auf unsere Gründer und 
die überkommene Tradition vertrauens -
voller Zusammenarbeit sein. 

Allerdings braucht man nicht in die An -
tike noch in das Mittelalter zurückgehen, 
um die Wurzeln unseres sozialen Wir -
kens zu erfassen, sondern kann sich auf 
das vorhergehende Jahrhundert begren -
zen. Dabei ist es gleichgültig, ob man die 
napoleonischen Kriege und ihre Nachwe -
hen, die revolutionären Ausstrahlungen 
der Frankfurter Paulskirche (1848/49), die 
in Genf konzentrierten Kollektiv-Denk -

anstdfe oder die heimatlichen Sozialre -
formen als zukunftsprägende Ereignisse 
wertet. Gemeinsam ist ihnen allen: 

Die heilsamen Hilfen gingen von Ein -
zelpеrsönlіchkеitеn aus, die als Matriar -
chef oder Patriarchen großherzig wirkten. 
Denken wir nur an Königin Katharina 

von Württemberg, Großherzogin Luise 
von Baden, an die Pfarrer Dr. Christopl 
Ulrich Hahn und Gustav Werner oder an 
Wiehern und Kolping. Die Namen solcher 
Sozialheiligen sind Legion. 

Sиe alle hatten von Amts wegen einen 
festen Standort oder schufen sich einzelne 
Inseln der Wohltätigkeit. Charakteristisch 
war der Einklang von Wort und Tat. Aus -
gerichtet war ihr Wirken auf Armenfür -
sorge, wobei sie immer wieder durch Zen -
tralleitungen (manchmal auch Centralcom -
mittee genannt) einen Konzentrationsef -
fekt erzielten. Freiwilligkeit und Ehren -
amtlichkeit war Honoratorenpflicht. Stif -
tungen und Sondervermächtnisse aller Art 
lieferten die materielle Grundlage. 

Das änderte sich vollständig durch den 
Ersten Weltkrieg und die nachfolgenden 
Notjahre; am Lebensweg von Elli Heuss -
Knapp und ihren Freundinnen läßt sich 
dies besonders klar erkennen. Die Infla -
tion fraß die Geldvermögen, die Zahl der 

Verarmten wurde Million. Feste umfas -
sende Organisationen waren ein Gebot 

der Stunde. Zugleich drohte din freien 
Einrichtungen eine sehr weitgehende 
Kommunalisierung, weil allein Gemein -
den oder Kreise in der Lage waren, den 
Fortbestand vieler sozialer Werke zu ge- 

wbhrleisten. Artikel 138 der Weimarer 
Verfassung bot zwar einen gewissen nor -
mativen Schutz vor Enteignung. Doch 
schufen das Reichsgesetz für die Jugend -
wohlfahrt (1922) und andere Sozialgesеtze 
einen gewissen „wohltuenden Zwang" 
zum Umdenken im Selbstverständnis und 
Wandel der Arbeitsmethoden. So bilde -
ten sich sechs Spitzenverbände, die sich 
in Berlin am 22. Dezember 1924 zur Deut -
schen Liga der freien Wohlfahrtspflege zu -
sammenschlossen, die 1926 reichsrechtlich 
anerkannt wurde. 

Wichtig für uns ist, daß eine Schlüssel -
persöпlicıkeit aus unserem Lande, Herr 
Dr. Gotthilf 
wörterbuch 

V ö h r i n g e r, im „Hand -
(Ber -der Wohlfahrtspflege" 

lin 1929, Seite 532) die Merkmale eines 
„Spitzenverbandes" in der Weimarer Zeit 
formuliert hat. Sie gelten heute wieder 
und lauten: 

— Der 
keit 

Spitzenverband muß seine Tätig -
über das ganze Staatsgebiet er -

strecken; 
— seine unmittelbare tätige Hilfe umfaßt 

grundsätzlich das gesamte Gebiet der 
freien Wohlfahrtspflege, nicht nur ein -
zelne Zweige derselben; 

— er muß den umfassenden Zusammen -
schlull für die Organisationen und Ein -
richtungen darstellen, die von dersel -
ben Idee getragen werden; 

— zwischen Spitzenverband und den ihm 
angeschlossenen Organisationen und 
Einrichtungen muB eine organische Ver -
bindung bestehen; 

— der Spitzenverband muß insgesamt und 
durch die Bedeutung der in ihm zusam -
mengeschlossenen Organisationen und 
Einrichtungen die Gewähr für eine ste -
tige, umfassende und fachlich qualifi -
zierte Arbeit sowie für eine gesicherte 
Verwaltung bieten, 

Der Geistesvater dieser schlüssigen For -
mulierungen, Dr. Gotthilf Vöhringer, war 
von 1930 an Generalsekretär der Deut -

schen Liga der freien Wohlfahrtspflege in 
Berlin, nachdem er als evangelischer 
Theologe in der Württembergischen Zen -
tralleitung des Wohltätigkeitsvereins Er -
fahrungen gesammelt hatte. Die Eingriffe 
der NS-Volkswohlfahrt zwangen ihn, 1933 
wieder nach Stuttgart zurückzukehren, wo 
er bei der Inneren Mission verantwortlich 
tätig wurde. Nach dem Zusammenbruch 
übernahm er im Sommer 1945 die Ge -
schäftsfйhrung. Seine engste Mitarbeite -

rin wurde am 1. August 1945 die heute 

noch aktive Juristin Dr. Antonie Kraut. 
Nach dem „Gesetz, wonach er angetre -

ten", hat dann Dr. Vöhringer zusammen 
mit Prälat Alfons Baumgärtner von der 

Caritas und Paul Hofstetter von der wie -
derbegründeten Arbeiterwohlfahrt eine 
gemeinschaftliche Stelle für die Vertei -
lung ausländischer Liebesgaben und für 
die Beschaffung von Finanz- und Sachhil -

fen Tiber die seit September 1945 einge -
setzten deutschen Behörden in Stuttgart 

organisiert. Man hat damals aufgrund der 
übernommenen Aufgaben einen Vertei- 

lerschlüssel erarbeitet, der leistungsge 
recht war. Außerdem wurde selbstver• 
ständliche Übung: so lange miteinande r 
zu reden, bis man йbereinstimmeпde г 
Meinung war. Dieses heute noch bewähr -
te Prinzip, Kampfabstimmungen zu ver 
meiden und die gemeinsamen Interessen 
auf einen Generalnenner zu bringen, ist 
ein wichtiges Kennzeichen unserer Liga' 

arbeit geblieben. 

Die formelle Neugründung — damal s 
noch württemberg-badische Lіga-AГbeit•' 
gemeinschaft — erfolgte in Stuttgart аm 
30. September 1946. Nachdem Dr. Vöh• 
ringer wegen Tlberlastung sich 1952 yA' 
rückzog, übernahm Prälat BaumgäГtn eг 

die Führung der Ligageschäfte, die besofl• 
deres Geschick bei der Schaffung des Süd 

weststaates erforderten. 

Ihn löste 1956 dann Paul Hofstetter fü r 
5 Wahlperioden, also volle I5 Jahre ab. 

Sein großes Verdienst ist, daß er im Lan' 
desparlament, dem er seit 1949 angehörte. 
der allseits anerkannte Sprecher unserer 
Ligaverbände war und als Vorsitzend er 
des Sozialausschusses vieles in der Stille 

wirken konnte, Zu danken ist ihm 
allem für sein erfolgreiches Bemühen, •i 
der Verfassunggebenden Landesversaтт' 
lung des neuen Bundeslandes. Hier er• 
reichte er in Artikel 83 die Festlegung: 

„Die Wohlfahrtspflege der freien Woh l ' 

fahrtsverbände wird gewährleistet." 
Bei allen drei Ligavorsitzenden war es 

außerdem Brauch, daß jeweils eine Mit 
arbeiterin des den Vorsitzenden stе11Іе' 
den Verbandes die Sekrеtariаtsarbејtе п 
erledigte, während die Kassėngеschäf tе 
vom damaligen Lindeswohlfahrtswerk h it 
besorgt wurden. Auch die Arbeit der Aus -
schösse erfolgte weitgehend unter der 

-persönlichen Verantwortung des jewe 
деп Vorsitzenden. Das Zusammenwа г 
sen mit den südbadischen Freunden ge' 
dieh in ausgesprochen familiärer Atm°• 

sphäre. Es wurde jeder Vereinhеit li ' 
chungszwang vermieden. Die innere ип д 
äußere Eintracht bewirkte gemeinsail es 
Auftreten. Vor allem galt es, das Bund' S. 
sozialhilfe-Gesetz mit Leben zu erfülle 1 •i• 

Mit dem neuen Ligavorsitzenden Dг• 
Walter Gruben vom DRK-Landеsverbа п • 
вadеn-Württemberg kamen 1931 duГ• 
äußere Umstände bald wichtige Ande• 

rungsfaktonen ins Spiel. Zum einen wurd e 
1932 die Abteilung IX des Innenminis te 
riums in das erweiterte Ministerium für 

Arbeit, Gesundheit und Sozialordnung als 
Abteilung V überführt und dort zügig 
ausgebaut. Es kamen von der neuen 
nisterin, Frau Annemarie Griesinger, 
rekte Anforderungen an die Liga-VeГđ nt 
wirtlichen, die zu echten Partner-Gesp• a 
chef führten. Aber auch die Gremien des 

Landtags begrüßten das geschlossene AUl' 
treten des Liga-Kollegiums und die über -
legte Dokumentation unserer Fordeг• п 
gen zu Staatshaushalten oder die a usge' 
reifte Argumentation zu Gesetzentw üг 

fen. 

Natürllich reiften nicht alle Lіga-Wu t 
sehe. Aber wir gewannen an innerer Fe 
stigkeit und dffentlichem 

Hochachtung 
Ansehen. D je 

persdnliche 

Vorsitzenden 

der früheren 

wurde umgemiinzt in eil e 
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Ideale 
Matratze 
gesucht 

Jetzt gibt es Pemira 
plus — die Matratze 
711 t dem umschäumten 
Federkern! 

Endlich ist es gelungen, 
den modernen, hygie -
nischen Schaumstoff mit 
dem guten, bewährten 
Federkern auf ideale Weise 
zu verbinden: Pemira plus 
hat die Vorteile von beiden -
• sie ist dauerelastisch, 
• formstabil, 
• angenehm leicht, 
• hygienisch, 
• sie sorgt für richtiges, 
gesundes Bettklima. 

femíra 

plus 

feinira 

Alles für die Verpackung 
ceп л7 

Verscılußapparatе zum Umreifen von Paketen, Kisten, Paletten 
usw. mit Stahl- und Kunststoffband und Draht mit sđmtlicıem Zu -
behör - Kleberollenanfeucht- und AbreiBapparate 

/ё2іјвда/ 
Ballen- und Packpressen - Beutel- und Drahtseckversc fusse -
Heftapparate und -maschinen - Heftklammern - Heftdraht - Kis -
tenöffner, -schaber und Kistenschoner - Kleberollen - Papierab -
rollapparate - Plomben mit Zangen und Draht - Signiеrgеräte -
Transportgегёtе 

Banholzer.Wenz 
73 E S 5 L I N G E N AM NECKAR 

Postfach 107, Berkheimer StraBe 20, Telefon 3 89 74/75 

Seit 1748 pflegt die Familie Dinkelacker 
die Tradition heimatlicher Braukunst; 

Carl Dinkelacker, der Gründer der Brauerei, 
krönte das Erbe der Familie mit dem Pils, 

das heute seine Initialen trägt: 
Dinkelacker CD-Pils. 

CARL DINKELACKER,BRAUMEISTER 
STUCrGART 
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objektive Absicherung der Liga-Positio -
nen. Aus diesem WandlungsprozeB ergab 
sich die Notwendigkeit einer neuen Sаt -
zung sowie die erstmalige Schaffung einer 
eigenen Geschäftsstelle. Dabei fanden wir 
in Frau Vilma Ferber eine Persönlichkeit, 
welche auf der vorhergehenden guten Zu -
sammenarbeti mit dem Vorsitzenden sich 
zu einer allgemein hockgeschätzten eigen- 

ständіgen Kollegin entwickelte. 
So können wir über diese Entwick -

lungskette der sozialen Hilfstätigkeit in 
der Liga der freien Wohlfahrtspflege Ba -
den-Wtirttemberg das Goethe-Wort set -
zen: 
„Denn keine Kraft noch Zeit zerstiik -

kelt geprägte Form, die lebend sich ent -
wickelt!" wg 

Das erste Rettungsgesetz wird 200 
Jahre alt 

Vor knapp zwei fahren ist das Rettungsdienstgesetz fцr Baden -Wtirttemberg in Kraft 
getreten. Weit, weit älter ist aber der Vorläufer dieses Gesetzes, das am 1. März dieses 
Jahres genau 200 Jahre alt geworden ist: das „Gesetz zur Menschenrettung "', das Wtirt -
tembergs Herzog Carl Eugen am 1. 3. 1777 erlassen hat . Es ist in manchen Punkten 
nattirlich ein bїBdhen verstaubt — in anderen dafiir recht modern und im entscheidenden 
Punkt gar nicht veraltet : Wenn es um Menschenleben geht , muß rasch und wirksam 
geholfen werden. 

Einleitend hellt es (Rechtschreibung der 
Zitate modernisiert): 

„Es ereignen sich auch in Unseren Her -
zoglichen Landen mehrmal die leidigen 
Fälle, daß Menschen entweder aus 
Schwermut oder Verzweiflung sich selbst 
erhenken, oder in das Wasser stйгzen; 
oder ohne ihr Verschulden durch Ungliick 
verschiedener Art in Lebensgefahr gera -
ten, daß sie auf solche ungliickliche Wei -
se in das Wasser fallen, bei großer Kälte 
erfrieren, oder auch in Kellern von dem 
Brausen des neuen Weins, in Zimmern 
vom Kohlendampf, in lang verschollen 
gewesenen Ğewölben, Brunnen-Quellen, 
Wasser-Behältern, Cloaken usw. durch 
giftige Dunste erstickt werden, welcherlei 
ungІйсklichе Leute meistens zu Grund ge -
hen mйssеn, wenn die erforderliche Hilfe 
ihnen nicht in Zeiten widerfährt, als durch 
welche viele derselben, wenn gleich keine 
Empfindung, Wärme, Pulsschlag und Atem 
mehr bei ihnen wahrgenommen worden, 
und nur die wirkliche Verwesung, so das 
einige untriigliche Zeichen des wirklichen 
Todes ist, noch nicht angesetzt hatte, wie -
derum hergestellt, und bei dem Leben er -
halten worden sind." 

Es handelt sich also bei diesem Gesetz 
um Notfallmaßnahmen, um die Frage der 
Ersten Hilfe. Dazu wird dann im einzel -
nen einiges aus damaliger medizinischer 
Sicht ausgefiihrt. 

Zuvor aber wird — wie wir auch heute 
immer wieder betonen — die Notwendig -
keit der Sofortmaßnahmen hervorgeho -
ben, nämlich, daß die „dienlichen Hilfs -
mittel schleunig, und so viel immer mög -
lich ohne Zeitverlust vorgekehrt werden" 
sollen. Andererseits wird kritisiert, daß 
solche Hilfsmaßnahmen oft unterbleiben, 
„teils aus Unwissenheit, teils aus Träg -
heit und Lieblosigkeit oder auch aus 
einem unchristlichen und unverniinftigen 
Vorurteil einer eingebildeten Unehrlich -
keit". 
Deswegen wird die landesväterliche 

Vorsorge begriindet, die „in dergleichen 
Fällen dienlichen Hilfsmittel und deren 
Anwendung zu sichern", als auch „die 
schädigenden Hindernisse aus dem Weg 
zu räumen" zum großen Nutzen der Un -
tertanen. 
Zunächst wird in einem Kapitel die 

Notwendigkeit einer schleunigen Hilfelei -
stung betont. Die Beamten werden er -
mahnt, unnötige Jurisdictions- oder Mar -
kungsstreitigkeiten zu unterlassen. „Der 
erste, der beste, welcher einen Verun -
gliickten antrifft", sollte unverweilt Hilfe 
leisten und nicht die Herbeikunft obrig -
keitlicher Personen erwarten. Ferner solle 
der nächste, der zur Unfallstelle kommt, 
zur Mithilfe aufgerufen werden. Findet 
sich weit und breit kein weiterer Helfer, 
so soll man in den nächsten Ort laufen 

und den Schultheissen ungesäumt ZUГ 
Hilfeleistung veranlassen. Die Pfarrer sol -
len in ihrer Predigt auf diese Hilfepflidıt 
hinweisen. 
Ferner wird verordnet, daß der nächste 

„Physico oder Chirurg" benadhichtigt 
werden soll. Diese Arzte sollen sidı 
schleunig zu dem Verungliidcten begeben 
und gemäß ihrer Amtsobliegenheit be -
sorgt sein, dal alle тёgііchеп Rettungs' 
mittel vorgekehrt werden". 
Da aber solche ärztliche Hilfe nicht im 

mer gewährleistet ist, wird in einem zwe1 
ten Kapitel eine ausfiihrliche Belehrung 
gegeben, wie bei Notfällen zu verfahren 
ist, also eine Art Leitfaden Erster Hilfe 
veröffentlicht. 

Zunächst wird Tiber Lebensrettung aus 
dem Wasser berichtet; dann wird die 
Wiederbelebung bei Erfrorenen behandelt. 
Fier Gasvergiftete werden besondere An -

weisungen, vor allem für die Bergung ge -
geben. SdhliеBlich wird auch der Selbst' 
mordversuch durch Erhängen untersucht. 

Im dritten Kapitel wird der hinzugегu" 
fene Arzt beauftragt, zu klären, ob die 
Wiederbelebungsversuche fortgesetzt wer 
den sollen, wobei die Offnung der Luft- 
röhre, wiederholte Aderlässe, verschie 
dene Klistiere ausdrlcklich erwähnt wer 
den. Dem Arzt bleibt auch die Wahl der 
innerlichen Arzneien iiberlassen. 

Schließlich wird eine Belohnung für 
solch lebensrettende Maßnahmen ausge . 
setzt. Sie sollen nicht nur der ganzen Ge -
meinde von der Kanzel verkiindigt und 
als nachahmenswtirdiges Beispiel ge" 
riihmt, sondern auch der herzoglichen Re' 
gierung gemeldet werden, die dem Helfer 
nach dem Grad seiner Gefährdung ипд 
seiner Hilfe ein „besonders Prämium aп 
Geld" bestimmen kann. 

Umgekehrt wird für unterlassene Hilfe 
leistung als „Belohnung der Unmensch' 
Iichkeit" eine schwere Zuchthausstrafe an -
gedroht. 

Schließlich wird eine Bevorratung vo n 
Rettungsmitteln angeordnet, wobei vor 
allem eine „Tabaks-Clystier-Maschine 
als unerläßlich betrachtet wird. Der Stutt -
garter Stadtarzt Dr. Rieche habe dazu die 
Vorschriften erlassen und Musterinstгu' 
mente entwickelt. Diese Instrumente soll -
ten in einem „Kistlein" so aufbewahr t 
werden, daß sie in guter Bereitschaft b ei-

Berufs- und Sportkleidung 

Bekleidung 

fűr Ärzte und Krankenhauspersonal 
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ben und jederzeit abgeholt werden kön -
nen. 

Dieses Gesetz soll nicht nur „ allseits 
gehörig publiziert", sondern alle Jahre 
durdh „öffeпtlidhe Verlesung jedermän -
niglidh wiederholt in das Gedächtnis ge -
bradht" werden. Auch sollen alle Ge -

Landessammlung 1977 

meindekassen ein Exemplar stets griffbe -
reit halten. 

Zu bemerken ist nodh, daß gemäß die -
sem Rettungsgesetz seiner Zeit der her -
zoglich-wiirttembergisdhe Feldmedikus Dr. 
Friedrich Schиller ausgebildet worden ist. 

Sammeln ist aktiver Rotkreuzdienst 
Die alljährliche Haus - und straflensammlung des DRK im Bereich der Landesver -

bände Baden -Württemberg und Südbaden steht vor der Tür . Vom 18 . bis 24 . April wird 
gesammelt . Machen wir uns nichts vor: Das ist eine Aktion , die weder bei den Sаmm -
lern noch bei den Angesprochenen obermäßige Begeisterung auslöst . „ Schon wieder 
J ahressammlung " werden viele von Ihnen denken , und der eine oder andere mag 
scho11 den Entschlull gefallt haben : „ Diesmal ohne mich ". Aber genau das ist der 
Punkt, den wir hier mit Ihnen erörtern möchten: Was bedeutet es für unsere Arbeit, 
wenn wir nicht mehr bereit sind , als Aktive im Roten Kreuz aktiv an der Jahressamm -

lung mitzuwirken? 

Es würde bedeuten, dali unsere gesamte 
Rotkreuz-Arbeit gefährdet wäre. Denn die 

C 
J ahressammlung bringt uns unentbehr -

Ihą•e Geldmittel. Hier wird darüber ent -
dhieden, in welchem Umfang wir IvIate -
n al und Gerät, Fahrzeuge und Dienstbe -
kleidung kaufen können. Hier geht es 
also um unsere Einsatzfähigkeit schlecht -
hin und nicht zuletzt um unsere Glaub -
Wurdigkeit als Teil unserer modernen Ge -
s ellschaft. 
Diese Gesellschaft stellt uns im engeren 

Bereich, auf Landes- und Bundesebene 
und in der ganzen Welt vor Probleme, die 

sich aus dem Zusammenleben der Men -
schen nun einmal ergeben, als ständige 
Herausforderung, an der wir als nationale 
Hilfsgesellschaft und als Spіtzenverband 
der freien Wohlfahrtspflege uns nicht vor -

beimanövrieren können. 

Das Rote Kreuz hat sich solchen Heraus -
forderungen jederzeit gestellt und hat 
nach dem Urteil der Offentlichkeit seine 

Bewährungsprobe immer bestanden. 

Auch künftig werden Sonntag für Sonn -
tag Helferinnen und Helfer des Deutschen 
Roten Kreuzes auf den Sportplätzen ste- 

hen oder bei grollen Veranstaltungen mit -
wirken, deren Durchführung hierdurch 
überhaupt erst ermöglidht wird. 

Zahlreiche namenlose Ausbilderinnen 
und Ausbilder bemühen sich seit Jahren, 
der Bevölkerung das richtige Verhalten in 
Notfällen aller Art in Lehrgängen „Grund -
ausbildung Erste Hilfe" oder Fйhгerschеіn -
anwäгteгn in Lehrgängen „Unterrichtung 
über Sofortmaßnahmen am Unfallort" die 
Grundlagen für Erste-Hilfe-Leistungen in 
Theorie und Praxis zu vermitteln. 

Daneben werden Lehrgänge „Pflege von 
Mutter und Kind" und „Häusliche Pflege" 
sowie in großem Stil die Ausbildung von 
Schwesternhelferinnen erfolgreich fortge -
setzt. 

Als anerkannter Spіtzenverband der 
freien Wohlfahrtspflege, der gegenwärtig 
den Landesvorsitzenden für die Liga der 
freien Wohlfahrtsverbände stellt, leistet 
das Rote Kreuz wichtige Mithilfe bei 
Behebung von sozialen Notständen und 
bei Hilfeleistungen fйr Alte. Sdhwadhe, 
Kranke, 
aller Art. 

Behinderte und Hіlfsbedorftige 

Ein großer Teil der Rotkreuzsozialarbeit 
gilt seit fahren der Kindererholung in 
Sommerferienheimen und in den ständi -
деп Kindererholungsheimen. Ein entschei -
dender Fortschritt in dieser Arbeit ist die 
Fertigstellung eines Rehabilitationszen -
trums für körperlich und geistig behin -
derte Kinder, das auch Kuren mit deren 

іІІІі Flughafen Stuttgart 
GmbH 

Zur Betreuung und Ver -
sorgung von Passagieren 
Und allen Beschäftigten 
am Flughafen Stuttgart 
unterhalten wir eine Sani -
tätsstation und mobile 
Rettungseinrichtungen 
(Rettungswagen, Kranken -
wagen). Für diese Arbeits -
gruppe suchen wir einen 
ausgebildeten 

Rettungssanitäter 
und 
Krankenpfleger 
mit Praxis in der Unfall -
rettung, Chirurgie oder 
Anästhesie. Der Rettungs -
sanitäter oder Kranken -
pfleger muß den für den 
Krankentransport erforder -
lichen Führerschein be -
sitzen. Er sollte zudem 
über organisatorische 
Fähigkeiten verfügen. 
Organisatorisch ist die 
Sanitätsstation in unsere 

Flughafen-Feuerwehr ein -
gegliedert und erfordert 
die Tätigkeit im 24-Stun -
den-Schichtdienst. 
Die Vergütung richtet sich 
nach dem Bundesmantel -
tarifvertrag (BIT-G). Über 
die im Öffentlichen Dienst 
selbstverständlichen So -
zialleistungen hinaus 
bieten wir Ihnen auch 
einen Fahrtkostenzuschuß 
und EssenkostenzuschuB. 
Wenn Sie sich für diese 
Aufgabe im Öffentlichen 
Dienst bei uns als Betei -
ligungsunternehmen des 
Landes Baden-Württem -
berg und der Stadt Stutt -
gart interessieren und die 
geforderten Vorausset -
zungen erfüllen, bewerben 
Sie sich bitte bei der 
Flughafen Stuttgart GmbH 

— Personalabteilung — 
7 Stuttgart 23 (Flughafen) 
Tel. (07 11) 7901-485. 

Pflanzenkübel 
für Haus, Garten, Terrasse 

Most- und Weinfässer, 
30, 60, 120, 130, 210, 230 Liter 

Garten- Regentonnen und 
Einschlagfässer 

aus Kunststoff, stabil, 120 und 210 Liter Inhalt, 
preisgünstig. 

Erhältlich über den Fachhandel. 

K. Kurz Hessental KG 
Verpackungen Transportgeräte Kunststoff-Tanks 

7170 Schwäb. Hall-Hessental Tel. (0791) 21 54 

Spezialmaschinen für die Drahtverarbeitung 
WAFIOS Maschinenfabrik - 741 Reutlingen 
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Mutter sowie Kuren für behinderte ältere 
Menschen ermöglicht, in Kirchberg/Jagst 
gewesen. 

Eine weitere bemerkenswerte Entwick -
lungsstufe zur Erweiterung der Sozial -
arbeit ist mit der Bildung von sozialen 
Arbeitskreisen eingeleitet worden. Spe -
ziеllе Arbeitskreise befassen sich mit der 
Hilfe für Behinderte, für Mütter und mit 
der Jugendhilfe. 

Der gesundheitlichen Erziehung oder 
Unterrichtung dienen Sonderkuren für äl -
tere Menschen, die auf ärztlichen Rat an 
Körpergewicht abnehmen sollen, für 
Frauen, die dasselbe aus gesundheitlichen 
Gründen erreichen wollen, und für behin -
derte alte Menschen. 

In der Altenhilfe leistet das DRK seine 
Beiträge durch die Unterhaltung und Ein -
richtung von Altenheimen, Altentagesstät -
ten und Altenklubs. In Hygienezentren 
wird die körperliche Pflege gelehrt und 
ausgeübt. Im örtlichen Sozialdиenst wer -
den alte Menschen beraten und ihnen per -
sönliche Hilfen in vorkommenden Notfäl -
len geleistet. Eine wichtige Aufgabe im 
Kampf gegen die Vereinsamung alter 
Menschen ist die Altenerholung, die mit 
besonderem Nachdruck betrieben wird. 
Ortlich beteiligt sich das DRK an der Ver -
sorgung alter Mitbürger mit Mahlzeiten 
auf Rädern, insbesondere durch die Zube -
reitung von Diätkost und die Unterhal -
tung von Mittagstischen. Ebenso werden 
Vortragsreihen und Kurse für alte Men -
schen abgehalten. 

Auf dem Sektor der Hilfen für Behin -
derte werden Einrichtungen gefördert, 
persönliche Hilfen geleistet, Transporte 
behinderter Kinder in die Schulen übет -
nohnmen und Erholungsmaßnahmen durch -
geführt. 

Angesichts der immer noch gefährlich 
steigenden Unfallziffern liegt ein beson -
deres Schwergewicht der Arbeit des DRK 
bei dem Ausbau der Notfallrettungsdien -
ste und des Krankentransports. Hier sind 
auch weiterhin entscheidende Fortschritte 
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Bei der Ubergabe der neuen Telefonzentrale in der Oberleitstelle des DRK-Landes'•i' 
verbands Baden-Württemberg in Stuttgart überreichte Generaldirektor Lohr von SEL 
Deutschland zusammen mit Direktor Schneider von der SEL-Vert•iebsniederlassun9 
Korntal dem DRK eine namhafte Geldspende. Unser Bild zeigt rechts neben General 
sekretär Dr. Gruber Generaldirektor Lohr, vierter v. r. Dr . Schneider , links neben ihm 
Landesgeschäftsfiihrer Steinmetz. Bild: Hudig 

gemacht worden und noch zu erwarten. 
Mit der finanziellen Unterstützung des 

Landes Badеn-Württemberg, ohne die eine 
Weiterentwicklung nicht möglich gewesen 
wäre, kann die Ausbildung von Rettungs -
sanitätern durchgeführt werden, der Wa -
genpark an Rettungswagen dem ge -
wünschten Bestand nähеrgebracht sowie 
das Fernmelde- und Nachrichtenwesen 
entscheidend verbessert werden, um bei 
der Hilfeleistung wertvolle Zeit zu ge -
winnen. 

Die Einrichtung des Testrettungszen -
trums Ulm zusammen mit der Universität 
und dem Bundeswehrkrankenhaus hat sich 
in zahlreichen Einsätzen bewährt ; die Zu -
nahme der Einsätze zeigt, daß ein solches 

Modell durchaus zur Verbesserung des 
Notfallrettungsdienstes an bestimmten 
Schwerpunkten dient. Der Rettungsdiens t 
durch Hubschraubereinsätze ist in jü1g 
ster Zeit erweitert worden: In Stuttgar t 
und Karlsruhe steht die Deutsche Ret 
tungsflugwacht, in Villingen-Schwenni 1 
gen das DRK bereit. 

Sind diese wenigen Auszüge aus dem 
großen Gebiet unserer weltweiten Rot" 
kreuzarbeit nicht überzeugend genug, uns 
die Berechtigung unseres Wunsches 
einem Beitrag der Bevölkerung zu legiti 
miesen? 

Wem es gelingt, von einem eiligen Pas -
santen oder an der Wohnungstür ein ehr -
liches Opfer in seine Sammelbüchse zu 
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Gesundheitsbedarf 
Nach lojährioer Arbeit in der Natur -
heilkunde haben wir mit Freunden 
aus der Arzte- und Heiıpraktiker -
schaft erstmalig ca. 1700 Artikel na -
turgemäßer Lebenswelse zusammen -
gefaßt: Bettwaren biol: Garten -
bedarl • Filzschuhe • Gesundheits -
literatur • Gesundkost Kur- und 
Fitnessbedarf 
Naturtextilien 

Naturkosmetik 
Reformküchengeräte 

Umwelt- und Lebensschutz 
Gesundheltskalalog Ob. '"02122-73316 
BILDUNGs- UND GESUNDHEITSZENTRUM 
Heilpraktikerschule 
Dıpl.•Klm. I. Hardt 

Naturheilpraxis 
Heilpr. Ch. Hardt 

Waldhal Krlidershalde • 5650 SOHngm 11 

bringen, der hat viel erreicht und echte 
Rotkreuzarbeit verrichtet. Er hat einmal, 
Wenn er richtig vorgegangen ist, einen 
Mitmenschen mit unserer Idee vertraut 
gemacht und hat darüber hinaus die 
Grundlage für unsere praktische Arbeit 
verstärkt. 

Keiner darf abseits stehen, wenn es um 
die Erfüllung dieser bedeutsamen Rot -
kreuzaufgabe geht. Wir wissen alle, daß 
die Sammlung auch ein Einsatz mit dem 
Ziеl der Ersten Hilfe ist, und wir müssen 

`•uгІѕ alli dariiber klar werden, dalI dabei 
Untätigkeit nicht nur unkameradschaftlich 
wäre, sondern auch unserer inneren Ver -
Pfliditung widerspräche. 

Wer sich dem Roten Kreuz verschrieben 
hat, wer sein Leben unter dieses Zeichen 
gestellt hat, der kann und darf sich auch 
einer solchen Pflicht nicht entziehen. So, 
wie wir bei unserer praktischen Arbeit 
lach größer Vollkommenheit streben, so 
хhussen wir es auch in diesem Falle tun. 

Die Ablehnung eines Passanten oder 

einer Hausfrau an der Wohnungstür ist 
kein Grund zur Resignation oder Aufge -
ben unserer Bemühungen. Sіе zeigt nur, 
daß der Betreffende noch nicht genug vom 
Roten Kreuz weiß, um der besonderen 
Aufgabe, gerade in solchen Fällen aufzu -
klären und gerade hier einen Erfolg zu 
erzielen, gerecht zu werden. Wir brau -
cheгІ uns vor einer Aussprache mit unse -
Ien Mitmenschen 

\1 nicht zu scheuen. 
über das Rote Kreuz 

Gerade unsere aktuellen Aufgaben, die 
Jeden einzelnen angehen und interessie -
гeп müssen, zeigen, daß wir nur wirksam 
helfen können, wenn wir dazu die ent -
sprechenden Grundlagen haben. Der Staat 
hat hierbei in den letzten Jahren erfreu -
liche Hilfe geleistet. Er kann es aber nicht 
allein schaffen, sondern nur die Initial -
zündungen für einen weiteren Ausbau 
unserer im besten Sinne gesellschaftspoli -
tischen Aufgaben geben. 

Wenn wir unsere Unabhängigkeit auch 
auf finanziellem Sektor ebenso wie un- 

sere Eigenständigkeit behalten wollen, 
dann müssen wir unsere Mittelbeschaf -
fungsaktionen nicht nur erhalten, sondern 
noch ausbauen. 

Das aber können wir bei einer Jahres -
sammlung nur, wenn uns eine genügende 
Zahl von Sammlern zur Verfügung steht. 
Nur in voller Solidarität aller aktiv im 
Roten Kreuz Tätigen, der Vorstände, der 
Helferinnen und Helfer und der Mädchen 
und Jungen im JRK kann die Sammlung 
das gewünschte Ergebnis bringen. Die Be -
reitschaft der Бevölkerung, die Rotkreuz -
Arbeit im Rahmen der Jahressammlung zu 

EgSENAea 8КО Rар вВN 
пOU 

iii 91268І536 

unterstützen, ist vorhanden. An uns allen 
liegt es, daß die uns zugedachten spen -
den auch wirklich überall abgeholt wer -
den. 
Daher gehört das Sammeln genau so zu 

unseren Aufgaben wie die praktische 
Hilfe gegeniiber dem Nächsten. 

Das ist eine stolze Bilanz : In Bad Rappenau wurde jetzt das 10000 . „ Essen auf Rädern" 
zugestellt . Frau Wäditer , die täglich bei Wind und Wetter mit ihrem Fahrzeug unter -
wegs ist , wurde aus diesem Grunde von Gretl Rastert vom DRK -Arbeitskreis (rechts) 
fier ihre Miihe mit einem BlumenstrauB begltickwinscht . Die erfolgreiche Aktion soll 
fortgefiihrt werden. Jeder alleinstehende , alte oder kranke Biirger oder durch Abwe -
senheit der Hausfrau unversorgte Familie kann sich von Montag bis Freitag ein war -
mes Essen ins Haus bringen lassen . Die Auswahl ist zwischen Normalkost , Sdhonkost, 
Diabetikerkost und Kaltmenii. Aufnahme: Junker 

L1 QkQ Gitter-Raste 
GEBR. KIRCHNER • CIiTERROSTFABRIK 

7441 Linsenhofen Kreis Nürtingen 

Fernruf: Neuffen (0 70 25) 20 51 Fernschreiber 07 267804 

bieten Ihnen 

• Sicherheit. 

• Sauberkeit 

• und Schutz 
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Ergebnisse der Blutspendeaktionen des Deutsdıen Roten Kreuzes in Baden -Württemberg 

Datum Ort 

Vom 1 . bis 31 . Dezember 

Kreis 

1976 

Betriebe / Behörden Kreis Datum Ort Spender 

Vom 1 . bis 31 . Januar 1977 

Betriebe / Behörden 5pend•r 

insgesamt: 19 910 insgesamt: 

1. 12. 
1. 12. 
1. 12. 
1. 12. 
1. 12. 
2. 12. 
2. 12. 
2. 12. 
2. 12. 
3. 12. 
3. 12. 
3. 12. 
3. 12•. 
3. 12. 
б. 12. 
б. 12. 
б. 12. 
6. 12. 
6. 12. 
7. 12. 
7. 12. 
7. 12. 
7. 12. 
7. 12. 
8. 12. 
8. 12. 
8. 12. 
8. 12. 
9l 12. 
9. 12. 
9. 12. 
9. 12. 

10. 12. 
10. 12. 
10. 12. 
10. 12 . 
13. 12. 
13. 12. 
13. 12. 
1Э. 12 . 
14. 12. 
14. 12. 
14. 12. 
14. 12. 
15. 12. 
15. 12. 
15. 12 . 
15. 13. 
15. 12. 
І6. 12 . 
16. 12. 
16. 12. 
І6. 12. 
16. 12. 
17. 12. 
17. 12. 
17. 12 . 
17. І2. 
20. 12 . 
20. 12 . 
20. 12 . 
20. 12. 
20. 12. 
20. 12. 
21. 12 . 
21. 12. 
21. 12. 
21. 12 . 
21. 12. 
22. 12. 
22. 12 . 
22. 12. 
22. 12 . 
22. 12. 
23. 12 . 
23. 12. 
23. 12. 
23. 12 . 
23. 12 . 
27. 12. 
27. 12 . 
27. 12. 
27. 12 . 
27. 12. 
27. 12 . 
28. 12. 
28. 12. 
28. 12. 
28. 12 . 
28. 12 . 
29. 12 . 
29. 12. 
29. 12 . 
29. 12. 
29. 12 . 
29. 12. 
30. 12. 
30. 12. 
30. 12. 

30. 12. 
30. 12 . 
Dez. 

Erleabadi 
Stodcadı-Wahlwіes 
Nurtingen 
Oberkodıen 
Meersburg 
Friolzheim 
Talheim 
Stuttgart 
Tiibingen 
Bahlingen 
Hirsdsberg a.d.B. 
Neuenburg 
Rottenburg -Ergenzingen 
Gerlingen 
waiblingen 
Rheinstetten -Fordıheim 
Affalterbadı 
Biberaciı a.d.R. 
Gingen a.d.F. 
Hodıdorf 
Dörzbadı 
Sіnzheim 
Biberach a.d.R. 
Winterlingen 
Obrigheim 
Eisenbach-Oberbränd 
Veringenstadt 
Ellwangen 
Laufenburg 
Sdıutterwald 
Freiburg 
Steіnenbronn 
Bad Rappenau-Obergimpern 
Bad Herrenalb 
Deiiingen 
Langenau 
Magstadt 
Sdıwieberdingen 
Neunkirchen 
Tettnang 
Gärtıingen 
Karlsbad-Langensteinbadı 
Nedcarsulm -Obereisesheim 
Sontheim a.d.B. 
Grenzadı-Wyhlen 
Ze11 а.Н. 
Bad SdıönЪorn 
Herbertingen 
Stuttgart-Вад Cannstatt 
Buggingen 
Weinheim 
Iffezheim 
Konstanz 
Filderstadt-Plattenhardt 
Elzadı-Predıtai 
Nagold-Hodıdorf 
Ilvesheim 
Aalen-Wasseralfingen 
Kđmpfelbadı-Ersingen 
Maulburg 
Starzadı-Börstingen 
Urbadi 
Odısenhausen 
Altheim ob Weihung 
Epfenbadı 
Fluorn-Winzein 
Eidıstetten 
Liciıtenau 
Giengen a.d.B. 
LÖIrđch-Hauingen 
Muhlhausen 
Kupferzell 
Kirdıentellinsfurt 
Sdıorndorf 
Weilheim 
Mardi I 
Rheinau-Rheinbisdıofsheim 
Waldburg 
Besigheim 
Rastatt-Wintersdorf 
Medcesheim 
Sdıliengen 
Dettenhausen 
Lordh 
Mengen 
Eppingen-Elsenz 
Hohberg-Hofweier 
Eldıesheim-Illiпgerı 
Pfullendorf 
Wiistenrot-Neuhütten 
Villingendorf 
Klettgau -Erzingen 
Beilstein 
Bitz 
Besigheim 
Weilheim adT. 
Pfaffenweiler 
Lauf 
Leinfeiden-Edıterdingen- 
МивЬетд 
Tannheim 
Rot am See -Brettheim 
Baden-Baden 

Heilbronn 
Konstanz 
Esslingen 
Ostalbkreis 
Bodenseekreis 
Enzkreis 
Heilbronn 
Stuttgart Bundesbahndirektion 
Tübingen 
Emmendingen 
Rhein-Neckar-Kreis 
Enzkreis 
Tubingen 
Ludwigsburg 
Rems-Murr-Kreis 
Karlsruhe 
Ludwigsburg 
Biberach 
Göppingen 
Esslingen 
Hohenlohekreıs 
Rastatt 
Biberach 
Zollernalbkreis 
Neckar-Odenwald-Kreis 
Breisgau-Hodhsdswarzwald 
Sigmaringen 
Ostalbkreis 
Waldshut 
Ortenaukreis 
Freiburg 
Böblingen 
Heilbronn 
Calw 
Tuttlingen 
Alb-Donau-Kreis 
ВöЫіпдеп 
Ludwigsburg 
Neckar-Odenwald-Kreis 
Bodenseekreis 
ВöЫіпдеп 
Karlsruhe 
Heilbronn 
Heidenheim 
Lörrach 
Ortenaukreis 
Karlsruhe 
Sigmaringen 
Stuttgart 
Breisgau-Hodhsdrwarzwal d 
Rhein-Neckar-Kreis 
Rastatt 
Konstanz Französ. Streitkräfte 
Esslingen 
Emmendingen 
Calw 
Rhein-Neckar-Kreis 
Ostalbkreis 
Enzkreis 
Lörradı 
Tübingen 
Rems-Murr-Kreis 
Biberach 
Alb-Donau-Kreis 
Rhein-Neckar-Kreis 
Rottweil 
Breisgau -H odh s diwarzwald 
Rastatt 
Heidenheim 
Lörradh 
Rhein-Neckar-Kreis 
Hohenlohekreis 
Tubingen 
Rems-Murr-Kreis 
Waldshut 
Breisgau-Hodhsdhwarzwald 
Ortenaukreis 
Ravensburg 
Ludwigsburg 
Rastatt 
Rhein-Neckar-Kreis 
Lörradı 
Tubingen 
Ostalbkreis 
Sigmaringen 
Heilbronn 
Ortenaukreis 
Rastatt 
Sigmaringen 
Heilbronn 
Rottweil 
Waldshut 
Heilbronn 
Zollernalbkreis 
Ludwigsburg 
Esslingen 
B геі sgau-Hodh s dhwarzw al d 
Ortenaukreis 

Esslingen 
Biberach 
Sdhw8ыsdh Hall 
Baden-Baden Einzelspenden 

188 
218 
1Э9 
200 
216 
170 
138 
167 
251 
176 
188 
202 
191 
196 
288 
212 
135 
197 
146 
213 
15Э 
230 
194 
195 
172 
140 
172 
248 
209 
217 
375 
160 
99 
1Э8 
395 
340 
ııs 
172 
163 
302 
190 
213 
141 
283 
287 
194 
156 
188 
164 
147 
244 
2І5 
251 
166 
278 
139 
142 
228 
І61 
148 
144 199 

198 
188 
123 
172 
153 
193 
289 
1э1 гзо 
206 
185 
г38 
116 

157 175 

211 
140 
274 
191 
186 
130 
189 
г00 
161 
202 
185 
251 
139 
292 

220 159 

190 
196 
178 
185 
302 

82 

232 
157 
19 

3. 1. 
3. 1. 
3. 1. 
3.1. 
3. 1. 
3. 1. 
3. 1. 
3. 1. 
4. 1. 
4. 1. 
4. 1. 
4. 1. 
4. 1. 
4. 1. 
4. 1. 
4г. 1. 
5. 1. 
5. І. 
5. 1. 
5. 1. 
5. 1. 
5. 1. 
7. 1. 
7. 1. 
7. 1. 
7. 1. 
7. 1. 

10. 1. 
10. 1. 
10. 1. 
10. 1. 
10. 1. 
11. 1. 
11. 1. 
11. 1. 
I1. 1. 
гг. 1. 
12. t. 
12. 1. 
13. 1. 
13. 1. 
І3. 1. 
13. 1. 
14. 1. 
14. 1. 
14. 1. 
14. 1. 
14. 1. 
17. 1. 
17. 1. 
17. 1. 
17. 1. 
17. 1. 
18. 1. 
18. 1. 
18. 1. 
18. 1. 
19. 1. 
19. І. 
19. 1. 
20. 1. 

20. 1. 
20. 1. 
г0. 1. 
20. 1. 
21. 1. 
21. 1. 
гг. 1. 
21. 1. 

24. 1. 
24. 1. 
24. 1. 
24. 1. 

24. 1. 

25. 1. 
25. 1. 
25. 1. 
25. 1. 
25. 1. 
26. 1. 
26. 1. 
26. 1. 

27. 1. 
2ї. 1. 
27, 1. 
27. 1. 
28. 1. 

28. 1. 

21. 8. 
28. 1. 
28. 1. 
31. 1. 
31. 1. 

31, І. 

31. 1. 
31. 1. 
31. 1. 

Sädcingen 
Logburg 
Steinheim a.d.M. 
Heddesheim 
Neuenburg 
Emmingen-Liptingen 
Engstingen 
KrевЪerg-Marktlustenаu 
Sädctngеn 
Ladenburg 
Gundelsheim 
Rh einmii ns ter -S tol l ho fe n 
Oberried 
Ammerbudr-Entringen 
Pluderhausen 
Sdhelklingen 
Meißenheim 
Stutensеe-Friedridhstal 
Baltmannsweiler 
Filderstadt-Sielmingen 
Aulendorf 
Lauda-Königshofen 
Herrenberg 
Sulzfeld 
Rheinau-Freistett 
Kirchzarten 
Leutkirch 
Aldingen-Nedcargröningen 
Rottweil 
Ettlingen-Ettlingenweier 
Langenargen 
Ehingen 
Sindelfingen 
Hornberg 
Obersulm-Weissenau 
Ravensburg-Weissenau 
Bletighelm -Bis singen 
Lauda-Königshofen 
Sdıwäbisds Gmünd 
Singen/Htw. 
Muhlaccer 
Munderkingen 
Hirrlingen 
Singen/Htw. 
Plankstadt 
St. Peter 
Schwanau-Ottenhetm 
Essingen 
Bönnigheim 
Sindelfingen 
Bad Krozingen 
Neidlingen 
Gammertingen 
Steinen 
Hausadh 
Walldorf 
Wertheim 
Stuttgart-Zuffenhausen 
Fridingen 
Altshausen 
Mötzingen 
Mühlacker 
Ulm 
Ulm-Eselsberg 
Spraitbadh 
Heilbronn 
Graben-Neudorf 
Gaggenau-Ottenau 
Saulgau 
Allensbach 
Laudenbadh 
Appenweier-Urloffen 
Müllheim 
Crailsheim 
Hasladh 
Pforzheim 
Müllheim 
Kraudhenwies 
Huttlingen 
Stuttgart-Feuerbad. 
Nedcarsulm 
Heidenheim 
Böhringen 
Ittlingen 
Zwief alten 
Sigmaringendorf 
Eningen u.A. 
Sdhwaigern 
Stutensee-Spödc 
Nellingen 
Oppenweiler 
Walldirn 
Seelbads 
Freiberg-Beihingen 
Eggenstein -Leopoldshafen 
Bissingen a.d.T. 
Braunsbadı 

Waldshut 
Freudenstadt 
Ludwigsburg 
Rhein-Neckar-Kreis 
Breisgau-Hodhsdswarzwald 
Tuttlingen 
Reutlingen 
Schwäbisch Hall 
Waldshut 
Rhein-Neckar-Kreis 
Heilbronn 
Rastatt 
B reis g au-Hochsdswarzwald 
Tubingen 
Rems-Murr-Kreis 
Alb-Donau-Kreis 
Ortenaukreis 
Karlsruhe 
Esslingen 
Esslingen 
Ravensburg 
Main-Tauber-Kreis 
Bös Ingen 
Karlsruhe 
Ortenaukreis 
Breisgau-Hodısåhwarzwald 
Ravensburg 
Ludwigsburg 
Rottweil 
Karlsruhe 
Bodenseekreis 
Alb-Donau-Kreis 
ВöЫіпgеп 
Ortenaukreis 
Heilbronn 
Ravensburg 
Ludwigsburg 
Main-Tauber-Kreis 
Ostalbkreis 
Konstanz 
Enzkreis 
Alb-Donau-Kreis 
Tubingen 
Konstanz 
Rhein-Neckar-Kreis 
B r eisgau-Hodhsdhwarzwald 
Ortenaukreis 
Ostalbkreis 
Ludwigsburg 
Buiblingen 
Breisgau -H o dh s dı w a rz w a l d 
Esslingen 
Sigmaringen 
Ldrradh 
Ortenaukreis 
Rhein-Neckar-Kreis 
Main-Tauber-Kreis 
Stuttgart 
Tuttlingen 
Ravensburg 
ВöЫіпgеп 
Enzkreis 
Ulm Firma Wieland 

Ulm 
Ostalbkreis 
Heilbronn 
Karlsruhe 
Rastatt 
Sigmaringen 
Konstanz 
Rhein-Neckar-Kreis 
Ortenaukreis 
B r eh s g a u -H o dı s dh w a rz w a l d 
Schwäbisdh Hall 
Ortenaukreis 
Pforzheim 
Breisgau -H o dh s dh w a rz w a l d 
Sigmaringen 
Ostalbkreis 
Stuttgart 
Heilbronn 
Heidenheim 
Konstanz 
Heilbronn 
Reutlingen 
Sigmaringen 
Reutlingen 
Heilbronn 
Karlsruhe 
Alb-Donau-Kreis 
Rems-Murr-Kreis 
Neckar-Odenwald-Kreis 
Ortenaukreis 
Ludwigsburg 
Karlsruhe 
Esslingen 
Schwäbisch Hall 

203 
214 
213 
167 
169 
144 
197 
172 
130 
136 
167 
18Э 
162 
12В 
155 
151 
148 
182 
184 
166 
212 
181 
370 
214 
214 
158 
373 
19в 
35 • l і 
14ц, 
18 
І63 
40В 
216 
298 
219 
265 
183 
35 4 
42 0 
186 
205 
167 
216 
19 1 
116 
144 
315 
185 
212 
16Э 
125 
251 
26 1 
223 
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UMZOGE - TRANSPORTE 
IM NAH- UND FERNVERKEHR 

TELEFON 624611 

DRK-Kreisvereine in Baden-Württemberg 

Auf starker Basis: KV Lörrach 

• 

Auf einen Blick : Kreisverband 
Lörrach e. V., 7850 Lörrach, Spital -
stralle 51, Telefon 0 76 21 / 880 70, 
Telex 373630 rklo -d. 13 576 Mitglie -
der, Kreisvorsitzender Direktor 
Walter Walde, Kreisgeschäftsfüh -
rer Rolf Käuflin. 

Der DRK-Kreisverband Lörrach hatte 
1m Jahr 1977 insgesamt 13 576 Mitglieder. 
Das sind 8,61 °/º der Bevölkerung im Ein -

Es gibt kaum eine zweite 
І гganisatfon in der Südwestecke der Bun -
d esrepublik, deren Arbeit eine so breite 
Und positive Resonanz unter den Bürgern 
aller Altersstufen und Berufsschichten ge -
fUiiden hat. Eindeutiger Beweis dafür ist 
das Ergebnis einer im Jahr 1975 durchge -
führten Werbeaktion, die dem DRK-Kreis -
Verband Lörrach fast 5600 neue Mitglieder 
brachte. Diese starke Basis macht es dem 
D Rк-Kreisverband Lörrach und seinen 21 
O rtsvereиnen mбglі;ch, den vielfältigen 
Aufgaben im Betreuungsraum nachzukom -
me12 und ständig neue Aktivitäten zu ent -
wickeln. 

Mit einem Anteil von rund 10 °/о ak -
tiven Mitgliedern herrscht im Kreisver -
band Lörrach ein recht ausgewogenes 
V erhältnis. Den 12 147 Passiv-Mitgliedern 
taUden am 31. Dezember 1975 32 Fuh-

9skräfte, 21 Arzte, 34 Unterführer, 
223 Helferinnen, 307 Helfer, 337 Schwe -
st ernhelfeгinnen, 35 Mitarbeiter des 
S Udzdienstes im Katastrophenfall, 66 Vor -
st andsmitglieder und Angehörige von 

Arbeitskreisen und 374 Mitglieder des Ju -
gendrotkreuzes gegenüber. Besonders er -
freulich zeigt sich die steigende Tendenz 
der aktiven Mitarbeiterzahlen bei den 
Helferinnen und Helfern, den Angehöri -
деп der Arbeitskreise, insbesondere aber 
beim Jugendrotkrez, dessen Mitglieder-

Der Sitz der Kreisverbands Lörrach in der 

zahl im vergangenen Jahr um 107 an -
wuchs. 
Die Angehörigen der insgesamt 27 über 

den Landkreis verteilten Jugendrotkreuz -
gruppen haben erheblich dazu beigetra -
gen, den Aufgaben im Sanitätsdfеnst, im 
Betreuungsdienst und in der Sozialarbeit 
nachzukommen. So betreuen Mitglieder 
des Jugendrotkreuzes unter anderem re -
gelmäBig 82 alte und kranke Personen. 

Beachtlich ist die Leistungsbilanz der 
1429 aktiven Mitglieder des Kreisverban -
des und der Ortsvereine. Sie leisteten 
1975 zusammen 38 784 Einsatzstunden, 
von denen 15 322 auf den Sanitätsdienst, 
9850 auf den Pflegeeinsatz in Kranken -
häusern, 1602 auf den Betreuungsdienst, 
3583 auf den Einsatz in der Sozialarbeit 
und 8427 Stunden auf sonstige Einsätze 
entfielen. 
Einen wesentlichen Teil der Arbeit 

nimmt der Rettungsdienst und der Kran -
kentransport ein, für den dem DRK-Kreis -
verband drei Rettungswagen, 12 Kranken -
wagen und zwei Pkws zur Verfügung ste -
hen. 15 dieser 17 Fahrzeuge sind mit 
Funk ausgeriistet. Sіe führten 1975 weit 
über 10 000 Fahrten durch und legten da -

bei rund 288 000 Kilometer zurück. 2086 
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Einsätze galten Unfällen und Notfällen. 
Die drei Rettungs-Notarztwagen kamen 
134 mal mit einem Arzt zum Einsatz. Diese 
Leistung wird um so bedeutsamer, wenn 
man bedenkt, daß die Fahrzeuge in Todt -
nau, Schönau, Zell, Maulburg, Stеinеn, 
Wyhlen und Hirten rund um die Uhr nur 
mit ehrenamtlichem Personal besetzt sind 
und auch beim Kreisverband in Lörrach 
dauernd ehrenamtliche Helfer ohne jede 
Vergütung eingesetzt sind. Rechnet man 
ihre Einsatzzeit und Bereitschaftsstunden 
zusammen, kommt man auf die stattliche 
Zahl von rund 122 000 pro Jahr. 

Blick ins Lager von gebrauchten Klef -
dungsstucken 

Mit in diesen Arbeitsbereich gehören 
die Betreuung der 46 Unfallmeldestellen, 
der neun Unfallhilfsstellen und der bisher 
neun Notrufsäulen. 
Auf dem breiten Feld der Sozialarbeit 

sind die Anforderungen immer weiter ge -
stiegen. In den Ortsvereinen werden 
diese Aufgaben zumeist parallel zur Be -
reitsdiaftsarbeit durchgeführt: Hausbe -
suche, Nachbarschaftshilfe, Betreuung von 
Behinderten. Dazu eine Vielzahl von Aus -
kunften und Beratungen in der Gesdhäfts-

Strahlmittel-Spezlalиrerk 

wёa*и 
0-7107 вa•dFгiedпchshalı 
робlЃасћ 46 
7eleton (0 36)6001 
Telex 0728717 

stelle des Kreisverbandes. 
Als eine wichtige Einrichtung erwies 

sich das 1974 begründete Verleihdepot 
von Geräten für Behinderte. 75 solcher 
Geräte sind ausgeliehen und die Benut -
zer über den Umgang mit ihnen beraten. 

Fast 500 Personen nahmen die Hilfe 
der Kleiderkammer des Kreisverbandes 
in Anspruch, die fast 3000 Stück Oberbe -
kleidung, über 1000 Wäschestucke und 
304 Paar Schuhe ausgab und dazu auch 
Wolldecken, Kopfkissen, Bettwäsche und 
Möbel vermittelte. 

Bei der Aktion „Essen auf Rädern", mit 
der das DRK seit 1974 die Stadt Weil am 
Rhein versorgt und die sie im Auftrag der 
Liga der freien Wohlfahrtsverbände in 
Lörrach durchfuhrt, wurden im vergan -
genen Jahr 14 500 Essen ausgefahren. 

Als weitere Aktionen wurden jetzt ein 
Wäschedienst eingeführt, der für alte, 
kranke und hиlfsbedüгftigе Menschen den 
Ab- und Rücktzanspoгt der Wäsche zur 
Wäscherei übernimmt und die Einrich -
tung einer Telefonkette. 

Nicht vergessen werden dürfen auch 
die Altengymnastik, an der in 29 Grup- 

pen rund 500 Senioren, übeгwiegeпd 
Frauen, teilnehmen und die Bastelgruppe 
der Senioren, die nach kurzer Einlaufzei t 
bereits 15 Teilnehmer umfaßt. 
Einen grollen Platz in der Arbeit des 

DRK-Kreisverbandes nimmt die Bгeite• 
ausbildung ein, für die 21 Arzte, 49 Аus 
bilder für Erste Hilfe, 50 Ausbilder für 
Sofortmaßnahmen, vier Kursleiterinnen 
für häusliche Pflege und eine Semniarlеi' 
terin für den Gesundheitsdienst zur Ver 
fügung stehen. 

Insgesamt wurden im vergangenen Labt 
50 Lehrgänge Sofortmaßnahmen am Un -
fallort mit 1561 Teilnehmern, 87 Lehr" 
gänge Erste Hilfe mit 1752 Teilnehmern 
und 12 Lehrgänge in häuslicher Pflege mit 
182 Teilnehmerinnen durchgeführt. Dabei 
stieg die Teilnehmerzahl gegenüber dem 
Vorjahr um runde 10 0 /o. 
Neben der Zahl der passiven Mitgliе 

der ist auch das Ergebnis der Spenden 
sammlungen ein sicheres Zeichen für difl 
Rockhalt des DRK in der Bevölkerung 
63 000 Mark und aber 85 Tonnen alter 
Kleider. Das sind rund 40 Pfennige und 
533 Gramm Kleider je Kopf aller Einw0hг 
ner. 

• 

12 

Hier spricht das Jugendrotkreuz 

Ein turbulentes Jahr für JRK -Jestetten 

Dies ist ein lebendiger Bericht von einer lebendigen JRK-Gruppe im äußersten 
Zipfel des Landes Baden -Württemberg , der schon fast zur Sdhwelz gehört . Wir drucken 
ihn hier unverändert nach - als Beispiel für fröhliche Aktivität und zur Nachahmung• 

In Jestetten existieren drei JRK-Gruppen, 
die von einem Fünferteam geleitet werden. Die 
Gruppenstärke liegt bei 10-20 Leuten pro 
Gruppe im Alter von 9-25 Jahren. Nach die -
ser kleinen Vorstellung könnt Ihr Euch schon 
denken, daß man einem solchen Haufen aller -
hand bieten mull. Wenn man einmal weg will, 
wollen selbstverständlich immer alle mit, doch 
dies ist aus technischen Gründen meist nur 
Tiber ein verlängertes Wochenende möglich; so 
findet jedes Jahr ein großes Pfingstzeltlager 
statt und falls es geht ein Hüttenwochenende 
im Herbst irgendwo in den Bergen. Dieses 
Jahr hat es nur zum Pfingstzeltlager gereicht. 
Wir schlossen uns dem Kreisverband Sädсіn -
gen an und stellten von Tiber 100 Teilnehmern 
immerhin 24. Geplant war das Lager in Hän -
ner auf einer Wiese, doch der Regen machte 
uns einen Strich durch die Rechnung. Die Wie -
se war total durdhnälft, unmöglich auf ihr zu 
zelten. Also mußte man einen Tag vor Lager-

3trahlmittel 
tiir;edert 
Verwendungszweck 
aus unserem spezialwitk: 
Diamant(larlguB) 
Thermodur(Tempergul) 
Vera (siaNguB) . 
Fllgra(Drahtkom) 
Granal (Leichtmetall). 
5trahlkoгund 
Ва1lоцпі - strahlperlerı 
acileefa Iun9 
durch uns und unsere 
Vedrelef. Auf Wunsch 
Strahlveгsuche. 

beginn einen neuen Platz suchen. Und Whr 
haben ihn gefunden: eine Firma stellte uis 
freundlicherweise ihren eigenen Sportplatz in 
Säddngen zur Verfügung, der am Stadtra d 
lag. Das Lager war gerettet, besonders nach' 

dem nun die ganze Zeit die Sonne lachte. 
Ostern 1976 - Romfahrt 

Da hatte doch einer von uns die Idee, daf 
man einmal nach Rom fahren könnte, und dа 
es alleine keinen rechten Spaß macht, wä re 
dies eine Mbglidhkeit, Jugendrotkreuzferien ıo 
machen. Nach dem Motto: alle Wege fühгe• 
nach Rom, stopften wir unser Zeit, VerрO e1 
gung und 8 Personen in einen Ford-Trап sı /(' 
und fuhren quer durch die Schweiz Tiber de 
San Bernhardino Richtung Italien. Unterweg s 
bestaunten wir den Schiefen Turm von Pisa 
und die Autobahngebühren der Italiener. Na' 
einer Ubernadhtung auf einem fdyllisdhе• 
Zeltplatz mit vielen Bäumen und Schnaken bei 
Punta Ala fast direkt am Meer und nach einer 

Spezialmasсыпeп für 

Modellbau 

Friedrich Zimmermann 
Werkzeug- und Mosdhinenbau 

7306 Denkendorf/Kreis Esslingen 
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ersten Fußbad in diesem, kamen wir am fol -
gend10 Tag in Roma Lido di Ostia, ungefähr 
30 km sйdlidh von Rom, an und suchten dort 
e eгi Platz für unser Zelt. Jeden Morgen ging 
es dann von dort aus in die „Ewige Stadt" 

Rom, der Hauptstadt Italiens mit ihren 2,7 
Mill. Einwohnern, um so viel als möglich von 
Ihr zu sehen. Da wurden die verschiedenen 
Basiliken, Kirchen und Kгėuzgänge bestaunt. 
während wir den Vatikanstaat besuchten und 
❑ns den Petersdom mit seinen herrlichen 
K unstschätzen anschauten, hatte man uns das 
Auto aufgebrochen. Wir hatten jedoch Glilck, 
auBe• einer Tabakspfeife war nichts verschwun -
den, 

NatйгІidh gingen wir auch in das großar -
tigste Bauwerk des antiken Roms, in das Ko -

losseum, in dem Gladiatorenkämpfe, Kämpfe 
zwischen Menschen und wilden Tieren und so -
gar Seeschlachten veranstaltet wurden. In den 
v erschiedenen Toren konnte man die alirdmi -
sche Baukunst weiter bewundern und als wir 
Z usammen mitten auf dem Forum Romanum 
standen, von dem alle Strafen in das große 
Römische Reich gingen, erinnerten wir uns, daß 
eine auch durch Jestetten fiihrte und heute 
noch Reste einer Brdcke dort zu sehen sind. 
Um einen Eindruck Tiber die Geschichte des 
Christentums zu bekommen, stiegen wir in die 
v erwinkelten Labyrinthe mit Stollen, Nischen 

дΡ•und Grabgewölben der Katakomben des heili -

IeЛ Calixtus; sie sind die erhabensten Be -
weise für das Opfer, das die Christen um ihres 
Glaubens willen auf sich genommen haben. 
Da das Wetter leider nicht ganz so mitge -

spielt hatte wie wir es uns wйnschten — wir 
Waden zweimal in einem überschwemmten 
Zelt auf —, schauten wir uns nur noch das 
monströse „Denkmai für Viktor Emanuel II" 
Oder auch „Alter des Vaterlandes" genannt, 
аn• Dort werden alle wichtigen patriotischen 
Feiern abgehalten. Auf weitere Baudenkmäler, 
die im Freien standen, verzichteten wir und 
besahen uns römische Meisterwerke sowie die 
ganzen Sticke aus dem griechischen und ägyp -
tischen Kulturkreis, die die Römer bei ihren 

E roberungen zusammengetragen hatten und 
die nun die vielen Museen fйІІеn. 
Doch nicht nur Bildung stand auf dem Pro -

gramm, sondern auch ein Besuch im „Luna -
einem grollen Veгgnйgungspark vor 

den Toren Roms. Dort fuhr so mancher zum 
ersten Mal mit einem Riesenrad oder mit einer 
h alsbrecherischen Berg- uhd Talbahn. Alles in 
allem: es war eine anstrengende, lehrreiche, 
u nterhaltsame und nette Woche. 

Wochenende In der Stadt des 
„Hornberger schieDens" 

Dе Herzog von Wdrttemberg will auf sеi -
ner Reise durch das Land in dem kleinen Städt -

d1 еn Hornberg im Schwarzwald Halt machen. 
Dıe вйгgeг rufen schnellstens eine Biiгgervеr -

s amтІипд ein, auf der beschlossen wird, dem 
llerzog zu Ehren ein Schützenfest zu veran-
51 511еn und ihn mit Kanonenkugeln zu emp -
f angen. Der große Tag ist da, alles ist vorbe -
r eitet, die Freude ist groß und die Bierfässer 

voll. So mancher Becher des kahlen Gebräus 
wird geleert. Da gibt der Nachtwächter auf 
dem Turm das Zeichen und alles stiirzt auf die 
Kanonen und es wird geschossen was die Rohre 
hergeben. Aber — oh Schreck laß nach — es war 
nur eine Herde Rindviecher. Aber was soll's, 
es geht weiter und es ertönt noch zweimal das 
Horn des Wächters, einmal ist es die Post -
kutsche, dann ein Krämerwagen. Als beim 
vierten Mal der Herzog mit Gemahlin endlich 
eintrifft, ist kein Körnchen Pulver mehr in den 
Kisten. Man empfängt ihn mit kräftigen „Biff -
Baff"-Rufen. 

Diese Geschichte wird jeden Sommer in den 
Freilichtspielen in Hornberg gezeigt, und dies 
wollten wir uns einmal ansehen. Wir nahmen 
mit der Bereitschaft dort Kontakt auf und an 
einem Freitag gegen 18.00 Uhr ging es los. 
Nach zwei Stunden Fahrt wurden wir von den 
Kameraden in Hornberg begrüßt. Man hatte fier 
uns ein großes Zelt aufgestellt und vollständig 
eingerichtet. Ein Fall Bier stand bereit und auf 
dem Tisch lagen knusprige Brezeln. Nach dem 
freundlichen Empfang krochen wir in unsere 

Schlafsäcke und pennten genüßlich in den näch -
sten Morgen, bis uns das Frühstück gebracht 
wurde. Die Gegend dort lädt ein zum Wan -
dern, zum Besuch der Uberreste des Schlosses, 
für die Wasserratten gibt es ein herrliches 

Freibad, und will man sich Tiber das Leben der 
alten Schwarzwaldbauern erkundigen, lädt das 
Freilichtmuseum „Vogtsbauеrnhof" ein. So war 
für den Samstag gesorgt. Abends wurde eine 
Grillparty gefeiert, und am Sonntag besuchten 
wir dann das Freilichtspiel „Das Hornberger 

Schiе8en". 
Zum Gelingen dieses Wochenendes hat die 

Bereitschaft Hornberg ziemlich beigetragen, da -
fйr nochmals besten Dank. 

Sommer 1976: Italien — Jugoslawien 
Zuerst wollten wir ja nach Holland, doch 

dann entschlossen wir uns, Richtung Jugosla -

wien zu fahren. Zwei Autos — beladen mit 
buntem Allerlei und besetzt mit 14 Personen — 

starteten morgens um 4.00 Uhr in Jestetten. 
Am 
bis 

ersten Tag legten wir die ganze Strecke 
Venedig zцгйсk. Den Abend verbrachten 

wir in dieser sterbenden Stadt. Wir durchfuh -

ren die stinkenden Kanäle mit einem „Taxi" 
und sahen so die bегйi mten Bauten, die lang -
sam zerfallen. Vom Markus-Platz aus ging es 
dann durch schmale Gassen und Tiber unzäh -
lige Brücken und Bгückchen zu Full zurOck. 

In Jugoslawien fanden wir in der Nähe von 
Rijeka auf der Halbinsel Istra einen Zeltplatz: 

Medveja. 
Die Landschaft bietet dort ungeahnte Reize. 

Doch wer sich auf einem Sandstrand aalen 
will, darf nicht in diese Gegend fahren. Man 
findet nämlich nur romantische, wild zerklйf -
tete Klippen und Kiesstrände. Das Meer ist 
glasklar und lädt zum Schwimmen und Tau -
chen ein. Weiter konnten wir uns noch auf et -

was anderes freuen: Рйnktlích jeden Mittag 
kam ein Gewitter. Mit dieser kalten Dusche 
muB man jedoch in dieser Gegend rechnen 
und darauf vorbereitet sein, so hatten wir ge-

MIT MILLIONEN 
• VON SPIELTEILNEІMERN 

IMMER IM DIENSTE DES SPORTS 

neigend Lesestoff und Spiele dabei. 
Leider bekamen wir mit der einheimischen 

Bevölkerung so gut wie keinen Kontakt, alles 
ist auf Tourismus aufgebaut, alles spricht 
deutsch und alles ist furchtbar teuer. 
So fuhren wir etwas fгйher wie geplant zu -

riick und verbrachten einige Tage noch in 
Moniga am Gardasee in Italien, bevor die 
Reststrecke zuriickgelegt wurde. 

Wettbewerb 
im Zeichnen und 

Malen 

DEUTSCHESJUGENDROTKREUZ 

DEIN MITMENSCH 

Bis zum 31 . Mai ist es noch Zeit, um 

Arbeiten für den grollen Zeichen- und 

Malwettbewerb des Jugendrotkreuzes 

einzusenden. Wertvolle Preise winken 

den Siegern in den vier Altersgruppen 

16-18 Jahren. von 7 -9, 10-12 , 13-15 und 

Drei Themen stehen zur Auswahl: „Per -

sönliche Verantwortung für die Gesund -

leit ", „ Soziales Engagement " und „Frfe -

деп, Verständigung zwischen den Völkern 

und internationale Zusammenarbeit". Wer 

sich beteiligen möchte, erhält bei den 

Schulen oder den DRK -Organisationen nä -

here Auskunft . Die Arbeiten sind an das 

DRK-Generalsekretariat Bonn einzusen -

den. 
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JahresabsdІluB : Weihnadrtsmarkt 

Etwas 

men und 

Neues wollten wir einmal unterneh -

somit war der Weihnachtsmarkt ge -

der boten. 

Grund- 

Am 11. Dezember bauen wir vor 

und Hauptschule in Jestetten einige 

Marktstände auf und verkaufen Gegenstände, 

die in unseren Gruppenstunden entstanden. 

Wir treten mit dieser Aktion an die Offent -

lichkeit nicht nur, um die Artikel zu verkaufen, 
sondern wir wollen uns und die Arbeit, die 

wir leisten, der Bevölkerung zeigen. Wir wol -

len raus aus dem Untergrund, raus aus der 
Anonymität. So stellen wir auf einem Stand 

Unterlagen Tiber das Jugendrotkreuz aus und 

geben Interessierten Auskunft über unseІ• 

Organisation, die leider viel zu wenig bekannt 

ist. Der Reinerlös dieser Veranstaltung fließt 

der ortsansEBigen „Aktion Weihnachten" zu, 
mit der wir auch noch wie jedes Jahr einen 

Nachmittag im Kreisaltersheim in Jestetten ge -

stalten werden. 

Zwei Jubiläen im Blutspendedienst : Unser Bild links zeigt die Ehrung der 6000 . Blutspenderin in Rastatt . Anna Mitzel konnte BUS 
der Hand von Stadtrat Sс9 аІеr und DRK -Ortsvereinsvorsitzendem Gutzweiler ein Präsent entgegennehmen; sie hatte schon zum 
16. Mal Blut gespendet . — Rechts: Elisabeth Reihert spendete In Kuppenheim die 4000 . Blutkonserve. Mit ihr freute sich eine ganzI 
Familie aktiver Blutspender , als ihr Ortsvereinsvorsitzender West ermann einen Geschenkkorb йberrеitđte. 

ROT-KREUZ-NACH RICHTEN 

Landesverband 
Südbaden 

In Uditental stimmt alles 

Baden-Baden. Die Jahreshauptversammlung des 
Deutschen Roten Kreuzes, Bereitschaft Lichtental, 
zeichnete sich derdh zwei Schwerpunkte aus: Ein -
mal durch die Tatsache, daß die Bereitschaft in der 
Zwischenzeit ihre Umstellung zur gemischten Be -
reitschaft vollzogen hat, zum anderen durch die 
ridhtungsweisende Ansprache des 1 . Vorsitzenden 
des Kreisverbands , Dr. Haible , zum Stand des 
Deutschen Roten Kreuzes in Baden-Baden. Weitere 
Höhepunkte der Jahreshauptversammlung waren 
Ehrungen verdienter Mitglieder und Aufnahmen in 
die Bereitschaft. Insgesamt wurden die Mitarbeiter 
877 Mal eingesetzt , sie leisteten dabei 4854 Ein -
satzstunden und 429 Hilfeleistungen ,. Diese Ein -
sätze verteilen sich auf Theater , Kurhaus, sport -
liche Veranstaltungen aller Art, Blutspendeaktio -
nen, Teilnahme an Ubungen der Bereitschaft und 
dir Feuerwehr, Dienstversammlungen sowie Alt -
kleider- und Papiersammlungen. Kreisvorsitzender 
Dr. Haies e stellte zu Beginn seiner Ausfūhrungen 
fest : „ In Lidıtental stimmt alles . Generell erklärte 
er, dalt das Deutsche Rote Kreuz eine Familie dar -
stelle , die Leistungen sprächen fйr sich, es sei Ziel -
strebigkeit und Klarheit des Wollens vorhanden. 
Bildung und Förderung der Jugendgruppen und In -
tegration der Frauenbereitschaften seien neue Mit -
tel, den Wirkungskreis zu verstärken. Er hob fйr 
die Bereitschaft Lidıtentđl hervor, dae sie, wie ins -
besondere das Fest bei der BußadterhEtte bewie -
sen habe, einen hohen Stellenwert in der Meinung 
der Bevölkerung besitze . Als kennzeichnend fйr die 
fortwährend notwendige, richtige Leitung aller 
Kräfte bezeichnete er den im Roten Kreuz stets 
herrschenden Zustand: ,Hinter einem gelösten Pro -
blem tauchen gleich zwei neue auf ." Das treffe fйr 
alle Bereiche zu, nicht zuletzt fйr die Gerätebe -
schaffung und die Ausbildung. Zu den anderen Auf -
gabenbereichen zählte er die Renovierung des 
Hauses in der Lichtentaler Straße 64 , die innen und 
außen geglūdct sei, hier ergebe sich mehr und mehr 
die Notwendigkeit der Hilfe fйr einsame Menschen, 

wobei man diese Hilfe nicht nur in der rein mate -
riellen Leistung sehen könne. Das Ludwig-Wilhelm -
Stift, dessen Neubau kräftig voranschreite, nannte 
er ein StOck der Lebenshilfe fйr das Alter. Zur 
Klinik .losefinenheim betonte er, daß die Verhand -
lungen stets von allen Seiten mit dem Ziel der 
besten Nutzung fйr die Allgemeinheit gefiihrt wor-

Krelsverband Stodtadh mit bewEhrter 
Führungsspitze 

Stodcadh. Mit 70 aktiven Mitgliedern war die 
Jahresversammlung des DRK-Kreisverbandes Stock -
aeh im 
besucht. 

Gasthaus , Zum Ritter" in Nenzingen gut 
trug Krcisgeschäftsfūhrer Roland Harren 

deri umfangreichen Geschäftsbericht und den Bericht 
йber die Leistungen im Krankentransport vor. Das 
abgelaufene 
Aussdheden 

lahr war gekennzecnet durch das 
und der Ortsvereine Stеtten a.k.M. 

McBkirci. Von dem stark verkleinerten Kreisver -
band 
32 684 
von 

mit sechs Ortsvereinen werden 
dem 

jetzt noch 
Einwohner betreut, vor Ausscheiden 

Stetten und Meßkirch waren es etwa 
der 

54 000 
Mitglie -Einwohner. Bedenklich der ROdcgang 

derzahl. Bei immer mehr Anforderungen und Ein -
sätzen stehen immer weniger Aktive zur Verfil -
gung. Die Zahl der passiven Mitglieder ist durch 
das Ausscheiden der beiden Ortsvereine von 2128 
auf 1232 reduziert worden. Eine inzwischen vorge -
nommene Mitgliederwerbung ist bis zum Jahres -
ende noch nicht abgeschlossen worden. Die Ge -
samtmitgliederzahl von 1432 entspricht 4,4 Prozent 
der Bevölkerung. Damit 

unter 
liegt 
dem 

der Kreisverband 
Stodcadh erheblich Durchschnitt des 
Landesverbandes (5,4 Prozent) und nimmt nur die 
14. Stelle unter 19 Kreisverbdnden ein. 
Der alltäglidhe Einsatz im Sanitätsdienst, bei 

Sportveranstaltungen, Festen, Volksmärschen u. a, 
hat insgesamt 6275 Stunden gefordert. Im Rettungs -
dienst wurden 15784 Stunden ehrenamtlicher Bereit -
schaftsdienst gemacht . Im gesamten sozialen Be -
reich wurden 1268 Einsatzstunden gezählt , sonstige 
Einsätze ergaben 2073 Stunden. Zum Rechnungs -
ergebnis gab Roland Harrer zusätzliche Informatio -
nen. Die Blanzen hätten nur ausgeglichen werden 
können durch umfangreiche Zuwendungen von Fir -
men, dem Landesverband und dem politischen 
Kreis, insbesondere aber durch йber 15 000 Einsatz- 

stunden der ehrenamtlichen Kräfte im Kranken' 
transport. Durch diese Leistungen sei der Verlust 
des Krankentransports mit etwa DM 147000,- wie• 
der aufgewogen worden. Bei zwei Altklеidersamm -
Lungen kamen 84 000 Kilogramm Textilien zusam• 
men. Mit diesem Ergebnis liegt Stodcach an der 
Spitze aller Kreisverbände. Die Zahl der Kurs e 
in Erster Hilfe ist um mehr als die Hälfte auf 2 
Kurse mit 439 Teilnehmern abgesunken. Sdıuld 
daran ist die Tatsache, daB in den lauptschuhe i 
keine Kurse mehr durchgefйhrt werden dūrfen. liii 
Geschäftsbericht wird dies um so mehr bedauer t 
als in diesen Kursen viele Jugendlidie zur Mitat -
beit im Jugendrotkreuz angeregt worden seien. Im 
Jahr 1975 gab es noch 33 Kurse in „Sofortmaßna h• 
men am Unfallort" mit insgesamt 454 Teilnehmer n ' 
Das Jugendrotkreuz ist in 5 Gruppen mit ins9e -
samt 112 Jugendliches zusammengefaßt. Das Ju. 
gendrotkreuz leistete 4970 Einsatzstunden, davon 
die Hälfte im Rettungsdienst. Die Gruppe Stockach I 
wurde im Leistungsvergleich Erste Hilfe LаІdes • 
sieger und wiederholte damit den Erfolg aus Ее - 
Vorjahr. Beim Bundeswettbewerb kam die Stod вI 
acher Gruppe auf den beachtlichen 9. Rang. 
Die Neuwahl war ein Vertrauensvotum fйr di e 

bisherige Fйhгungsmanпschaft. Fūr weitere zwe i 
Jahre wurden in ihrem Amt bestātigt: Freiherr vo n 
Gleichenstein als Vorsitzender, Frau Dr. A1icе 
Hйgle und BOrgemmeister Franz Ziwey als steil' 
vertretende Vorsitzende, Frau Dr. lūgle als Bereit' 
sdhaftsarzt, Fritz Metterhauser als Schatzmeiste r, 

GOnter Birr als KreisbereitschaftsfOhrer und Harald 
Rauke als stellvertretender Kreisbereitsdhaftsfilhre r • 

иигггггггггггггггггггггггггитиипггггтггггипгггииггггггггггтиі 
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• Einrichtungen 
für 

das Krankenhaus 
• Labor 
einrichtungen 

aus Stahl 

Beratung 
über den 

und Lieferung 
Fachhandel 

Maquet •7550 Rastatt/BRD 

Feldkochherd 57-4 
auf Sonderanhänger 

für die Zubereitung von Speisen aller Art, 
mit zwei Kochkesseln, einer Warmhalteröhre 
und einer Bratenplatte, eingerichtet für flüssige 
Brennstoffe, fahrbar, absetzbar und verlastbar. 
Zusätzlich zwei Gerätekasten mit eingebautem 
Zubehör, abgesetzt als Arbiitstisdh verwendbar, 
sowie Herd und Gerätekästen umsdhlief}endes 
Arbeitszelt. 

7602 OBERKIRCH-STADELHOFEN 

JII O ° ••W•llI1•W Lī1• 

Tel. 07802/3051 -3055 

Paul Schönhardt 
Baugeschäft 

seit 1902 

Stahlbau-, Hoch- u. Tiefbau 

STUTTGART-ZUFFENHAUSEN 

Bessemerstra(зе 2 

Telefon 82 27 70 

• 

• 

Eisengießerei 

Stahlgießerei 

Dampfkesselfabrik 

M. STREICHER 

Postfach 5010 49 

7000 Stuttgart 50 

Telefon 0711 56 60 1 1 

Telex 07 254 652 
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Die Sammelwoche 1977 war ein schöner Erfolg. Dank gebührt 
eingesetzt haben. Dieser Einsatz schafft mit die Grundlagen für 

allen Helferinnen und Helfern, 
die Arbeit eines Jahres. 

die sich eine Woche lang voll 
Bild: schlesiger, Karlsruhe 



Wir stellen vor: 

Landesgesсhäf tsf ührer Werner Steinmetz 

Seіt Beginn dieses Monats amtiert in der Badstrafle in Cannstatt Werner Steinmetz 
als neuer Landesgeschäftsführer des DRK-Landesverbands Baden-Wirttemberg. Dieses 
Interview soll den Nachfolger Walter Grubers unseren Mitarbeitern und Freunden 
vorstellen. 

R e d a k t i o n: Herr Stelпetz, Sиe 
sind der neue Landes-Geschäftsführer und 
seit ca. 7 Wochen im Amt. Der Mann an 
der Veiwaltungsspitze des Landesverban -
des Baden-Württemberg des DRK ist für 
die Freunde und Mitglieder des DRK von 
allgemeinem Interesse. Nur wenige im 
Bereich des DRK kennen Sіe seither. Wer 
ist Werner Steіпmetz? 

S t e i n m e t z: Nun, ich gehöre der 
Nachkriegsgeneration an (Jahrgang 1942, 
die Red.), bin gelernter Verwaltungsfach -
mann 
komme 

des gehobenen Dienstes, Jurist, 
aus einer Großstadtverwaltung 

und habe wertvolle Erfahrungen auf 
einem Dorfrathaus gesammelt. 

Können Sіe in kurzen Worten einige 
Lebensstationen umreellen? 

Nach Schule und Abitur in Stuttgart -
Bad Cannstatt habe ich die Ausbildung 
für den gehobenen Verwaltungsdienst 
durchlaufen. Das Studіum der Rechtswis -
senschaften an der Universität Miinchen 
schloß sich an. Die darauffolgende Refe -
rendarzeft iii Stuttgart gab mir neben 
meinen Verwaltungserfahrungen während 
der Ausbildung für den gehobenen Dienst 
zusätzlich einen breiten Einblick in die 
Aufgabenstellung aller öffentlichen Ver -
waltungsebenen. 

Vor Ihrer Wahl zum Landesgeschdits -
führer des Landesverbandes Baden-Würt -
temberg waren Sie im Dienst der Stadt 
Stuttgart? 

Seit 1933 bis zu meinem Amtsantritt im 

Landesverband war ich bei der allgemei -
nen Verwaltung der Stadt Stuttgart tätig. 
Zu meinen Arbeitsgebieten gehörten Fra -
gen der Institutionellen Organisation — 
Nachbarschaftsverband, Regionalverband 
— sowie Aufgaben im Bereich der funk -
tionellen Organisation im Stuttgarter Rat -
haus. Während dieser Tätigkeit in Stutt -

gart entwickelte sich mein besonderes In -
teresse an der Sozialarbeit durch die Mit -
wirkung am Ausländerbericht der Stadt 
Stuttgart. Daneben waren Fragen der Öf -
fentlichkeitsarbeit ein weiterer Teil mei -
ner Tätigkeit. 

Wie fanden Sіe zum DRK und was ver -
bindet Sіe personlich mit dem Roten 
Kreuz? 

Das wichtige Fundament des Roten 
Kreuzes, nämlich die Prinzipien der Frei -
willigkeit und Ehrenamtlichkeit und der 

es Grundsatz der Unparteilichkeit sind 
wert, in unserer modernen verwalteten 
Welt erhalten und ausgebaut zu werden. 

Welche wesentlichen Inhalte sehen Sіe 

in den von Ihnen genannten Prinzipien? 
Die Freiwilligkeit bedeutet, ohne be -

sondere Aufforderung oder Belohnung, 

offen zu sein für die Fragen und Schwie -
rigkeiten des Nächsten. Und zwar nicht in 
abwartender oder reservierter Haltung, 
sondern freiwillig, d. h. entgegenkom -
mend. Hier wird auch die Verbindung zu 
einem weiteren Grundsatz: dem Sponta -
nitätsgгundsatz deutlich. Aus eigenem 
Antrieb die Dinge angehen, das ist das 
wesentliche Merkmal. 
Dazu gehört natiirlich das Prinzip der 

Unparteilichkeit, das keine Gruppenbin -
dungen kennt und unbefangen ohne Un -
terschiede nur den Menschen sieht und 
somit eine Verengung des Blickwinkels — 
auch bei gesellschaftsbezogener Betrach -
tungsweise — nicht zuläßt. 

Fiir diese hervorragenden Grundsätze 
gilt es in einer planenden und verwalte -
ten Welt — draußen wie im eigenen 
Haus — zu werben. Zusammen mit weite -
ren humaпitäreп Uberlegungen bestimm -
ten letztlich diese Gedanken meinen Ent -
schluß, im Roten Kreuz tätig zu sein. 

Eingangs erwdhnten Sie Ihr Interesse 
und Ihre Ausbildung im Bereich der Ver -
waltung. Sehen Sie in Ihrer jetzigen 
Funktion als Landesgeschäftsführer einen 

Anwendungsbereich Ihrer organisatori -
schen Kenntnisse? 

Die Vielfalt und die Breite der täglichen 
Rotkreuzarbeit verlangt einen besonde -
ren Blick für organisatorische Malinah -
men. Die enge Zusammenarbeit aller Mit -
wirkenden ist eine wesentliche Grundlage 

für eine optimale Aufgabenerfiillung• so -
mit gilt der harmonischen und wirksam en 
Zusammenarbeit mit den Mitarbeitern ifi 
eigenen Hause und dem fruchtbaren Ge 
spräch mit den Gliederungen mein beson 
deres Augenmerk. Die Kenntnis der prak 
tischen Organisation ist hier durchaus 
hilfreich. 

Wo sehen Sіe nach den kurzen Eiar 
beilungszeit die Schwerpunkte Ihrer 

künftigen Arbeit? 

Im Rettungsdienst steht das Rote кreu• 
in Baden-Württemberg besonders i iвlІdt 

der Offentlichkeit. Nur ein wirkungsv ol 
ler und funktionstiichtiger Rettungsdien st 
läßt das Rote Kreuz auch diesem Вlıck 

k 

Unmittelbar vor seinem Ausscheiden wurde Generalsekretär Dr. Walter Gruber vofi 

amerikanischen Roten Kreuz für seine Verdienste um die jahrelange gute Zusamrnеп 
arbeit der Sanitätsorganіsatиonen mit der Clara-Burton _iedaille und Ehrenurkunde n 

ausgezeichnet, die Chefarzt Dr. Higgins übergab. Bild: ЕРрІІ Г 
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Ein Steuermann geht von Bord , der sich weit Tiber die Gren -
Ze• des Landes hinaus Vertrauen erworben und der in sehr 

bIWegten Jahrzehnten ebenso mutig wie umsichtig gewirkt hat." 
hlit diesen Worten wйгdigte Arbeits- und Sazialministerin 
Anneтarie Griesinger bei der Verabschiedung des langjähr i g en 
й eдеralsekretärs des DRK -Landesverbands Baden -Württemberg, 
d Walter Gruber , Persönlichkeit und Schaffen eines Mannes, 
d er dle Sozialarbeit im Land wesentlich gefördert habe. Bei der 
Feier im Schianblick ", an der eine große Zahl von Freunden 
und Wegbegleitern Grubers teilnahm , erinnerte die Ministerin 
ep die vielen Impulse , die von Gruber ausgingen, an seine Lei 
1 пgеп, an alle jene Dinge , die 1 WеlІеп geschlagen haben" bis 

lпΡein in die Bereitschaften. 
Si habe Walter Gruber ja nicht nur die Arbeit des Roten 

K•e•zes nachhaltig gefördert , sondern auch den Aufbau des Ret -
tu ngswesens im Land mаligеЫіch beeinfluBt , sagte Frau Griesin-
9er, Lob widmete sie zudem seiner Tätigkeit als Vorsitzender 
der Liga der freien Wohlfahrtsverbände , und, sie erwähnte ganz 

Le derzeit standhalten. Dazu gehören ins-
• e $ondеrе zwei Voraussetzungen: 
1 • Erhaltung und Stärkung des ehren -

aпΡıtliсhen Elements. Ohne das freiwillige 
find ehrenamtliche Mitwirken der Akti -
°en des Roten Kreuzes wäre das heutige 
S Ysteт des Rettungsdienstes einer we -
Sentlichen Grundlage beraubt. 

z• Die wirtschaftliche und organisatori 
S dıe Stabilisierung des Rettungsdienstes. 
Es geht nicht an, daß einerseits erhebliche 
V orleistungen der Aktiven eingebracht 
und andererseits dem Deutschen Roten 
kreuz die notwendigen finanziellen Mit -
:1 vorenthalten werden. Der Wegfall des 
e hrenamtlichen Elements fuhrt zur Kom -
m urlalisierung oder Verstaatlichung. Dies 
w iederum hieße dem Rettungsdienst einen 
B ärendienst erweisen. Es ist an der Zeit, 
e ndgiiltig klarstellende Worte der Ver - 

bewußt auch jene kleineren Initiativen wie etwa die Leistungs -
wettbewerbe der Bereitschaften , die gleichfalls seinen Anregun -
gen zu verdanken seien. 
Im Namen des Landesverbandes dankte Vizepräsіdепt Dr. 

Wilhelm Bfihler dem scheidenden Generalsekretär voller Re -
spekt für sein bald 20jähriges Wirken. Er habe die Arbeit ent -
scheidend mitgeprägt und dazu beigetragen , daß das Rote Kreuz 
wieder zu einer „ mächtigen Organisation der helfenden Liebe 
geworden ist". Von Grubers Fähigkeit , Freiwilligkeit zu organi -
sieren, sprach als Vertreter des DRK -Präsidiums Dr. Anton 
Schlägel aus Bonn , nach dessen Worten der Generalsekretär aus 
Stuttgart eigentlich immer "so etwas wie der Denker des Roten 
Kreuzes" war. 

Und Walter Gruber selbst , nun zwar dienstlich in den Ruhe -
stand verabschiedet , lieB keinen Zweifel daran , daß er auch 
künftig zur Verfiigung stehen werde : „ Wir werden weiterhin 
eine Mannschaft bilden, die zum Wohl des Landes und der Men -
schen das tut, was richtig ist." (Stuttgarter Zeitung) 

waltungsverantwortlichen zu finden. 
Die Sozialarbeit muß ein reicher Garten 

bleiben. Auch in diesem Bereich unter -
scheidet sich das Rote Kreuz von vielen 
anderen Trägern durch den Einsatz frei -
williger und ehrenamtlicher Kräfte. Das 
Rote Kreuz wird sich hier nicht von Finan -
zierbarkeitsiiberlegungen, aber auch nicht 
von Sozialutopien leiten lassen. Wir wer -
den auch zukiinftig nur in Ansehung des 
hilfsbediirftigen Menschen handeln. Dabei 
sollen unsere sozialen Aktivitäten den 
dringenden sozialen Bedarf aufspüren. 

Wichtig erscheint mir die ausgleichende 
und kontinuierliche Arbeit für die Be -
nachteiligten zu sein. Wir werden uns 
auch weiterhin um die Rehabilitation Be -
hinderter in. therapeutischen Erholungs -
stätten bemühen, und nicht nur deren 

Situation am Arbeitsmarkt sehen. 

Wie ist das mit den Programmpunkten 
Altenhille und Jugendarbeit? 

Die SozіalarЬeіt im Landesverband wird 
auch in Zukunft ihr Bemiihen auf das 
gesunde und aktive Altern richten, auch 
wenn andere soziale Gruppen allgemein 
wieder stärker angesprochen werden. 
Das Jugendrotkreuz lebt aus seinen ju -

gendpflegerischen Aktivitäten. Sie zu 
pflegen wird mir ein ernstes Anliegen 
sein. Idh meine, es ist lohnend, sich in der 
Jugendgruppe für die Aufgaben im Roten 
Kreuz vorzubereiten und die hervorra -
genden Grundsätze im Roten Kreuz in 
der Kameradschaft der Jugendgruppe in 
der Praxis zu erproben. 

Wie wird sich die Zusammenarbeit mit 
den Gliederungen gestalten? 

Bei allen Uberlegungen muB, wie ein-
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gangs schon bemerkt, zunächst das eige -
ne Haus bestellt werden. Ich werde mich 
aber bald darum kümmern, daß der Dia -
log mit den Kreisvereinen geknüpft und 
zunehmend ausgebaut und vertieft wer -
den kann. Wir ziehen bei der Erfüllung 
unserer Aufgaben alle an einem Strang. 

Dunant -Plakette für Walter Gruber 

Am 19. März tagte der Landesausschu6 
des DRK-Landesverbandes Baden-Wirt -
temberg in Stuttgart. Zu Beginn gedach -
ten die Tagungsteilnehmer des kiirzlich 
verstorbenen Präsidenten des Landesver -
bandes, Dr. Brandenburg, dessen Wirken 
im Roten Kreuz von Vizepräsident Mini -
sterialdirektor Dr. Geiger gewiirdigt 
wurde. Die einzelnen Statіonen im Roten 
Kreuz, im Kreisverein Pforzheim, im 
DRK-Landesverband Baden-Wiirttemberg 
und im Präsіdіum des Deutschen Roten 
Kreuzes wurden besonders hervorgeho -
ben. Der Platz des Verstorbenen war mit 
Blumen geschmiickt. 

Bei der LandеsausschuB-Sitzung wurde 
an 
von 

fiinf verdiente Persönlichkeiten 
Staatssekretär 

das 
a. D. 
des 

DRк-Präsіdent 
Bargatzky verliehene Ehrenzeichen 

Ehrungen 

Fiir 50jährіge Mitigliedschaft im Deut -
schen Roten Kreuz wurden durch Verlei -
hung der Goldenen DRK-Ehrennadel ge -

ehrt: 
August Bannwarth, Kollnau 

Josef Dorner, Gutach 
Hermann Jehle, Wolfach 
Richard Scheck, Biihlertal 
Wendelin Weis, Gutach 

Neue Anschrift 
des Landesverbandes 

Südbaden 

Der Landesverband Südbaden be -
zieht Ende April 1977 eine neue 
Landеsgеsdhäftsstеlie. 

Die neue Anschrift ab 1. Mai 1979 
lautet: 

Deutsches Rotes Kreuz 
Landesverband Südbaden 
Basler Straße 19 
7800 Freiburg i. Br. 

Der Landesverband kann in der Koordi -

nierung aller wichtigen Aktivitäten nur 
soviel leisten, wie bei Ihnen, den Kreis -
vereinen, Menschlichkeit, Freiwilligkeit, 
Unparteilichkeit, Neutralität, Universali -
tät und Einheit im Roten Kreuz täglich 

gepflegt und erneuert wird. 

Deutschen Roten Kreuzes überreicht. Es 
waren dies Bereitschaftsfiihrer Bechthold 
aus Buchen, Frau Vilma Ferber (Sindel -
fingen) als GеschäftsHihrеrіn der Liga der 
freien Wohlfahrtspflege, Kreisbereit -
schaftsfiihrerin Irma Rhezak und Bereit -
schaftsfiihrerin Lieselotte Pflumm vom 

der DRK-Kreisverein Stuttgart und von 
Blutspendezentrale Baden-Baden Gerhard 
Fensel. Damit wurden deren besondere 
Verdienste um das Rote Kreuz gewürdigt, 

Unser Bild zeigt Vizepräsident Ministerialdirektor Dr. Geiger während der Sitzung' 
links neben ihm Generalsekretär Dr. Gruber und der neue Landesgеsdıäftsfiih reг 
Werner Steinmetz , der bei dieser Sitzung in sein Amt eingeführt wurde. 

Der DRK-Einsatz am "Mordloch" 
53 Stunden mußten die Hiihlentaudher im Mordloch bei Geislingen -Eybach ans 

halten , rund 35 Stunden lang bemühten sich die Helfer der verschiedensten Oгgаnı sa .) 
tionen um die Rettung der Eingeschlossenen . „ 51 Stunden zwischen Erfrieren 
Ertrinken ", „ Das Drama im Mordloch ", „ Die wunderbare Rettung der Vier aus de1 
Mordloch" , „ Mordloch gab seine Gefangenen frei ", „ Hiihlеntaudhеr: DrauBen hiehг 

Aufregung als drinnen " und „Dramatische Rettungsaktion war vorbildlich organisier t ' 
lauteten einige Uberschriften in den verschiedensten Zeitungen und Zeitsdrift en• 

Hier ein kurzer Bericht aber den Einsatz des DRK: 

Sonntag: Nachtdienst auf der Rettungs -
leitstelle. Keine besonderen Vorkomm -
nisse, verhältnismäßig ruhig. 

0.56 Uhr Anruf der Polizei. Kurzer Be -
richt: Im Mordloch bei Eybach sind vier 

welche die Geehrten mit weiteren 16 рег 
tonen vollbracht haben. Diese Ehгungen 
werden bei anderen Gelegenheiten bei 
den Kreisvereinen vollzogen. 

Der DRK-LandesausschuB stellte деп 
vom Präsidium aufgestellten Haushalt für 
1977 fest. Es wurde ferner eine neue Ігd' 
nung für das Jugendrotkreuz beschlosse n, 

die eine verstärkte JRK-Arbeit zum Ziele 

hat. 

Der aus Altersgründen zum Monats 

ende ausscheidende langjährige Genегal 
sekretär Dr. Walter Gruber erhиelt in 

Wiirdigung seiner besonderen VerdiеПste 
um den DRK-Landesverband Baden Wär t 
temberg von Vizepräsident Dr. Geiger dıe 
Henri-Dunant-Plakette des Landеsver 

bandes iberreicht. Damit wurde auch 
nerhalb dieser LandesаusschuB-Sјtzu n9 
Dr. Gruber für fast 19jährіge Tätigkeit in 
der Leitung der Landesgeschäftsstelle ge 

ehrt. 

Hdhlentaudher nicht mehr 
Sиe 

ans 
sind 

Tage s ' 
Wah l licht zuriickgekommen. 

scheinlicı durch Wasser von der Außer' 
weit abgeschlossen, das DRK möge Ubeг' 
legungen anstellen, wer hier evtl. helfen 

top von Schneider-der töp all 

topbai 
Kugelfilller 
schreibt mit Tinte — 
wunderbar leicht. 

— 
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könne und welche Vorbereitungen ge -
troffen werden müßten; vorläufig sei ein 
Einsatz jedoch noch nicht notwendig. 
N ach Rücksprache mit Führungskräften 
wird um 2.30 Uhr vorsorglich ein Kran -
k enkraftwagen am Mordloch stationiert. 
0as Fahrzeug hat vor allem Decken dabei 
Und vorgewärmte Infusionen. Ein zweites 
Fahrzeug wird in Geislingen in Bereit -
schaft gehalten. Die Polizei schickt jedoch 
das Fahrzeug zurück, da eine Rettungs -
aktion vor Tagesanbruch nicht eingeleitet 
werden kann. 

6.00 Uhr Anruf der Polizei: Es wird um 
den Einsatz eines Arztes und eines Ret -
t ungswagens gebeten, zur Absicherung 

Dle Höhlentaudıer 

• 

sind gerettet : das DRK 

der Rettungstaucher der Wasserschutzpo -
lizei. Die Aktion soll ab 8.00 Uhr anlau -
fen. Um 7.30 Uhr steht ein Rettungswa -
gen, mit Chefarzt Prof. Dr. Teubner vom 
Kreiskrankenhaus Gdppingen an Bord, 
am Mordloch bereit. Einige Helfer der 
Geislinger Bereitschaft und ein weiterer 
Krankenkraftwagen werden nachgezogen. 

Gegen 10.00 Uhr fordert die Polizei die 
Bergwacht mit Gerät an. Diese rückt um 
11.00 Uhr mit 9 Mann von der Bergwacht -
hiitte Wiesensteig aus an. Ab Sonntag -
mittag übernimmt der Kreisvereinsarzt 
Dr. Schüler die Einsatzführung. Jetzt ist 
bereits zu übersehen, daß der Einsatz 
längere Zeit dauern wird. Es wird bera-

transportiert sie ins Krankenhaus 

ten, ob evtl. ein Zelt aufgestellt werden 
soll, man kommt aber zu dem Schluß, daß 
die Großraumkrankenwagen der DRK -
Katastrophenschutzeinheiten eine bessere 
Unterbringungsmöglichkeit bieten. Daher 
werden zwei Großraumkrankenwagen 
ebenfalls zum Mordhoch dirigiert. 

Die Aufgabe der DRK-Helfer besteht 
am Anfang vor allem darin, die Fahr -
zeuge so einzurichten und zu beheizen, 
daß die Rettungstaudher der Wasser -
schutzpolizei sich darin aufhalten und um -
ziehen können. Außerdem geben die 
DRK-Helfer laufend heißen Tee an die 
Einsatzkräfte aus. Die Bergwacht liefert 
den Rettungsmannschaften die Haken und 
Seile, die zur Sicherung von den Män -
nern der Wasserschutzpolizei in der Höhle 
befestigt werden. Die Bergwadhthelfer 
führen auch die Signalleinen filr die ein -
gesetzten Taucher. Durch die Suchdurdı -
sagen des Rundfunks waren viele Zu -
schauer und Pressereporter angelockt 
worden. Auch hier mußte die Bergwacht 
eingesetzt werden, um Sichеrungsseile um 
das Einsatzgebiet herum anzubringen. 

Die Krankenkraftwagen des DRK 
brachten zwischendurch immer wieder die 
Taucher nach Geislingen auf die Polizei -
station, damit sie sich dort heiß dusdıen 
konnten. 

Gegen 24.00 Uhr mußte die Rettungs -
aktion unterbrochen werden. Die Polizei -
taucher waren vollkommen erschöpft und 
hatten nach einem dritten Versuch keine 
Möglichkeit mehr gesehen, in die Höhle 
einzudringen. Für die Nacht wurden je 
zwei Helfer der Sanitätsbereitschaft, der 
Bergwacht und der Feuerwehr eingeteilt, 
die ununterbrochen das aus der Höhle 
herausfließende Wasser auf evtl. heraus -
schwimmende Zeichen oder Gegenstände 
hin beobachten mußten. Außerdem hiel-



ten die Helfer die Fahrzeugheizungen 
und die Notstromaggregate in Betrieb. 
Alle 4 Stunden wurden die Helfer ausge -
wechselt. 
Fйr Montagmorgen 8.00 Uhr war ein 

weiterer Versuch der Rettungstaucher an -
gesetzt. Mit dem Einsatzleiter Landrat Dr. 
Goes, der sich fast ununterbrochen an der 
Einsatzstelle aufhielt, wurde vereinbart, 
daß für den Betrieb der Großraumkran -
kenwagen 8 Helfer vom Arbeitsplatz Bei -
gestellt werden sollten. Um 8.00 Uhr wa -
ren jedoch einige Helfer mehr zur Stelle, 
die sich zum Teil für diesen Tag Urlaub 
genommen halten. 
Der Ablauf der Rettungsversuche war 

genau derselbe wie am sonntag. Der 
Wasserstand war Tiber Nacht gefallen, so 
daß es den Rettern möglich wurde, bis in 
die Höhle vorzudringen. Um 12.04 Uhr 
kamen die Taucher zuгйсk, und der Ein -
satzleiter konnte kurze Zeit darauf offi -
ziell bekanntgeben, daß die Eingeschlos -
senen leben und daß sie sich in verhält -
nismäтlig guter Verfassung befinden. 
Die Retter hatten vom DRK Rettungs -

decken und Schokolade mit in die Höhle 
hineingenommen und mit den Einge -
schlossenen ausgemacht, daß sie um 17.00 
Uhr herausgeholt werden. Fйr die Ein -
satzkräfte trat nun eine Ruhepause ein, 
allerdings nicht für die Helfer des DRK. 
Sиe mußten die Fahrzeuge wieder bereit -
stellen für die Taucher, die erschöpft und 
ausgekühlt die Zeit für eine Ruhepause 
in den geheizten Fahrzeugen wahrneh -
men wollten. AuB'erdem wurde auf An -
weisung des Kreisvereinsarztes ein wei -
terer Grollraumkrankenkraftwagen her -
beibeordert, der als Ambulanz für die zu 
Bergenden hergerichtet wurde. Von den 
Kreiskrankenhäusern in Göppingen und 
Geislingen wurden weitere Arzte herbei -
gefahren. Die Arzte und Helfer wurden 
in ihre Aufgaben eingewiesen. Danach 
mußten die Arzte wieder zuгйсkgefahren 
werden, damit sie bis zur Bergung noch 
in ihren Krankenhäusern Dienst tun 
konnten. Ein Teil der Helferinnen und 
Helfer sorgte für die Verpflegung der 
Eиnsatzkräfte aller Organisationen, und 
die Bergwacht mußte die Absperrungen 
für den Ansturm von Presse und Zu -
schauern erweitern. 
Um 17.58 Uhr wurde dann der erste 

Eingeschlossene ans Tageslicht herausge- 

Eine warme Mahlzeit für die Helfer — eine willkommene Stärkung Bilder: Pfafl 

holt, und in Minuten-Abständen folgten 
dann seine Kameraden. Sie wurden in den 
DRK-Fahrzeugen sofort von den Arzten 
untersucht und schnellstens in das Kreis -
krankenhaus 
tiert. 

in Göppingen abtranspor - 

Bei der Rettungsaktion „Mordloch° W 1 
ren vom DRK-Kreisverein Göppingen 
Beriitschaftsarzt und 15 Helferinnen und 
Helfer 236 stunden sowie 18 Bergwach t ' 
mänпег 213 Stunden im Einsatz. 1313 k' 
mußten gefahren werden zur Hеranscha f• 

• 

Jahresregel für Lebenskünstler 

Gut und vernünftіg essen. Gut und "mit Köpfchen" 
trinken — also Württemberger. 
Einen frischen Riesling zum Mittagsmahl, zum 
Dämmerschoppen einen würzigen Trollinger im 
Vierteiesglas. Und abends — bei Tisch und zum 
Fernsehen — einen gehaltvollen Schwarzriesling. 
An Sonn- und Feiertagen Spitzengewächse nach 
Herzenslust. Das Angebot ist unerschöpflich, 
und Lebenskünstler kosten es aus. Das ganze 
Jahr hindurch. Denn: 

Kenner trinken Württemberger 
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• Fragen Sie nadı 
Whrt?embergisdiil 
Genossensdıafts -
weinen in Ihrer 
Gaststifte, In Ihrem 
Lebensmittel- und 
Weinfadıgesdıift 
oder bei den 
brtlidıen Weingiriler 
genossensdıaflen 
direkt. Eis das 05151 
Land umfassendes 
Sortiment bietet 
Ihnen die WIrft. Wein• 
g&rtnerzenirai -
ge nossinsdr а tt 
eGmbH 
In 7141 MSglingen, 
id as? rieg е hie?, 
Telefon (D 7141) 
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fuug des Materials der Einsatzkräfte und 

Zum Transport der Verpflegung der Tau -
cher und der Arzte. Drei GroBraumkran -
k enkraftwagen waren als Unterkunft, Um -
kleideraum und Ambulanz für die Tau -
dher bereitgestellt. Es wurden 350 1 Tee 
tnit Rum gekocht und ausgegeben, ca. 
20 Laib Brot mit rund 20 kg Wurst und 
F leІschkäse belegt sowie Gulaschsuppe 
mit Wйгstchеn für die Einsatzkräfte be -
r eitgestellt. 

Der 
nur 

DRK-Kreisverein Göppingen hat 
seine Selbstkosten in Höhe von 

2700•— DM in Redhnung gestellt. In dіе -

se п Betrag sind enthalten die Kosten für 
dle Verpflegung 
І гganisationen, 

der Einsatzkräfte aller 
soweit sie auf Anwei -

sпng der Einsatzleitung beschafft wurden, 

die Vеrdienstausfällе für 6 Helfer, km -
Gelder, Rettungsdecken und Sеi1е, die 
uicht mehr benutzt werden können. Für 
die Dienstfahrzeuge sind ebenfalls nur 
die Selbstkostеn in dieser Rechnung ent -
halten. Alle Helfer waren ehrenamtlich 
tätig, auch der Kreisvereinsarzt hatte 

Seine Praxis einen ganzen Tag gesdhlos-
•en 
.•tellt. 

und keinerlei Ersatzansprüche ge-

Des Einsatz und die Zusammenarbeit 
aller an der Rettung der im Mordloch Ein -
geschlossenen war vorbildlich. Dies wurde 
auch in vielen Presseberichten immer 
Wieder betont. Viele Hilfsangebote, die 
V pn den verschiedensten Seiten gemacht 
Wurden, mußten abgelehnt werden, da 
alles, was getan werden konnte, von den 
auхІ Platze befindlichen Helfern getan 
Wurde. Auch mancher DRK-Helfer, der 

sich unaufgefordert an der Einsatzstelle 
eingefunden hatte, wurde wieder nach 
Hause geschickt. Der DRK-Kreisverein 
war von Anfang an darauf bedacht, keine 
unnötigen Kosten zu verursachen. Dali je -
doch alles getan wurde, um die Hdhlen -

taucher aus ihrer Gefangenschaft zu be -
freien, beweist der Erfolg. 

Anmerkung der Redaktion: Eigentlich 
sollte dieser Bericht in unserer letzten 
Ausgabe des Mitteilungsblattes stehen. 
Wegen des Todes von Präsident Bran -
denburg mußten wir ihn jedoch zuгй&-

steilen. 

Aus der internationalen Rotkreuz-Arbeit 

Gallopins Blick in die Zukunft 

40 Jahre lang hatte Dr. jur . Roger Edouard Gallopin im Dienste des Internationalen 
Komitees vom Roten Kreuz ( IKRK ) gestanden . Seиne Laufbahn , die er als juristisdıer 
Sekretär begonnen hatte und nunmehr als Präsident des IKRK -Exekutivrates absdıloB 
(er bleibt indes weiterhin Mitglied des hёсd sten Gremiums , der Vollversammlung) 
umfaßt ein beträdıtliches Stück IKRK -Geschidıte : Abessinien -Krieg , Zweiter Weltkrieg, 
Genfer Konferenz Tiber das humanitäre Völkerrecht von 1949 , Korea -Krieg , Ungarn -

Krise, Kongo, Naher Osten... Ohne Ubertreibung darf gesagt werden : Roger Gallopin 
hatte sein aktives Leben in den Dienst der Kriegsopfer gestellt. Wfirde er dies noch -
mals tun, und wenn ja, warum? Mit dieser Frage eröffneten wir eia Interview mit 

dem kiirzlich zurackgetretenen Exekutivpräsidenten - ein Interview , in dessen Verlauf 
der 67jährige mit der ihm eigenen Offenherzigkeit Rflck - und Ausblick hielt auf die 
Arbeit des IKRK , auf alte und neuė Probleme, auf die humanitären Prioritäten von 

heute und morgen. 

Sиe haben Ihr ganzes aktives Leben 
in den Dienst des IKRK gestellt. Wenn 
Sie noch einmal von vorne beginnen 
könnten, würden Sie sich dann wieder ge -

nauso entscheiden? 

Ich kann diese Frage ohne Zögern be -
jahen, denn ich bin sehr froh, daß die Um -
stände des Lebens es mir ermöglichten, 

im Jahre 1936 eine Beschäftigung beim 
IKRK zu finden. Heute bin idi ebenso wie 
vor 40 Jahren davon йberzeugt, daß ich 
keine andere Aufgabe finden kann, die 
mir so viel Befriedigung und eine so 
große innere Bereicherung bringt. Natйг -
lіch spielte sich diese Tätigkeit immer 
vor dem Hintergrund tragischer Ereig -
nisse ab, da es galt, den Opfern von Kon-

DAS SPEZIALHAUS FÜR DAMENKLEIDUNG 

FISCHEI%• 

STUTTGART KÖNIGSTRASSE 19В 

•• Gewächshäuser 

stabil 
fortschrittlich 
preisgünstig 

7144 ASPERGIWORTT. POSTFACH 280 RUF 07141-32011-18 

ß1ЊwTIT1 
... eine Stadt, in der man 

gerne lebt! 

Beratung: Verkehrsamt der Stadt Heilbronn 

Marktplatz, Telefon: f0 74 34) 56/2265-2277 

Mit seiner historischen Bedeutung, der land -
schaftlich reizvollen Umgebung für erholsame 
Ausflugsfahrten sowie der Festhalle „Harmonie" 
als Stätte der Begegnung und der gepflegten 
Gastlichkeit, ist die ideale Kongreß- und 
Tagungsstadt für alle Anвpriiche. 
Neu: Bürgerhaus Bdckingen 
Verkehrsgünstig im Schnittpunkt bedeutender 
europäischer Autobahnen gelegen. 

und Verkehrsverein Heilbronn e. V., 71 Heilbronn, Rathaus, 
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flikten beizus.tehen. Aber schon allein die 
Tatsadte, sich nützlich zu machen, ist an 
sich eine wichtige Motivierung, mit allem, 
was dies auf dem Gebiet der zwischen -
menschlichen Beziehungen mit sich bringt, 
handle es sich nun um die Beziehungen zu 
den Behörden und den Vertretern der 
nationalen Rotkreuzgesellschaften oder 
etwa jene, die zu den Opfern in den La -
gern für Gefangene oder Zivilinternierte 
geknüpft wurden. All dies bedeutet eine 
unvergleichliche menschliche Erfahrung. 
Zähe Verhandlungen, 
die es zu gewinnen gilt 

Welches waren die schwierigsten und 
welches die glücklіchstеп Augenblicke 
Ihrer beruflichen Laufbahn' 

Schwierige Augenblicke gab und gibt 
es auch jetzt noch, Tag für Tag, etwa 
nach folgendem Schema: Man möchte sich 
ständig so erfolgreich wie möglich zu -
gunsten der Opfer einsetzen — in der 
Praxis muß man dann jedoch feststellen, 
daß man sdhlieBlich nur sehr wenig im 
Vergleich zu dem tut, was getan werden 
müßte. Denn auch, wenn das IKRK seine 
Aufgabe oder seine Pflicht genau kennt, 
so werden ihm doch nicht immer die Mit -
tel zur Verfügung gestellt, die es zur er -
folgreichen Durcfuhrung seiner Mission 
benötigt. Diese Mittel sind verschieden -
ster Natur. Da ist zunächst einmal der 
gute Wille der betroffenen Parteien. Nichts 
kann ohne diesen unternommen werden, 
selbst wenn es Genfer Abkommen und 

fundamentale Grundsätze des Roten Kreu -
zes gibt, und selbst wenn man über aulier -
ordentlich fähige Männer verfügt, die ent -
schlossen, willensstark und überzeugend 
sind. Deshalb ist es zunächst einmal not -
wendig, daß die für die Opfer des Krie -
ges Verantwortlichen — das heilt, die Ge -
wahrsamsbehdrden — dem Internationalen 
Komitee vom Roten Kreuz die Mdglidi -
keit geben, seine Tätigkeit auszuüben, 
ohne durch Beschränkungen eingeengt zu 
werden. Leider sind diese Bedingungen 
nur selten erfüllt. So muß man verhan -
deln, sich in Güte zu einigen suchen, 
überzeugen. Aber wenn man Freude 
daran hat, sich nützlich zu machen, nach 
zähen Verhandlungen die Schlacht zu ge -
winnen, wodurch den Opfern in Zukunft 
ein besserer Schutz oder mehr Hilfe zu -
teil wird, dann ist diese Art von Tätigkeit 
erregend und erhebend. Darin besteht das 
Großartige an dieser Arbeit. Wie soll 
man da beurteilen, welche Augenblicke 
besser sind als andere? Hat man jedoch 
diese Schlacht verloren, dann erlebt man 
Augenblicke, in denen man nicht glücklich 
ist. 

Die Abschiedsbotschaft, die Sie an die 
Mitarbeiter des IKRK richteten, entsprach 
Ihrer Persönlichkеit! Sie beschränkten sich 
nicht darauf, Ihren Mitarbeitern und Mit -
arbeiterinnen für die geleistete Arbeit zu 
danken, sondern Sie sprachen von der 
Aufgabe des IKRK und von seinem Werk. 
Es wäre interessant, wenn Sie uns kurz 

ins Gedächtnis zurückrufen wűгden, Wel -
che Besorgnis Sіе erfüllte, als Sie diese 
Auflerung machten. 

Als ich mich darauf vorbereitete, midl 
von den Angestellten zu vегabsdıíеdе п 
versuchte ich in einer halben Stunde das 
Wesentliche meiner tiefen Gedanken ипд 
Eindrucke über die gesamte Tätigkeit 
sammenzufassen, die ich während all deT 
vergangenen Jahre im Dienste dieser Or -
ganisation ausgeubt hatte. Dabei ersdıüt' 
terte mich eine Erkenntnis: Im Grunde 
genommen fehlt uns — und hat uns imІne 1 
gefehlt — das, was man heutzutage itn 
Geschäftsleben schlechthin mit „Zielen' 
bezeichnet. Sо bemühte ich mich für mei 
nen Teil, diese Ziele, besonders jene des 
Internationalen Komitees vom Roten 
Kreuz an sich, zu definieren. Dabei fand 
ich vier Ziele, die mir ganz besonder s 
grundlegend zu sein scheinen. 

Die fundamentalen Gruпdsđtzе anwendeD 
1. Das IKRK muB die Anwendung der 

fundamentalen Grundsätze des Roten 
Kreuzes uberwadhen. Diese Uberwac}ıип 9 
muß um so energischer erfolgen, als das 
IKRK eine in der ganzen Welt aneгkanl• 
te moralische Instanz geworden ist, UId 
zwar nicht nur wegen seiner in den Eis 
satzgebieten durchgeführten Aktionefl. 

sondern auch wegen seines Werks zugU• 
sten der Weiterentwicklung und Veгbгe 1 
tung des humanitären Völkerredhts. paf 
Komitee muß stets darauf bedacht sein 
Tiber die Anwendung dieser Prinzipien г• 

• 

AESCULAP 
Weit mehr als 100 Millionen Erzeug -
nisse verließen seit der Gründung vor 
über 100 Jahren der Welt größtes 
Unternehmen für die Herstellung 

chirurgischer Instrumente. Sie alle tra -
gen das AESCULAP-Zeichen, den 
Schlangenstab mit Krone, eine der älte -
sten Fabrikmarken, eingetragen 1889 

Zweckbestimmung und Technik, Güte 
des Materials und absolute Qualität 
aller AESCULAP-Erzeugnisse sind — 
heute mehr denn je — entscheidend für 
den beständigen Erfolg und den guten 
Ruf der АESCULАP-Werke und ihrer 
Erzeugnisse in über 100 Lđndern 
der Erde. 

AESCULAP-WERKE 
VORMALS LETTER & SCHEERER 
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Bis zu 
30% Heizkosten sparen! 
Mit der elektronischen 
CENTRATHERM 
Heizungs-Automatik! 
Ständig steigende Energiekosten 
für die Zentralheizung zwingen 
uns alle zu Sparmaßnahmen. Die 
sparsamste Beheizung, die über -
haupt denkbar ist, erreichen Sie 
durch die elektronisch genaue 
Dosierung der Wärme. 
Die CENTRATHERM—Heizungs -
automatik (nicht zu verwechseln 
mit einem einfachen Thermosta -
ten) reagiert auf alle Schwankun -
gen der ÅuЕепtempегatur durch 
erhёhte oder verringerte Heulei -
stung. Sämtliche Räume erhalten 
auf diese Weise nur soviel Wärme 
wie es die Witterung erfordert 
Nachts kбnnen Sіe die Tempera -
tur zusätzlich automatisch absen -
ken. Den Zeitpunkt bestimmen 
Sie und ebenfalls, wann es mor -
gens automatisch wieder warm 
werden soll. Das ist bequem und 
spart um die 30 % Heizkosten. 

Eine CENTRATHERM-Heizungs -
automatik macht sich bereits in 
2 - 3 Heizperioden durch Energie -
Einsparung bezahlt. Von da an 
verdienen Sie Jahr fir Jahr. 

• 
= e ektronisches Regelgerät 

2 = Heizungsmischer 
3 = StelІпюtor 
4 = Witterungsfuhler 
5 = Vorlauffuhler 
6 = Fernbedienung mit Schaltuhr 

Fragen Sіe Ihren Heizungsbauer/ 
Installateur nach CENT RAТH ERM. 
Oder fragen Sie uns nach ausfuhr -
lichem, kostenlosem Informations -
material. 

CENTRR-BÜRKLE 
GMBH +C0. POSTFACH 20 7036 sснöNAıсн 
TELEFON 07031/6667-1 • TELEX 07265859 
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Wache, und es muß seine Stіmme erhe -
be0, sobald sie in Frage gestellt werden. 

Das IKRK mufi der Rotkreuzbewegung 
1 mPulse verleihen 

2• Das Internationale Komitee muß die 
gesamte Rotkreuzbewegung anregen. Da 
das IKRK die moralische Instanz gewor -
den ist, die wir kennen, und da es durch 
seine eigenen Statuten und die des Inter -
nationalen Roten Kreuzes aufgefordert 
Wird, die nationalen Rotkreuzgesellschaf-
•en anzuerkennen, darf es sich nicht auf 
diese bl olie Anerkennung beschränken, 
die eine Art notarielle Urkunde darstellt, 
sondern es muß auch die Tätigkeit der 
R otkreuzgesellschaften aufmerksam ver -
folgen. Dabei hat es ihnen als Führer zu 
dienen, denn schlielilich muu die, ihrer 
Natur nach dynamische Rotkreuzwelt wis -
sen, wo sie hingeht, und es obliegt dem 
IKRK, ihr die Impulse zu verleihen und 
dafür zu sorgen, daß ihr Zusammenhalt 
n1d ihre Einheit gewahrt werden. 

Dаs Los der Opfer ständig verbessern... 

3 • Das dritte Ziel ist jenes, dem man 
r bisher und zu Recht die höchste Bedeu -

ung beigemessen hat: die Verbesserung 
des Loses der Konfliktopfer. Schutz und 
Hilfe sind seine beiden wichtigsten Kenn -
zeichen. Ich werde dieses Thema nicht in 
allen Einzelheiten behandeln, sondern 
mich darauf beschränken zu sagen, dali 
dieser Schutz und diese Hilfe meiner An -
s icht nach angesichts der Entwicklung der 
Konflиkte und der damit verbundenen 
E ntwicklung der Tätigkeit des Komitees 
a llmählich auf alle Opfer ausgedehnt wer -
den sollten, auch auf jene, die das Recht 
11 oсћ nicht schnitzt. Denn, wie Sиe wissen, 
scnitzen die Genfer Abkommen nur einen 
Teil der Opfer. Sіe wissen auch, daß sich 
dаs Komitee bereits überall, wo es mög -
lt• war, aktiv um das Los der politischen 
iаftlingе gekummert hat, ohne erst die 
Anпalцne neuer Abkommen abzuwarten. 
Es kann noch andere Kategorien von Op -
fern geben, und es wird sie sicherlich ge -

C be1, solange sich der Mensch bemüht, 
stets neue Konfliktarten zu schaffen. Das 
\ ldeale wäre, wenn allen Opfern der glei -
che Schutz zuteil würde. 

Al den Bestrebungen zu einem 
d auerhaften Frieden mitwirken 

4• Ferner scheint es mir sehr wichtig, 

dali auch das IKRK sich an den in der 
ganzen Welt zur Erhaltung des Friedens 
durchgeführten Bemühungen beteiligt. So 
glaube ich, daß das Rote Kreuz, und ganz 
besonders das 1KRK, sich nicht mehr mit 
ihrer Tätigkeit zugunsten der Opfer zu -
friedengeben dürfen. In unserer heutigen 
Welt ist man auf allen möglichen Gebie -
ten immer mehr bemüht, vorbeugende 
Maßnahmen zu ergreifen. Ich denke, dali 
diese Idee auch für das Rote Kreuz ihre 
Gültigkeit hat. Wir können uns nicht im -
mer damit zufrieden geben — und hier 
muß ich eine bereits früher gebrauchte 
etwas derbe Äußerung wiederholen —, 
zerschlagenes Porzellan zu reparieren. 
Man muß auch vermeiden, dali es zer -
schlagen wird. Auf diesem Gebiet kann 
das Rote Kreuz sicherlich einen bedeu -
tenden Beitrag leisten. Dieser Beitrag 
wird zwar beschränkt sein und muß auch 
genau definiert werden. Der Frieden wird 
von den Menschen, die guten Willens 
sind, zwar angestrebt, aber er Ist auch ein 
nur schwer zu verwirklichendes Ideal, da 
er voraussetzt, dali zahlreiche Bedingun -
gen erfüllt sind: soziale Gerechtigkeit, 
politisches und wirtschaftliches Gleichge -
wicht, eine Atmosphäre des Vertrauens 

zwischen den Völkern. Erst wenn diese 
Bedingungen erfüllt sind, kann es zur Ab -
rüstung und zu Ubereinkommen auf poli -
tischem Gebiet kommen, die zu einem 
Frieden führen werden, der letztlich nur 
dann weltumfassend sein kann, wenn er 
von allen angenommen werden kann. — 

Sie sehen, daß ich Realist bin, wenn 
ich vom Roten Kreuz und vom Frieden 
spreche. Ich weiß, dali nicht das Rote 
Kreuz diese Bedingungen schaffen wird, 
aber es kann dazu beitragen, indem es 
auf nationaler wie internationaler Ebene 
versucht, an der Schaffung eines Geistes 
des Friedens zwischen den Völkern mit -
zuwirken. Denn dieser Geist des Friedens 
Ist die unerläßliche und erste Vorbedin -
gung für die Verwirklichung der oben er -
wähnten Punkte. 

Sagen Sie uns noch kurz, welchen Rat 
Sie dem neuen Prdsidenten und seinen 
Mitarbeitern geben würden? 

Ich kann nur eines sagen: Machen Sіe 
es besser, viel besser, als ich es konnte — 
ich bin überzeugt, daß es Ihnen und Ihren 
Mitarbeitern gelingen wird. 

(Aus Bulletin des IKRK) 

Neue Rettungswache in Kandern 

Was aus einer alten Turnhalle wurde 
Allenthalben Gluckwtinsche fair ein gelungenes Bauwerk und herzliche Dankesworte 

fair vorbildlichen Idealismus und herausragendes Engagement bestimmten die offizielle 
Ubergabe der Rettungswache Kandern, die zugleich DRK-Heim für die Mitglieder der 
Bereitschaft und des Jugendrotkreuzes in Kandern sein wird. 

Durch enorme Eigenleistung der Ange -
hörigen der Bereitschaft Kandern (es wur -
den 6182 Stunden von der Bereitschaft 
erbracht) konnten die Kosten erheblich 
gesenkt werden. Besondere Beachtung 
fand auch, daß viele Firmen durch groß -
zügige Spenden ihr Sdhегflein zum Gelin -
gen der Rettungswache Kandern beige -

tragen haben. 
Man staunte schon: Aus der alten Turn -

halle wurde nicht nur eine Rettungs -
wache, sondern auch der Bereitschaft und 
dem Jugendrotkreuz konnte ein dauer -
haftes Heim zur Verfügung gestellt wer -

den. 
Die Rettungswache selbst besteht aus 

einer Grolgárage, einer sich anschlieBen -
den Desinfektionsschleuse, einem Mate -
rialraum, einem Aufenthaltsraum mit 
Teeküche sowie einem Schlafraum und 
den dazu gehörenden sanitären Anlagen. 
Daran schließt sich der Unterrichtsraum 

für die Bereitschaften, ein Lagerraum, sa -
nitäre Einrichtungen und ein besonderer 
Raum für das Jugendrotkreuz. Im 2. Sto& 
befinden sich die Unterkunft für einen Zi -
vildienstlеistenden sowie ein Bespre -
chungsraum. Die gesamte Nutzfläche be -
trägt 235 qm. 

Bei der Einweihungsfeier konnte der 
Kreisvorsitzende, Landrat 1. R. Berthold 
Allgaier, viele Repräsentanten des bffent-
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kräftigt Gewebe 
und Muskulatur. 

KURT STILL KG 
7301 Zeli/Neckar Hauptstraße 18 

v Massage mit 
MASSATOR -

Stato III 

lockert, entspannt, 

иi.áлá 
Basler Č i — Original 

AusfбhГllche Prospekte Ober die gesamten 

•. 

Ihr Heim- 
Fitness-Center 

f -t- • 
i 

mit MASSATOR -
Stato Ili 

vieltausendfach bеwähгt 

bei Verstauchungen 

Übelkeit , ErкđltungІn 

Magen— und Darmbeschwerden 

gehört in den 

eisernen Bestand 

eines jeden DRK -

Helfers, in jede 

Haus-Apotheke 

Ilbas•Erzeugnisse sendet Ihnen gerne die Deutsche Ilbas-Desellschaft mbH. Magatadt bel Stuttgart 
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liehen Lebens begrüßen. Unter dem Bei -
fall der Gäste überreichte der Bauleiter 
und Planer, Architekt Wagner, Kandern, 
symbolisch den Schlüssel. 
Mit dem Bau dieser Rettungswache, so 

Вйгgermeіster Fünfgeld, sei die Stadt 
Kandern um eine wichtige Einrichtung 
reicher, werde doch auf dem Sektor Ret -
tungsdienst eine Ldcke geschlossen. Ober -
den Lebensraum von 16 000 Menschen 
regierungsdirektor Waldmann, als Ver -
treter des Landratsamtes Lörrach, sprach 
von einem Kernpunkt für das Markgräf -
lerland, die die Rettungswache Kandern 

Aus der Gesundheitspolitik 

abdecke. 
Das Haus sei eine eindrucksvolle Do -

kumentation der Aktivitäten und des Lei -
stungswillens im DRK Kandern. In die -
sem Jahr könne der Rettungsdienstbe -
reich Kreis Lörrach voll ausgebaut wer -
den. So Kreisvorsitzender Direktor Wal -
ter Wälde, Lörrach. 
Am Tag der offenen Tйr, den die Be -

reitschaft und das Jugendrotkreuz ge -
meinsam veranstalteten, hatte die Bevdl -
kerung die Mögliс~kеit, die Einrichtungen 
des Hauses kennenzulernen. Sie machte 
hiervon regen Gebrauch. 

Eigenverantwortung für Gesundheit 
stärken 

Nach Auffassung der Landesregierung 
von Baden-Württemberg werden Gesund -
heitserziehung, Gesundheitsaufklärung 
und Gesundheitsförderung — auch im Hin -
blick auf die ständig steigenden Kosten 
im Gesundheitswesen — Schwerpunkte der 
Gesundheitspolitik der nächsten Jahre 
und Jahrzehnte sein. Diese Feststellung 
traf Sozialminister Annemarie Griesinger 
in ihrer Antwort auf eine Grolle Anfrage 
im Landtag. Eine wichtige Aufgabe der 
Gesundheitspolitik werde es sein, im Bйr -
ger die Verantwortung für die eigene Ge -
sundheit zu wecken und ihn für eine ge -
sunde Lebensführung zu gewinnen. Die 
Grundlage eines solchen gesundheitsbe -
wuBten VетΡhaltens müsse bereits in der 
Familie gelegt werden. Die Motivation 
zur gesundheitsbewuBten Lebensführung 
müsse sich dann im Kindergarten, in der 
Schule und in der beruflichen Ausbildung 
fortsetzen. 
Besondere Bedeutung kommt nach Auf -

fassung von Sozialminister Annemarie 
Griesinger den Bemühungen der Kran -
ken- und Rentenversicherungstгägеr um 

die Gesundheitsеrz:еhuпg und Gesund -
heitsaufklärung zu. Als Schwerpunkte 
dieser Arbeit nannte Frau Minister Grie -
singer die Aufklärung über die Inan -
spruchnahme der Mutterschaftsvorsorge -
untersuchung, über die Gefahren des Ni -
kotin-, Alkohol-, Drogen- und Arzneimit -
telrniBbrauchs, Informationen über Herz -
und Kreislaufkrankheiten, richtige Ernäh -
rung, Zahnkránkheiten und Tiber Schutz -
impfungen. Die Aufklärung und Informa -
tion geschehe vor allem durch Verteilung 
von Informationsmaterial und Plakatak -
tionen, aber auch mit Hilfe von Presse, 
Rundfunk und Fernsehen. In ihrer Ant -
wort würdigte Frau Minister Griesinger 
besonders das Zusammenwirken der 
Krankenkassen und Rentenversicherungs -
iräger mit der Arzteschaft, der Landes -
zentrale für Gesundheitsförderung Baden -
Wüтttembеrg e. V. und der Bundeszen -
trale für gesundheitliche Aufklärung. Die 
Kosten für diese Maßnahmen wurden die 
Kranken- und Rentenversicherungen 
selbst tragen. Landesregierung, Gesund -
heitsämter und die im wesentlichen vom 

Land finanziell getragene Landeszentral e 
für Gesundheitsförderung sowie andere 
Organisationen, Vereine und Aгbeitsge' 
meinschaften mit gesundheitsfördernde 
Zielen unterstützten diese Aktionen. 
Die Landeszentrale für Gеsundhеitsfö г 

derung nimmt in der Antwort auf die 
Große Anfrage einen breiten Raum eı°' 
Wie Frau Minister Griesinger mitteilte , 
gehört die Koordination der Aktivitäten 
der Organsationen und Verbände iln Be" 
reich der Gesundheitsförderung zu den 
satzungsmäßigen Aufgaben der LdndІ S ' 

zentrale für Gesundheitsförderung. D1e 
allem Landeszentrale informiere vor 

durch Schriften, Plakate, Gesundheitsak 
tiefen, Aufstellungen und die Telefonas" 
sage „Aktuelles im Gesundheitswesen" 
Außerdem vermittle sie Referenten und 
unterstütze finanziell auch Veranstаltuп' 
gen anderer Vereinigungen, die sich mit 
Gesundheitsförderung befassen. Als be 
тnеrkenswегtes Ergebnis wird herausge 
stellt, dal die Zielvorstellungen der Lag' 
deszentrale das Programm der Bundes' 
zentrale für gesundheitliche Aufklärung 
und damit die Gesundheitsinformation impf 
ganzen Bundesgebiet wesentlich beli0 
flußt hätten. 
Für alle im Gesundheitswesen tätнgІO 

Personen bestehe ein reichhaltiges Ange. 
bot 
auch 

an Fortbildungsmöglichkeiten, di e 
der Gesundheitsförderung dienten• 

Organisatoren dieser Veranstaltunge n 
seien die Kammern als öffentliche Berufs 
vertretung der Árztе, Zahnärzte und 
Apotheker sowie die ärztlichen KгеisvегΡ 
eine, die Kassenärztlichen und Kassel' 

Auch die zahnärztlichen Vereinigungen. 
Arzte, Zahnärzte und 

des 
und 

das medizinisch e 
Assistenzpersonal öffentlichen Ge 
sundheitsdienstes die Angehörige n 
des Sozнaldнenstes bei den Gesundheits 
ämtern und den Psychiatrischen Landes 
krankenhäusern nähmen häufig an кon" 
gressen und Tagungen teil, die der Ge 
sundheitsförderung dienten. 
Frau Minister Griesinger weist in ihrer 

Antwort ausdrücklich auf die Rolle дег 

Ihr РгііІпиеп-ѕpагgеІd 
Grundstein liir wachsenden Wohlstand. 

Sіeben Sparjahre sind um und auf Ihrem PrämІenkonto 
wird ein beachtliches Sümmchen frei. Jetzt heіßt es 
dabeibleiben - wer ausgibt, gibt auf. Für wirklich große 
Wünsche braucht man großes Geld, und wie Sle das 
aus Ihrem Prämiensparguthaben machen, dafür gibt 
Ihnen unser Anlageberater eine Menge wertvolle Tips. 
Also gleich bei uns vorbeikommen zum Weiterkommen! 

wenn's um Geld geht 
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G esuпdheіtsämter in der Gesundheitsfdr -
derung und Gesundheіtsaufklärung hin. 
D 1 e Gesundheitserziehung gehöre zu den 
P llíchtaufgaben der Arzte des öffentlichen 
G esundheitsdienstes, wobei ein Schwėr -
Punkt bei der Schulgesundheitspflege und 
J ugІаdzahnpflege liege. Darüber hinaus 
seien die Beschäftigten der Gesundheits -
SтOtеr bei allen beratenden Tätigkeiten 
° Sinne der Gesundheitsförderung tätig, 

so vor allem bei der Mutter- und Kinder -
b eratung, Behindertenberatung, Sucht -
k raпkenberatung und bei der Beratung 
PsYchisch Kranker. Außerdem verfügten 
die Gesundheitsämter Tiber eine Vielzahl 
Vo n Informationsschriften und Plakaten, 
dıe gezielt und breit gestreut verteilt 
würden. Die Landesregierung erwarte für 
die Gesundheitsaufklärung der Bevdlke -
mig wesentliche Fortschritte durch den 
Weiteren Ausbau der Sozіalstatиonen. 

Nach Auffassung der Landesregierung 
komme es bei allen aufklärenden Maß -
nahmen auch darauf an, dem Bürger die 
g e sundheitserhaltende und gesundheits -
f öгdernde Wirkung des Urlaubs und der 
\Freizeit sowie des Sports als notwendi -

eдΡ Ausgleich fur einseitige und falsche 
Be anspruchung im Beruf bewußt zu ra -

Am Beispiel der Hobby-, Trimm -
und Wanderbewegung werde deutlich, 
WІе dies mit Aussicht auf Erfolg gesche -
h en könne. Dort habe eine breitenwirk -
sae und seit Jahren andauernde Offent -
l idıkeitsarbeit weite Teile der Bevdlke -
ruxsg zur aktiven Teilnahme gewinnen 
können. 

с, 

Hilfe für die Dritte Welt 

JRK Südbaden engagiert sich in Benin 

Das Deutsche Jugendrotkreuz hat in 
der Westafrikanischen Republik Benin 
ein Jugendzentrum für die Aus- und Fort -
bildung von Gruppenleitern gebaut. Auch 
Begegnungen finden statt. Das Projekt ist 
von verschiedenen DRK-Landesverbän -
деп gemeinsam errichtet worden; der Bau 
wurde von Handwerkern des Jugendrot -
kreuzes ausgeführt. In den Arbeitsgrup- 

pen waren auch JRK-Mitglieder des Lan -
desverbandes Südbaden vertreten. An 
der Finanzierung hat sich unser Jugend -
rotkreuz maßgeblich mitbeteiligt. Uber 
10 000 Cocktaиltücher und 2000 JRK-Scha11-
platten konnten verkauft werden. Der 
Erlös aus den Verkaufsaktionen, aus der 
Durchführung von Basaren etc. betrug 
rund 15 000 DM. 1974 wurde das Projekt 

Das Jugendzentrum in Benin 

...für gesundes 
Lernen der Jugend 
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dem Benin'schen Jugendrotkreuz йber -
geben. Die Arbeit ist in vollem Gange. 
Ein Delegierter des Deutschen Jugend -
rotkreuzes fiihrt die Veranstaltung durch. 

Das Jugendrotkreuz unseres Landes -
verbandes war sich aber daruber im kla -
ren, dali eine einmalige Hilfe nicht aus -
reichend ist. Es hat sich deshalb entschie -
den, im Norden des Landes, in Paracou, 
eine Sanіtätsstatиon zu errichten. Die Ko -
sten zwischen 3000 und 4000 DI sollen 
wieder durch Aktionen erbracht werden. 
Etwa zwei Drittel dieses Betrages konn -
ten zwischenzeitlich aufgebracht und dem 
DRK-Generalsekretariat - Referat Ju -
gendrotkreuz - zugeleitet werden. Von 
dort aus wird es seiner Bestimmung zu -
gefйi гt. Der Betrag für die Innenausstat -
tung für dieses Projekt wird vom Berliner 
Jugendrotkreuz zur Verfigung gestellt. 
Wir hoffen, mit unseren Aktionen da -

mit einen weiteren Teil zum Aufbau des 
Benin'schen 
gen. 

Jugendrotkreuzes beizutra -

Einen Wunsch möchten wir hier anbrin -
gen: Wenn sich die Gruppen, die sich 
bisher nicht an den Aktionen beteiligt 
haben, entschlielien, dabei mitzumachen, 
ist die Restfinanzierung kein Problem. Sиe 
sollten auch zur Uberzeugnug gelangen, 
wie notwendig es ist, den Rotkreuzgesell -
schaften der Dritten Welt beim Aufbau zu 
helfen, wie notwendig diese Hilfe ist und 
wie dankbar sie angenommen wird. 

Informationsmaterial hierzu, darunter 
einen 8 -mm -Tonfilm, eine Dia-Reihe, Falt- 

blätteг etc., sind Tiber Ihren Kreisverband 
beim Landesverband erhältlidı. Wir hof -
fen, dali davon Gebrauch gemacht wird 

und sich die eine oder die andere GГuрр 1 
doch noch entschließt, auch an diesen Ak -
tionen mitzuwirken. Herbert Fudhs 

Schule und Jugendrotkreuz 
Das Jugendrotkreuz des DRK-Landesverbandes Südbaden hat иn letzter Zeit seј1e 

Bemihungen erheblich verstärkt , das Ideen- und Gedankengut in der Schule zu ver" 
breiten. Die grundsätzliche Bedeutung der Arbeit des Jugendrotkreuzes im schulische n 
Bereich hat Arthur Dörflіпgеr im folgenden Bericht dargelegt. 

Die Krise, in der unsere heutige Schule 
steht, Ist unter anderem darin begгйndet, 
dali sie in den letzten fahren sich wesent -
lich auf die Vermittlung von Unterrichts -
wissen beschränkte. Die entscheidende 
These, daß die Schule auch Erziehungs -
aufgaben hat, daß sie ihrem eigentlichen 
und tiefsten Wesen nach eine Stätte der 
Erziehung ist, wurde als nicht mehr zeit -
gemäB abgetan. 

Es scheint so, daß nun heute - durch 
die negativen Erscheinungen im Schulwe -
sen hervorgerufen - eine Neubesinnung 
erfolgt. Die Erziehungsaufgaben der Sdhu -
le werden wieder bejaht, weil man sehr 
deutlich und schmerzlich splirt, dali die 
reine Wissensvermittlung nicht geniigt. 
Man muß sich aber allerdings im klaren 
darüber sein, daß es zwar leicht und bil -
lig ist, von der Erziehungsaufgabe der 
Schulе zu reden, aber schwer, sich in der 
alltäglichen und allstйndlicheп Arbeit der 
Schulstube Sc ritt für Schritt mit ihr aus -
einanderzusetzen. Nur wer in der Praxis 
steht, kann die Idglichkeiten und Gren -
zen der Schularbeit im Erziehungsbereich 

erahnen. Und es wäre ein bедаиегlidı ет 
Irrtum zu glauben, dali die Schule alpin 
das von sich aus schaffen könnte. Dıе 
außerschulischen Kräfte wirken heute 11 

der Schule wesentlich stärker, und es gilt, 
sie - im positiven Sinne - nutzbar zu 
machen. 

Ein auBerschulisdher Bereich, der Jahr" 
zehnte auf diesem Gebiet in die Schule 
hinein wirkte, war das Jugendrotkreu z • 
Es hat im Schulbereich im letzten Jahr' 
zehnt jedoch an Boden verloren. Die Zer -
schlagung von alten soz i a l s t ru kturiertlI 
Schuleinheiten, die Zentralisierung aв 
Mittelpunktsorten, die Auflösung 
Klassenverbände, das Zurücktreten dе 
Klassenlehrers, der durch Fachlehrer er' 
setzt wurde und das Negieren der EгZ 1 e" 
hungsfunktionen der Sгhulе insgesamt be -
wirkten, daß nach den alten geistigen 
Grundlagen des Jugendrotkreuzes 11dІ t 
mehr gefragt wurde. 

Sinn und Aufgabe des Jugendrotkгe u 
zes hatte Kerschensteiner einmal Wj e 
folgt formuliert: 

. Eisengießerei 

• Stahlgießerei 

• Dampfkesselfabrilt 

M. STREICHER GMBH ± Co. KG 

Postfach 50 10 49 

7000 Stuttgart 50 

Telefon 0711150 69-1 

Telex 07 254 652 

— ı 5 • 11 ı 
!i 

SBIK-Niederspannungs-Schaltgeräte und 

Scfhaltanlagen fertigen wir schon seit 

über 50 Jahren in der fűr unsere Firma bekann -

ten Qualität und Zuverlässigkeit. Sie sind ein 

Erzeugnis echter schwarzwälder Präzisions -

arbeit. 

23 AuBenbűros und Vertretungen im 

Bundesgebiet und Auslandsvertretungen in 

über 80 Ländern auf allen Kontinenten 

stehen fűr den Vertrieb unserer Erzeugnisse 

zur Verfügung. 

SCHIELE INDUSTRIEWERKE KG 
7746 HORNBERG/SCHWARZWALDBAHN 
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„Für das heranwachsende Geschlecht ist 
die Beteiligung am Jugendrotkreuz ein 
W ertvolles Mittel zur sozialen Erzie -
hung Nichts kann die Teile der Gesell -
Sdıaft einander näherbringen, als wenn 
die Jugend so früh wie möglich daran ge -
wöhnt wird, den Brudirn in Brüderlich -
keit zu dienen. Die drei Tugenden, die 

als die Kardinaltugenden des Staats -
b ütgers bezeichne, sind die Tugenden des 
moralischen Mutes, des selbstlosen Wohl -

und der innerlichen Verantwort -
ilchkеit. Nur in einer Schulgemeinschaft 
können sie erarbeitet werden, in der eine 
slttliche Atmosphäre herrscht und für die 
Etzlehun g zur sozialen Hingabe Einrich -
t ungen bestehen, wie sie uns das Jugend -
rotkreuz bietet." 

Im Sinne des Jugendrotkreuzes zu wir -
ken _ erzieherisch tätig zu sein — hellt 
Rıcht allein belehren, sondern der Jugend 
•еlegenheit geben, durch selbstgewählte 
Aufgaben und persönlich geübte Taten 
l tmenschentum zu erfahren. 

Das Oberschulamt Freiburg hat in 
einem Rundschreiben an die Schulen kiirz-
••1 auf die Bedeutung des Jugendrot -

reuzеs hingewiesen und die Aufgaben 
her ausgestellt: 

Das Deutsche Jugendrotkreuz ist ein 
Teil des Deutschen Roten Kreuzes. Es ist 
ı• der Satzung des Deutschen Roten Kreu -
z es verankert und arbeitet nach einer be -
SoхІderen „Ordnung für das Deutsche Ju -
ge ndrotkreuz". Seine Aufgabe besteht in 
d er Erziehung der Jugend für die Ideale 

I С• 

und die Arbeit des Roten Kreuzes. Ange -
sichts des 'Beitritts der Bundesrepublik 
Deutschland zu den Genfer Konventionen 
von 1949 und den sich hieraus für сле 
Bundesregierung, die Regierungen der 
Länder und für das Deutsche Rote Kreuz 
ergebenden Aufgaben und Verpflichtйn -
gen kommt dem Wirken des Jugendrot -
kreuzes erhöhte Bedeutung zu Es ist ein 
besonders erfolgversprechendes Mittel, 
in der Bevölkerung, insbesondere in der 
Jugend, Kenntnis und Verständnis für die 
Aufgaben des Roten Kreuzes, für die hu -
manitären Bestimmungen der Genfer 
Konvention und für den Geist mitmensch -
lichen Beistandes zu wecken sowie prak -
tisch bewährte Menschlichkeit zu üben. 

Die Arbeit des Jugendrotkreuzes er -
scheint dabei besonders wertvoll. Zur Er -
füllung der Aufgaben betreibt es unter 

anderem 

— die Ausbildung von Lehrern und Schii -
lern aller Schulformen in Erster Hilfe, 
die damit befähigt werden, einen wirk -
samen Schulsanitätsdienst durchzufüh -
ren, 
die Einrichtung freiwilliger jugendlicher 
Hilfsdienste in Krankenhäusern und Al -

tersheimen, 
— die Betreuung körperbehinderter, alter 

und kranker Menschen, 
— die Begegnung, den Briefwechsel und 

den Austausch von Alben mit Jugend -
lichen des In- und Auslandes, 

— die Verschickung von Faltschachteln 
und Schulkisten an hilfsbediirftige Kin-

Andreas Stih1 
Maschinenfabrik 

Holz sägt man mit 

STIH- 
Motorsag 

Meissner& Wurst 

Lufttechnische Anlagen 

7 Stuftgart-Weilimdorf 

Anlagen und Geräte für die 

gesamte Luft- und Klimatechnik 

Welche Sägearbeit Sиe auch durchfíihren, 
im großen STIHL Programm finden. Sie ihre Motorsäge. 

Eine leichte Еntastungssäge, 
eine handliche Universalsäge oder eine starke Fällsäge - 
STIHL Motorsägеņ haben eine Leistung von 1,8 bis 8,5 PS. 

705 Waiblingen 
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der in aller Welt.. . 
Die alten Aufgabengebiete des Jugend -

rotkreuzes: 

Der Dienst an :der Gesundheit, der 
Dienst am Nächsten und der Dienst an 
der Völkerverständigung wurden neu for -
muliert. Es sind dies: 

Pеrsönlfche Verantwortung für die Ge -
sundheit 
Gesundheitsaufklärung 
Erste Hilfe 
Schulsanitätsdienst 
Häusliche Krankenpflege 
Umweltschutz 
Sport — Erholung — Freizeit 

Soziales Engagement 

Politische Bildungsarbeit im Rahmen der 
Rotkreuz-Grundsätze 
Betreuung von Alten, Blinden, Behinder -
ten und Waisen 
Hilfsdienste in Krankenhäusern, Kinder -
heimen und Altenheimen 
Hilfen für jugendliche Umsiedler 
Zusammenarbeit 
schen Mitbürgern 

mit jungen ausländi -

Rettungsschwimmen — Vеrkehrserziеhiіng 

Frieden, Verstândigung und internatio -
nale Zusammenarbeit 

Lehre und Verbreitung der Genfer Kot -
kreuz-Abkommen 
Hilfsprogramme und Patenschaftsaktionen 
Faltschachtel- und Schulkistenprogramm 
Internationale Begegnungen und Freizei -
ten 
Internationale Erste-Hilfe-Turniere 



Jugendpolitische 
wicklungsländern 

Maßnahmen mit Ent -

Alben-, Kunst-, Schallplatten- und Ton -
bandaustausch 

Dies sind Aufgabengebiete, die auch 
die Schule im Rahmen ihres Erziehungs- 

auftrages ibernehmen kann. Es ist zu 
hoffen, daß das Jugendrotkreuz im Sdhul -
leben wieder an Bedeutung gewinnt, dein 
hier ist es möglich, außerschulische Kräfte 
im positiven Sinne nutzbar zu machen. 

Arthur Dörflinger 

ROT-KREUZ-NACHRICHTEN 

Landesverband 
Südbaden 

Fa. Gödecke stiftet Notarztwagen 

Freiburg. Wenn ein Verkehrsunfall passiert, 
könnte manches Menschenleben noch gerettet wer -
den, wenn nur rechtzeitig ein Arzt zur Stelle wäre, 
um verletzte Personen fachgerecht zu versorgen. Ein 
erster Schritt in dieser Richtung wurde in Freiburg 
damit gemacht, daß aber das Rote Kreuz ein Not -
arztdienst eingerichtet wurde, der auf freiwilliger 
Basis von drei Freiburger Arzten versehen wird. 
Unterstiitzung für den Aufbau dieses Rettungsdien -
stes erhielt das Freiburger DRK jetzt durch die 
Firma Gödecke, die für diesen Zweck einen Notarzt -
wagen stiftete. 

In eigen kleinen Feierstunde, an der unter ande -
ren Biirgermeister Kiefer und der DRK-Kreisvorsil -
zinde Benz teilnahmen, iibergab Gödecke-Vor -

standsmitglied Dr. Mylius den schnellen Wagen an 
das Rote Kreuz und den Arzt Dr. Bührle, der damit 
seine Einsätze fahren wird. Mylius meinte, bei dem 
Pharma-Unternehmen wisse man durchaus, wie 

mit wichtig bei Notfällen schnelle Hilfe sei. Und 
einem Sеitеnьl it* auf Biirgermeister Kiefer sagte er, 
daß rai gerade vom Gödecke-Gelände aus beob -
achten könne, wie häufig Unfälle sich an der Ein -
ahndung der Mooswaldallee in die Hans-Bunte -
Straße ereigneten, daß auch da manchmal schnelle 

Hilfe benötigt werde. (Im spāteren Gesprādı wies 
Kiefer darauf hin, dalt demnāchst im Gemeinderat 
der Entwurf fifr die Verbesserung der Verkehrsver -
hältnisse in diesem Bereich und die dazu notwendi -
gen StraBеnneubauben beraten werde). 

Direktor Benz dankte dem Unternehmen für die 
Unterstьtzung beim Aufbau des Rettungswesens, 
mit dem man sich doch immer noch schwer tue. Im -
merhin habe man sich damit zum Ziel gesetzt, die 
Zahl der Verkehrstoten um zehn Prozent zu verrin -

gern, was durch den schnellen Einsatz des Notarztes 
erreicht werden könne. Da dieses Fahrzeug mit sei -
nem Wagen nicht an den Rettungswagen gebunden 
sei, könne er unter Uınstānden schneller an einem 
Unfallort sein und dort mit den Gerāten, die er im 
Wagen mit sich fOhrt, ārztliche Hilfe leisten. Zum 
Beispiel mit dem Herz-Lungen-Gerāt, das zur Auf -
rechterhaltung des Kreislaufes dient. Fier den neuen 
Notaržtwagen wurde dieses leihweise von der Firma 
Heilige zur Verfьgung gestellt. 

Der neue Wagen wurde an Dr. E. BOhrle iiberge -
ben, der als einziger Notarzt in Freiburg den gan -
zen Tag durch bei Unfāllen abrufbereit ist. Anders 
als es frdher hielt, ist er aber nicht beim DRK ange -
stellt. Zwei weitere Arzte stehen nachts und an den 

Wochenenden für den Notarztdienst bereit. 
(Badische Zeitung) 

Narren madhen viel Arbeit 

Villingen. Die Fasnadht 1977 ist vorbei. Eine Fas -
nacht, die für die Kameraden und Kameradinnen 
des Roten Kreuzes wieder mit viel Arbeit verbun -
den war . So mußte der Ortsverein Villingen allein 

bei 8 Bāllen in der Tonhalle mit je 2 Helfern und 

1 Helferin den Bereitschaftsdienst stellen. Die mei -
ste Arbeit mußte jedoch beim Umzug sāmtle r 
Narrengesellschaften aus dem Kreis Villhngen -

Schwеnningen am Fasnachtsdienstag verrichtet weh• 
deri. Wegen des zu erwartenden großen Zusdiaue r 

Interesses wurde der Einsatz der DRK-Mitglieder 
bis ins kleinste organisiert. So hat man die ge -
samte Umzugsstrecke in 15 Abschnitte aufgeteill 
jeden Abschnitt mit 4 Sanitātern besetzt und zu. 
sätzlids mit einem Handfunkgerāt ausgerüstet. 
Ebenfalls hatte die Einsatzleitung ein Handfest' 
gerāt. Zur Aufstockung der insgesamt benötІgten 
60 Sanitāter mußte man auf Kameraden aus der 

DRK-Kreisverband Villingeп-Schwennfngen zaгüd•' 
greifen, da ein großer Teil der Ortsvereinsmitg lıe 
der aktiv beim Umzug mitmachte. Dankenswert er -
weise haben sich Kameraden aus den Ortsvereinen 
Schwеnniпgеn, Fischbach, St. Georgen, Triber9 
Königsfeld bereitgefunden, den Sanitātsdienst mi1-
zuiibernehmen. Am 22. 2. 1977 um 13.0 Uhr begann 
der Einsatz der Gruppen in der Innenstadt von 
Villingen. Bereits um 13.30 Uhr mußte die erste 
Person mit dem Rettungswagen ins Krankenhaus 
Villingen gebracht werden. Bis zum Einsatzende aF 
17.30 Uhr waren es dann insgesamt б verletzte oder 
bewußtlose Zuschauer, die in die Krarıkenhä uset 

kamen. 2 Personen konnten nach Behandlung an 

Ort und Stelle den Umzug weiter anschauen. 

Jugendrotkreuz vorbildlich 

in 
Schutterwald. 
Schutterwald 

Das Jugendrotkreuz veranstal tete 
Ortsveгsa ее seine diesjährige 

lung. In ihrem Tätigkeitsbericht für das Jahr 1976 
ging Regina Geppert auf die einzelnen Aktivitäteg 
und 

JRK 
mit 

Veranstaltungen ein. Sie unterstrich, daß da{{ 

Schutterwald nunmehr Ober sechs GrupPeo 
zusammen 165 stimmberechtigten Mitglied ern 

verfilge. Als Vertreter des Landesverbandes sa9le 
Lutz Heubach zu der seit Januar 1976 in Sdult1r 
wall bestehenden Kindergruppe im Alter zwisfiеS 
б und 10 Jahren, daß in den Kreisverbänden и пд 
Ortsvereinen beispielsweise erhebliche Bedenken 

bestiınde n • 
daß Kln• 

gegen die Arbeit in Kindergruppen 
Heubach stellte aber als wichtig heraus, 
der und jugendliche schon recht frßh an die Ar 
bei[ des Roten Kreuzes herangefьhrt werden soll' 
ten. Kreisgesdс5ftsfйhгer Moser bezeichnete in sei 

кетреl Berufs-und Sportkleidung 

Bekleidung 

fűr Árzte und Krankenhauspersonal 

__. _ 
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mit modernster Technik 
Krankenwagen Binz & Co.. 
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Ihre Schmerzen 
entflieh'n 

durch . . 
Erhältlich in Ihrer Apotheke 

• 

In der 
praktischen 

Durchd rÜCkpđckun9 

•г Grußadresse die Arbeit innerhalb des JRK 
dhutterwald als vorbildlich. 

Gute Arbeit in aller Stille 
ti aasen . Die Jahreshauptversammlung des 

wie 
DRK 

wenig hausen im Gasthaus „Linde" zeigte, 
l•teresse für die DRK-Arbeit von den Mitgliedern 
auf gebracht w i r d. D er Ei n d ru d c en t s teht, daß Hilfs -
oг9anisationеn einfach 

Daß sie 
selbstverständlich sind und 

tuoktio 1eren. funktionieren, zeigten die 

lahг eshauptversammlung und die Berichte - daß 
oцΡhts selbstverständlich ist, auch nidht beim DRK, 
das zei te der schlechte Besuch. Der jugendliche 
• a •wudıs war dafiir stark vertreten, und auf ihn 
whril maл in Zukunft bauen russen. Der Ortsvor -

Boirgermeister Karl Heinz Vogt, betonte 
1 3 ahresberidıt, daB es kein besonders ereignis-
•eh@ es Jahr gewesen sei, das nun beschlossen wer -

Erwähnenswert sei aber besonders die gute 
Aktarbeit der Jugend; die Zusammenarbeit von ihr 

197 der Bereitschaftsführung ist gut. 
gegeben, 

Am 4. Juni 
t916 hatte es einen Wechsel als Bereit -
s • t aftsfuhrer Günter Klaus nach 24jähriger Dienst -
Zaht aus Hausen wegzog und das Amt des Bereit -

Sdhaftsführers zur Verf igung stellte. 
be•ér o rsitzende Vereinsar -

die Sitzungen berichtete und auch über den Kamerad -

sd af tsabend, der Anklang gefunden hatte. Er 
s praåı die Hoffnung aus, daß die Zahl der aktiven 
aad Passiven Mitglieder im neuen Vereinsjahr wei- 

ler wachsen werde, damit das DRK auch in Zu 

kunit des Aufgaben gerecht werden kann. 

Landesverband 
Baden - Württemberg • 

Im hohen Alter fit 

Buchen. Tanz, Gymnastik, ' Schunkellieder und 
närrische Laune waren Trumpf beim zweiten Tanz -
nachmittag der DRK-Gymnastikgruppen des Kreis -

Zwölf 
nach 

vereins 
Gruppen 
Buchen 

Buchen in der Frankenlandhalle. 
von Sennfeld bis Hardheim waren 

gekommen, um zusammen bei Kuchen und 
Wein Fastnacht zu feiern. Zahlreiche Gäste waren 
zu dieser Veranstaltung des DRK-Kreisvereins er -
schienen, die musikalisch von der Stadtkapelle Bu -

chen unter Leitung von Franz Spreitzer umrahmt 
wurde. Die Tiber 60jährigen zeigten, daß sie zu 
Botten Weisen durchaus noch das Tanzbein schwin -

gen können. 
Als aktives Mitglied beim DRK-Kreisverein 

ubernahm Franz Wadhter die Begrttßung der Gäste. 
Er bezeichnete die Gymnastik mit älteren Leuten 
als wohltuende Einrichtung, die die Senioren be -

weglich halte, für Abwechslung sorge und dariiber 
hinaus zur Gesundheit beitrage. Seine Freude aber 

С• 

б kant -

und 

Kronenmuttern 

G. 8г Н. VOSSELER 
Mutternfabrík 

7207 Aldíngen Kreis Tatdingen 
Telefon: Spaidıiпgeл 8143144 • Drahtwort: Vosseler 

Fernsdıreíber 076 21414 

kast kiink 
WERKZEUG- U N D МАSСН I N ENFAI3RIK 

Spezialhersteller von 

Räumwerkzeugen 
Räummasåhinen 

mwerkzeugsdıiirfmasdıinen 

7532 Niefern ü/Pforzheim 
Telefon 855 • FS 0783847 

• 

die große Resonanz der Gymnastik bei älteren Leu -
ten drüdcte Kreisvorsitzender Dr. Peter aus. Sein 
Dank galt allen Helferinnen und Helfern fйr ihre 
Hingabe und Aktivität. Es gelte im Alter die Freu -
de zu genießen und dazu wolle auch das DRK bei -
tragen, indem es solche Einrichtungen schafft, so 
Dr. Peter. Die Grüße des DRK-Landesverbandes 
iiberbrachte Frau Nies aus Stuttgart. Nach den An -
sprachen ging es dann voll hinein ins kunterbunte 
Geschehen. Zunadhst marschierten Teilnehmer aller 
Gruppen in einer Polonaise ein, die von Hilde 
Schweizer angefilhrt wurde, Frau Henn aus Buchen 

bewies mit ihrem voll Elan vorgetragenen Gedicht, 
daß sie (und auch die iibrigen Besucher) noch lange 
nicht ,zum alten Eisen" zählen. Die Tanzeinlagen 
der Gruppen aus Mudau, Sedcadh und Buchen wur -
den 
nen 

mit viel Beifall bedacht. Zwischen den einzel -
Itanzeinlagen wurde den Senioren der DRK -

Gele -
Walzer 

Gymnastikgruppen naturlidh immer 
Marsch 

wieder 
genheit gegeben, zu einem oder 
das Tanzbein zu schwingen. In allen Tanzeinlagen, 
so auch bei der Einlage der Hardheinıer Gruppe, 
zeigten die älteren Leute, wie beweglich und mun -
ter man noch sein kann , wenn man die 60er-Grenze 
iiberschritten hat. Und daß man mit 86 Jahren 
durchaus noch fit sein, tanzen und Gymnastik trei -
ben kann , bewies Mariele Lahres, die wie andere 
Gäste dem „Bledcer • ihre Ehre erweisen durfte. 
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Dieses Motto der gesamten Kotkreuz-Arbeit soll an den Welttag des 

Roten Kreuzes, den B. Mai, erinnern. 
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DRK setzt Rumänien-Hilfe 
fort 

Das Deutsche Rote Kreuz (DRK) 

setzt seine Hиlfsmaliгzahmen für die ru -
mänischen Erdbebenopfer fort. Auf 

Anforderung des Rumdnischen Roten 

Kreuzes und in enger Abstimmung mit 

der Liga der Rotkreuzgesellschaften 

schickte das DRK in der Woche nach 

Ostern klinisches Gerät und Medika -

mente für ein Krankenhaus nach Bu -

karest. 
Bei der im Einvernehmen mit der 

Welt-Gesundheitsorganisation (WHO) 

zusammengestellten Sendung handelte 

es sich um Uberwachungsmonitore für 

die Intensivpflege, um Infusionspum -

pen, Kdhltruhегi, chirurgische und or -
thopädische OP-Tische, sowie Spezia]-

instтumente für die orthopädische Chi -

rurgie. Die Sendung hat einen Wert 
von 360 000 DM. Hinzu kommt eine 

Ї'4edikameпtenspende im Wert von 

95 000 DM. 

4 Millionen Notfallpatienten 
wurden 1976 vom DRK 

befördert 
(lber 100 Millonen Kilometer haben 

die Fahrzeuge des DRK-Rettungsdien -

stes und Krankentransportes im Jahre 
1976 zurdck gelegt. Und das mit nur 

knapp 23 000 Helfern, die diesen 

Dienst teils hauptberuflich, meist je -

doch ehrenamtlich betreiben. Den Kot -

kreuz-Helfern stehen dabei 963 Ret -

tungswachen und Leitstellen zur Ver -
fdgung. 

Im Einsatz sind 157 Notarztwa gen 
und 524 Rettungswagen, ferner 2800 

Krankentransportwagen und andere 

Wagen: Insgesamt 4553 Kraftfahrzeu -

ge. In ihnen wurden im vergangenen 

Jahr vier Millionen Notfall-Patienten 

befördert. 

DRK-Pressestelle Bonn 

1,6 Millionen Blutspenden 
im letzten Jahr 

Ubеr 16 Millionen Blutspenden hat 

das Deutsche Rote Kreuz (DRK) seit 

Bestehen seiner Blutspendedienste von 
1952 bis Ende 1976 entgegengenom -

men. 

Ende 

Zu diesem Zweck wurden bis 

vergangenen Jahres 143 911 

Blutspendeaktionen in der Bundesre -

publik durchgeführt. 

An der Organisation und Durchfüh -

rung dieser Termine, die genau 

16 383 530 Spenden erbrachten, waren 

insgesamt 2 734 309 Einsatzkräfte — 

vor allem Helferinnen und Helfer aus 

den DRK-Kreisverbdnden und Orts-

2 

vereinen - beteiligt. Sie leisteten da -
bei 21 874 482 unentgeltliche Helfer -

stunden. 

1976 ist die Zahl der unentgeltlichen 

Blutspenden gegenüber 1975 um 65824 

gestiegen und damit auf insgesamt 

1 612 434 Spenden in einem einzigen 

Jahr angewachsen. Dies bedeutet, daß 

in den Gebieten, die von den sieben 

DRK-Blutspendediensten betreut wer -

den, auf tausend Einwohner genau 

28,98 Spenden entfallen. 

Die DRK-Blutspendedienste decken 

gegenwärtig rund 68 Prozent des Blut -

bedarfs der Krankenanstalten in dėr 
Bundesrepublik. Außerdem halten sie 

für jeden Katastrophenfall Blut- und 

Unter neuem Vorsitz 

Anstelle des in den Ruhestand getrete -
tenen DRK-Generalsekretärs Dr. Walter 
Gruber übernahm jetzt dessen Nachfolger 
Werner Steinmetz den Vorsitz der Lan -
desarbeitsgemeinschaft der Sanitätsorga -
nisationen. In einer ersten Sitzung unter 
neuer Leitung erklärte Steinmetz, trotz ver -
schiedener äußerer Zeichen seien die Mit -
glieder der Arbeitsgemeinschaft in dem 
Willen einig, den Rettungsdienst auf der 
Basis der Freiwilligkeit und Ehrenamtlich -
keit so effektiv wie möglich zu gestalten. 
Die seit drei Jahren geltende Vereinba -
rung zur Zusammenarbeit habe sich im 
Prinzip bewährt. Es gehe jetzt darum, bei 
der Fortschreibung des Landesrettungspla- 

Blutbestandteil-Konserven zur Verfű 

gung. DRK-Pressestelle Bi fl 

Da war der Wurm drin 

Auf Seite 2 unseres letzten Mitteiluсg s ' 
blattes war eine Bildunterschrift gründlich 
daneben geraten. Zwar zeigte das Foto 
erkennbar Dr. Walter Gruber, doch neben 
ihm nicht zwei Amerikaner, sondern zwei 
tüchtige einheimische Rotkreuzleute, näm 
lieh Gerhard Riek und Hans Dieter Sauer, 
die gerade aus dem rumänischen Eгdba 
bengebiet zurückgekehrt waren, wo sie 

tatkräftig geholfen hatten. Sиe brachten 
einen Krankenwagen als Spende nach Ru 
mbnien und erhielten für ihren Einsatz dze 
höchste 
nung. 

rumänische Rotkreuz-AUSZ е1 • ' 

nes mitzuwirken und die von den Mitglie 
dem n betriebenen Krankentransporte und 
den Rettungsdienst optimal zu koordi1íe 
ren. Wichtige weitere Ziele seien die F0 4 ) 
derung der Ausbildung sowie die VІItеy 
Jung der Landeszusdıüsse. stemme bit 
die Mitglieder der verschiedenen Organ h 
sationen um das notwendige Vertгaue• 
zur gemeinsamen Vertretung gemеi•sa 
mer Interessen gegenüber der űffentlidh' 
keit und den Behörden. Ein Genеsuп9s 
gruß der Arbeitsgemeinschaft, die bel d er 
Sitzung hauptsächlich über die Weiterelt' 
widclung der Rettungsdienste beriet, g alt 
dem erkrankten südbadischen DRк-yаl 
desgesdhäftsführer Rusche. 

Beinahe hätten wir 
unter dieses Foto (1 
lediglich geschriebene . 
„Hier kocht der Chef 
- doch wäre das etC 
btBdıen zu wenig ge -
wesen . SdılieBlidı ist 
der neue Landes -
gesdhđftsfuhrеr Waltet 
Steinmetz erst seit eln 
paar Wochen voll IID 
Amt und unsere Lest! 
hatten ihn nicht glel't 
erkannt. Jedenfalls fıa 
der neue BоB von der 
BadstraBe bei der 
Sammеlwоdıе selbst 
höchst aktiv zur 
Buchse gegriffen — 
erstens der Sache we' 
gen und zweitens, w ell 
er wissen wollte, wie 
das mit dem Saпımet n 
so geht . Es ging gaziı 
gut, und er hat auch 
die Buchse ganz scbбn 
vollgekriegt... 

Bild: Eрр ıer 
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Fast ein Grundgesetz 

Jugendrotkreuzordnung verabschiedet 

Jetzt ist sie endlich verabschiedet , die neue Jugendгotkreuz -Ordnung für den Landes-
•erband Baden -Württemberg . Dieses kleine „Grundgesetz " für die JRK-Arbeit hätte 
schon auf der Landesversammlung vor zwei Jahren verabschiedet werden sollen, aber 

ergaben sich — wie das bei so wichtigen Dingen gelegentlich passiert — mandher-
•et reue Fragen , die griindlicher Diskussion bedurften . LandesaussdhuB , JRK-Ausschuß 

u11 d Ptäsіdіum haben sich grtindlich mit der Materie auseinan der g esetzt — und schlieB-
1 konnte der LandesausschuB jetzt die neue Ordnung endgültig beschlieBen. 

1• Aufgaben und Stellung des 
Jugendrotkreuzes ( JRK) 

2. Mitgliedschaft im Roten Kreuz 
und Zugehörіgkeіt zum JRK 

1.1 Das Jugendrotkreuz ist ein im Rah -
des DRK-Satzungsrechts eigenständig 

arbeІtender Jugendverband innerhalb des 
Deutschen Roten Kreuzes, Landesverband 
Ba den-Wйrttеmbеrg und seiner Kreis -
und Ortsvereine. Es ist eine rechtlich nicht 
se lbständige Rotkreuzgemeinschaft. 

1 .2 Das JRK setzt sich ein für die Grund -
sätze des Roten Kreuzes — „Menschlich -

Unparteilichkeit, Neutralität, Unab -
a ngigkeit, Freiwilligkeit, Einheit und 
1 {гL iversalitаt" — und die Verwirklichung 
der Menschenrechte, 

1.3 Das JRK will iri der Lugend den Rot -
kreцzgеdanken wedden, pflegen und in die 
Tat umsetzen. 
Von den satzungsmäßigen Aufgaben des 

Roten Kreuzes obliegt dem JRK die Mit -
arbeit insbesondere bei: 
J ugendpflege, Jugendfürsorge und Ju-

9e гІdsozialarbeit 
Allgemeiner Sozialarbeit 
Erster Hilfe bei Unglücksfällen 
Gesundheitsdienst und vorbeugender 
' e sundheitspflegе 
Krankenpflege 
liternationalen Hilfsaktionen und Ver -

breitu n der Kenntnisse der Genfer Rot -
k reцzabkommen. 

1 . 4 Zur Erfüllung dieser Aufgaben soll 
gelernt werden: 
ln mitmenschlichen Beziehungen zu den -

\ t und sich entsprechend zu verhalten, 
` 19 enverantwortlidh freiwillig und mit 
e ı9e•en Anregungen mitzuarbeiten; sich 
luг Frieden, Verständigung zwischen den 
V ölkern und internationale Zusammenar -
beit einzusetzen; 
Aufgab e 

letitlichenund privaten Einrichtungen zu 
°e rstehen, die für die Arbeit des Roten 
Kгецzes und des JRK Bedeutung haben 
k0гхnen. 

1 . 5 Das JRK ist mit den Lugendlrgani 
ІІхе 1 aller nationalen Rotkreuzgesell -

verbunden. 

1.6 Das JRK weiß sich den in der Sat-
• u u9 des Landesjugendrings Baden-Würt -
te mberg e. V. vom 14. November 1972 ge -
u a•1ten Grundsätzen und Zielen verpflich -

te t• Es' arbeitet mit anderen Jugendver -
b anden und mit Trägern der Jugendhilfe 
Zu saтmen. Bei den Jugendringen wirkt es 
a uf allen Ebenen mit. 
Es pflegt die Verständigung mit der Lu -

ge0d aller Nationen. 

2.1 Allgemeines 
2.1.1 Dem JRK können Jugendliche vom 

vollendeten 6. bis zum vollendeten 25. Le -
bensjahr angehören, ohne Unterschied der 
Rasse, des religiösen Bekenntnisses, des 
Standes, der Nationalität und der politi -
schen Gesinnung. 

2.1.2 Vom vollendeten 16. Lebensjahr 
an haben die Angehörigen des JRK die 
satzungsmäßigen Mitwirkungsrechte am 

Vereinsleben. 

2.1.3 Führungskräfte sollen nur bis zum 
35. Lebensjahr dem JRK angehören. 

2.L4 Angehörige des JRK können nach 
Maßgabe der Dienstordnung für die Mit -
glieder der Rotkreuzgemeinschaften (Be -
reitschaften, Arbeitskreise) des DRK-Lan -
desverbandes Baden-Wflrttemberg zu -
gleich einer anderen 
schaft angehören. 

Rot-Kreuz-Gemein -

2.1.5 Mitarbeit im JRK ist aktiver Rot -
kreuzdienst. 

2.2 Aufnahme in das Rote Kreuz und 
das JRK 

2.2.1 Die Zugehörigkeit zum JRK wird 
durch die Mitgliedschaft im Roten Kreuz 
vermittelt. 

2.2.2 Angehöriger des JRK kann man 
erst nach einer Probezeit von 3 Monaten 
werden. Der Aufnahmeantrag ist beim drt -
lich zuständigen Gruppenleiter zu stellen. 
Der Aufnahmeantrag Minderjähriger be -
darf der Zustimmung der gesetzlichen Ver -
treter. 

z 
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2.2.3 Die Angehörigen des JRK werden 
für die Erfiillung der Aufgaben des Roten 
Kreuzes (siehe Ziffer 1.3) ausgebildet und 
mit dessen Aufgaben vertraut gemacht. 

2.2.4 JRK-Dienstkleidung darf erst nach 
einer altersgem&Ben Ausbildung in Erster 
Hilfe getragen werden. 

2.3 JRK -Ausweis und JRK -Mitglfeds -
budı 

2.3.1 Die Angehörigen des JRK erhal -
ten die JRK-Ordnung, einen JRK-Ausweis 
und ein Mitgliedsbuch. 

2.3.2 Der JRK-Ausweis belegt die Zu -
gehörigkeit zum JRK und muB zu seiner 
Gültigkeit nach Ablauf eines jeden Kalen -
derjahres verlängert werden. 

2.3.3 Das JRK-Mitgliedsbuch weist Aus -
bildung und Tätigkeit im JRK nach, Es gilt 
nur in Verbindung mit dem JRK-Ausweis. 
Eintragungen im JRK-Mitgliedsbuch dür -
fen nur vom Leiter des JRK im DRK-Kreis -
verein, von Lehrgangsleitern und deren 
Beauftragten vorgenommen werden. 

2.4 Austritt aus dem Roten Kreuz und 
dem JRK 

2.4.1 Der Austritt aus dem JRK erfolgt 
durch schriftliche Erklärung gegenüber 
dem zuständigen JRK-Gruppenleiter, der 
sie an den Leiter des JRK im Kreisverein 
weiterleitet. 

2.4.2 Ausrüstungsgegenstände Ausweis 
und Mitgliedsbudh sind zurückzugeben. 
Das Mitgliedsbuch kann als Nachweis der 
Ausbildung belassen werden. 

2.4.3 Der Austritt aus einer anderen 
Rotkreuzgemeinschaft berührt die Zugehd -
rigkeit zum JRK nicht, der Austritt eines 
über lбjährіgen aus dem JRK berührt 
seine Mitgliedschaft im Roten Kreuz nicht. 

2.5 AUS5ch1uB 

2.5.1 AussdıluB auf Antrag. Anträge auf 
Ausschluß aus dem JRK kann der Leiter 
des JRK im Kreisverein mit Zustimmung 

des JRK-Kreisausschusses stellen. Uber 
den Ausschluß entscheidet der Kreisvor -
stand. Gegen den Ausschluß kann das 
Schiedsgericht gemäß § 27 der Satzung des 
Landesverbandes angerufen werden. 

2,5.2 Ausschluß wegen fehlender Mitar -
beit . Wer dem JRK-Dienst ein Jahr lang 
unentschuldigt fernbleibt, ist ausgeschlos -
sen. 

2.5.3 Wird ein JRK-Angehöriger zwi -
schen dem sechsten und dem vollendeten 
sechzehnten Lebensjahr aus dem JRK aus -
geschlossen, so endet damit auch die Mit -
gliedschaft im Roten Kreuz und umge -
kehrt. Der Ausschluß von Angehörigen, 
die das sechzehnte Lebensjahr vollendet 
haben, berührt die Mitgliedschaft im Ro -
ten Kreuz und eine Zugehörigkeit zu einer 
anderen Rotkreuzgemeinschaft nicht. 

3. Aufbau und Organisation 

3.1 Allgemeines 

3.1.1 Die JRK-Mitglieder sind in Grup -
pen zusammengefaßt, die altersmäßig ge -
gliedert sein sollen. 

3.1.2 Die Bildung und Auflösung von 
JRK-Gruppen erfolgt durch BesdiluB des 
JRK-Kreisausschusses (vgl. 3.3.1.3 ). Die 
Auflösung bedarf der Billigung des Kreis -
vorstandes. 

3.2 Jugendrotkreuzgruppe 

3.2.1 Die Gruppenleiter werden von den 
anwesenden Gruppenmitgliedern in ge -
heimer Abstimmung gewählt und vom 
JRK-KreisausschuB bestätigt, Sie müssen 
an einer Ausbildung für die JRK-Grup -
penleiter mit Erfolg teilnehmen und min -
destens 16 Jahre alt sein. Die Wahlzeit 
beträgt ein Jahr. 

3.2.2 In der Aufbauphase einer Gruppe 
oder solange ein Gruppenleiter nicht ge -
wählt ist, kann vom Leiter des Jugendrot -
kreuzes im DRK-Kreisverein ein kommis -
sarischer Gruppenleiter benannt werden. 

Hellpraktlkerschule 
Seit 1962 berufsbegleitendes Kombi -
studlum (13 3ıminаmlederlаuungıп) 
Neturheilkundllcher Buchversand: 
Būcherіlste 1977 mit ca. 1500 Titeln 
Fernkurse: Psусhologиe, Grapholo -
gіe.Geіstesschuluпg — Berufser -
tūchtigung — регsбnllгhkeltsЫldun 
FгsіpгоІpıkt. Ober 02122-7331 
BITDUNGS- UND GESUNDHEITSZENTRUM 
DIDI: Klm, R. Hardl Hellpr. Ch. Hardt 
Waldhof krldirsheide • 5650 Sslfspen 11 

Nach spätestens einem halben 
jedoch eine Wahl erfolgen. 

т ид 
Jahr 

3.2.3 Eine Abwahl des Gruppenleit ers 
ist mdglidh. Der Antrag auf Abwahl 1 а 
von der Mehrheit der Gruppenmitglie des 
und von jedem Mitglied des JRK-кгe ıs 
ausschusses schriftlich beim Leiter des 
JRK im Kreisverein gestellt weгdе1 D' e 
Abwahl erfolgt durch die Mehrheit alle 
Gruppenmitglieder in geheimer Abs0m 

mung. 

3.2.4 Gegen die Abwahl kann der ß 
troffene innerhalb eines Monats beim V 0 
stand des DRK-Kreisvereins Einsprudl es' 
heben. Der DRK-Kreisvorstand entsг•ei 
det darüber endgültig. 

3.3 Kreisebene 

3.3.1 JRK -KrefsaussdhuB 

3.3.1.1 Die JRK-Gruppenleiter haben eia 
Vorsdhlagsrecht für die Wahl des J 
Kreisausschusses. Dieser wird von des 
DRK-Kreisversammlung gewählt. Die 
Amtszeit richtet sich nach der Satzung d es 
Kreisvereins. 

3.3.1.2 Der JRK-KreisaussdhuB wählt а 5 
seiner Mitte einen Vorsitzenden und des 
sen Stellvertreter. 

3.3.1.3 Aufgaben des JRK-Kreisaussch ц5 
ses sind insbesondere 
- Beratung der DRK-Organe bei der Es 

stellung des Haushaltsplanes für das Ju 
gendrotkreuz und bej der Einstelluлj 
hauptamtlicher Kräfte für das JRK. 
- Erarbeitung von Empfehlungen für d• 

.IRK-Arbeit. It 
- Koordinierung und Planung der J 1 

Arbeit in Zusammenarbeit mit den JRK. 
Gruppenleitern. 
- Beratung verbandsinterner und l u 

gendpolitischer Probleme. 
- Wahrnehmung der vom DRK кгet 5 ' 

vorstand delegierten Aufgaben. 
- Beschluß über Bildung und Auflösupg 

von JRK-Gruppen. 
- Bestätigung von JRK-Gruppenl11te гp ' 
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3.3.2 Leiter des JRK im DRK-Kreis -
Verein 

3 .3.2.1 Der Leiter des JRK im DRK-Kreis-
°e•ein wird auf Vorschlag der JRK-Grup -
Penleiter durch die DRK-Kreisversamm -
tuпg gewählt. 

3 .3.2.2 Die Aufgaben des Leiters des 
LRK im DRK-Kreisverein sind insbeson -
dere: 

Vertretung der Empfehlungen des 
Ј Rк -Kreisausschusses 
stand. 

im DRK-Kreisvor -

Durchführung der Beschlüsse des DRK -
Kr eisvorstandes. 

Aufbau neuer JRK-Gruppen und Schul -
g e meinschaften. 

Versorgung der JRK-Gruppen und 
S chulgemeinschaften mit Schriftmaterial, 
Weitergabe von Mitteilungen und Emp -
fehlungen des DRK-Landesverbandes. 

Beratung der Gruppenleiter. 
Pflege von Kontakten zu Persdnlich -

kеiten und Trägern der Jugendpflege und 
Ju gendfürsorge. 
` Mitarbeit in den Stadt- und Kreisju-

' 9 eпдтіпдеп. 
` Durchführung von Tagungen und Wo -
ІnІndtгeffen des JRK im DRK-Kгеisver -

еhn und Werbung von Teilnehmern für 
V eranstaltungen und Lehrgänge des DRK -
L аndеsvе Г b aп d еѕ 

3 . 4 Landesebene 

3 .4.1 Vertreter des Jugendrotkreuzes 
a uf Landesebene sind JRK-Ausschuß und 
J RK -Landesleitung. 

3.4.2 JRK-Ausschuß im DRK-Landesver -

band 

3.4.2.1 Der JRK-Ausschuß besteht aus 10 
Mitgliedern, die von den Leitern des IRK 
im Kreisverein vorgeschlagen und vom 
DRK-Landesausschuß gewählt werden. Ein 
Vertreter der Bergwacht-Jugend und der 
JRK-Sachbearbeiter und JRK-Bildungsre -
ferent nehmen an den Sitzungen teil. 
Für die Amtszeit gilt die sätzung des 

Landesverbandes. 

3.4.2.2 Der JRK-Ausschuß hat insbeson -
dere folgende Aufgaben: 
— Das JRK betreffende Fragen zu erör -

tern und die Organe des DRK-Landesver -
bandes zu beraten. 
— Bei der Erstellung des Haushaltspla -

nes für das JRK und bei der Anstellung 
von hauptamtlichen Mitarbeitern für das 
JRK beratend mitzuwirken. 
— Erarbeiten von Empfehlungen für die 

J RK-Arbeit. 
— Koordinierung und Planung der JRK -

Arbeit in enger Zusammenarbeit mit dem 
JRK der Kreisvereine. 
— Beratung verbandsinterner und ju -

gendpolitischer Probleme. 
— Wahrnehmung der vom Präsidium de -

legierten Aufgaben. 

3.4.3 JRK-Landesleitung 

3.4.3.1 Die Landesleitung wird gebildet 
vom 
zwei 

Jugendrotkreuz-Landesleiter und 
muß Stellvertretern. Ein Mitglied 

weiblich sein. 

3.4.3.2 Der JRK-Landesleiter vertritt die 
Empfehlungen des Jugendrotkreuz-Aus- 

schusses im Präsidium und wirkt bei der 
Durchfihrung der Beschlüsse des Präsi -
diums durch das Jugendrotkreuz mit. 

3.4.3.3 Der JRK-Landesleiter und seine 
Stellvertreter werden auf Vorschlag der 
Leiter dės Jugendrotkreuzes im Kreisver -
ein nach § 25, Ziffer 4 der Landessatzung 
durch die DRK-Landesversammlung ge -
wählt. 

3.4.3.4 Der JRK-Landesleiter vertritt das 
Jugend-Rotkreuz im JRK-Bundesausschufl. 

4. JRK und Schule 

4.1 Das JRK sieht seinen Auftrag im 
schulischen Bereich in der Verbreitung 
des Ideengutes des Roten Kreuzes. Es bie -
tet den Schulеn Bildungsprogramme an. 
Darüberhinaus ist das JRK insbesondere 
für die Schule ein ergänzender Ubungsbe -
reich der sozialen Erziehung. 

4.2 Die Arbeit vollzieht sich in JRK -
Arbeitskreisen bzw. in JRK-Schiilerge -
meinschaften. Diese verstehen sich als of -
fene Gruppe mit bestimmten zeitlich be -
grenzten Aufgaben. 

4.3 Die JRK-Arbeitskreise bzw. JRK -
die Schülеrgemеinschaftеn werden für 

Dauer ihrer Aktivität dem JRK zugeord -
net. Die Leiter bzw. Sprecher der JRK -
Arbeitskreise bzw. JRK-Schülergеmein -
schaften sind in den entsprechenden JRK -
Gremien vertreten. 

Spedition 
Lagerhausbetriebe 

Telefon (0711)511061-63 

Telex 7 254 448 kurz d 

Friedrich Kurz , Sauerstraße 48-56 , 7012 Fellbach 
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5. Schlußbestimmungen 

5.1 Mittelbeschaffung 

5.1.1 Die Finanzierung der' Arbeit des 
JRK wird in den Haushaltsplänen der Ver -
bände des DRK-Landesverbandes Baden -
Württembеrg geregelt. 

5.1.2 Die ordnungsgemäße Verwendung 
der Gelder ist den satzungsgemäßen Orga -
nen nachzuweisen. 

5.1.3 Die Mitglieder des JRK helfen mit 

bei der Mittelbeschaffung. 

5.2 Änderung der Ordnung 

5.2.1 Anderungen der JRK-Ordnung wer -
den vom DRK-LandesausschuB nach Anhd -
rung des JRK-Ausschusses beschlossen. 
Der LRK-Ausschuß des Landesverban -

des kann dem Präsidium nach Anhörung 
der Leiter des JRK in den Kreisvereinen 
Anderungen vorschlagen. 

5.2.2 Diese Ordnung tritt am 1. April 
1977 in Kraft. 

Ein Mann der ersten Stunde ging 

Der DRK-Blutspendedienst Baden-Würt -
temberg verabschiedete in einer kleinen 
Feier den am 1. April 1977 in den Ruhe -
stand getretenen Leiter der Zentralver -
waltung, Prokurist Ludwig Twardon. 
Twardon, der im November 1958 in Ba -

den-Baden in den Blutspendedienst ein -
trat, gehörte zu den Mitarbeitern der er -
sten Stunde. Sein Name ist mit dem Auf -
und Ausbau des DRK,Вlutspеndedіеnstеs 
Baden-Wi.irttemberg und seiner Blutspen -
dezentralen Baden-Baden und Ulm auf das 
engste verbunden., Am 1. Januar 1960 
wurde ihm -die Leitung der Verwaltungs -
abteilung, 1971 vor Inbetriebnahme der 
Blutspendezentrale Ulm die der neu ge -
schaffenen Zentralverwaltung in Baden -
Baden ubertragen. Aullerderra wurde er zu 
diesem Zeitpunkt zum Prokuristen be -
stellt. In Würdigung seiner grollen Ver- 

dienste verlieh ihm der Präsident des 
Deutschen Roten Kreuzes, Staatssekretär 
a. D. Walter Bargatzky, Ende 1976 das 
Ehrenzeichen des Deutschen Roten Kreu -
zes. 

In der Laudatio für seinen alten Mit -
arbeiter zeichnete der Geschäftsführer des 
DRK-Blutspendedienstes Badin-Wirtteni -
berg, Direktor Professor Dr. H. G. HauS -
mann, den Lebens- und Berufsweg des 
1914 geborenen Oberschlesiers auf. Nach 
Abitur, Banklehre und Tätigkeit bei der 
Kreissparkasse Oppeln sowie nach Wei -
terbildung in der Sdılеsіschen Gemeinde -
verwaltungs- und Sparkassenschule in 
Breslau schlossen drei Semester an der 
Leibnitz-Akademie für Verwaltung und 
Wirtschaft in Hannover den ersten Ab -
schnitt seiner Berufslaufbahn ab. Kriegs -
dienst, Gefangenschaft und Riickkehr in 

•г... 

Professor Dr. Haullmann verabscbled et 
sich von seinem langjährigen , engen Mit 
arbeiter Ludwig Twardon ( rechts ) mit Ehe -
frau und йberrefcht ihm als äußeres Zil 
den des Dankes ein Erinnerungsgesdıen k " 

die alte Heimat, wo er in mehreren gro -
llen Staatsbetrieben an verantwortlidl e • 
Stelle arbeitete, waren ZwisdaenstatioTtep 

г 

Wir suchen zum 1. 10. 1977, spätestens zum 1. 1. 1978 

Sozialarbeiter/Sozialpädagogen 
als Leiter/in unseres Referates Sozialarbeit. 
Es handelt sich um eine interessante, vielseitige Aufgabe, die 
Raum für Gestaltungsfreiheit und Eigeninitiative bietet, wobei 
Planung und Fachberatung der eigenen Einrichtungen und der 
Kreisvereine des DRK im Vordergrund stehen, 

sowie 

Sozialarbeiter/Sozialpädagogen 
Der Bewerber/die Bewerberin sollte Eignung und Befähigung 
mitbringen fűr folgende Aufgabengebiete im Referat Sozialarbeit: 
— Fortbildung der ehrenamtlichen Mitarbeiter in der Sozialarbeit 

der Kreisvereine. 
— Aktivierung der offenen Altenhilfe und der Maßnahmen für Be -

hinderte. 
Organisatorisches Geschick, Neigung und Fähigkeit zu selbstän -
diger Arbeit wird erwartet. 
Die Vergütung erfolgt nach BAT, gleitende Arbeitszeit ist einge -
fiihrt, verbilligter Mittagstisch wird geboten. 

Bewerbungen erbitten wir an den 
DRK-Landesverband Baden-WOrttemberg 
Badstraнe 41, 7000 Stuttgart 50 
Tel. 0711 / 56 60 51, App. 17. 

Gesundheltsbedarf 
Nach 10jähriger Arbeit in der Natur -
heilkunde haben wir mit Freunden 
aus der Arzte- und Heilpraktiker -
schaft erstmalig ca. 1700 Artikel na -
turgemáOerLebeпsweіse zusammen -
gefaßt: Bettwaren - biol. Garten -
bedarf • Filzschuhe - Gesundheits -
literatur - Gesundkost - Kur- und 
Fitnessbedarf - Naturkosmetik 
Naturtextilien • Reformküchengeräte 

Umwelt- und Lebensschutz 
GesundheltskalaiogOb. p 02122-73316 
EILDUNGS- UND GESUNDHEITSZENTRUM 
Heilpraktikerschule - Naturhallpraxiı 
DipL-kim. it. Hardt Neilpr. Ch. Hardi 
Waldhot кгUdershalde . 5650 Solingen il 

Der DRK-Ortsverein Vöhrenbach verkauft 

Krankentransportwagen 
DAIMLER-BENZ 230 — 120 PS 

Binz Aufbau 
mit kompletter Einrichtung. 

Baujahr: 1971 — 80 000 km 
in gutem Zustand. 

Interessenten werden gebeten, sich direkt 
DRK-Ortsverein 7741 Vöhrenbach, 
Tel. 0 77 27 170 85 oder 447 

in Verbindung zu setzen. 

mit dem 

Fiir unsere Buchhaltung suchen wir einen qualifizierten jiingeren 

Buchhalter 

Durchsetzungsvermögen, organisatorisches Geschick, Bilanz- und 
EDV-Kenntnisse, sowie die Fähigkeit, selbständig zu arbeiten , 
werden erwartet; Kenntnisse in der Lohnbuchhaltung, im Lohn -
steuer- und Sozialversicherungswesen sind erwiinscht. 
Die Vergütung erfolgt nach BAT. Gleitende Arbeitszeit ist ein 
geführt. Verbilligter Mittagstisch wird geboten. 

Bewerbungen bitten wir an den 
DRK-Landesverband Baden-Wtirttemberg, Landеsgeschäftsstеlle 
Badstraße 41, 7000 Stuttgart 50 (Bad Cannstatt) 
Tel. 0711 / 56 60 51, App. 13 
zu richten. 

•. 
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die im Juli 1958 mit der Aussiedlung in 
die Bundesrepublik Deutschland ihr Ende 
faden. 

Professor Dr. Haullmann hob i seiner 
Fach -AbschiIdsrede das hervorragende 

wissen und die vorzuglichen menschlichen 
Eigеnsaften hervor, die Twardon für die 
Losung auch schwierigster personeller, 
w irtschaftlicher und finanzieller Probleme 
Prädestinierten Se1n vorbildlicher Einsatz 
in nahezu 19 Jahren habe wesentlich dazu 
b eigetragen daß der DRK-Blutspende -
diепst Baden-Württemberg eine so stSr -
mische Aufwärtsentwicklung nehmen 

konnte und im In- und Ausland zu hohem 
Ansehen gekommen sei. 

Als äußeres Zeichen des Dankes für 
seine große Lebensleistung überreichte 
Professor Hauiimann seinem langjährigen 
engsten Mitarbeiter ein Erinnerungsge -
sdıenk und wSnschte ihm mit herzlichen 
Worten noch viele ruhige und schöne 
Jahrе im Kreise seiner Familie. 

Der Vorsitzende des Gesamtbetriebsra -
tеs, Walter Klein, und in Vertretung des 
D irektors -der Blutspendezentrale Baden -
Bade1, der Leiter der Blutspenderabtei -

Dr. Walter Ungar, dankten Ludwig 
T wardo1 im Namen aller Institutsangehd -
rigen für das Verständnis und fйr die Un -
t erstútzung, die jeder von ihnen in dienst -

wie auch in persönlichen Fragen 
stets bei ihm gefunden habe. 

Am 22. Februar 1977 wurde Oberbiirgermeister Arthur G r u b e r MdL (links) zum 
ersten Ehrenmitglied des DRK -Orl.svereines Sindelfingen ernannt. 

Ortsvereinsvorsitzender Baudirektor Hanns-Gottfried Kusch bezeichnete dies als 
Dank für die nachhaltige Förderung und gute Zusammenarbeit zwischen Stadt und 
DRK. Bereitschaftsftihrerin und Stadträtin Martha Pöss, Ehrenbereitschaftsfiihrer Erwin 
Frey, Kreisgeschäftsführeh Hans Reiter und Bereitschaftsfiihrer Roland Frey schlossen 
sich als Gratulanten an. 

Bundesverdienstkreuz 
für Josef Mutter 

Josef Mutter, der GeschäftsfShrer des 
Kreisverbandes Säckingen des Deutschen 
Roten Kreuzes, ist von Bundespräsident 
Walter Scheel das Verdienstkreuz am 
Bande des Verdienstordens der Bundes -
republik Deutschland verliehen worden. 
Die Auszeichnung wurde Josef Mutter am 
Samstag, 16. April, 10 Uhr, im Rathaus in 
Säckingen vom Minister für Wirtschaft, 
Mittelstand und Verkehr, Dr. Rud. Eberle. 

überreicht. 
Bei der Ubergabe des Ordens wiirdigte 

Wirtschaftsminister Eberle Josef Mutter 
und seine Arbeit. Der Minister verwies 
darauf, daß sich Josef Mutter nicht nur um 
den beispielhaften Ausbau des Rettungs -
wesens verdient gemacht, sondern auch 

sonst für die Belange dėг Allgemeinheit 
eingesetzt habe. In allen Bereichen, in 
denen Josef Mutter gewirkt habe, habe er 
Vorbildliches geleistet. DafSr gebShre ihm 
der Dank und die Anerkennung der Of -
fentlichkeit, deren Interessen er immer 
selbstlos in allen Dingen vertreten habe. 

7441 Linsenhofen Kreis Nürtingen 

Fernruf: Neuffen (0 70 25) 20 51 Fernschreiber 07267804 

DAS SPEZIALHAUS FÜR DAMENKLEIDUNG 

FISCHER 

STUTTGART KONIGSTRASSE 19 B 

• 

bieten Ihnen 

• Sicherheit, 

• Saubérkeit 

• und Schutz 

• 

HANS BÜHLER & CO. 
MASCH)NENFABRFK • WERNAU (NECKAR) 

KREUZGELENKE 

GELENKWELLEN 
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Ergebnisse der Blutspendeaktionen des Deutschen Roten Kreuzes in Baden -Württemberg 

Datum Ort 

Vom 1 , bis 28 . Februar 1977 
1.2, Leimen 
1. 2. Volkertshausen 
1.2. Emmendingen 
1. 2. Stuttgart -Pliепiпgen 
1.2. Erolzheim 
1.2. 
2, 2. 
2. z. 
2.2. 
3.2. 
3.2. 
3.2. 
3.2. 

Blaustein -Herrlingen 
Mosbach 
Bad Dūrrheim 
Rottenburg 
Neuried -Idıeпheim 
Baden-Baden-los 
Sindelfingen -Darmsheim 
Fellbach 

4.2. Wiesldch 
4.2. Hohentengen 
4.2. Aspads 
4.2. Laupheim 
7. 2. 
7.2. 

Engen 
Schriesheіm 

7. 2. 
7.2. 

St. Georgen 
Dornstetten 

7.2. Mdssingen 
B. 2. Wehr 
B. 2. St. Georgen 
B. 2. Forst 
8.2. 
8.2. 
8.2. 

Korntal-Miindxingen 
Rosengarten -Westheim 
Wendungen 

9.2. Knittlingen 
9. z. Bad Mergentheim 
9.2. 

10.2. 
10.2. 

Friedrichshafen 
Schuttertal -Sdıweighausen 
Schömbeгg 

10. 2. Aalen 
11. 2. Gaggenau 
11.2. 
11. 2. 
11.2. 

Ohringen 
SdıwđЫsdı Hall 
Wilhelmsdorf 

14.2. Ludwigsburg 
14.2. 
14.2. 
14.2. 

Metdingen 
Kraichtal-Oberöwisheim 
DuBlingen 

14.2. Blaubeuren 
14.2. Aidsstetten 
15. 2. Offenburg 
15. 2. Trossingen 
15.2. Altbach 
15. 2. Schwäb . Gmūnd-Bettringen 
16. 2. Oberrotweil 

16.2. Tuttlingen 
17. 2. Lahr 
17.2. Leonberg 
17.2. 
17.2. 
17.2. 

18.2. 
18.2. 
18. 2. 
18.2. 
18.2. 

Birkenfeld 
Forchtenberg -Ernsbac 
Fellbach 

Möglingen 
Línkenheím -Hodistettеn 
Illingen 
Werbach -Wenkheim 
Deizisau 

21. 2. Calw 
21. 2. Ludwigsburg -Eglosheim 
21.2. Rastatt 
21. 2. St . Leon -Rot 
21.2. 
21.2. 
21.2. 
23.2. 
23.2. 
23. 2. 

Kūnzelsau 
Aíchwald -Schanbach 
Fidstenau -Wildenstein 
Ludwigsburg 
Breisach -Oberrimsingen 
Weil am Rhein 

23.2. Ummendorf 
23.2. Balingen 
24.2. Angelbachtal 
24.2. 
24.2. 

Karlsruhe 
Wіllstätt -Legelshurst 

24. 2. Weil am Rhein 
24. 2. 5alem 
24.2. 
25.2. 
25.2. 

Gomaringen 
Bräunungen -Döggingen 
Erdmannhausen 

25.2. 
25.2. 
25.2. 

Fricenhausen 
Kernen -Stettеn 
Tauberbischofsheim 

28.2. 
28.2. 
28.2. 
28.2. 

Dielheim 
Lahr-Reichenbach 
Schönаu 
Ettlingen 

28. 2. 
28.2. 
Febr . 

Igersheim 
Schönaids 
Baden-Baden 

Vom 
1.3. 
1.3. 
1.3. 
1.3. 
1.3. 
1.3. 
2.3. 

1 . bis 31 . І8гz 1977 
Alpirsbach 
Ubstadt -Weiher 
Triberg 
Remchingen -Wilferdingen 
Remshalden -Geradstetten 
Lenningen -Unterlenningen 
SonnenbOhl-Undingen 

Kreis Betriebe / Behörden Spender Datum 

Rhein-Neckar-Kreis 
Konstanz 
Emmendingen 
Stuttgart 
Biberach 
Alb-Donau-Kreis 
Neckar-Odenwald-Kreis 
Schwarzwald-Saar-Kreis 
Tūыngen 
Ortenaukreis 
Baden-Baden 
Bös Ingen 
Rums-Murr-Kreis 
Rhein-Neckar-Kreis 
Waldshut 
Rems -Murr-Kreis 
Biberach 
Konstanz 
Rhein-Neckar-Kreis 
Schwarzwald -Saar-Kreis 
Freudenstadt 
Tiibingen 
Waldshut 
Schwarzwa Id-Baar-Kreis 
Karlsruhe 
Ludwigsburg 
Schwäbisch Hall 
Esslingen 
Enzkreis 
Main-Tauber-Kreis 
Bodenseekreis 
Ortenaukreis 
Zollernalbkreis 
Ostalbkreis 
Rastatt 
Hohenlohekreis, 
Schwäb1sdr Hall 
Ravensburg 
Ludwigsburg 
Breisgau-Hocısdswa rzwald 
Karlsruhe 
Tйыngen 
Alb-Donau-Kreis 
Ravensburg 
Ortenaukreis 
Tuttlingen 
Esslingen 
Ostalbkreis 
Breisgau-Hochschwarzwald 
Tuttlingen 
Ortenaukreis Kanad. Streitkr. 
Böblingen 
Enzkreis 
Hohenlohekreis 
Rems-Murr-Kreis 
Ludwigsburg 
Karlsruhe 
Enzkreis 
Main-Tauber-Kreis 
Esslingen 
Calw 
Ludwigsburg 
Rastatt Französ . Streitkr. 
Rhein-Neckar-Kreis 
Hohenlohekreis 
Esslingen 
Schwäbіsd[ Hall 
Ludwigsburg 
Breisgau -Hochsdıwarzwal d 
LÖrradt 

Biberach 
Zollernalbkreis 
Rhein-Neckar-Kreis 
Karlsruhe 
Ortenaukreis 
Lörrach 
Bodenseekreis 
Tūbingen 
Schwa rzwald -B aar-K reis 
Ludwigsburg 
Esslingen 
Rems-Murr-Kreis 
Main-Tauber-Kreis 
Rhein-Neckar-Kreis 
Ortenaukreis 
Ldrradı 
Karlsruhe 
Main-Tauber-Kreis 
Bdblingen 
Baden-Baden 

insgesamt 

Einzelspenden 

Freudenstadt 
Karlsruhe 
Sdiwadzwald-Baar-Kreis 
Enzkreis 
Rems-Murr-Kreis 
Esslingen 
Reutlingen 

2, 3. 
129 2. 3. 
166 3. 3. 
211 3. 3. 
147 3. 3. 
190 3. 3. 
151 4. 3. 
187 4. 3. 
293 4. 3. 
243 4. 3. 
188 4. 3. 
301 7. 3. 
206 7. 3. 
172 7. 3. 
147 7. 3. 
192 7. 3. 
291 8. 3. 
264 8. 3. 
211 8. 3. 
160 8. 3. 
152 9. 3. 
217 9. 3. 
245 9. 3. 
199 9. 3. 
153 10. 3. 
204 10. 3. 
1В5 
197 10. 3. 
160 10. 3. 
366 10. 3. 
192 11.3. 
380 11. 3. 
200 11. 3. 
250 11.3. 
363 14. 3. 
305 14. 3. 
279 14. 3. 
246 14. 3. 
195 15. 3. 
21Э 15. 3. 
178 15. 3. 
179 15. 3. 
125 15. 3. 
І71 І6. 3. 
184 і6. 3. 

335 

287 17. 3. 
190 1Т. 3. 
186 17. 3. 
190 17. 3. 
636 17. 3. 
245 18. З. 
273 18. 3. 
154 18. 3. 
171 18. 3. 
146 18. 3. 
187 21.3. 
164 21. 3. 
196 21. 3. 
188 21.3. 
143 21.3. 
198 22. 3. 
161 22. 3. 
162 22. 3. 
146 23. 3. 
178 23. 3. 
179 23. 3. 
153 23. 3. 
145 23. 3. 
186 24. 3. 
187 24. 3. 
219 24. 3. 
215 24. 3. 

165 24. 3. 
180 25. 3. 
203 25. 3. 
212 25. 3. 
207 25. 3. 
165 25. 3. 
207 25. 3. 
195 28. 3. 
150 28. 3. 
162 28. 3. 
436 28. 3. 
1Т8 29. 3. 
139 29. 3. 
201 29. 3. 
148 29. 3. 
175 29. 3. 
188 29. 3. 
14 30. 3. 

30. 3. 
30. 3. 
30. 3. 
31. З. 
31. 3. 
31. 3. 
31.3. 
31.3. 

18 536 

196 
162 
166 
163 
171 
203 
245 

Ort 

Mundelsheim 
Bad Wurzach 
Klettgau-Grießen 
Murg 
Osterburken 
Denkendorf 
Vaihingen 
Durmersheim 
Reilingen 
Mögglingen 
V öhringen 
Sulz a. N. 
Riccenbadt 
Kippenheim 
Radolfzell 
Erbach 
Backnang 
Dettingen a. d. E. 
Fеllbаdt-Oefflogen 
Bad Sdrussenried 
Мбdkmūhl 
Lauterbach 
Metzingen 
McBkirdı 
Furtwangen 
Stuttgart -Bad Cannstatt 

Stuttgart-MOnster 
Grötzingen 
Heubach 
.estetten 
Keltern-Emmendingen 
Sinsheim -Reihen 
Köngen 
Bös Ingen 
Lahr 
Waghäusel 
Būhlerzell 
Möndsweiler 
Korntal-Möndıfngen 
Gengenbach 
Edingen -Necarhausen 
W elzheim 
Rutesheim 
Ostfildern -Nellingen 
Seckach 
Friedrichshafen -Ailingen 
Geisingen 
Piinztal-Söllingen 
Schefflenz 
Ellwangen 

Salach 
Aldingen 
Bretten 
Schonach 
Dietenheim 
Immenstaad 
Konstanz 
Ettenheim 
Blumberg 
Limbach 
Aalen-Waldhausen 
Konstanz 
Böblingen 
Hardheim 
stuttgart-SOd 
Stuttgart 
Pforzheim -Eutingen 
Neulußheim 
Isny 
Eppelheim 
Kappelrodedc 
Karlsruhe -Neureut 
Boll 
Rudersberg 
VOhrenbadx 
Sasbach 
Aidlingen 
Lefnfelden -Edıterdingen 

Kiltlegg 
Nattheim 
Bonndorf 
Bad Friedridıshall 
W aldbronn -Reichenb ach 
Reutlingen 
Freudenstadt 
Wiernsheim 
Bietigheim -Bissingen 
Eppingen 
Fichtenberg 
Herbrechtingen 
Stuttgart-West 
Heidelberg-Pf affengrund 
Laichingen 
Schwäb . Gmūnd-Straßdorf 
VS-Sdıwеnniпgеn 
Friesenheim -Obersdıopfheim 
Nordheim 
Bad Buchau 
Weil der Stadt -Merklingen 

Kreis Betriebe / Behörden Spe=n 

Ludwigsburg 
Ravensburg 
Waldshut 
Neckar-Odenwald-Kreis 
Esslingen 
Ludwigsburg 
Rastatt 
Rhein-Neckar-Kreis 
Ostalbkreis 
Rottweil 
Rottweil 
Waldshut 
Waldshut 
Ortenaukreis 
Konstanz 
Alb-Donau-Kreis 
Rems-Murr-Kreis 
Reutlingen 
Rems-Murr-Kreis 
Biberach 
Heilbronn 
Rottweil 
Reutlingen 
Sigmaringen 
Schwarzwald -Baaг-Kreis 
Stuttgart Bundesbahnausbesse -

rungswerk 
Stuttgart 
Esslingen 
Ostalbkreis 
Waldshut 
Enzkreis 
Rhein-Neckar-Kreis 
Esslingen 
BOblingen 
Ortenaukreis 
Karlsruhe 
Schwäbisch Hall 
Schwarzwald -Baar-Kreis 
Ludwigsburg 
Ortenaukreis 
Rhein-Neckar-Kreis 
Rems-Murr-Kreis 
BOblingen 
Esslingen 
Neckar-Odenwald-Kreis 
Bodenseekreis 
Tuttlingen 
Karlsruhe 
Neckar-Odenwald-Kreis 
Ostalbkreis Bundeswehr 
Göppingen 
Tuttlingen 
Karlsruhe 
Schwarzwald -Baar-Kreis 
Alb-Donau-Kreis 
Bodenseekreis 
Konstanz 
Ortenaukreis 
Schwarzwald -Baar-Kreis 
Neckar-Odenwald-Kreis 
Ostalbkreis 
Konstanz 
Böblingen 
Neckar-Odenwald-Kreis 
Stuttgart 
Stuttgart Wirtschaftsministerium 
Pforzheim 
Rhein-Neckar-Kreis 
Ravensburg 
Rhein-Neckar-Kreis 
Ortenaukreis 
Karlsruhe 
Göppingen 
Rems-Murr-Kreis 
Schwarzwald -Baar-Kreis 
'Ortenaukreis 
Boblingen 
Esslingen 
Ravensburg 
Heidenheim 
Waldshut 
Heilbronn 
Karlsruhe 
Reutlingen 
Freudenstadt 
Enzkreis 
Ludwigsburg 
Heilbronn 
Schwäbisch Hall 
Heidenheim 
Stuttgart 
Heidelberg 
Alb-Donau-Kreis 
Ostalbkreis 
Sdhwarzwald -Baar-Kreis 
Ortenaukreis 
Heilbronn 
Biberach 
Bös ingen 

insgesamt 

169 
302 
192 
189 
246 
271 
182 
135 
176 
152 
179 
216 
209 
214 
168 
232 
349 
286 
139 
186 
гбз 
210 
166 
314 
36 4 
103 

98 
117 
116 
223 
174 
170 
239 
27 • 
19д ' 
213 
266 
І95 
188 
218 
144 
25Э 
188 
211 
16 1 
271 
18 6 
1g 1 
15 5 
216 

13 0 
302 

19 6 
186 
І28 
188 

Э72 

20 9 
1д 6 
169 
211 
309 

202 
236 

86 
7 4 

151 
І45 

29 2 
,7 4 
318 
I93 

103 

19 1 
159 

17 5 
182 

15 4 
t61 
2 04 

210 

40 0 
19º 

33 5 
19< 
i44 

l5 
f8 1 
20 0 
і69 
д8 
3 04 

116 
214 
209 

201 
і48 

17 2 
203 
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169 
302 
192 
І89 
246 
291 
182 
135 
116 
152 
119 
216 
26 
214 
168 
232 
349 
286 
l39 
186 
163 
210 
166 
314 
3б 4 
103 

98 
111 
116 
223 
114 
11 0 
239 r 
21з 1 ,• 
19д : 
21Э 
266 
195 
188 
218 
144 
25з 
188 
211 
16• 
21 1 
18б 
191 
15 5 
21 6 
13 0 
302 
196 
16 6 
І28 
188 
372 
20 9 
198 
169 
211 
309 
202 
2р6 

86 
7 4 
151 
145 

292 
11 4 
218 
19з 
103 
19 1 
158 
11 5 
1А2 
15 4 
16 1 
20а 
210 

4о 0 
19 9 
335 
19< 
144 
15Э 
181 

20 0 
169 
98 

з0 
116 
y1а 
209 
2о1 
14в 
б1 
203 

viele Wünsche zum Katastrophenschutz-
9esetz des Landes 
Auf ihrer Frühjahrstagung verabschie -

aete1 sich die Krеisberеіtschaftsfühгer und 

fü hrerinnen des Landesverbandes Baden -
W ürttemberg kürzlich von Generalsekre -
tar • Dr. Walter Gruber. Dabei rühmte Lan -
des bereitschaftsführerin Frau Dr. Färber 
Gruber herzlich für seine Arbeit. Trotz 
SасhІicher Meinungsverschiedenheiten im 
Einzelfall habe man einen guten Stil der 
Zu sammenarbeit gepflegt, habe sich ge -

genseitig stets um Verständnis bemüht 
unterstützt. Gruber revanchierte sich 

lür das Abschiedsgeschenk der Fühгungs -

kräfte mit einem Vortrag, der wieder ein -
hal Grubers intime Kenntnis der Rot- 

kreuzhistorie blendend zum Ausdruck 
brachte. Se1n Thema. „Die Kriеgssаnitäts -
ordnung von 1838 und ihre Lehren für 
heute". Gruber wies dabei nach, wie sehr 
diese Kriegssanitätsordnung die Entwick -
lung der Rotkreuz-Organisationen geför -

dert hatte. 
Der zweite Teil der Tagung bestand in 

Kurzvorträgen von Alfred Jarde, dem Ka -
tastrophenschutzreferenten, zu Problemen 
des Rettungsdienstes, wobei er besonders 
das Selbstkostenblatt und das Investitions -
kostenblatt der Kreisvereine anführte und 
die Kгeisbereitschaftsführer um Mithilfe 
bei der Ausfüllung dieser dringend not- 

wendigen Unterlagen bat. Er berichtete, 
dafIdeIAusbau der Leitstellеhl abgeschlos -
sen sei, ging ferner auf die Frage der Zu -
schüsse für Rettungswachen, das Auslei -
hen von Gеrätеn aus der Katastrophen -
schutz-Reserve sowie auf die Ausbildung 
von Rettungssanіtätern im Zweistufensy -
stem und von Zivildienstleistenden zu Ret -
tungssanitätern ein. Wichtig sei der Hin -
weis, dalI sich die Kreisbereitschaftsftih -
rungen mit den Kгeјsgeschäftsstellen um 
die Aus- und Weiterbildung des Personals 
im Rettungsdienst bemühen sollten. 
Landesgeschäftsführer Werner Steиnmetz 

erläuterte den Entwurf des Katastrophen -
schutzgesetzes für das Land Baden-Wйгt -
temberg, der im Sanitäts- und K -Ausschuß 
eingehend beraten und vom Präsidium mit 
mancherlei Anderungswünschen an das zu -
ständige Innenministerium zuгйсkgеschickt 

Unsere Bilder zeigen den scheidenden Generalsekretär Dr. Gruber neben Landesgeschäftsführer 
VOrtrаg und einen Blick in den vollbesetzten Grollen Sitzungssaal der Landesgeschaitsstelle. 

Werner Steиnmetz bei seinem 

DRUCKSPEICHERSPRI ZEN 
PERLA. Fassungsvermögen 3,5 oder 7•I • 
Gewicht 1,6, 1,8 oder 2,2 kg, Betriebsiiberdruck 
3 bar • besonders für den Hobby-Gärtner • schlag -
fester, beständiger Hostalenbehälter • Kolbenmano -
meter mit Sicherheitsventil—TÜV gepruft • Zweihand -
Pumpengriff • handliches Abstellventil mit Sieb 
• großer Druckvorrat für besonders langes Spritzen 
• großer Einfülltrichter • Literskala am 5 
Behälter • ein breites Programm an Pflanzen `° 
schutzgeräten • Ihr MESTO-Fachhändler / 
berät Sie • Prospekte anfordern ı 

Original Gehring Automatische 
`GEHRING Präzіsиons-Honmaschиnen 

Maschinenfabrik Gehring GmbH. & Co. KG., 7302 Osttiidern-Nellingen 
Telefoл 0711 /41 29 01 Telex 0723505 

MESTO SPRITZENFABRIK 
8Nѕт GER 
оS FАCH 66 B 7141 FREIBERG/N. 
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Ideale 
Matratze 
ges?ucht 

Jetzt gibt es Femira 
plus — die Matratze 
mit dem umschäumten 
Federkern! 

Endlich ist es gelungen, 
den modernen, hygіe -
nischen Schaumstoff mit 
dem guten , bewährten 
Federkern auf ideale Weise 
zu verbinden: Femira plus 
hat die Vorteile von beiden -
• sie ist dauerelastisch, 
• formstabil, 
• angenehm leicht, 
• hygienisch, 
• sie sorgt für richtiges, 
gesundes Bettklima. 

femira 

plus 

feniira 

wurde. Dabei sei besonders an eine we -
sentliche Beteiligung der Organisationen 
an der Ausarbeitung von Durchfiihrungs -
verordnungen gedacht worden. 

Referent Zeiger legte den Tagungsteil -
nehmern einen Entwurf zur ordentlichen 
Einbindung des Kreishausbildungsleiters 
in das Rotkreuzgeschehen vor. Er eribu -
terte das Zustandekommen und die Not -
wendigkeit und nahm Änderungsvorschlä -
ge zu diesem Papier entgegen. 

Den Abschluß der Tagung bildete eine 
ausführliche Information über die beim 
DRK-Landesverband Baden-Württemberg 

für die Aktiven der Bereitschaften beste -
henden Versicherungen, wie z. B. Unfall" 
versicherung, Kraftfahrzeugversidheru n9 
oder Haftpflichtversicherung. Die Mitагbеi' 
ter der Landesgeschäftsstelle Siegfrhe d 
Bauer und Franz von Siegroth wurden b1ј 
diesem naturgemäß etwas trockenem The -
ma sachkundig unterstützt von Herrn Het -
tich von der Württ. Feuerversicherung, der 
ausführlich zu den einzelnen Prob eюІ П 
Stellung nahm. Die inhaltsreiche Fruh 
jahrstagung schloß Landеsberеitscıаftsf üh 
rer Sdгödеr mit Dank an die Voгtrаggп" 
den und die Gastfreundschaft der Landes" 
geschditsstelle. 

Nach dem Erdbeben 

DRK baut 800 Häuser 
Am 4. Februar vergangenen Jahres machte ein schweres Erdbeben in Guatemala e 1 n e 

Million obdachlos , 150 000 Häuser wurden in nur wenigen Sekunden vollständig XI 
stört. Viele Menschen bezahlten die Katastrophe mit ihrem Leben. Fast vollständig deofl 
Erdboden gleichgemacht wurde auch die nur knapp 50 Kilometer von Guatemala Stall 
entfernt gelegene Indianerstadt San Juan sacatepequez . Die Menschen dort verl0ГІ 
all ihre Habe. Schon im Spätsommer dieses Jahres wird die Stadt wieder aufgebaut! 
sein . Besser als vorher. 

Dieses Aufbauwerk wurde möglich 
durch die Spendenfreudigkeit in der Bun -
desrepublik und der technisch-organisato -
rischen Leistung weniger Männer des 
Deutschen Roten Kreuzes. Dank genauer 
Planung, Zusammenarbeit mit den Behdr -
den des Landes, Unterstiitzung durch die 
Botschaft und unkonventioneller Maßnah -
men wurde möglich, was für Europäer fast 
unvorstellbar scheint, nämlich 800 Häuser 
für nur 3,7 Millionen Mark in einem Land 
zu bauen, dessen Inflationsrate im Jahr 
bei 40 Prozent liegt. 
Manfred Görnеr, im Hauptberuf Grup -

penleiter im Einkauf der Kernforschungs -
anlage Jülich, ehrenamtlicher Delegierter 
des DRK im Aufbaustab in San Juan. 
-nachte nach seiner Riickkehr nach Deutsch -
land jetzt vor Journalisten klar, was das 
allerwichtigste war: der unbändige Wille 
der Menschen zum Wiederaufbau ihrer 
Heimat. Er sei größer als der im Nach -
kriegsdeutschland, sagte er. 
An die Stelle der zerfallenen Lehmzie -

gelhäuser der Indianer setzt das DRK Zie -
gelbauten, die durch Stahlarmierung in 
der Grundplatte und in den Seitenwänden 
erdbebensicher sind. Auch die schweren 
Dachziegel der früheren Indianerhäuser, 
die beim Beben des vergangenen Jahres 
viele Menschen verletzt oder gar getötet 
hatten, wurden ersetzt durch Platten, die 
bei Gewalteinwirkung in kleine, leichte 

Tanzen mit Senioren 
Tanzen ist eines der besten Mittel, um 

gesund und „fit" zu bleiben. Diese Erfah -
rung veranlaßte das Generalsekretariat 
des Deutschen Roten Kreuzes, das Tanzen 
für Senіoren im Rahmen des Gesundheits -
dienstes in seine Arbeit aufzunehmen. 
Lehrgänge für Ubungsleiterinnen wurden 
bereits such im Landesverband Baden -
Wiirttеmberg durchgeführt, denn ohne 

Teile zersplittern würden. Audh in der 
Ausstattung sind die neuen Häuser besset' 
sie haben Toilette und Dusche. Gebaut 
werden sie in drei Typen mit zwei, drei 
und vier Räumen. Die Bewohner, die über 
eigenes Einkommen verfügen, werden ıu• 
Finanzierung mit herangezogen. Aber sie 
mand trifft es hart. Sеdıs Dollar im MOnat 
betragen die Kosten. 

Dies alles war möglich, weil außer Ma• 
schinen, Fahrzeugen, Zement und Stahl 
nichts importiert wurde. Die DRK-Leute 
bauten eine Maschine zum Gießen vor 
Hohlblocksteinen auf, errichteten schre i 
ner- und Installationswerkstatt und mal' 
ten sich auf die Suche nach A r beitskгä f -
ten. Dabei hatten sie leichten Erfolg, weil 
sie den Männern, die seit dem Beben iпΡ 
Erdlöchern hausten, Unterkunft in ein•I 
Zeltstadt bieten konnten. Bald tat sich f f 
die DRK-Experten ein neues Profi em a u 

Viele Indianer, die sich als auBeгoгde nt 
lieh geschickt erwiesen, zogen zur besser 
bezahlten Arbeit in die nahe Hauptstadt, 
sobald sie von den Deutschen angeleгlt 
waren. So mußten immer wieder neue an' 
gelernt werden. Bis jetzt hat alles ge 
klappt. Und so dürfte bis zum Herbst dle 
Stadt mit 800 neuen Häusern und ehner 
vom österreichischen Roten Kreuz fiпaп' 
zierten und von den Deutschen gebautefl 
Schule wieder stehen. 

eine spezielle Ausbildung wird es kauft 
möglich sein, Tanzgruppen für Senioren 
aufzubauen und sachgerecht zu leiten. 
Im Landesverband Baden-Wiirttеmbe г9 

bestehen seit etwa einem Jahr mehrer e 
Tanzgruppen für Senіoren, die aus des 
Altengymnastikgruppen hervorgegan0 1 
sind. Sиe erfreuen sich größter Вeliеbtheh' 
Im Kreisverein Heilbronn werden d ıe 
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m onatlichen Tanznadhmittage von Frau 
Sаile geleitet. Cirka 90 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer treffen sich in der Gе -
m eiпdеhallе in Flein, die der Gemeinde -
r at dankenswerterweise kostenlos zur 

Verfügung stellt. Immer sicherer, jedesmal 
gelöst und fröhlich werden die Tänze mit 
Begeisterung getanzt: Square-dance, Mi -

xer, Polonaise sind am beliebtesten. Die 
halbstündige Kaffeepause bietet Gelegen-

• å.J 

+• 

50 Werden Senioren wieder fit: 
e0° e Tanzgruppe beim Uben. 

•гe1sverеinе in Baden-Württemberg 

Kv Zollernaib mit Tradition 

AUF EINEN BLICK 
Kreisverband Zollernalb e. V., 
7460 Balingen , Heselwanger Str. 5, 
Tel. 0 74 33 / 25 i t, Telex 76-3670. 
Aktive Mitglieder 973, fördernde 
3935, Kreisverbandsvorsitzender 
Landrat Dr . L a z 1, Stellvertreter 
Btirgermeister Roth , Hechingen, 
Schatzmeister Verwaltungsdirektor 
Hermann Ing, Krefsbere9tschafts -
ftihrer Robert Licht, Kreisbereit -
schaftsfiihrerin Lotte Bärtle, 
Geschäftsftfhrer Horst Mauch. 

l• Balingen bestand schon im Jahre 1870 
unter der Leitung von Herrn Hocheisen 

• 

ein „Sanitäts- und Hilfsverein". Der Ver -
ein hatte sich zur Aufgabe gestellt, die im 
damaligen Kriege gegen Frankreich ein -
gesetzten Soldaten mit Kleidungsstücken 
und sonstigen Liebesgaben zu erfreuen. 

1909 wurde nach langwierigen Vorarbei -
ten die freiwillige Sanitätsabtеilung Ba -
lingen gegründet. Sie wurde der Turnge -
meinde Balingen angegliedert. Das Jahr 
1912 brachte den AnschluB an das Wtirtt. 

Sanitätskorps vom Roten Kreuz. 1913 wur -
de die erste fahrbare Krankentrage zum 
Preis von 340 DI angeschafft und im Jahr 
1919 das erste Krankenauto gekauft. 
Das Jahr 1927 brachte einen weiteren 

heit, eine Erfrischung zu sich zu nehmen, 
Verabredungen z. B. für eine gemeinsame 
Wanderung zu treffen und sich über das 
persönliche Ergehen gegenseitig zu infor -
mieren. Denn aus der Tanzgruppe ist in -
zwischen eine fröhliche Gemeinschaft ge -

worden, der das Wort „Einsamkeit" fast 
zum Fremdwort wird. 

Es bewahrheitet sich: „Tanz ist Aus -
druck einer freudigen Gestimmheit, durch 
ihn erfährt der Mensch Spannung und Lё -
sung, Befreiung und Selbstbеstätígung. 
Tanz erschöpft sich nicht in körperlicher 

Bewegung, das Innere des Menschen 
schwingt stets mit. In der von uns gebrach -
ten Weise ist Tanzen außerdem eine gesel -
lige Angelegenheit: man lernt neue Part -
ner kennen, fühlt sich nicht mehr einsam 

und isoliert, anı Gelingen des Tanzes wirkt 
jeder mit. Die Auswahl der Tänze ermög -

licht, daß sie im Gegensatz zu den reinen 
Gesellschaftstänzen auch ohne männlichen 
Partner getanzt werden können." (Ilse 
Tutt.) 

Wo die Möglichkeit reiner Tanzgruppen 
nicht besteht, muB dennoch auf den Senio -
rentanz nicht verzichtet werden: im Rah -
men der Ausbildung von Ubungsleitern/ 
innen von DRK-Altengymnastikgruppen 
werden auch Tänze für Senioren erarbei -

tet, und es gibt wohl keine Altengymna -
stikgruppe, die nicht die wöchentlіdıe 
Ub•ungsstunde mit einem „Tänzdhen" ab -
schliefit. Lotte Nies 

Aufschwung. Die Sanitätskolonne Balin -
gen kaufte ein älteres Haus, das heute 
noch als Kolonnenhaus bekannt ist und 
nun als Altentagesstätte für die Bürger 

der Stadt Balingen Verwendung findet. 
Der erste Mercedes-Krankenwagen wur -

de vom Landkreis Balingen dann schon im 
Jahre 1927 gekauft und dem Balinger Ro -
ten Kreuz übergeben. So hatte das Rote 
Kreuz damit sämtliche Krankentransporte 
durchzufahren. 1945 wurde, wie überall, 
das Rote Kreuz aufgelöst, doch schon im 
Jahre 1947 gründeten 27 Kameradinnen 

und Kameraden wieder die ,Bereitschaft 
Balingen. Ins Vereinsregister wurde am 
15. Juni 1956 der Kreisverein Balingen an -
gemeldet. 

Nachdem Eugen Schuleг als Vereinsvor -
sitzender altershalber im September 1958 
ausschied, Obernahm der damalige Land-

Berufs-und Sportkleidung 

Bekleidung 

fűr Árzte und Krankenhauspersonal 

• 
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In einem modernen Haus zum Helfen bereit : das ist das DRK-Zentrum in Balingen. 

rat Roemer das Amt des Vorsitzenden, bis 
er 1967 zum Regierungspräsidenten in 
Stuttgart ernannt wurde. In 8 Bereitschaf -
ten waren zu dieser Zeit 321 aktive Hel -
ferinnen und Helfer tätig. Zehn weitere 
Bereitschaften und Gruppen wurden in 
den nächsten Jahren gegründet. 1968 übет -
nahm Landrat Dr. Lazi den Vorsitz. 

In Balingen kaufte der Kreisverein 1974 
ein größeres Haus an der B 27 und baute 
es als Rettungsleitstelle und Rettungswa -
che aus. Hier sind jetzt alle Möglichkeiten 
vorhanden, die Ausbildung unserer Grup- 

penfflhrer und aktiven Helfer durchzufüh -
ren, es sind Räume fier die Verwaltung, 
Garagen und die Pflege der Fahrzeuge 
vorhanden. Wenn auch die Finanzierung 
anfänglich Sorgen bereitete, so konnten 
nach dem Verkauf des Kolonnenhauses 
und durch einen erheblichen Zuschuß des 
Landkreises die Verbindlichkeiten bald 
auf ein erträgliches Maß gesenkt werden. 

1956 waren 4 Krankentransportwagen in 
Balingen und Ebingen stationiert. S1e fiihr -
ten, mit zwei hauptamtlichen Fahrern be -
setzt, 3832 Transporte durch, die Kilome- 

— 

Holz sägt man mit 

STIHL -
Motorsägen 

Meissner& Wurst GmbH 

Lufttedhnisdhe Anlagen 

7 StuttgaгІ-Weilimdorf 

Anlagen und Geräte für die 

gesamte Luft- und Klimatechnik 
Weiche Sägearbeit Sie auch durchfuhren, 

im großen STIHL Programm finden Sie Ihre Motorsäge. 
Eine (eichte Entastungsšаgé, 

eine handliche Universalsäge oder eine starke Fallsage — 
STIHL Motorsagen haben eine Leistung von 1,8 bis 8,5 PS. 

705 Waiblingen 
Andreas Stihl 
Maschinenfabrik 
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terleistung betrug 84 507 km. 
Heute stehen 22 Rettungswagen, кгa• f 

kentransportwagen und Einsatzwagen if d 
Albstadt, Balingen, Heilringen, Burla din 
gen, Melchingen, Nusplingen, Rosenfeld 
Tailfingen zur Verfügung und 1975 „ur 

den 23 925 Transporte mit 682 856 km ge 
fahren. Die Leistungen im Sanitätsdiens t, 
in der Breitenausbildung, dem SuchdІе nst ' 
Blutspendedienst und Sozіaldиenst steig• r 
ten sich ebenfalls von Jahr zu Jahr. 

Bei den Blutspendeterminen betellígt -
sich die Bevölkerung des Landkreises bi 
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sonders gut, jahrelang war die Speпden -
willigkeit bezogen in Prozenten zur Ein-
9 1 Ігzahl in unserem Kreis am höchsten. 

Der Kreisverein Hechingen geht zurück 
aılf einen vaterländischen Frauenverein 
des Roten Kreuzes, der 1882 gegriindet 
worden war und dessen Aufgabenbereich 
darin bestand sich verschämter Armer 
ıınd Kranker in Stadt und Land anzuneh -
b in. 

1909 erfolgte dann die Griindung einer 

Fr eiwilligen Sanitätskolonne in Hechin -
gen, dessen 1. Vorsitzender Friedrich Seitz 
werde. Der Anschluß der Sanitätskolonne 
a• den Hauptverein des Roten Kreuzes 
vollzog sich 1910. Damals waren schon 25 
aktive und 120 passive Mitglieder vor -
halidеn. 

Während des Krieges haben Hechinger 
S anitäter Lazarettzuge nach allen Kriegs -
S dıauplätzen begleitet und haben ein Re -
se rvelazarett unterhalten. 

Nach dem Krieg nahm sich das Rote 
Kreuz einer Kinderkrippe an und konnte 
dann 1934 schon auf eine 25jährige Tätig-

•• keit als Rotes Kreuz zurudrb idcen und 
i•as damalige Rote Kreuz hat sich dann 
auf das gesamte Kreisgebiet erstreckt. 
N ach dem Kriege wurde der Kreisverein 
195о neu gegründet. Die Vorsitzende war 
Fraп Louise StгаBle und ab 1955 hat dann 
Landrat Dr. Speidel den Vorsitz iibernom -
ben, bis 1967 dann Landrat Dr. Mauser, 

d er spätere Regierungspräsident und jet-

2l9е Ministerialdirektor im Finanzministe-

1i012l Vorsitzender wurde. Seіnеr Initia- 

tive verdankt der Verein mit die Erstel -
lung des DRK-Hauses in Hechingen für die 
Bereitschaftsarbeit und den Krankentrans -
port. 

Nach dem Zusammenschluß im neuen 
Kreisverein wird die Hauptaufgabe nun -
mehr sein, die Rettungsleitstellen in Ba- 

lingen voll auszubauen und eine Rettungs -
wache in Albstadt zu errichten, um auch 
hier optimale Voraussetzungen zu schaf -
fen. 
Die tägliche Bereitschaft unserer Mitar -

beiter, Helferinnen und Helfer berechtigt 
uns bislang immer wieder, zuversichtlich 
in die Zukunft zu sehen. 

ROT-KREUZ-NACH RICHTEN 

Landesverband 
Südbaden 

bЭЬer 15 290 Einsđtze und Transporte 

Emmendingen . Ein Gesdıđftsberidrt , der es -in 
sidr - hatte, und Neuwahlen zum Vorstand waren 
Sdıwerpunkte der diesjährigen Generalversamm -
lung des DRK-KIеISуІгьаndеs , die in der Turn- und 
Festhalle in Kenzingen abgehalten wurde. Dabei 

neuen wurde Elisabeth Reidıel, Denzlingen , zur 
Kreisbereitsdraftsführenin gewđhlt . -Mit Stolz bl ik -
ken wir zurück auf ein weiteres Jahr in der 40jđh -
rigen Geschidıte der Rotkreuzarbeit im Landkreis 
Emmendingen. - Mit diesen Worten begrdßte der 
Vorsitzende des DRK-Kreisverbandes, Bdrgermei -
ster Sdslatterer , die 91 anwesenden Delegierten. 
Der Redıеnsdraftsberidıt des Vorsitzenden war so 

umfangreidı, daß man ihn als gebundene Vorlage 
den Anwesenden übergab . Nidrt ohne Stolz konnte 
Sdilatterer auf die geleistete Arbeit hinweisen. So 
erfuhr man, daO allein Rettungsdienst und Kran -
kentransport mit ūber 15 290 Transporten und Ein -
sätzen bei 320 000 Kilometer alle Hđnde voll zu tun 
hatte . Die dort tätigen 23 Mitarbeiter fuhren davon 
fast 3500 Notfall- oder Rettungstransporte . Bis heu- 

te gibt es fūr die etwa 130 000 Einwohner des Land -
kreises vier Rettungswadren , wovon drei rund um 
die Uhr besetzt sind . AuBerdem wird demnđdıst in 
Endingen eine weitere Rettungswacđe eingeridrtet. 
Damit dürfte der Landkreis aber eine optimale Ver -
sorgung seitens des Rettungsdienstes verfügen. ,Idı 
freue midı aber audı besonders über die Zunahme 
der Mitglieder in den einzelnen Ortsverbđndiri, 
fuhr Bürgermeister Sdrlattегer fort . Mit 22 Orts -
vereinen und ihren 825 aktiven Helferinnen und 
Helfern liege man in der Statistik bei 11 , 5 Helfern 
pro tausend Einwohner . Das sei wesentlidı mehr als 
im Landesdurdısdmitt. 

Erfolgreldre Bilanz 1976 

Gengenbadı . Zur Generalversammlung des Roten 
Kreuzes, Ortsverein Gengenbach , konnte Erster 
Vorsitzender Dr. Hans Dinger in dem fast zu klei -
nen Versammlungsraum rund 60 Jugendrotkreuz -
mitglieder und Bereitsdıaftsangeharige begrūBen. 
Als Gđste begrūßte er besonders Kreisgesdıđfts -
führer Moser , den stellvertretenden BOrgermeister 
Disdrer und Stadtrat Spđth. In der Totenehrung 
wurde des verstorbenen Bereitsdıaftsarztes Dr. Wil -
helm sdraudig gеdаdrt; der ūber 50 Jahre dieses 
Amt beim DRK Gengenbadr gewissenhaft und un -
eigennūtzig ausūbte. In seinem Tätigkeitsberidıt 
konnte Bereitsdraftsfūhrer Alfred Mathis auf stolze 
4222 stunden zurOdcblidcen, die der mđnnlidıe Teil 

Ausgewogene 
Raumluftverhaltnisse 
für Sport und Erholung 

50 Jahre BILI -Werkzeuge 

Gewindeschneidfutter 

Gewindeschneid -sdhnel lwedıselfutter 

sdhnel lwedhsel - Bohrfutter 

Eindrehfutter für Stiftschrauben 

Pendelhalter 

Gewindeschneid - Kontrolleinrichtungen 

Kugeldreh-Apparate 

Konkavdreh -Apparate 

Universal Kugeldreh-Apparat 

Universal - Ratsdhen 

HERMETIKUs-Drudduftgerdte 

HERMETIKUS-sidherheifskupplungen 

OTTO BILZ Werkzeugfabrik 
7301 N.11ingen/Filder Postfach 1220 Tel. 0711/342011 

Be- und Enthif -
tungsanlage mit 

im 
und 

Luftbeheizung 
Hallenbad- 
Turnhallenbau der 
Stadt 
Geislingen/Steige 

LUFTUNGS - UND KLIMA - ANLAGEN 
SCHRIiTER KG 1062 i1UDERSBER6 / WURTT. 
Fernsprecher: 0 71 83 Sammelnr. 521 

Firnedhrelber: 07 246616 
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der genıisdhten Bereitschaft des DRK Gengenbach 
1976 ehrenamtlich geleistet hat. 
Das neue DRK-Heim wurde weiter vervollstän -

digt. Bei vielen Festen und Hallenveranstaltungen, 
und vor allem beim Grasbahnrinnun in Berghaup -
ten wurde Dienst gemacht. Alfred Mathis dankte 
KreisgesdhäftsfOhrer Moser und dem Ortsverein 
Offenburg filr die Unterstiitzung. Bereitschaftsfiih -
rerin Frau Vollmer fdhrte aus, daß der kleinere, 
weibliche Teil der Bereitschaft auch auf iiberra -
geride 3600 Stunden zuriidkьІidсen könne. 

Für alle ein Freudentag 
Baden-Baden. An die zweihundert Menschen nah -

men im Hof der Knabensdıule Lichtental an der 
Feierstunde des Deutschen Roten Kreuzes anläвlich 
der Ubergabe eines Katastropheneinsatzwagens an 
die Bereitschaft Lidstental teil. In unzähligen frei -
willigen Arbeitsstunden, durch Altpapiersamrnlun -
gen und sonstige Aktivitäten war es den Rotkreuz -
Helfern im Osten der Stadt gelungen, 21 000 Mark 
auf die hohe Kante zu legen, mit denen nunmehr 
der neue Einsatzwagen angeschafft werden konnte. 
Fйr alle ein Freudentag, wie der Kreisvorsitzende 
des DRK Baden-Baden, Dr. Winfried Haible, fest -
stellte. 
Nachdem der Musikverein Lidhtental die Feier -

stunde musikalisch eröffnet hatte, begrüßte Bereit -
sdsaftsfiihrer Arthur Adanh die in großer Zahl ver -
tretenen Ehrengäste und Biirger. Adam lobte die 

aus -Einsatzfreude seiner Sanitäter, die letztlich 
schlaggebend für das Gelingen des Vorhabens ge -
wesen sei. Dann bat er Christoph Rothe vom Auto -
haus Sdheiьel, die SdılOssel und Papiere für das 

Fahrzeug an Dr. Haible zu iibergeben. Der DRK -
Vorstand - so der Kreisvorsitzende - sehe es als 
eine großartige Sache an, dalt die Lidıtentaler Ver -
eine das Rote Kreuz so prima unteгstiitztеn. Den 
Mitgliedern der Bereitschaft Lidhtental gelte der 
Dank des - an diesem Tag übrigens komplett an -
wesenden - DRK-Vorstandes. 

Eindrucksvoile Bilanz des DRK Waldshut 
Waldshut. Mit einer eindrucksvollen Bilanz stell -

te der Ortsverein des Deutschen Roten Kreuzes sei -
ne großen Leistungen unter Beweis: Die männliche 
und weibliche Bereitschaft konnte auf insgesamt 
11 719 Einsatzstunden verweisen. Der Fernmeldezug 
verzeichnete nochmals 762 Stunden im Fernmelde -
dienst. Das Jugendrotkreuz hat 380 Stunden bei 
Blutspendedienst, Chilbi und anderen Veranstal -
tungen aufzuweisen. Diese an der Hauptversamnı -
tong im „Sdhйtzenhaus" genannten Zahlen wurden 
von einer Anzahl aktiver DRK-Helfer und -Helfe -
rinnen in freiwilliger Dienstleistung erbracht. Be -
sonders auf diese Tatsache wies der 1. Vorsitzende 
Oberarzt Dr. Schiitzlеr in seiner Eingangsrede hin. 
Zu Beginn der Hauptversammlung tibermittelte 

Dr. 5dsйtzlег die GrйВΡe vom Ehrenvorsitzenen 
Dr. Utsch. Aus den Berichten war zu entnehmen, 
daß die Bereitschaft 41 Aktive zählt, die nach den 
Worten von Bereitschaftsführer Heinrich Montag 16 
Dienstabende mit 887 Stunden besucht haben. Fйr 
Erste Hilfe wurden 1073 Stunden аufgéwendet, an 
Chilbi 320, bei den Blutspendeaktioneix 604, für die 
DRK-Sammlung 790, im Sportplatzdienst 124 Stun -
den, im Stcandbaddienst 321 und bei Ubungen 141 

HL=KompressQгen 

aıvP Kompressorenfаbrik 7316 Köngen • Postfach 
* HL 

14 

Hochleistung =hohe Liefermenge bei niedrigem Kraftbedarf 

• Stunden. Kurse in Hauskrankenpflege-Sofortm аВΡ• 
nahmen erforderten 208 Stunden, Erste Hilfe und 
Private Leistungen 452 und 730 Stunden, gesamt 
11 719. Der Krankentransportdienst erforderte 6300 
Stunden. Die DRK-Fernmeldegruppe erreichte sadı 
den Worten des Leiters Werner Bächle das 1976 
gesteckte Ziel: Einheitlicher Ausbildungsstand dir 
11 Fernmelder, ferner die Bildung eines finanıiel• 
len Grundstodcs zur Beschaffung von Funkgeraten 
Das Jugendrotkreuz, unter Leitung von JOаd İm 

Hauser, hat für 195 Gruppenabende mit Erster Hıl• 
fe, Weiterbildung, Wander-, Spielabende 15d 
Lagerabhaltungen gesorgt. 

ггігіііігігіггігіііігігггіігігіііігігігігіігігіггігігігііііггггггггігггггггг гг 
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Bux KG 

Spezialfabrik für 

Kollektoren 
Schleifringkörper 
Geräteeinbau -
schalter 
Werk und Verwaltung 
7000 Stuttgart 80 (Vaihingen) Postfach 800 609 

Industriestr. 25 Telefon 7819-1 

Zwelgwerke 
Oornstetten/Schwarzwald Saarlouls/Saarland 
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• Einrichtungen 
für 

das Krankenhaus 
•Labor 
einrichtungen 

aus Stahl 

Beratung und Lieferung 
über den Fachhandel 

Maquet•7550 Rastatt/BRD 

OTTO ROTH • STUTTGART-FEUERBACH 
Schraubenindustrie • Pгäzisиonsdrehteile • Rohrleitungsartikel•, 

Rohe Schrauben 

Btankgedrehte und 
preßblanke Schrauben 

Hochfeste Schrauben 

b Iz- u . Blechschrauben 

5chneidschrouben 
Rostfreie Schrauben 

Kunststoffschrauben 

Zubehörteile 
Präzisionsdrеhteile 
Flanschen und Fittings 
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7 5tuttgart-Feuerbach, Postf. 74 u. 85, Ruf 89281, F5 0723439 

Wir bauen schlüsselfertig 
zu Festpreisen (auch auf Mietbasis). 
Das bedeutet: Geld und Zeit sparen! 

Fritz Barth 
Fertigbau 
Fellbach 

bei Stuttgart 
Das neue Barth-Fertigungsprogramm ist ein 
Qualitäts-Begriff fiir: 

Einfamilien-Wohnhäuser, 
Kindergärten, Schulen, Gemeindehäuser, 
Industrie- und Verwaltungsbauten, 
Vereinsheime, Wohnheime, Jugendhäuser, 
Kantinen, Interimsbauten aller Art. 

Haben Sиe Bauwünsche - wenden Sіe sich 
an Barth , dort finden Sіe den richtigen Partner. 

Erfahrene Spezialisten beraten Sİe. 

Fritz Barth - Fertigbau GmbH + Co. 
7012 Fellbach, Ringstraße 71- 73 
Telefon (0711) 580011,ТеІех 7254458 

Das Porto 
stimmt 

wenn es mit genauen Waagen 
ermittelt wird. Mit perfekten, 
bundespostbewährten Brief -
und Päckchenwaagen von Bi -
zerba. Bizerba hat 

für 
geeichte 

Versandwaagen alle Ver -
sendungsarten, auch gleich mit 
Gebührenanzeige. 

Zur Information 
Farbbroschure 2509 

anfordern. 

D-7460 Balingen 1 
Postfach 107 

Tel. (07433)1 21 
Telex 0763622 

BIZERBR 
WAAGEN- UND MAiСHINENFABRIKEN 
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Antriebe für die begrenzte Bewegung 

Der ANLASSER-NÄHMOTOR mit elektr. Drehzahl -
regelung und kräftіger mechanischer Stиllsetzbremsе, 
vollkommen geschlossen (P 33), 2000, 3000 und 4500 UJmin, 
für Gewerbe- und leichte іndustrienёhmaschиnen. 
Variante: mit angebautem Vorgelege tür Spezіalnäh -
maschinen (Pikieren, Staffіeren, Stіcken usw.). 

Der KUPPLUNGS-NÄHMOTOR fйr rasanten Hochlauf 
mit geringstem Stіchzahlverlust, mit ausgewogener 
Kupplung und mechanischer Bremse, einstellbarem Kupp -
lungsweg, 680,1400, 2800 UJmin, auch polumschaltbar 
mit 2 Drehzahlen, für leichte bis schwerste Industrиenäh -
maschinen in allen Bereichen der Bekleidungsindustrie. 

Der BREMSMOTOR mit stoßfreі wirkender Dauer -
magnetbremse zur Erzielung hoher Haltegenauigkeit bei 
hoher Schalthäufigkeit in allen üblichen Drehzahlen 
und zahlreichen Drehzahl-Kombinationen, für Spezial -
nёhmaschіnen, Nähautomaten, Nёhtransferstraßen, 
Transportanlagen und Verpackungsmaschinen. 
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AUGUST HEINE KG 7022 LEINFELDENISTUTTGAR ? 
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Der 
neue 

CSB 420-2 
»Bo xe r« von Bosch, 

Maßstab für alle modernen Schlagbohr- und Antriebsmaschinen. 420 Watt, 10 mm Bohr -ф in 
Beton. 2 elektronische Gänge. Zum Antrieb aller Bosch -Combi -Vorsatzgerät 
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э ı MITTEILUNGSBLATT 

,RT 

• 

des Deutschen Roten Kreuzes 

LANDESVERBÄNDE BADEN-WÜRTTEMBERG UND SUDBADEN 

E 4881 E 29. Jahr g an g 1977 - 6 

Sozusagen ein Nachruf auf uns selbst 

Dieses ist quasi ein Nachruf in eigener Sache: 
Dies ist die letzte Nummer des Mitteilungsb attes 
der beiden DRK-Landesverbände Baden-Wйгttem-
berg und Südbaden . Viele Jahre ist dieses Blatt 
so regelmäßig erschienen , wie es die Umstände 
zugelassen haben — und viele Jahre hat dieses 
Blättchen versucht , so etwas wie ein Band zwi-
schen den Rotkreuz -Freunden vom Main bis an 
den Bodensee , vom Rhein bis zur Iller zu bilden. 
Daß es jetzt eingestellt wird , hat eine ganz ein-
fache Ursache: In Zukunft soll für die Rotkreuz-
freunde und Angehörigen die große Familienillu-
strierte unserer Organisation „ Die gute Tat" mit 

weils 16 Seiten für Baden -Württemberg erschei -
nen, und daneben ist naturgemäß kein Raum mehr 
für das Mitteilungsblatt in seiner jetzigen Form. 
Dieser Abschied von unserem Verbandsorgan be -
deutet also gleichzeitig die Hoffnung , daß in die -
sem Fall etwas Besseres nachfolgt — und damit 
wird unser Schmerz erträglich . Doch ein иrort sei 
der Redaktion erlaubt — und eine Bitte: Die Druk -
kerei Göltz in Stuttgart, Hasenbergstraße 14 — die 
Ğriindung eines alten und hochverdienten Kot -
kreuz-Kameraden — hat dieses Blatt von Anbeginn 
an zuverlässig und mit großem Entgegenkommen 
gedruckt . Für diesen Kleinbetrieb ist der Wegfall 
dieses Druckauftrags einschneidend — und wir mei -
nen, es könnte ein Akt der Solidarіtät unter Kot -
kreuz-Kameraden sein, wenn der eine oder andere 
Druckauftrag aus unseren Kreisen zu dieser Druk -
kerei käme . Und damit : Auf Wfederlesen in der 

einer Regionalausgabe für Baden -Württemberg 
erscheinen. Das neue Blatt wird weit besser Tiber 
die Grenzen des Südweststaats hinausblicken kiin-
iıen , es wird bunter , farbiger , anspruchsvoller wer-
den — freilich und leider auch nicht gerade aktuel-
ler. Viermal im Jahr soll „ Die gute Tat " mit je- „guten Tat". 

• • 

• 

I 

DAS DRK AUF DER BUNDESGARTENSCHAU: Wo 
das Rote Kreuz nicht fehlen . Im Service -Center, das 
eile Rettungswache eingerichtet , die ständig besetzt 
hat sich diese Einrichtung voll bewährt. 

в 
so viele Menschen zusammenkommen wie auf der Bundesgartenschau, darf 
in unmittelbarer Nähe der Rettungsleitstelle des KV Stuttgart liegt, wurde 
ist, an den Wochenenden mit großem Andrang besonders stark. Bis jetzt 



Wir stellen vor: 

Präsident Dr. Kurt Geiger 

Der LandesausschuB des DRK-Landes -
verbands Baden-Württemberg 

Landesversammlung 
hat 
in 

am 
Sins -Rand der 

heim in einer Ergänzungswahl den bishe -
rigen Vіzepгäsidenten des Landesver -
bands, Ministerialdirektor Dr. Kurt Gei -
ger, für den Rest der Amtsperiode zum 
Nachfolger des verstorbenen Präsidenten 
Johann Peter Brandenburg gewählt. Mit 
seinem Vorgänger verbinden Dr. Geiger 
mancherlei Parallelen der Laufbahn: Wie 
der frühere Pforzheimer OB Brandenburg 
hat Dr. Geiger fundierte kommunalpoli- 

tische Erfahrungen sammeln können. Mit 
36 Jahren wurde er 1950 Landrat in Tutt -
lingen — als jüngster im Land. Diese Be -
rufung war damals eine kleine Sensation. 
Und ähnlich wie Brandenburg gehörte 
Geiger zeitweise dem Landtag an: 1956 
wurde er für die CDU ins Parlament ge -
wählt. Er legte das Mandat nieder, als er 
Ministerialdirektor (das ist der rang -
höchste Beamte, Stellvertreter des Mini-
sters und etwas ähnliches wie 
Ländern ein Staatssekretär) 
ministerium wurde. Geboren 

in anderen 
im Innen -
wurde Dr. 

Vizepräsident Dr. BEhler gratuliert Präsident Dr. Geiger ( rechts ) zur Wahl . Bild: Stork 

Landesversammlung Baden -Württemberg 

Mit neuer Führungsspitze 
Die neue Stadthalle in Sinsheim bildete den repräsentativen Rahmen für die dies -

jährige Landesversammlung des DRK -Landesverbands Baden -Wiirttemberg , die einen 
neuen Abschnitt in der Geschichte des Landesverbands einleitete : Sиe brachte nämlich 
einen umfassenden Wechsel in der FOhrungsspitze. Die wichtigsten Entscheidungen in 
Sinsheim waren satzungsgemäß vom LandesausschuB zu fällen , der bereits am Vor -
mittag zusammentrat . Als dann um 14 Uhr Dr . Kurt Geiger die eigentliche Landes -
versammlung eröffnete , konnte er den fast 400 Delegierten aus den 34 Kreisvereinen 
diese BeschlOsse bekanntgeben. 

Zum Nachfolger des am 3. März ver -
storbenen Präsidenten Dr. Johann Peter 
Brandenburg wurde der seitherige Vize -
präsident Ministerialdirektor Dr. Kurt 
Geiger gewählt. Neuer Vizepräsident an -
stelle Geigers wird der langjährige Ju -
stitiar des Landesverbands, Dr. Kurt 
Gebhardt, geschäftsführendes Vorstands -
mitglied des Städtetags Baden-WOrttem -
berg. Ein neuer Justitiar wird später ge -
wählt werden. Ferner hat Landesarzt Dr. 
Hufnagl gebeten, ihn von diesem Amt zu 
entbinden. Hufnagl hat darOber hinaus 
aus GesundheitsgrOnden die FOhrung des 
Stuttgarter Kreisvereins abgegeben. An 
seiner Stelle wurde der bisherige Stell- 

vertretende Landesarzt und Leiter der 
Hilfszugabteilung 2 Dr. Hans Schiller zum 
neuen Landesarzt gewählt. Diese perso -
nellen Entscheidungen wurden von den 
Delegierten mit Beifall aufgenommen, der 
zugleich den Dank an die Vorstandsmit -
glieder einschloß. Präsident Dr. Geiger 
bat die Landesversammlung um Ver -
trauen und gute Zusammenarbeit. Er wies 
zugleich darauf hin, daß die Delegierten 
im nächsten Jahr die Möglichkeit hätten, 
das gesamte Präsidium neu zu wählen. 
Die jetzigen Neubesetzungen seien aber 
als Nachwahlen laut Satzung vom Lan -
desausschuA vorzunehmen gewesen. Die 
einschneidende Veränderung an der Fiih- 

Geiger am 4. September 1914 in 5tuttgaгt 
wo er am Karlsgymnasium das Abit1јг 
ablegte. Wie jeder gute Württemberg er 
studierte er in Tübingen (und in вегlh 
nach der Promotion 1941 kam er ins Feld. 
1946 begann seine berufliche Karrиere im 
Innenministerium des alten Landes Wuгt 
temberg-Baden r die 1962 mit der $erufung 
zum Ministerialdirektor ihren Höhepun kt 
fand. 
Mit dem Roten Kreuz ist Dr. Geiger вeıt 

vielen Jahren eng verbunden. Er hatte 
1952 als Landrat den Vorsitz des Kreis 
Vereins Tuttlingen übernommen. Da °k 
seines persönlichen Einsatzes war es 
möglich, die an vielen Orten zeгstrеnte• 
Einrichtungen (Krankentransport, Kreis• 

geschäftsstelle) wieder aufzubauen ипд 
so der Bereitschaftsarbeit neue Grund 
lagen und Impulse zu verleihen. Er setıte 
sich bei den Firmen seines Kreises dafn• 
ein, daß 1956 bei der Ungarnhilfe vor 
Firmen seines Kreises dem Roten Kге' 
medizinische Geräte im Wert von fast 
75 000 DM kostenlos zur Verfügung gi. 
stellt wurden. Bei der Hamburger F1°t 

katastrophe konnte der Kreisverein dack• 
Dr. Geigers persönlichem Einsatz eben 
falls einen beachtlichen Spendenerfolg eг 
zielen. Als Mitglied des Landtags setıt e 
sich Dr. Geiger intensiv für eine finan. 
zielle Förderung der Rotkreuz-Arbeit eis 

Solange die Gesundheitspolitik beım 
Dг• Innenministerium ressortierte, war 

Geiger die Förderung der Rotkгeuz Aгbeht 
auch ein persönliches Anliegen im AIQ' 
Im Juli 1963 wurde Geiger zum Vizер - 
sidenten des DRK-Landesverbands B a 
den-Württemberg gewählt. Seit eІnem 
Jahr gehört er auch dem Fachaussch• A 
für Katastrophenschutz beim DRK a•• 
Nach dem Tod von Präsident Dr. 
denburg Obernahm Kurt Geiger koпımi 5 
sarisch die Präsidentschaft im Landesve• 
band; jetzt ist er auch formell in dieseı n 
Amt bestätigt. 

г 

rungsspitze des Landesverbands 5'-' еf 

din im Frühjahr vollzogenen Wechsel h' 
der Landesgeschäftsfiihrung ein: Zum e 
stenmal war diese LandеsversamІhl u • 9 
von Dr. Grubers Nachfolger Wernes 
Steinmetz organisiert worden. 

Präsident Dr. Geiger konnte zahlгІ1•e 
Ehrengäste willkommen heißen, an ihгe г 
Spitze Landtagsvizepräsident Dr. Gaa ипд 
Lustizminister Traugott Bender sOW'ıeı 
Landwirtschaftsminister Weiser, (1 
Vertreter der politischen Parteien, be 
fteundeter Institutionen, Kirchen und öf' 
fentlicher Dienststellen. Im Mittelpu nk s 
des Totengedenkens stand die Ehrung de 
verstorbenen (Präsidenten Brandenbu rg 
Seiner und der anderen toten Kameгade51 
gedachte die Versammlung stehend ın 
einer Schweigeminute. 

Die ersten Sätze in Präsident Geigers 
Ansprache nach den Regularien galten 
einem altbekannten Problem. Geiger er. 
klärte, der Zusammenschluß beider DRK 
Landesverbände in Вадеп-Wiirttemb eг g 
zu einem einheitlichen Landesverband se 
nach wie vor das Ziel des Landesverban ds 
Baden-Württemberg. Die jetzt getroffe 
nen Personalentscheidungen wurden einer Еі п 1 
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Fusion nicht im Weg stehen; nach der 
Sommerpause wolle man mit dem süd -
badischen Verband (der den neugewähl -
ten 
T ag 
hatte) 

Vorstandsmitgliedern am gleichen 
übermittelt telegraphische Grüße 

in Gespräche über alle gemein -
Sаmen Fragen eintreten. 
Daгiл schnitt Geiger eine Reihe von ak -

tuellen Aufgaben und Sorgen an. Er wies 
° pr allem auf die schwierigen Tariffragen 
hıп mit denen sich auch der Landesaus -
SdiuB befaßt hatte. Er hoffe auf ein uni -

kostendeckendes Ergebnis der 
jetzigen Verhandlungsrunde. Bei der Fort -
s dıreibung des Rettungdienstplans gehe 
es darum, das Optimum zu finden zwi -
S eпΡ der Notwendigkeit einer bestmdg -
lidhen Organisation und dem wirtscıaft -
lich Machbaren. Dann komme ein neues 

Oas e DRK h t a 
wolle dabeimitwirken,unter 

voller Wahrung seiner Eigenständigkeit. 
° den jüngsten Auseinandersetzungen 

•пΡit dem Taxigewerbe über die Frage des 
Kr ankentransports sagte Geiger, das DRK 
verlange kein Monopol, es sei bereit, sich 
t d ̀ e m Wettbewerb zu stellen. Es sei jedoch 
\plsch anzunehmen, durch den Einsatz von 

axis könnten Millionen gespart werden. 
Weniger die chtungen ausge -

las et seien, nm so eurer h mиBten n twen -
digerWeise jene Transporte werden, die 
n ur das DRK mit seinen geschulten Fach -
kraften und seinen Spezialfahrzeugen 
durйiühren könne. Geiger sdıloB mit dem 
Sat z: „Wir sind bereit, künftige Aufga -
be n zuversichtlich anzugehen. Wir wer -

st e • • 511 nach den Prinzipien des DRK mei -

u zерГ5idеnt Dr. Lothar Gaa 
eaba acцΡe h dem neuen Präsidenten die 
Clu '&wünsche des Parlaments. Er dankte 
de m Roten Kreuz für sein Wirken und 
Sagte, unser Staat könne nicht existieren, 
We nn sich nicht Organisationen wie das 
D RIC mit aller Hingabe um die Lösung 
SO Zialer Aufgaben bemühten. Oberbür-
9ermeister Helmut Gmelin überbrachte 
die GTUBI des Landkreises und der 1200- 
tlährfgen Stadt Sinsheim, und Bürgermei-

1 

Eln Blick in die vollbesetzte Stadthalle : 400 Delegierte bei der Landesversammlung. 

ster Karl Eiermann begrüßte die Dele -
gierten als stellvertretender Vorsitzender 
des 

berg. 

Kreisvereins Rhein-Neocar/Heidel -

Dann folgten die Ehrungen verdienter 
Persönlichkeiten. An Justizminister Tau -
gott Bender, an den Heidelberger Bereit -
schaftsarzt Dr. Gerhard Aston, an den 
Schatzmeister des KV Buchen Josef Blatz 
und an den Heidelberger Beгеіtsdhaftsfüh -
rer Walter Schütrumpf übergab Präsident 
Geiger ihnen vom DRK-Präsidenten Bar -
gatzky verliehene DRK-Ehrenzeichen für 
besondere Verdienste. Die Siеgeгgruppе 
des Leistungsvergleichs 1977 von der Be -
reitschaft Giengen/Brenn (KV Heiden -
heim) unter Gruppenführer Karl Blum (mit 
Veronika Blum, Günter Eigner, Rosemarie 
$igner, Gudrun Hedrich und Anni Sdhu -
rer) erhielten den Karl-Berner-Preis des 
Landesverbands. Justizminister Bender 

Landtagsvizepräsident Lothar Gaa überbringt die Grüße der Volksvertretung. 

dankte namens der Ausgezeichneten mit 
einigen Sätzen, die viel Beifall fanden. Er 
sagte, er nehme die Auszeichnung als 
Zeichen der Verbundenheit entgegen, 
einer „Verbundenheit mit Menschen der 
helfenden Tat, im Gegensatz zu Menschen 
der zerstörenden Tat, denen man mit al -
len Kräften entgegnetreten müsse — um 
der Menschen willen." 
Landesgesdhäftsführer Werner Stеin -

metz stellte den Geschäftsbericht vor. Er 
wies darauf hin, daß dieser umfassende 
Bericht alle Felder des praktischen huma -
nitären Handelns zusammenfasse. Im Be -
reich des Landesverbands seien jetzt 
mehr als vier Prozent der Bevölkerung 
im DRK organisiert. Landesschatzmeister 
Nowy erstattete den Kassenbericht, der 
erstmals ein Defizit von 147 000 DM 
ausweist. Diese Verluste sind im we -
sentlichen bei Ausgaben für das Kot -
kreuz-Krankenhaus in Bad Cannstatt, 
für den Landesnadhforschungsdienst und 
für das Zentrallager Kirchheim entstan -
den. Trotzdem bezeichnete Nowy die 
Finanzverhältnisse des Landesverbands 
als „gesund und geordnet". Das DRK gehe 
mit seinem Geld sachgerecht um. Dieser 
Ansicht waren auda die Delegierten, als 
sie dem Präsidium mit überwältigender 
Mehrheit Entlastung erteilten. Schatzmei -
ster Nowy fand viel Zustimmung, als er 
Justizminister Bender eine Sorge des 
Kassenverwalters ans Herz legte: Es be -
kümmere ihn, daß von Gerichten ver -
hängte Geldbußen nicht im notwendigen 
Май dem DRK zuflössen. Bei allem Re -
spekt für die Unabhängigkeit der Ge -
richte dürfe man doch auf diese Sorge 
hinweisen .. . 
Zu einem Höhepunkt der Landesver -

sammlung wurde der abschließende Vor -
trag von Dr. Hans Peter Mehl (Freiburg) 
über die „aktuelle Herausforderung der 
Sozialarbeit". Es ist leider unmöglich, in 
diesem Rahmen Mehls engagiertes und 
durchaus selbstkritisches Plädoyer für 
eine moderne Sozialarbeit wiederzugeben. 
Das Mitglied im DRK-SozialaussdhuB 
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warnte vor Uberorganisation und Büro -
kratisierung der Sozіalarbeіt: Dabei gehe 
die Bürgernähe verloren und die Chance, 
anderen zu helfen. Er warf die Frage auf, 
ob wir überhaupt noch eine menschen -
gerechte Vorstellung von Sozialarbeit 
hätten. Sozialarbeit sei „gekonntes Um -
gehen mit denn Menschen, der Hilfe 
brauche, gerichtet auf die Bewältigung 
persönlicher Probleme". Sozialarbeit sei 
Facharbeit, professionelle Arbeit — aber 
das solle nicht heißen, daß sie hauptbe -
ruflichen Kräften vorbehalten sein müsse. 
Man könne nicht auf ehrenamtliche Helfer 
verzichten, diese aber müßten intensiv 
für ihre Aufgabe zugerüstet werden. Das 
Instrumentarium moderner Sozialarbeit 

se präventiv eingreifen, bereits im Vor -
feld soziale Problem aufspüren und hel -
fen. Für Mehl kommt es darauf an, daß 
nicht nur auf Notfälle reagiert wird. Statt 
einer Feuerwehrfunktion verlangt er von 
der modernen Sozialarbeit vorausschau -
endes Agieren: „Nicht nur Not therapie -
ren, sondern soziale Lebenskonditionen 
verbessern." Man müsse dabei sozial 
Schwache befähigen, mit unserer Hilfe 
seine Lebensproblematik zu bewältigen. 
Den Ansatz zu methodisch neuem Den -
ken erläuterte er mit einem chinesischen 
Spruch: „Gib einem Hungernden einen 
Fisch und Du machst ihn für einen Tag 
satt ; lehre ihn das Fischen — und er hat 
stets Speise .....Mehl forderte seine Zu-

Vіzepräsіdentиn Dr. Auf fermann heftet Justizminister Bender das DRK-Ehrenzeichen an. 

sei breiter, weitgreifender als je zuvor — 
aber zugleich differenzierter und schwie -
riger. Das müsse gelehrt und gelernt wer -
den. Alles Handeln bleibe aber ohne be -
freiende Wirkung, wenn nicht das per -
sönliche Engagement hinzutrete. Zentra -
ler Gedanke Mehls: Wenn man der ak -
tuellen Herausforderung begegnen wolle, 
dürfe man nicht nach Modellen starren, 
sondern misse nach Prioritäten helfen, 
misse den Mut haben, ausgefahrene 
Gleise zu verlassen. Mehl plädierte fur 
unmittelbare und direkte Hilfe: „Wir 
müssen die Bedingungen ändern, die 
morgen Spätaussиedler zu Problemfami -
lien werden lassen." Das heißt, man müs -

Geschäftsbericht Вaden-Württemberg 

hörer auf, „in wellen Feldern unserer 
Sozialszene tätig zu werden. Das ist die 
Herausforderung für uns. Wir wollen 
k•inе Allerweltshilfe leisten, sondern 
ernst nehmen, was nicht jeder sieht. Wir 
russen offen sein fur neue Tatbestände." 

Im Anschluß an die Mitgliederversamm -
lung richtete Landesgeschäftsfuhrer Wer. 
ner Steinmetz herzliche Dankesworte an 
alle Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen für 
ihren Einsatz bei der Vorbereitung und 
Durchführung der Landesversammlung. 
Er dankte ihnen auch, daß sie Tiber die 
normale Arbeitszeit hinaus tatkräftig an 
der gemeinsamen Aufgabe mitwirken. 

340 000 Mitglieder — 
2100 000 Einsatzstunden 
Mit den vielen Daten, Zahlen und Fak -

ten der Dokumentation und des Berichts 
aus der aktiven Arbeit verbinden sich 
vielfältige einzelne menschliche und frei -
willige Leistungen in din Bereichen des 
Katastrophenschutzes, des Rettungsdien- 

stes und der Sozialarbeit. Daß diese 
menschliche und freiwillige Leistung der 
Aktiven in din Bereitschaften, im Ju -
gendrotkreuz und in der Sozialarbeit in 
der Öffentlichkeit einen reichen Wider -
hall findet, zeigt die um 30 000 auf ca. 

340 000 angestiegene Mitgliederzahl. Mit 
dieser Mitgliederzahl sind über 4 v.1 
der Bevölkerung Baden-Wüгttembегg s 
Mitglieder inh Roten Kreuz. Eine erfreu' 
liche und ermutigende Zahl. Diese grolle 
Gemeinschaft des Roten Kreuzes sollte 
erneut Anstoß geben, mit neuen Ideen 
und Initiativen weitere Mitglieder für die 
Aufgaben des Roten Kreuzes als Aktlive 
oder Förderer zu gewinnen. 
Die Einsatzfreude der einzelnen Akti 

yen, das Plus in der mitmenschlich en 
und freiwilligen Arbeit im Roten Kгeuı 
wird deutlich in der um ca. 100 000 au f 
2 100 000 angestiegenen Zahl der Einsatz• 
stunden der Bereitschaften, des Jugen d 

. 

rotkreuzes und in der Sozialarbeit, ÚID 
diese mitmenschliche Arbeit in fachlidl 
qualifizierter Weise erbringen zu kön 
nen, wurden im Sanіtätsdienst und in der 
Sozialpflege gegenüber dem Vorjahr Wal 
tere 100, insgesamt über 300 Lehrgäng e 
durchgeführt. Zugleich sind wir bemüh t, 
die Ausbildung bei verbesserter Gestal 
tung der Lehrgänge zu straffen und an 
zureichern. 80 000 Teilnehmer konnten in 
den oft lebensrettenden Erste Hilfe Maß 
nahmen unterrichtet werden. Damit sie 

č 

seit 1952 1 100 000 Teilnehmer in Erste 
Hilfe-Kursen beim Roten Kreuz geschult 
worden. Sicher wäre vielen ehemаІІgen 
Teilnehmern die Anmeldung zu eine 
neuen Kurs anzuraten, da die Kenntnisse 
in Vergessenheit geraten und neue Er. 

kenntnisse in der Ersten Hilfe hinzug e 
kommen sind. 

Im Rettungsdienst wurde dem weite•eП 
zugigen Neubau von Rettungsleitstēl len 
und Rettungswachen, aber auch der Aus 
bildung von Rettungssanitätern bes0ndel 
res Augenmerk gewidmet. Um das Z i 
eines koordinierten und gleichmäßig es 
Rettungsdienstes zu erreichen, wurden 
6 weitere Leitstellen, und zwar in Scl?W a 
bisch Hall, Gdppingen, 

Freudenstadt 
Sigmaring en 

Reutlingen, und Tauberl7i' 
schofsheim in Betrieb genommen. DаWrt 
sind im Landesverband 26 Leitstellen ın 
Betrieb. Für den weiteren Ausbau in0i 
Leitstellen und Rettungswachen wird es . 
gemeinsam mit dem Land weiterer gr 0 (: 
ßer finanzieller Anstrengungen bедйтf1П' 
Im Jahr 1976 sind 444 Krankentran 9 

portwagen, 118 Rettungswagen und 1 

Notarztwagen auf den Straßen inı Bere; 
des 
sen. 

Landesverbandes im Einsatz ge ye 

Im Jugendrotkreuz sind 60 weiter e 
Gruppen gebildet worden, so daß dil 10. 
gendrotkreuzarbeit nunmehr in 600 GI° 
pen durchgefuhrt wird. Wir dürfen darin 

ein erfreuliches Wachsen und ein zun•h 
rendes Interesse an der so wichtigen 311 
gendarbeit des Roten Kreuzes sehen. 
Die umfangreiche Sozialarbeіt fand 

einige besondere Akzente in d er offe' 
nen Altenarbeit. Im Essensdienst auf Ra 
dem n wurden 160 342 Portionen ausgеfa d 
ren. Die Aktivitäten fur ein gesundes uп 
aktives Altern, wie etwa das Tanzen mit 
Senиoren und die Altengymnastik, fande [ 
lebhaften Anklang. In diesem Jahr ha. 
sich der Landesverband der Singlied e 
rungshilfen für Aussiedler, insbesonde re 
aus Polen, angenommen. Im Berichtsja hr 
wurde der Erweiterungsbau des Mutter' 
kurheimes in Pfalzgrafenweiler im Ro h 
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bau fertig. Im Mai dieses Jahres konnten 
ihn in einer sdhlichten Einweihungs -

leier seiner Bestimmung übergeben. Da -
mit hat der Landesverband die mit dem 
'erkauf des Hildaheimes (Altenheim) in 
Karlsruhe freigewordėnen Mittel in guter 
Viise zu einem großen Teil wieder ver -
w endet. 

Die bereits 1975 erkannte sorge um 
•гІseгe Kureinrichtung Adelheidstift für 
Mütter mit behinderten Kindern und für 

ı, B ehinderte hat sich leider als begründet 
\eгWiesen. Dadurch, daß die Landeswohl -
fa hrtsverbände derzeit leider keine Mdg -
l l•keit sehen, den Aufenthalt von Son -
de rschulklassen wieder zu bezuschussen, 
Sind erhebliche Belegungslücken aufge -
treten. Dies ist insbesonder deshalb zu 
bedauern, weil die therapeutischen MaB-
•аhmen in dieser Kureinrichtung aner -
kannt erfolgreich sind. 

D 1 e vielen wirksamen, oft im Stillen 
°der im Hintergrund auf Groвverаnstаl -
t0 ngen oder Versammlungen geleisteten 
&ilfen der freiwilligen Helfer dürfen hier 
lІidit uпeгwähnt bleiben. Sіe finden ins -
be sondere ihren Ausdruck in den in der 
DO kume•tation erwähnten Ehrungen und 
lа hgjährigep Mitgliedschaften. 

Wir gedenken audh zum Schluß dieses 
Tä tіgkeіtsberіchtes vieler Rotkreuzkame -
r adeo, die uns durch den Tod seit der 
l etzten Landesversammlung verlassen ha -
len. 

f ln dieses Gedenken schließen wir be -
ss °dегs unseren hochverehrten verstor -
me1 Präsidenten Dr. Brandenburg ein, 
d er als langjähriger Vorsitzender des 
Kr eisvereins Pforzheim, als Vizepräsident 
d es Deutschen Roten Kreuzes und seit 
1963 als Präsident unseres Landesver- 

bandes aufopfernd und unermBdlidh ge -
dient hat. Wir werden ihm, zusammen mit 
allen unseren Toten, ein ehrendes An -
denken bewahren. 

Abschließend sei allen für ihre Rot -
kreuzarbeit herzlich Dank gesagt. Dieser 
Dank gilt in diesem Tätigkeitsberidht ins -
besonders auch unserem am 31. März die -
ses Jahres ausgeschiedenen Generalsekre-

Landesversammlung Südbaden 

Hellpraktikerschule 
Seit 1962 beruısbegleitendes Kombi -
studium (IЭ Seminırniederinaungen) 

Naturhellkundlicher Buchversand: 
Bucherlisle 1977 mit ca. 1500 Titeln 
Fernkurse: Psychologie, Grapholo -
gie, Getstesschulung — Berufser -
tüchtigung — Persinlidlkeltsblldun 
Freiprospekte ü ber 02122.1331 
EILDUNGS- UND GESUNDHEITSZENTRUM 
0lpl.-Kfm. R. Ildt . HelTQr. Ch. Herdt 
Wildhai KrUderaheide • 5650 S01ingen 11 

tär Dr. W. Gruber, der in der Landesaus -
schuB-Sitzung am 13. März 1977 in den 
Ruhestand verabschiedet und mit der 
Henri - Dunant - Plakette 
wurde. 

ausgezeichnet 

Für unsere Arbeit wünschen wir wei -
terhin ein gutes Gelingen unter dem Zei -
chen des Roten Kreuzes und damit der 
Menschlichkeit und Freiwilligkeit. 

Soziale Dienste dürfen nicht verkümmern 

Ganz im Zeichen des Roten Kreuzes stand am 11 . Juni die grolle Kreisstadt Emmen -
dingen. Der Landesverband Südbaden des Deutschen Roten Kreuzes führte in der 
Fritz -Boehle-Halle in Emmendingen seine Landesversammlung durch . Rund 500 Dele -
gierte und Ehrengäste aus Politik, Verwaltung und dem öffentlichen Leben, die der 
ehrenamtlichen Arbeit des DRK hohes Lob zollten , konnte Präsident Dr. Großmann 
willkommen heilen. 

Vormittags ging der Landesversamin -
lung ein Empfang der Stadt für das Prä -
sidium voraus. Hierbei würdigten Bür -
germeister Schlattеrer und Landrat Dr. 
Mayer die Arbeit, die das Deutsche Rote 
Kreuz im allgemeinen, insbesondere aber 
auch im Bereich des Landkreises Emmen -
dingen erbrachte. 
Arbeіtsbesprechungen sowie eine Aus -

stellung von DRK-Fahrzeugen und Gerä -

ten schlossen sich an. Die Landesver -
sammlung nachmittags wurde mit ei'4hem 
Platzkonzert der Sanitätskapelle Freiburg 

eingeleitet. 
Grüße namens des DRK-Kreisverbandes 

sowie der Stadt Emmendingen i.iberbrach -
te BOrgermeister Schlatterer, der in sei -
ner Ansprache betonte, daß es um unsere 

DAS SPEZIALHAUS FÜR DAMENKLEIDUNG 

FISCHER 

STUTTGART KÖNIGSTRASSE 19B 

Gesellschaft schlecht bestellt wäre, wenn 
es das Rote Kreuz nicht gäbe. 

Dr. Ungern-Sternberg, der die Grüße 
des Landkreises йberbradhte, lobte die 
gute Zusammenarbeit mit dem Roten 
Kreuz, das durch den Kreis auch finan -
zielle Unterstützung finde. 
Die Grußworte der Landesregierung 

von Frau Minister Annemarie Griesinger 
überbrachte Ministerialdirektor Prof. Dr. 
Feuchte. In seinen Worten hob er den 
hohen Leistungsstand des Rettungsdien -
stes in Baden-Württemberg hervor und 
bezeichnete die Ergänzung des Leitstel -
lensystems für Südbaden als vordring -
lich. Insbesondere für Investitionen und 
bei der Ausbildung der Rettungssanitäter 
habe das Land seine finanzielle Forde-

Beim Deutschen Roten Kreuz, Kreisverband Lahr e.V., 

ist die Stelle des hauptamtlichen 

Kreisgeschäftsführers 
zum nächstmöglichen Zeitpunkt zu besetzen. 

Bewerber, die vielfältige Kenntnisse und Erfahrungen 

in der Tätigkeit beim Deutschen Roten Kreuz oder 

zumindest Erfahrungen in der Verwaltung haben und 
kaufmännische Kenntnisse besitzen, werden gebeten, 

ihre Bewerbung mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnis -

abschriften und Referenzen umgehend einzureichen. 
Die Vergütung erfolgt nach BAT unter Beriicksichti -

gung der Vorkenntnisse und bisherigen Tätigkeiten. 

Die Bewerbungen sind zu richten an: 

Deutsches Rotes Kreuz, Kreisverband Lahr e. V. 

z. Id. des 1. Vorsitzenden Herrn Dr. Freund 

Bergstraße 76, 7630 Lahr 
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rung in den letzten fahren erheblich ge -
steigert . Nachdruddich habe sich das So -
zialministerium auch für kostendeckende 
Benutzungsentgelte eingesetzt. Dabei 
verdiene die ehrenamtliche Tätigkeit eine 
hohe Anerkennung und auch eine Berikk -
sichtigung bei der Festsetzung der Tarife, 
betonte Prof . Dr. Feuchte . Er dankte din 
freiwilligen Helfern und wies nachdгiidk -
lіch darauf hin, daß die Wohlfahrtsarbeit 
ohne die privaten Organisationen nicht 
durchführbar sei. 
Anerkennung und Hochachtung für die 

Arbeit des DRK sprachen die Bundes -
tagsabgeordneten Burger, CDU , und Dr. 
Böhme, SPD, aus, die ebenfalls Grüße 
ihrer Bundes- und Landtagsfraktionen 

übermittelten. 
In seinem Bericht betonte Präsident Dr. 

GrolImann , dali dem Landesverband die 
Heime große Sorgen bereiten , die übет -
wiegend für Kinder und Jugendliche be -
trieben werden . Er betonte , daß das Pro -
blem für die Träger von leimen für Kin -
der im schulpflichtigen Alter darin be -
stehe, daß einerseits das Personal und 
die Betriebseinrichtungen das ganze Jahr 
über unterhalten werden miiвtеn, ande -
rerseits aber die Heime nur noch während 
der allgemeinen Ferienzeit voll in An -
spruch genommen würden. Eltern und 
Kinder wollten einem Kuraufenthalt wäh -
rend der Schulzeit nicht mehr gerne zu -
stimmen , aus der Angst heraus, daß die 
Kinder dadurch in der Schule zu viel ver -
säumten . Hier wirken sich Zulassungs -
beschränkungen und Leistungsdruck an 
den Schulen schon bis in das erste Grund -
schuljahr aus ; das nicht nur zum Nachteil 
der Träger von Kinderheimen , die in die -
ser Lage mit ihren Betriebskosten nicht 
mehr auskommen . Dr. Großmann erin -
nerte daran, daß das Südbadische Rote 
Kreuz u. a. aus diesem Grund heraus 
schon ein Heim habe schließen müssen. 
Als Möglichkeit , diesem Dilemma zu 

entgehen , schlug der Präsident vor, daß 
kiinftіg in den K' , indererho.lungsheimen 
eine schulische Betreuung durch Lehrer 
gewährleistet werden sollte. Seit einiger 
Zeit laufe ein solcher Versuch, den das 
DRK Siidbaden ohne staatliche Untеrstüt -
zung gestartet habe. Ein erster Antrag 
des Landesverbandes an das Kultusmini -
sterium, Lehrkräfte für Kinderheime zur 
Verfügung zu stellen , sei aber zunächst 
einmal abgelehnt worden . Dr. Großmann 
betonte, daß das DRK bereit sei, einen 
eigenen Sparbeitrag zu leisten , aber nicht 
um den Preis der Verkümmerung der so -
zialen Dienste . Er bat die anwesenden 
Abgeordneten des Bundes und des Lan -
des, sich in diesem Sinne im Parlament 
einzusetzen. 
Im weiteren Verlauf seiner Аusfiihrun -

деп beschäftigte sich Präsident Dr. Groll -
mann mit dem Rettungsdienst . Hier gehe 

es nicht mehr darum, daß sich einzeln e 
Gliederungen 
tungsdienst 

iibеrlegen , wie der Ret 
solle 
solle; 

durchgeführt 
durchgeführt 

werden 
werden und 

diese 
ob er 
Frage sei ausgestanden . Es geh e 

einzig und allein darum , den Rеttungs" 
dienst optimal zu organisieren, dahnı t 
auch der Verletzte und Kranke auf dem 
Lande die gleiche Chance habe wie ın 
der Stadt. In diesem Zusammenhang 
sprach der Präsident die Benutzungsen t ' 
gelte an. Hier müssen unter allen UID' 
ständen ausgewogenere Tarife für die $e" 
nutzung der Einrichtungen gefunden wer 
den. Die Tarife müßten so gestaltet we1 
den, daß die Kreisverbände finanziell ge' 
sunden, denn die Tarife seien der fiпаЛ" 
zielle Angelpunkt des DRK. Dieser егste() 
Tarif sei zwar ein erster Schritt, ein К0 v 
promiß, doch Dr. Großmann hell kein 1 П 
Zweifel daran , daß es hier nicht nиг uID 
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die Höhe der Benutzungsentgelte gehe, 
Sondern auch um die Struktur. „Wir sind 
bereit, über alles zu verhandeln", be -
merkte Dr. Großmann, und einige Vor -
Sс ћläge, die von den Kassen kommen, 
könnten auch aus den Federn des DRK 
stammen. Uber einige Vorschläge müsse 
man reden, Tiber einige kann man nicht 
reden. Das DRK ist bereit, Selbstkosten-
•lättеr vorzulegen. Die Kontrolle der 
Kassen darf aber nicht zu weit gehen. Die 
Kosten für den Rettungsdienst und Kran -
ke ntransport machen ohnehin nur 1/2 °/0 
d es Gesamtvolumens der Kassenkosten 
aus. Rettungsdienst könne auch nicht dko -

nomisch meßbar sein. Es darf nicht zum 

Lotto werden, wo man einen Unfall habe 
und wie schnell einem dann geholfen 
werde. 
Im Anschluß an seine Ausführungen 

würdigte der Präsident dann die Arbeit 
des Landtagsabgeordneten Robert Ruder 
und des Ministerialdirektors Prof. Dr. 
Feuchte für das Rote Kreuz. Er hob her -
vor, daß sie sich im Parlament und Mini -
sterium immer für die Belange des Roten 
Kreuzes eingesetzt hätten. Aufgrund ihrer 
Verdienste um das Deutsche Rote Kreuz 
wurden der Abgeordnete Ruder und Mini -
sterialdirektor Prof. Dr. Feuchte vom Prä -
sidenten des DRK, Staatssekretär a. D. 

Bargatzky, das Ehrenzeichen des Deut-

Der кV Stockach wurde für die gute Ausbildung seiner Rettungssanitäter ausgezeidi 
n et. Präsident Großmann mit Kreisvorsitzendem v. Gleichenstein und Rettungssanitäter 
Grotzki. 

г 

7 

sehen Roten Kreuzes verliehen. Dr. Groß -
mann überreichte den beiden Geehrten 
die hohe Auszeichnung. 
Der stv. Landesgeschäftsführer Rüdiger 

5chmindc ging dann in seinen Erläute -
rungen zum Geschäftsbericht auf die Mit -
gliederbewegung ein. Er stellte dabei her -
aus, daß bei der Zahl der fördernden Mit -
glieder, der aktiven Mitglieder und auch 
des Jugendrotkreuzes erhebliche Mit -
gliedersteigerungen festzustellen waren. 
Um aber allen Anforderungen gerecht zu 
werden und uni niemanden zu enttäu -
schen, der Hilfe erwarte, brauche das DRK 
noch mehr freiwillige Mitarbeiter. 
Im Finanzbericht fйr das Geschäftsjahr 

1936 hob Landesschatzmeister Walter 
und Bad Dörrheim mit Verlust gearbeitet, 
Wälde hervor, daß die Heime in Häusern 
das Mütterkurheim Bubenbach jedoch 
einen erheblichen Gewinn erwirtschaftet 
habe. 
durch 
Dem 

Die 
die 

Landesgeschäftsstelle wurde 
Firma Redelsperger geprüft. 

Landesverband konnte eine ord -
nungsgemäße Buchführung nach den an -
zuwendenden gesetzlichen Vorschriften 
bescheinigt werden. 

Der Vorsitzende des Ortsvereins Em -
mendingen, Amtsgerichtsdirektor Müller -
Wenk, dankte Präsidium und Landesaus -
schuB für die im vergangenen Jahr gelei -
stete Arbeit. Auf seinen Antrag wurde 
LandesausschuB und Präsidium mit über -
wältigender Mehrheit Enlastung erteilt. 

In der anschließenden Festrede von Dr. 
Krebs, dem Vizepräsidenten des Bundes -
verbandes „Pro Familia", stand der 
Mensch als im besonderen Maвe soziales 
Wesen, der audi der organisierten Form 
der Hilfe bedürfe. Wie vielfältig sie aus , 
sehen kann, machte Dr. Krebs am Beispiel 
seines Verbandes deutlich. Die Anerken -
nung des Menschen sei Voraussetzung, 
um den Auftrag der lumanitas zu erfül -
len. Ganz besonders betonte Dr. Krebs 
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auch die Notwendigkeit der Zusammen -
arbeit zwischen den Organisationen, die 
Hilfe leisten. 
Zum Abschluß der Landesversammlung 

wurden die Sieger der Wettbewerbe 
durch den Präsіdenten geehrt. Bei den Be -
reitschaften wurde beim dиesjährigeп 
Landesentscheid die Gruppe Schliengen 

Landessieger. Beim Jugendrotkreuz ge -
wann иn der Stufe I (10-13jährіgе) Schut- 
terwald, bei der Stufe II (14-18jähгіge) 
war Meersburg erfolgreich. Der Präsident 
wünschte den drei Gruppen bei den be -
vorstehenden Bundeswettbewerben bzw. 
Erste-Hilfe-Turnier der Stufe II viel Er -
folg. 

Reges Interesse fand die Ausstellung neuer Rettungsfahrzeuge 
Ehrung der Landessieger : Die Gruppe Schutterwald siegte beim JRK in der Stufe I 

Geschäftsbericht Südbaden 

Bilanz : Eindrucksvoll 

Einen eindrucksvollen Geschäftsbericht 
legte der DRK-Landesverband Südbaden 
zur Landesversammlung am 11. Juni in 
Emmendingen den Delegierten vor. 
Im Vorwort zu diesem Bericht wird 

deutlich, daß er dem Leser bewußt machen 
will, worin das Ziel unserer Arbeit liegt 
und was wir noch besser machen können. 
Das Motto heißt: Nicht nur mehr, schnel- 

ler, größer, eindrucksvoller, sondern -
menschlicher! In den folgenden Ausfiih -
rungen wollen wir herausragende Ergeb -
nisse unsers Planens, Denkens und Han -
delns im Jahre 1976 aufzeigen. 

Uber 129 000 Mitglieder. Der Mitglied -
stand konnte im Berichtsjahr wiederum 
beträchtlich erhdht werden. Zum 31. 12. 

1976 waren 129 338 Personen Mitgliede r 
(1975: 104 531). Damit sind 6,64 0/ 5 der 
Bevölkerung Südbadens Mitglied im 
Deutschen Roten Kreuz. Der Blutspende 
dienst verzeichnet einen geringen RUCIr 
gang. Bei 328 Blutspendeaktionen koni 
ten 65 600 Blutkonserven gewonnen wег 
den (Vorjahr 70121). 

Mehr aktive Mitglieder. Еrfгеulidh ег 
weise konnte auch die Zahl der aktІven 
Mitglieder gesteigert werden. In deri 309 
Bereitschaften und Arbeitskreisen sind 
tätig: 242 Ärzte/Ärztinnen, 496 Führer/ 
Führerinnen, 867 Unterführer/Untегf üh ' 
rerinnen, 8286 Helfer/Helferinnen. Ins1e' 
samt sind dies 9891 Einsatzkräfte (Vor 
jahr 9463). Die Mitglieder der RotkгІuz' 
Gemeinschaften; einschließlich LRK, lei 
steten im Berichtsjahr 922 413 Einsatı 
stunden, in deren Verlauf in 69971 Fäl 
len Erste Hilfe geleistet wurde. Bei 2 260 
Ubungen waren 984 Einsatzeinheiten eln 
gesetzt. 57 Ubungen fanden auf Verаn 
lassung der Behörden statt. 

sanitäts- und Rettungswesen . 23 9O8í 
Personen wurden bei 1261 Lehrgängen ın 
der Grundausbildung in Erster Hilfe au s 
gebildet. Weitere 14 859 wurden iri „So 
fortmaBnahmen am Unfallort" gеsdıult. 
324 Helfer und Helferinnen nahmen ai 
einem Sanitätslehrgang teil. 880 Personen 
absolvierten einen Kurs „Häusliche P11e 
ge" bzw. „Die Eltern und ihr erstes 
Kind". 636 Teilnehmerinnen konnten eг 
folgreich einen Schwesternhelferinn en 
Lehrgang abschließen. 

Rettungsdienst / Krankentransport. d 
Rettungsdienst/Krankentransport Wu гe 
im Bereich unseres Landesverbandes au 
im Berichtsjahr weiter auf der Basis d es 
Rettungsdienstgesetzes Baden-Wüгttеm -
berg ausgebaut. Schwerpunkt War h ier 
zunächst der Abschluß einer Vereinba 
rung zwischen dem DRK-Landesverba nd 
Südbaden und dem Ministerium für Ar- 
beit, Gesundheit und Sozialordnung iibe• 
die Mitarbeit des Landesverbandes sowie 
die Regelung der BenutzungsentgelhІ(? 
Nachdem der Versuch einer Vereть а( . 

rung zwischen den Sanitätsorganиsatиon en 
ı 

Industrieanstriche im Stahl- und Betonbau 
Sand- und Flammstrahl-Entrostung 
Verfugungsarbeiten im Hoch- und Tiefbau 
Beschichtung mit Kunststoffen und Folien 
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irrid den Verbänden der Kostenträger ge -
sdheitert war, wurde die Schlichtungs -
stelle zur Entscheidung angerufen. Diese 
fällte, unter mallgeblicher Beteiligung un -
seres Präsіdenten, und nach mehreren 
Т orbeгІitenden Tagungen eine Entschei -
d ung, die das z. Z. Machbare beinhaltet. 

Im Rahmen des Jahresfdrderprogram-
>nes konnten im Bereich des Landesver -
bandes folgende Malinahmen bzw. Be -
s chaffungen gefördert werden: 1 Relais, 
} Rettungsleitstellen, Lцftrettungsstütz -
Bггnkt Villingen-Schwenningen, 3 Ret -
t ungswachen und 4 RTW. 

Im Bereich unseres Landesverbandes 
Werden z. Z. 3 Rettungsleitstellen, 66 Ret -
tu ngswachеn, 40 RTW und 249 KTW be -
trieben. 

Inh Rettungsdienst sind 230 Personen 
hauptamtlich, 51 nebenamtlich und 42 Zi -
vi ldienstleistende beschäftigt. Die ehren -
аintlichеn Helfer leisteten rund 320 000 
E insatzstunden. 

• 
Die Fahrtleistung im Ret -

tu ngsdienst war erstmalig seit vielen Jah-
г en гйdcläufig. So wurden 5 434 777 Kilo -
nıeter (Vorjahr 5 975 508 Kilometer) zu -
r цckgelegt. Dies ist offensichtlich auf 
efneгi Rückgang der Sitztгanspоrte zu-
•uckzuführen. Dagegen stieg die Zahl der 
b11 Verkehrsunfällen und sonstigen Un -
fаІІеn verletzten Personen von 21 595 auf 
23394 

Die Bemühungen, den Ausbildungs -
Stапd der Helfer und Helferinnen sowie 
die Ausstattung der Eіnsatzеinheitën zu 
v erbessern, wurden weiter intensiviert. 
A nläßlich der Arbeitstagung der Fuh -
гц пgskräfte am 27./28. 3. 1976 in Seelbach 
n аbmen wiederum die Hauptverwaltungs-
1 аmtеn aus dem Landesverbandsbereich 
teil. Im Betreuungsdienst wurden bei 144 
E insätzen 82 401 Personen verpflegt. 

Sozialdienst. Die Einrichtung „Freiwil -
l iges Soziales Jahr" wird seit 9 fahren 
b etrieben. Im Berichtsjahr waren 62 Teil-
• ne hmeгinnen zu verzeichnen. Unterschied- 

liche Belegungszahlen waren in den Kur -
einrichtungen des Landesverbandes zu 
verzeichnen. Während das Miltterkuг -
heim Bubeibach eine volle Belegung hat -
te, war in Bad Dörrheim und in Häusern 
die Kapazität nicht ausgelastet. Die Ur -
sache dieses Rückganges liegt sicherlich 
darin, daß es nuh sehr schwierig ist, Kin -
der während der Schulzeit für Erholungs -
maßnahmen und Kuren frei zu bekom -

men. 

Offene Hilfe. Die Entwicklung in der 
offenen Arbeit entwickelt sich weiter po -
sitiv. So konnten z. B. die Zahlen der Es -
sensportionen bei der Aktion „Mahlzeit 
auf Rädern" von 110 676 auf 130 539 ge -
steigert werden. Auch die Beratungsdien -

ste, die Nachbarschaftshilfe etc. werden 
verstärkt ausgebaut. Die Seniorengymna -
stik erfreut sich einer besonders grollen 
Beliebtheit. Zwischenzeitlich gibt es in 
15 Kreisverbänden und 39 Ortsvereinen 
Gruppen. Die 114 ausgebildeten Übungs -
leiterinnen betreuten im Berichtsjahr 
rund 2900 Personen. In starkem Umfang 
engagieren sich die Kreisverbände bei 
den Hilfen für Behinderte und führen 
Transporte für körperlich und geistig be -
hinderte Kinder durch. Insgesamt wur -
den 1 557 882 Kilometer zurückgelegt, um 
dabei 947 Personen regelmäßig, d. h. täg -
lich zu transportieren. 

Jugendrotkreuz. Das Jugendrotkreuz 
leistete im Berichtsjahr rund 80 000 Ein -
satzstunden in Zusammenarbeit mit den 
anderen Rotkreuz-Gemeinschaften. Beson -
ders hervorzuheben sind hier die Paten -
schaften und Einzelbetreuungen für Be -
hinderte, ältere Menschen etc. Auch die 
Mitgliederzahl konnte wiederum gestei -
gert werden. Zwischenzeitlich sind 5360 
Jugendliche Mitglied im Jugendrotkreuz. 
Die Gruppenleiterausbildung wurde hier -
bei intensiviert; an 20 Seminaren nah -
men insgesamt über 50 Gruppenleiter teil. 

Faцhilienzusaшmenfiihrung. Deutliche 
Auswirkungen zeigten die aktuellen poli -
tischen Entwicklungen für den Bereich der 
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... .....,..........„......> :,..,., 

top von Schneider-der'topbali 

topball Kugelfüller schreibt mit Tinte — 
wunderbar leicht. 

Familienzusammenführung. Im Bereich 
unseres Landesverbandes reisten im Jahr 
1976 318 Personen aus der VR Polen 
ein; für 415 Personen wurden Neuanträge 
gestellt. Die Ausreisegenehmigungen aus 
der UdSSR und Rumänien waren im Be -
richtsjahr teilweise rückläufig; bei Rumä -
nien änderte sich das zu Ende des Jahres. 
Durch diese Aktivitäten kommen auf die 
Kreisverbände erhebliche Belastungen zu. 

Sammlungen. Rotkreuzarbeit kostet 
auch Geld. Bei aller Ehrenamtlichkeit und 
Zuschüssen von der öffentlidhеn Hand, 
den besonders wichtigen Mitgliederbei -
trägen bestehen immer noch Lücken in 
der Finanzierung. Bo wurden bei tder 
Haus- und StгаBensammlung DM 895 000,— 
aufgebracht. Auch die Altkleidersamm -
lung ist ein wichtiger Beitrag zur Finan -
zierung der Rotkreuz-Arbeit. Es gilt hier, 
der Offentlidhkeit herzlich Dank zu sa -
gen. Ohne deren gгоBzilgigе Untersttit -
zung hätte das DRK die aufgeführten Lei -
stungen nicht in dem Umfang erbringen 
können. 

t111еntlichkeftsarbеа. Der Landesver -
band beschaffte für die Offentlichkeits -
arbeit eine Sonderausstellung, die den 
Kreisverbänden und Ortsvereinen für be -
stimmte Aktionen zur Verfügung steht. 
Darüber hinaus wurde eine Litfaßsäulеn -
werbung durchgeführt, bei der sich aller -
dings herausstellte, daß diese nicht den 
Erfolg brachte, wie er erwünscht war. Die 
ein Jahr vorher durchgeführte Groliflâ -

chenwerbung hatte eine positivere Reso -
nanz. 

4 
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Unseren Müttern zur Genesung: 

Alles Heim im neuen Glanz 

Zum Weltrotkreuz - und zugleich Muttertag 1977 wurde in dem Schwarzwald-Luftkur -
ort Pfalzgrafenweiler ( Kreis Freudenstadt ) ein moderner Erweiterungsbau des DRK -
Ійttеrkurheims eröffnet . In erfreulich kurzen Festreden und Grußworten wurde ge -
sagt : Fйr den Bauherren DRK-Landesverband Baden -Wйгttemberg durch Präsіdent 
Dr. Kurt G e i g e r: „Wir wollen unsere Freude am gut gelungenen Werk vielen 
zugute kommen lassen!" 

Der Hauptgeschäftsführer des Deut -
schen Müttergenesungswerkes Dr. N e i -
s e s (Steіn bei Nürnberg) erinnerte 
daran, 

Genfer 

dali der Gesundheitsbegriff der 

Welt-Gesundheits-Organisation 
bei den Mütterkuren praktiziert werde, 
nämlich das körperliche, seelische und so -
ziale Wohlbefinden durch gezielte Le -
benshilfen zu fördern. Pfalzgrafenweiler 
sei durch seine neuen Mutter-Kind-Kuren 
ein besonders wertvoller Steіn im großen 
Mosaik des Mdttergenesungswerks. 
Die Bundes- und Landtagsabgeordne -

ten des Wahlkreises, Frau Dr. Harten -
stein (MdB, SPD) und Norbert Schnеideг 
(MdL, CDU) ьegгüBten ebenso wie Re -

vom 
muti -

gierungsdirektor Dr. Éllwanger 
Stuttgarter Sozialministerium den 
gen Modellversuch, während Bürgermei -
ster Galsterer, zugleich für den IDRK -
Kreisvereinsvorsitzenden Landrat Mauer 
(Freudenstadt), dem Roten Kreuz das 
doppelte Heimatrecht in seiner Sdıwarz -
waldgemeinde bestätigte. 

Wer die. Entwicklung dieses Heimes 
verantwortlich miterlebt hat, stellt gerne 

einige rück- und ausblickende Zusatzbe -
trachtungen an: Auffällig ist schon der 

ur -äußere Wandel der Anlage. Das 
sprüngliche Kleinbauernhaus ist heute 
noch Eckglied eines mehrfach vergrbBer -
ten Bereiches. Es wurde 

einem 
vor 20 Jahren 

erworben 
diegenen 

und zu einfachen, ge -
Kurheim umgebaut. Entschei -

dender Fortschritt gegenüber den damals 
üblichen Erholungs- und Genesungshei -
men 
lage. 

war eine komplette Kneipp-Kuran -
Gemütliche Speiseräume, die zu -

gleich als Aufenthaltsräume dienen muß -
ten, wurden — wenigstens fier die sonni -
gen Monate — ergänzt durch eine groß -
zügige Liegeterrasse. Das kleine Büro am 
Außentreppen-Eingang war zugleich 
Schlafstelle der Heimleiterin. Glanzstück 

des Hauses war ein Kachelofen mit Eck -
bank. Das „Paradies" im obersten Dach -
juchee wurde mitunter mit sieben Мйt -
tirn belegt. Im Sommer war es sehr luf -
tig,. im Winter kam man sich oft sehr 
schneenah vor. 
Dank den 

den 
vom DRK-Generalsekreta -

riat aus Muttertags-Sammelgeldern 

MALI UET 

• Operations -
tische 

• Einrichtungen 
für 

das Krankenhaus 
• Labor 
einrichtungen 

-aus Stahl 

Beratung 
über den 

und Lieferung 
Fachhandel 

Maquet •7550 Rastalt/BRD 
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vermittelten und DRK Landesverband 
eigenen Haushalts-Beіtгägen wurden Jahr 
um Jahr die Einrichtungen verbessert . 
Doch dann stellte 1965 die resolute FrІeda 
Cleve aus Bonn bei einer Tagung kate 
gorisch fest, daß es s o n i c h t weІter 

gehen könne, weil das vorzйglich gеführ 
te und beliebte Heim „aus allen Nähten 
platze". Sиe sorgte für Zuschüsse au s 
verschiedenen Töpfen. Doch muuten erst 

in hartnäckigen Verhandlungen zwei 
Nachbargrundstücke erworben werden. 
Ein zweigliedriger Anbau erweiterte die 
Belegungsmdglichkeiten von 32 auf 46 
Betten, verbesserte die Funktionsräum e 
und schuf dringend benötigte Personal 
Unterkünfte. 

Nach einem weiteren Jahrzehnt wurd e 
nun erneut ein strukturverbessernder а' 

weiterungsbau nötig. Den fier Genehml' 
gung und Finanzierung zuständigen Gre 
mien wurde dazu vom Sozialreferat der 

Landesgeschäftsstelle vorgetragen: 

„Kurmaßnahmen, gute Verpflegung 
herkömmliche ,Betreuung' genügen heute 
nicht mehr. Die Mütter müssen die Мó9' 
lichkeit haben, die sie belastenden und( 
überfordernden Faktoren zu (erkenne°' 
um die dann zur Sprache bringen zu köo -

nen, wobei die Gruppenarbeit einen be -
sonderen Stellenwert erfährt. Durch die 
Einzelberatung hat zudem schon manche 
Mutter den Mut gefunden, nach der Kur 

eine Beratungsstelle aufzusuchen, Ui1 s0 
nachhaltigere Hilfe zu erfahren. Eine s°' 

zialpädagogische Fachkraft steht in jeder 
Kur drei Tage zur Verfügung und unter 

Kauft 

Bux KG 

Spezialfabrik für 

Kollektoren 
Schleifringkörper 
Geräteeinbau -
schalter 
Werk und Verwaltung 

7000 Stuttgart 80 (Vaihingen) Postfach 800 609 

Industr!estr. 25 Telefon 7819-1 

Zweigwerke 
Dornstetten / Schwarzwald Saarlouls / Saarland 
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stützt damit ganz wesentlich die Heim -
leiterin. 

Dem Müttergenesungswerk ist es be -
Sonders wichtig, daß die Frauen aufge -
nommen werden, die in voller Familien -
v erantwortung stehen, d. h. шindeгjähri-
9e Kinder versorgen. Leider erreicht man 
jüngere Mütter noch sehr schwer, da sie 
meist ungern ihre Familie einer Haus -
Pflegeri n anvertrauen (wenn man diese 

überhaupt bekommt) oder sich nach ihrer 
Meinung einfach nicht von den Kindern 

trennen können. 

Deshalb haben wir versuchsweise Kur -

zelten für Mütter mit Kindern angeboten. 

Zwei in den Sommerferien durchgeführte 
S onderkuren für alleinstehende Mütter 
mit Kindern waren überraschend schnell 
a usgebucht. Der Wunsch nach weiteren 
derartigen Kuren wird immer wieder an 
u•s herangetragen. Vor allem besteht im 
S üddeutschen Raum ein großes Bedürfnis 
f ür eine medizinisch indizierte Kur. 

Das vorhandene Haus war zur Aufnah -
me von Kindern nicht gut geeignet. Die 

S сћІafzimrneгwaren zu klein; Aufenthalts -

Iaue für die Kinder fehlten ganz (in der 

Sonderkur benutzten wir zwei Klassen -
räume im benachbarten Schulhaus), für 

die Erzieherinnen ist es unter solchen 
Umständen sehr schwer, die Übersicht zu 

behalten. 

Deshalb erschienen folgende Maßnah -

men unerläßlich: Im Erweiterungsbau 

(Nur-Dachhaus): Schlafräume mit insge -
samt 27 Betten, 4 Gruppenräume, 3 Räume 

f{ir Mitarbeiter im Erziehungsdienst, neue 
Küche mit Kiihlräumen, unterteilbare 

Speiseräume. Heimleiterinnen- und Haus -

meisterwohnungen. Bewegungsbad und 

Werkräume, Im Altbau: Verbesserung 
und Erweiterung der medizinischen The -

rapie-Abteilung durch Verlegung der Kir -
che, Schaffung eines Büros und Ge -
sprächszimmers in einem der bisherigen 

EBräume, Umgestaltung des zweiten 
Speiseraumes in einen Gruppenraum." 

Wenn aus dem ursprünglichen Bauern -

häusle durch die mehrfachen Maßnahmen 
kein Baukasten-Bandwurm wurde, son -
dern sich eine der l chwaгzwaid-Land -
schaft angepaßte harmonische ,Gesamt -

gliederung ergab, so ist dies weitgehend 

der geschickten Hand des Architekten zu-

D as ist der stattliche Erweiterungsbau des Mutterkurheims 

Sich harmonisch in die Schwarzwaldlandschaft einfugt. 

in Pfalzgrafenweiler, der 

zuschreiben. Allerdings ließ ihm der DRK -

Landesverband als Bauherr auch weitge -

hende Freiheiten in der künstlerischen 
Gestaltung, da er den funktionalen For -

derungen stets verständig Rechnung trug. 
Dazu sagte Architekt Gerhard Haisch 

(Stuttgart) selbst bei der Uberabe des Er -
weiterungsbaus: 

„Unsere Bestrebungen von der Planung 
bis zur Fertigstellung waren: die Funk -

tionen im Hausinnern zu integrieren. So 
erfolgen wohnen, schlafen, essen, medizi -
nische Behandlungen, schwimmen, spie -

len und miteinandersein zwar individuell 

bestimmt, fließen aber im Tageslauf stän -

dig ineinander. Was das eine Hausteil 

nicht hat, besitzt das andere. Sиe gehören 

zu einem Ganzen. Es geht meiner Ansicht 

nach einfach nicht, dali man Altes und 
Junges trennt, weder im menschlichen 

Zusammenleben noch 7m Bauen. fEines 

muß das andere akzeptieren, ertragen 

und sich gegenseitig unterstützen. Des -

halb auch die eigenwillige Dachform. Un -
zählige Zeichnungen, Entwürfe und Mo -

delle sind bei vielen Besprechungen und 

Ortsbesichtigungen hin- und hergescho -

ben worden, bis sich schließlich alle Gre -
mien einig waren, daß das äußerliche Ab -
rücken mit einem neuen grollen Dach fn 
Nord-Süd-Richtung richtiger sei als am 
Bestehenden weiter zu planen oder sich 
sonst an das äußere Erscheinungsbild des 
älteren Hauses anzuhängen. 

Stellen Sіe sich zwei Frauen vor, die 
hier bei Regen Arm in Arm spazieren 
gehen. Die eine trägt einen Regenmantel 
mit Kaputze, die andere einen Umhang 
mit einem breitrandigen Regenhut. Ent -
scheiden Sie selbst, ob ihre unterschied -
liche Kleidung oder ob ihr miteinander 
sprechen, sich zuhören und sich verste -
hen entscheidender ist. Ich persönlich 
halte es für falsch, sich krampfhaft an das 
Her'gebгachte zu binden und verpflichten 
zu müssen. Denn nicht immer ist das, was 
dem Auge geläufig und gewohnt ist, für 
den Menschen zweckmäßig und förderlich. 
Zu dieser Erkenntnis sind auch die an 

diesem Bauvorhaben beteiligten Hand -
werkerfirmen im Laufe unserer gemein -
samen Zeit gekommen. An ihre Fähigkei -
ten zur Erfüllung solcher Bauaufgaben 

wurden neuartige und manchmal unge -
wohnte Anforderungen gestellt. Wenn 

Sіe bedenken, daß noch Mitte Januar 

dieses Jahres der Rohbau unter den 

Berufs- und Sportkleidung 

Bekleidung 

fűr Ärzte und Krankenhauspersonal 
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Ideale 
Matratze 
gesucht 

Jetzt gibt es Pemira 
plus - die Matratze 
mit dem umschäumteii 
Federkern! 

Endlich ist es gelungen, 
den modernen, hygie -
nischen Schaumstoff mit 
dem guten, bewährten 
Federkern auf ideale Weise 
zu verbinden: Femira plus 
hat die Vorteile von beiden -
• sie ist dauerelastisch, 
• formstabil, 
• angenehm leicht, 
• hygienisch, 
• sie sorgt für richtiges, 
gesundes Bettklima. 

femira 

plus 

feinira 

Schneemassen stöhnte, daß in den Räu -
men Gips und Sапd gefroren waren und 
die offenen Dachterrassen mit Pickel und 
Schaufeln vom Eis befreit werden muß -
ten, dann körnen Sіe sicher ermessen, 
welche enorme Leistungen und welch 
persönlicher Einsatz aller Beteiligten von 
Nöten waren, um Ihnen heute das fertige 
Haus präsentieren zu können." 

Der innere Betrieb 

Dem äußeren Wandel im Erscheinungs -
bild von zwei Jahrzehnten entspricht die 
Entwicklung des inneren Betriebes. 
Geblieben ist durchgängig der Charak -

ter des Kurheimes. Die Bade-Einrichtun -
gen für Kneipp-Wasserbehandlungen wa -
ren stets neben der gemütlichen Hausat -
mosphäre und einer sehr wohlschmecken -
den gesundheitsbekömmlіcheп Kost aner -
kannte Kernstücke, Allerdings ging es in 
den ersten fahren bei den Müttern im -
mer noch sehr um „aufpäppeln, ausschla-

Die schltisselübergabe für das neue Heim: 
Heimleiterin Frau Niodusch. 

fen und ausruhen", die sogenannten drei 
A s. Bewußt systematisch wurde diese 
Befriedigung vernachlässigter leiblicher 
Bedürfnisse ergänzt durch gehobene Un -
terhaltung, gesellige Spiele und viele 
Wanderungen. 

Ein Glück war ferner, daß die Mütter 
seit der Eröffnung am 28. Januar 1958 
durch den selben Heimarzt (Herrn Dr. 
Ebеrspа her) vorbildlich betreut wurden. 
Man holte auch zunehmend Spezialkräfte 
für Beratung und Behandlung von aus -
wärts heran. Die langjährіge Heimleiterin 
Frau Ulrich entwickelte eine besondere 
Begabung in der Gruppentherapіe für 
körpeгlidhe und seelische Leiden, Ihre 
Nachfolgerin, Frau Niodusch, hat großes 
Geschick in der Betriebsorganisation und 
dem künstlerischen Werken. Man kann 
ruhig von einem Leistungskatalog spre -
chen, der mit den Standards von Sanato -
rien einen Vergleich aushält. 

Bedingt wurde dieser Wandel durch 
weitgehende Anderungen im sozialėn Ge 
füge der Kurteilnehmerinnen. UГspГüпg" 
lich gab es schicksalsbedingt geschlossen e 
Gruppen. Schrittweise kam es zu immer 
stärkeren Differenzierungen im Pаtien 
tenkreis. Sonderkuren verschiedener Ar t 
(z. B. für Ubergewichtige, für Landfrauen, 
für Großmütter mit FamјlleпvІгaIIt WOг' 

tung, für CA-Operierte oder auch für Ве 
rufstätige mit Kleinkindern) trugen yII 

neuen Formen bei. Wichtiger noch wurd e 
das Bedürfnis nach kleineren Gruppen 
räumen und die Möglichkeit zur Befriedi' 
gung zusätzlicher Kurwünsche. Unveга 
dert blieb hingegen die anregende Mi 
schung aus verschiedenen Wohn- Uti 
Lebensbereichen. 

Aufsdılulreicı sind einige Zahlen. 

Der Erwerb des ersten Bauernhau s 
grundstücks erforderte DM 80 000. 5еiп 
Umbau zu einem Kurheim kostete DM 

Geiger, redıts Vizepräsideat Dr. links dı 
Bilder: Са1о° 

199000, wozu noch DM 28 000 
zweite 
einen 

für die 
Bau ab Einrichtung kamen. Der 

schnitt verlangte 1957/58 ге1г 0 T 
was Aufwand von rund DM 400 000, 

einem Kubikmeterpreis umbauten Raum s 
von DM 150 entsprach. Für den jetz1geá 
Erweiterungsbau waren, schon aufgгп . 
des Großformats, über DM 2 000 000 nмΡ 
tig, wobei der cbm-Preis mit rund р 
250 noch sehr günstig erscheint. 

Die Finanzierung des Grundstücks er 
werbs und Baus mußte in allen Fällen ıu 
über 50 v. H. vom Landesverband selbst 

getragen werden, wobei die Zuschüs se 
von Bundes- und Landesstellen u neгläß 
liche Voraussetzungen waren, Sіe wirke n 
sich andererseits bei den Tagessätzen ko 
stenmindernd aus. Trotzdem ist die Fi 
nanzierung 
schwieriger 

der einzelnen Kuren imm er 
geworden. Der Tagessам 

einer vіerwöchigen Kur hat sich von D 
9,50 im Februar 1958 auf DM 35,50 im 

D• 

Von 

1,4 

1,4 

1,4 
1,4 
4. 4. 
4. 4. 
4. 4. 
4. 4. 
4. 4. 

5. 4. 
5, 4 

5. 4, 
5, 4, 
6, q, 
6. 4. 
6.4 
6, q, 
6, q 
7. 4. 
• . 4. 

4, 
г. 4. 

12. •. 
1 2. 4. 
12, 4. 
12. 4. 
12. а. 

• 
12 . 4. 
12. 4. 
13. 4. 
1 3. 4. 
1Э. 4. 
1 4, 4. 
14, 4. 
14 
14, g . 

1 4. 4. 
15. 4. 
15, g, 
15. 4. 
15. 4. 
15, q 
1 8. 4. 

І8. 4. 

18, 4. 
18, 4. 
19. 4. 
19. 4. 
Ig 4. 
19, 4. 
20, 4. 
20. 4. 
20. 4. 
20, 4. 

21. 4 

21. 4. 
21, 4. 

21. 4. 

21. 4. 

° 1z2.4. 22 • 4. 

22. 4. 
22. 4. 

22 • 4. 
25. 4. 

25 • 4. 
25. 4. 

25 4. 
• 4, 

25. 4. 
26. 4. 
26, 
26 4. 

26. 4. 

28 • 4. 
28. 4. 
27. а. 
27. а. 
2). 4. 
• 

27 4. 

28, 4. 
2а. 4. 
2В. 4. 
2а. 4. 
29. а. 
2 g• 4. 
29, 4. 
29, 4. 
29. а. 
29, q 
• 
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Ergebnisse der Blutspendeaktionen des Deutschen Roten Kreuzes in Baden -Wiirttemberg 

Ort 

•oID 1, bis 30. April 1977 

Kreis Spender Betriebe / Behörden Datum Ort 

Vom 1. bI s 31 . Mai 1977 

Kreis Betriebe / Behörden 

I. 4. 
1.4 
1,4 
1.4 
I. 4. 
1,4 
4. 4, 
4. 4, 
4. 4. 
4. 4. 
4. 4. 
4. 4. 
5. 4, 
5. 4. 
5. 4, 
5. 4 • 
5, 4, 
6. 4 • 
6. 4. 
6.4 • 
6, q, 
6. 4, 
7. 4. 
• . 4. 

4, 
7 • 4. 

12. 4. 
І 2. 4. 
12. 4. 
12. 4. 
І 2. 4. 
!2. 4. 
12• 4. 
І3. 4. 
І3. 4. 
13, 4. 
1 4. 4. 

14 1q• 
4. 

14, 4. 
1 q• 4. 
1 $• 4. 
15, g . 
15. 4. 
15. 4. 
15, g . 
1 g• 4. 
I8. 4. 
І8. 4. 
18. 4. 
18. 4. 
18, 4 
19. 4. 
19. 4. 
19, а 
19. 4. 
29. ; 
20, 4 
20. 4. 
20, 4. 
21. 4. 
21. 4. 
21. 4. 
21, 4. 

21. 4. 

22 • 4. 

• 2 . 4. 
22. 4. 
22. а. 
25. 4. 

2 $• 4. 
25, 4. 

25 • 4. 
25, а 
25. 4. 

26 • 4. 
26, 4. 
26, 4. 
26, 4. 

26 • 4. 
2 6. 4. 
27, 4. 
27. 4. 
27, 4. 
27. а. 
27. а. 

28 4. 

28. 4. 
28. 4. 
29, 4. 
29. 4. 
29, 4. 
29. 4. 

2д • 4. 
, 4. 

Todmau 
Steinаds 
V S-S chwenningen 
Schöntal -W е sternhau sen 
SippІилgen 
Markgrönirxgen 
Stockadh 
Brudhsal-Ob ergromb adh 
Bräunlingen 
Weingarten 
Weikersheim 
Bad Waldsee 
Albstadt-Tailfingen 
Pfinztal-Berghausen 
Creglingen 
Bad Waldsee 
Leinfelden -Edsterdingen 
Sinsheim -Hoffenheim 
Empfingen 
Tamm 
Blaufelden 
Wiesensteig 
Spаіdıипgеn 
Oberharmersbadá 
Leutenbadı - Weiler z. Stein 
Іafьen 
Zell L W. 
Esdhelbronn 
Ettlingen -Spessart 
Benningen a. N. 
Kirchheim u. T. 
Sdıwendi 
I1shofen 
Sdramberg 
Oberkirdh 
McBstetten 
sdnamberg 
Marbad[ a. N. 
. K9rdhberg a. d. Murr 
Albstadt -Ebingen 
Winterbadi 
Sdhopfheim 
Neudenau -Siglиngen 
Rauenberg 
Ebersbacı a. d. F. 
Hohentengen 
Donauesdhingen 
Kornwestheim 
Oberadhern 
Heimsheim 
Neuffen 
Sulzbadh-Laufen 
Donauesdhingen 
Eberbac 
Muggensturm 
Rheinfelden 
Sindelfingen -Mai dringen 
Stuttgart -W eilimdo rf 
Boxberg 
Uberlingen 
Leingarten 
Kehl 
Graf enhausen 
Deggenhausertal 
Kirchheim u. T. 
Ditzingen 
Bad Rappenau - Grombads 
W olfadh 
Dornstadt 
Weil im Sdhönbudı 
Stйhlingen 
Löffingen 
Karlsruhe -Riippurr 
Hemsbads 
Holzgerlingen 
Neresheim -Eldhingen 
Kandern 
Budıen-Hettingeix 
Rust 
Brüht 
Ehingen-RiBtissen 
Amtzell 
Pforzheim 
Stuttgart 
Stuttgart-Rohr 
Schludisee 
Wenigarten 
Sulzbach a. d. M. 
Renningen 
Appenweier 
Winnenden 
Pleidelsheim 
Rendien 
Biihleгtal 
Haigerlodı 
Sdsrozberg 
Geislingen a. d. Steige 

Lörrach 
Ortenaukreis 
Schwarzwald -в аa r -K re1 s 
Hohenlohekreis 
Bodenseekreis 
Ludwigsburg 
Konstanz 
Karlsruhe 
Sdıwarzwald-Saar-Kreis 
Karlsruhe 
Main-Tauber-Kreis 
Ravensburg 
Zollernalbkreis 
Karlsruhe 
Main-Tauber-Kreis 
Ravensburg 
Esslingen 
Rhein-Neckar-Kreis 
Freudenstadt 
Ludwigsburg 
5dswábisdh Hall 
Göppingen 
Tuttlingen 
Ortenaukreis 
Rems-Murr-Kreis 
Reutlingen 
Lörrach 
Rhein-Neckar-Kreis 
Karlsruhe 
Ludwigsburg 
Esslingen 
Biberach 
Schwäbisds Hall 
Rottweil 
Orterıaukreиs 
Zollernalbkreis 
Rottweil 
Ludwigsburg 
Rems -Murr-Kreis 
Zollernalbkreis 
Rens-Murr-Kreis 
Lörrach 
Heilbronn 
Rhein-Neckar-Kreis 
Göppingen 
Sigmaringen 
Sdhwaгzwald -Saar-Kreis 
Ludwgisburg 
Ortenaukreis 
Enzkreis 
Esslingen 
Siwäbisch Hall 
Schwarzwаld -Bаar-Kreis 
Rhein-Neckar-Kreis 
Rastatt 
Lörrach 
Bdblingen 
Stuttgart 
Main-Tauber-Kreis 
Bodenseekreis 
Heilbronn 
Ortenaukreis 
Waldshut 
Bodenseekreis 
Esslingen 
Ludwigsburg 
Heilbronn 
Ortenaukreis 
Alb-Donau-Kreis 
Bös ingen 
Waldshut 
Breisgau -Hochschwarzwald 
Karlsruhe 
Rhein-Neckar-Kreis 
Bhblingen 
Ostalbkreis 
Lörrach 
Neckar-Odenwald-Kreis 
Ortenaukreis 
Rhein-Neckar-Kreis 
Alb-Donau-Kreis 
Ravensburg 
Pforzheim 
Stuttgart OFD 
Stuttgart 
Breisgau -Hochschwarzwald 
Ravensburg 
Rems -Murr-Kreis 
Bdb ingen 
Ortenaukreis 
Rems-Murr-Kreis 
Ludwigsburg 
Ortenaukreis 
Rastaa 
Zollernalbkreis 
Schwäыsch Hall 
Göppingen 

167 
207 
213 
185 
211 
167 
220 
161 
154 
155 
211 
271 
230 
143 
178 
230 
173 
125 
114 
161 
209 
164 
345 
186 
142 
179 
200 
1Э0 
186 
133 
176 
161 
167 
165 
397 
269 
186 
193 
128 
270 
149 
298 
181 
214 
у16 
182 
181 
205 
169 
142 
420 
173 
146 
345 
185 
364 
181 
121 
174 
270 
181 

198 
185 
І 99 
180 
288 

155 
161 
127 
185 
165 
І98 

174 
218 
206 
191 
189 
І 61 

151 
190 
139 
181 
142 
100 
139 
131 
302 
154 
168 
190 
269 
161 
201 
203 
187 
173 
183 
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2. 5. 
2. 5. 
2. 5. 
2. 5. 
2.5. 
2. 5. 
3. 5. 
3. 5. 
З. 5. 
4. 5. 
4. 5. 
4. 5. 
4. 5. 
5. 5. 
5. 5. 
5. 5. 
5. 5. 
5, 5. 
б. 5. 
6. 5. 
б. 5. 
6. 5. 
6. 5. 
9. 5. 
9. 5. 
9. 5. 
9. 5. 
9. 5. 

10. 5. 
10. 5. 
10. 5. 
10. 5. 
10. 5. 
10. 5. 
11.5. 
11.5. 
11.5. 
11. 5. 
1•2. 5. 
12. 5. 
12. 5. 
12. 5. 
13. 5. 
13. 5. 
13. 5. 
13. 5. 
і6. 5. 
16. 5. 
16. 5. 
16. 5. 
І 6. 5. 
16. 5. 
17. 5. 
17. 5. 
17. 5. 
17. 5. 
18. 5. 
18. 5. 
18. 5. 
18. 5. 

20. 5. 
20. 5. 
20. 5. 
20. 5. 
20. 5. 
20. 5. 

23. 5. 
23. 5. 
23. 5. 
23. 5. 
23. 5. 
23. 5. 
24. 5. 
24. 5. 
24. 5. 
24. 5. 
24. 5. 
24. 5. 
25. 5. 
25. 5. 
25. 5. 
25. 5. 
26. 5. 
26. 5. 
26. 5. 
26. 5. 
27. 5. 
27. 5. 
27. S. 
27.5. 
27. 5. 
31. 5. 
31. 5. 
31. 5. 
31. 5. 
31. 5. 
31.5. 
31. 5. 
Mai 

Wutöschingen 
Riegel 
Horb 
Heidelberg -Ziegelhausen 
Mulfingen 
Königsbronn 
Kirchheim a. N. 
Hechingen 
Wangen 
Baiersbronn 
Baden-Baden 
Niederstetten 
Rosenfeld 
Sinsheim 
Wildbad 
Görwihl 
Sdhwaikheim 
Neuhausen a. d. F. 
Gerlingen 
Tennenbronn 
Baden-Baden -Steinbadı 
Riedlingen 
St. Johann - Wiirtingen 
Titisee-Neustadt 
Horb 
Immendingen 
Göppingen 
SteiBlingen 
Eiringen -Kirchen 
Wildberg 
Gernsbadi 
Buchen 
Meersburg 
Hildrizhausen 
Stuttgart -Wangen 
Brudhsal 
Heilbronn -Biberach 
Ravensburg 
siegelsbadi 
Sadisenheim 
Laudhheim 
Kuchen 
Geislingen 
Bretzfeld 
Obermardhtal 
Mainhardt 
Rastatt 
Herbolzheim 
Mannheim -Sėdcenheim 
Baiersbronn -SchiinmDnzadh 
Wernau 
Obernheim 
LBrradl 

Pfullingen 
Heiligenberg 
Gerstetten 
Stuttgart - Bad Cannstatt 
Oppenau 
Brackenheim 
Uhldingen-Mtihlhofen 
Westhausen 
Tengen 
LІedolsьeim -Rußhеиm 
Endingen -Königsdhaf £ hausen 
Kehl-Auenheim 
Frankenhardt -Griindеlhаrdt 
Untergruppenbadh -

Unterheinriet 
Denzlingen 
Karlsruhe -W olfartsweier 
Heitersheim 
Zaberfeld 
MOnsingen 
Korb 
Lautenburg 
Krantal-MenzingQn 
Rheinstetten-Neuburgweier 
Althengstett 
Sdhwäbisdh Hall 
Nedcartenzlingen 
Waldshut-Tlengen 
Besigheim 
Hodrenheim 
Esslingen 
Waldkirds 
B9h1 
Adsern-Fautenbadh 
Tettnang 
Steinenbronn 
Sersheim 
Kuppenheim 
Murrhardt 
Markdorf 
Besigheim 
Oberderdingen 
Sdhliengen 
Karlsbad-Spielberg 
Neubuladh 
Neuenstein 
Abtsgmfind -Untergröningen 
Baden-Baden 

Waldshut 
Emmendingen 
Freudenstadt 
Heidelberg 
Hohenlohekreis 
Heidenheim 
Ludwigsburg 
Zollernalbkreis 
Ravensburg 
Freudenstadt 
Baden-Baden 
Main-Tauber-Kreis 
Zollernalbkreis 
Rhein-Neckar-Kreis 
Calw 
Waldshut 
Rems'Murr-Kreis 
Esslingen 
Ludwigsburg 
Rottweil 
Baden-Baden 
Biberach 
Reutlingen 
Breisgau -Hodhschwarzwald 
Freudenstadt 
Tuttlingen 
Göppingen 
Konstanz 
Lörradı 
Calw 
Rastatt 
Neckar-Odenwald-Kreis 
Bodenseekreis 
Bös irsgen 
Stuttgart 
Karlsruhe 
Heilbronn 
Ravensburg 
Heilbronn 
Ludwigsburg 
Ostalbkreis 
G öppinge n 
Zollernalbkreis 
Hohenlohekreis 
Alb-Donau-Kreis 
Sdhwäbisdı Hall 
Rastatt 
Emmendingen 
Mannheim 
Freudenstadt 
Esslingen 
Zollernalbkreis 
Lörrach 
Reutlingen 
Bodenseekreis 
Heidenheim 
Stuttgart 
Ortenaukreis 
Heilbronn 
Bodenseekreis 
Ostalbkreis 
Konstanz 
Karlsruhe 
Emmendingen 
Ortenaukreis 
Schwäbisds Hall 

Heilbronn 
Emmendingen 
Karlsruhe 
Breisgau -Hodhschwarzwald 
Heilbronn 
Reutlingen 
Rems-Murr-Kreis 
Waldshut 
Karlsruhe 
Karlsruhe 
Calw 
Sdıwäb1sdh Hall 
Esslingen 
Waldshut 
Ludwigsburg 
Rhein-Neckar-Kreis 
Esslingen 
Emmendingen 
Rastatt 
Ortenaukreis 
Bodenseekreis 
Bhblingen 
Ludwigsburg 
Rastatt 
Rems-Murr-Kreis 
Bodenseekreis 
Ludwigsburg 
Karlsruhe 
Lörrach 
Karlsruhe 
Calw 
Hohenlohekreis 
Ostalbkreis 
Baden-Baden Einzelspenden 

Spender 

172 
151 
160 
127 
176 
142 
246 
224 
274 
182 
163 
237 
154 
162 
216 
182 
216 
217 
180 
187 
167 
328 
168 
170 
218 
427 
210 
172 
212 
142 
194 
216 
193 
133 
188 
214 
192 
301 
159 
232 
151 
135 
205 
236 
127 
186 
216 
216 
166 
140 
245 
130 
590 
207 
175 
164 
117 
176 
172 
178 
196 
175 
133 
162 
і21 
171 

176 
152 
156 
180 
149 
186 
164 
187 
163 
202 
140 
170 
149 
174 
152 
188 
303 
143 
247 
144 
255 
130 
200 
193 
156 
200 
156 
157 
158 
169 
172 
168 
152 
39 
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Mai 1977 erhöht. Die Arztpauschale ist 
von DM 5 auf DM 25 pro Kur und Per -
son gewachsen. Dies ist aber nicht bloß 
eine mechanische Anpassung an die Stei -
gerung der allgemeinen Lebenshaltungs -
kosten, sondern zugleich Ausdruck einer 
mehrfach verbesserten Dienstleistung. Bei 
Eröffnung gab es eine Heimleiterin und 
eine Schwester als ständіges Personal. 
Heute werden im Haushaltsplan 21 Stel -
len ausgewiesen. Erstmals gibt es auch 
einen qualifizierten Hausmeister. 

Was Pfalzgrafenweiler auszeichnet 

Wenn sich. die Mütterkurheime des 
Deutschen Roten Kreuzes und anderer 
Verbände der Freien Wohlfahrtspflege in 
Gestalt und Gehalt auch oft sehr ähnlich 
sind, so hat doch jede Einrichtung ihre 
Besonderheiten. Das ,, Gеsсћmсklе" von 
Pfalzgrafenweiler rührt zunächst vom ge -
nius loci einer rotkreuzfreundlichen 
Schwarzwald-Gemeіnde her. Das Mütteг -
kurheim entstand als Nebenkind (ein ge -
fälliger Einfall, kein bloßer Zufall) beim 
Bau der Landesschule, die dort nach 
einem freizügigen Bauland-Angebot des 
Bürgermeister errichtet wurde, wobei die 
Architektengemeinschaft von der Kauf -
möglichkeit des Hauses „im Lehnle" er -
fuhr. Trotz mancher Bedenken griff man 
zu. Die Lage des Anwesens am Dorfrand 
erwies sich später als förderlich, weil 
schrittweise Grundstucke dazuerworben 
werden konnten. Dabei hinderte der land -
schafts- und denkmalgeschlitzte Wallgra -
ben der einstigen Pfalzgrafenburg die 
ruckwärtige Ausdehnung, begunstіgte 
aber die seitliche Verbreiterung. Sie 
stößt nunmehr auf eine unüberbaubare 
Grünzone um moderne Schulhäuser und 
Freizeitanlagen. 

Zufälle und Einfälle spielten auch sonst 
eine gefällige Rolle. So wurde die Eigen -
mittelbeschaffung beim letzten grollen Er -
weiterungsbau dadurch ermöglicht, daß in 
Karlsruhe ein hinfällig gewordener Haus -
besitz verkauft worden ist und dabei aber 
eine Milion DM verfogbar wurden. So1-
chе Erlöse werden beim Landesverband 
wieder in Grundbesitz angelegt. Nach der 
Satzung ist für den Verkauf die Zustim -
mung der Kreisvereine des froheren je -
weiligen Landesvereins notwendig. Sie 
konnte in diesem Falle um so eher gege -
ben werden, als durch die Verwaltungs- 

reform Pfalzgrafenweiler mit dem Land -
kreis Freudenstadt neuerdings zum Regie -
rungsbezirk Karlsruhe gehört. 

Ein gutes Zeichen setzte ferner .die 
künstlerisch sehr einladende neue Haupt -
tür des Heimes, die bisher die Zentrale 
der Württembergischen Landessparkasse 
in Stuttgart zierte. Sиe wurde von dem 
durch Fusion mit der Girokasse neuer -
standenen Kreditinstitut „Landesgirokas -
se" auf Veranlassung ihres Kuratoriums -
vorsitzenden Präsident Arthur Nowy ge -
stiftet, der aber dadurch in keine Interes -
senkollision mit seinem Ehrenamt als 
DRK-Landesschatzmeister geriet. 

Bleibt nur noch ein Wunsch des Chro -
nisten offen: Könnte man dieses renom -
mierte Haus nicht einmal taufen? Als Pa -
tronin bietet sich doch geradezu der Name 
von Elly Heuss-Knapp an. Bei der Ein -
weihung hat Dr. Neises nicht nur auf sie 
als Gründerin des Deutschen Mottergene- 

sungswerkes verwiesen, sondern 1odh 
zwei besondere Umstände erwähnt: Sie 
war Abgeordnete im Stuttgarter Landtag 
(und gleichzeitig Fraktionskollegin des 

des kürzlich verstorbenen Präsidenten 
DRK-Landesverbandes Baden Wüгttem 
berg, Dr. Johann Peter Brandenburg) ge -
wesen und hatte als „gelernte Werbefach" 
frau" ein markantes Datum, nämlich den 
Geburtstag ihres Mannes (er war damals 
erster Bundespräsident und Schirmher r 
des DRK) gewählt, als sie über den 
funk die Stiftung ihrer einmalig sеgeпs' 
reichen Institution verkündete. Schlиelilid ı 
hat diese „Gärtnerin aus Liebe", wie sıe 
Theodor Heuss gerühmt hat, in der 1111 
matlichen Schwarzwald-Luft wiederholt 
Linderung ihrer schweren Leiden eгfаh• 
ren. Wäre die 25. Wiederkehr ihres 
destages am 19. Juli 1977 nicht Grund 01d 
Anlaß, dieser mUtterlidhen Frau durch 
Namensgebung in Pfalzgrafenweiler ZU 

gedenken? Dr. Walter Gruьеr 

Unser Erste-Hilfe-Kurs 

Erste-Hilfe-Kurse sind im Roten 
Kreuz nichts Besonderes. Doch kei -
ne Regel ohne Ausnahme : Der Hei -
delberger Kreisverband hat in der 
dortigen Gehörlosenschule mehrere 
Kurse durchgefuhrt. Kreisausbil -
dungsleiter Hans Wülling uber -
sandte uns folgenden Bericht, den 
ein gеhörlgser Schülег geschrieben 
hat. 

Ein Erste-Hilfe-Kurs ist dazu da, um 
anderen Menschen bei Notfällen oder Un -
fällen schnelle und richtige Hilfe zu lei -
sten. Deshalb ist es sehr wichtig, auch 
den Gehörlosen und Schwerhörigen die 
Erste-Hilfe-Maßnahmen zu lernen. Aber 
wo sollen sie lernen? Etwa in einem 
Kursus außerhalb der Schule, wo 50 hö -
rende Menschen in einem Saal beisam -
men sind und der Ausbilder keine Rock -
sicht auf einzelne, hörgeschädigte Kurs -
teilnehmer nehmen kann? Aus diesem 
Grunde bat Fräulein Trapp beim Deut -
schen Roten Kreuz (DRK) um einen Aus -
bilder. Dadurch hatten wir Gehörlosen 
und Schwerhörigen Gelegenheit, in unse -
rer Sdhulе an einem für alle verstllndli -
chef und interessanten Unterricht teilzu- 

nehmen. 

Mit viel Interesse hatten sich 14 Sdıüle 
rinnen und Schiller der Wirtsdıаftssdl ule 
zum Erste-Hilfe-Kurs angemeldet. Wır 
waren auf die erste Kursstunde sehr ge' 
spannt, ob wir wohl auch einen verstand' 
nisvollen Kursausbilder bekommen Wi r 
den. Vor dem Kursbegin erklärte Frag' 
lein Trapp dem Rotkreuzausbilder, Heггn 
Greniczer, daß er bitte deutlich und mıt 
den Sdıülern zugewandtem Gesicht spre 
chef solle. Darufhin gab er sich sehr viel 
Muhe. Seine Bemuhungen waren so gut, 
daß wir mit voller Begeisterung den Kir 
sus mitmachten. Er schrieb die schwere° 
Wörter immer an die Tafel und zeichnet e 
daneben viele Erklärungen. Dabei lernte n 
wir sehr gut. Fйr die letzte Kursstun de 
brachte der Ausbilder den Rotkгеuı• 

schminkkasten mit. Er schminkte dreh 
Schulen in solcher Weise, daß sie WІe 
Schwerverletzte aussahen. Zur Prufuп9 s a г• 
abnahme kam ein Prufer des Roten Kгeu 
zes. Die Verletzen gingen hinaus und 
stellten sich als "Verletzte" dar. Die übri' 
gen Schülerinnen und Schaler mu13tе• 
ihnen helfen. Das ging sehr gut. Sdhliefl 
lich fragte der Prüfer uns ab, was bei jm. 

г 

Elektromechanische und elektronische 
Schaltgeräte sowie 
Steuersysteme für Maschinenbau 
Nach laufzeitmef3geräte für Pressen 

— B A L L U F F --

Gebhard Balluff KG 

7303 Neuhausen/Filder, Gartenstr. 21 
Telefon 071 58/4041 
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dem Fall zu tun sei. Die Prüfung verlief 
"iel besser als wir dachten. Es hatte wun -
derbar geklappt. Zum Sch1uВ lobte uns der 
Pгнгеr, weil wir alles sehr gut gemacht 
hatten, Er sagte, dali wir alle Fragen zu 
seiner Zufriedenheit beantwortet hätten. 

Auch unser Ausbilder, Herr Greniczer, 
freute sich sehr, dali alles so gut gegan -

gen war. 
Wir hoffen, dali wir mit unserem er -

lernten Wissen vielen Menschen helfen 
können. Winfried Reiter, Klasse W IIIa 

Der Orden gehört uns ailen 
S ä c k i n g e n. Di e W or te waren für 

Josef Mutter bezeichnend: „Ich trage die -
s e Auszeichnung auch für Sie." Gemeint 
Wагеfl Arzte und Rot-Kreuz-Freiwillige, 
die sldh im Sitzungszimmer des Rathaus -
n eubaus in Säckingen versammelt hat-
10. Grund: Josef Mutter, DRK-Geschäfts -
f ührer, wurde das Bundesverdienstkreuz 
гегliеhen. 

Es war die erste öffentliche Handlung 
Ü berhaupt, die in den neuen Rathaus-
• а umliåzkeiten zwischen ,.Goldener 
Kn opf" und „Alter Hof" vollzogen wur-

‚ d e Eine schlichte zwar, aber eine wüг -
е9. Von allen Seiten konnte der ver -
leflte Rotkreuzmann Gratulationen ent -

ge gennehmen. 

V00 Bürgermeister Dr. Günther Nufer, 
der die Feierlichkeit einleitete, war Josef 
d нttеr für die Verleihung des Bundesver -
i eпstkreuzes vorgeschlagen worden: 
D er Staat, das Land, der Kreis und die 
gemeinde wissen ihre Leistungen zu wür -
d igen," 

Wirtschaftsminister Dr. Rudolf Eberle 

nahm die Verleihung der hohen Auszeich -
nung vor und vermittelte einen kurzen 
Abriß über den Werdegang von Josef 
Mutter. 1939 war er aktiv dem Deutschen 
Roten Kreuz beigetreten. 1955 wurde er 
„aufgrund seines weit über das Normal -
mali reichenden Einsatzes" Bereitschafts -
führer und 1965 schließlich Geschäftsfüh -
rer des Rotkrеuz-Kreisverbandes Säckin -

gen. 

„Das Säckinger Rote Kreuz ist untrenn -
bar mit Ihrem Namen verbunden", meinte 
Eberle. Ein beredtes Zeugnis des zielstre -
bigen und sehr engagierten Einsatzes 
seien etwa die Schaffung des Jugendrot -
kreuzes, für das „unwahrscheinlich viele" 
junge Menschen gewonnen werden konn -
ten, die Schaffung des Rettungsdienstes, 
die Heranführung des Roten Kreuzes an 
Aufgaben wie Krankentransport und Be -

hindertenbeförderung. 

„Sиe haben es verstanden, viele Mit -

bürgег wieder zur Mitverantwortung her -
anzuziehen", meinte der Wirtschaftsmi- 

nister. Und unter dem Beifall der Rot -
Kreuz-Vertreter, dem Vorstand des Orts -
vereins, den Arzten Albrecht, Hausin und 
Metzger, Vertretern von Parteien und der 
Vizepräsidentin des Südbadischen Lan -
desverbandes, Frau Baronin von Scıönau, 
überreichte er Geschäftsführer Mutter 
die hohe Auszeichnung samt Urkunde des 
Bundespräsidenten. 

Hohes Lob erfuhr Mutter auch vom Kot -
kreuz-Kreisvorsitzenden, Obeгbürgeгmei -
ster King aus Rheinfelden. „Es ist uns 
nicht Angst um die Zukunft", meinte King 
und sprach damit die anerkennenswerten 
Leistungen von Josef Mutter an. 

Der Geehrte selbst sah die Uberrei -
chung des Verdienstkreuzes auch als An -
erkennung der Arbeit der Mitglieder des 
Säckinger Ortsvereines an: „Es gehört 
uns allen." Gleichzeitig erinnerte er sich 
daran, dali genau vor 34 fahren und 34 
Tagen schon einmal ein Orden an seinen 
Uniformenrock geheftet wurde: das Eiser -
ne Kreuz. 

Mutter skizzierte auch die künftigen 
Probleme, künftige Aufgaben, die das 
Rote Kreuz zu bewältigen haben wird; 
das Leistungsfeld werde immer vielfälti -
ger (Beispiel Katastrophenschutz). Diese 

Forderungen zu erfüllen, soll mit allen im 
Rahmen des Möglichen liegenden Mitteln 
erstrebt werden. 

Holz sägt man mit 

ѕТ11L -
Motorsagen 

Welche Sägearbeit Sie auch durchfuhreng 
im großen STIHL Programm finden Sie Ihre Motorsäge. 

Eine leichte Entastungssäge, 
eine handliche Universalsäge oder eine starke Fällsäge — 
STIHL Motorsägen haben eine Leistung von 1.8 bis 8,5 PS. 

705 Waiblingen 

DIE GUSSEIѕERNEN. 
$IND DA. 

GAѕIEIZкЕSSEL 
1ЮN lUM(ERS. 

Für die umweltfreundliche, geruch -
freie, vollautomatische Zentralheizung. 
Auch im Altbau nachtráglich leicht 
einzubauen. Paßt 
maßgenau in jede / г 
moderne Einbau -
küche. 

Mehr Informa -
tionen bei uns: 

]UNKERS & Co. GmbH 
7314 Wernuu / Neckar 

•гвш+г 
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20 Jahre Suchdienstverein -
barung mit der UdSSR und 
der Bundesrepublik 

Zwanzig Jahre alt wurde am 21. Mai 
eine Suchdienstvereinbarung, wonach 
sich die beiden Rotkreuzgesellschaf -
ten der Sowjetunion und der Bundes -
republik Deutschland bei Nachfor -
schungen nach verschollenen Staats -
bürgern ihrer Länder gegenseitig un -
terstützen. 

Seit Inkrafttreten der Vereinbarung 
zwischen dem Deutschen Roten Kreuz 
und der Allianz der Gesellschaften 
vom Roten Kreuz und Roten Halb -
mond der UdSSR wurden in Moskau 
auf 326 627 deutsche Anfragen 315 515 
Auskünfte erteilt. 

In einem Brief an den Präsidenten 
der Allianz in der UdSSR würdigte 
DRK-Prdsident Walter Bargatzky die 
gute Zusammenarbeit der beiden Ge -
sellschaften auf dem Gebiet des Such -
dienstes. Dabei teilte Bargatzky mit, 
daß der Suchdienst des Deutschen Ro -
ten Kreuzes seinerseits auf 40 819 
Anfragen aus der Sowjetunion 36 709 
Auskünfte erteilen konnte. 
Die Zusammenarbeit der beiden Ge- 

r 

Mitteilungsblatt, letzte Ausgabe. 
Leider! 

Für die langjährige angenehme und 
produktive Zusammenarbeit ein herzliches 

Dankeschön 
an den Landesverband des DRK, an den 
Paschex-Verlag und die Inserenten. 

Buchdruckerei GöІtz, Inh. Heinz Koch 
Hasenbergstraße 14, Stuttgart 1 

ten des DRK-Präsidenten ein „Aus 
druck gegenseitigen Vertrauens 

DRK-Pressestelle в°f n 

sellschaf ten bei der Aufklärung des 
Schicksals verschollener Menschen 
aus beiden Ländern ist nach den Wor- 

(' 

DIE SPEISUNG DER HUNDERTTAUSEND hatte der Kreisverein Stuttgart kiirzliсh t 
bewđltígеn, als der Süddeutsche Rundfunk zum erstenmal sein neues Funkhaus bel 
einem Tag der offenen Tur der Offentlidıkeit vorstellte . Es gab einen riesigen A 6 
sturm : über 100 000 Besucher zählten die Funkleute — und da war es ein Gliidc, d a 
der Kreisverein Stuttgart des Roten Kreuzes für eine kräftige Mahlzeit sorgen konn 
denn das Gedrđnge kostete allerhand Kräfte. Bild: Jehie (SDR ) 
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ROT-KREUZ-NACHRICHTEN 

Landesverband 
Südbaden 

Auf Besuch in Berlin 
Zонеrnalbkıeis . Zu einer Informationsreise nach 

Berlin starteten kurzlidh zweiundvierzig Angehö -
rige verschiedener Bereitschaften des DRK-Kreis -

verbandes Zollernalb . Ein Bus brachte die Fahrt -
teilnehmer zum Flughafen Echterdingen, von wo 
sich die Reisegeselschaft zum einstiindigen Flug 
nach Berlin -Tegel in die Lflfte erhob . Nach der 
Landung wurde der erste Pflichtprogrammpunkt, 
eine Stadtrundfahrt in Begleitung einer Reiseleite-

16 

rin, durchgeführt . Sehr eindrucksvoll war die Fahrt 

entlang der Mauer sowie der Besuch der Gedenk -
stätte Plötzensee . Danach wurde das ,Citу-Hotel" 
am Kuгійгstendamm bezogen . Den Abend nutzte die 
noch muntere Schar zu einem Ku -Damm-Bummel 

und zum Besuch des berifhmten Berliner Nacht -
lebens . - Am Freitag informierte ein Vertreter des 
Berliner Senats Tiber die politische und wirtschaft -
liche Situation der ehemaligen deutschen Haupt -
stadt . Am Naduisittag war eine Führung durch das 

Rеidhstagsgеbäudе vorgesehen . - Fur Samstag stand 
ein Gespräch mit einem freien Mitarbeiter der Bun -
desanstalt fur gesamtdeutsche Aufgaben auf dem 
Programm. Neben dem Pflichtprogramm blieb noch 
geniigend Zeit zum Besuch kultureller Einrichtun -
gen. - Am Sonntag , vor dem Heimilug , wurde die 
Zeit noch genutzt zu einem Ausflug an den Wann- 

see oder zu einer Fahrt nach Ost-Berlin . Trotz de1 
stflrmischen Heimflugs kam die Gruppe wieder g e , 

in Edhterdingen an. Bei der Heimfahrt im Bц5 lı в 
dankte sich Kreisbereitschaftsfflhrerin Lotte Bä•tl 

im Namen der Berlinfahrer bei Kreisbereitach d 
il 

fiihrer Robert Licht fier die gelungene Reisi' e, 
von ihm bestens vorbereitet und organisiert wurd f t 
Damit gingen vier Tage der besten Kamеradsd ha 
gemischt mit Ernst und Freude , zu Ende . Sie µ,ei 

den bei allen Teilnehmern noch lange nadhkli n9e • 
durch die F011e der neuen Eindrucke und fit 5. 
nisse . Leonore Saulee 

Ein aktiver Ortsverein 

Triberg, Die Generalversammlung des Deutschen 

Roten Kreuzes, Ortsverein Triberg, fand „0 lt , 
benzimmer des Hotel ,Sonne " statt . Die Mіtgl'ed 
versammlung war recht gut besucht. Als besondere 
Ehre darf es angesehen werden, daß Landrat Dr. s 
Rainer Gutknedst in seiner Eigenschaft als Kre ı г 
vorsitzender des Deutschen Rotcri Kreuzes an de 
Versammlung teilnahm. 
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IRK кV -носнвснИ. 
TITISEE NEUSTADT 

Т АиідаЬеп: 

г•п,.•гг гипиа,пе..' , 

с Sechs Wodıen stand das Foyer der neuerbauten Sparkasse in Titisеe-Neustadt im Zeichen ges Roten Kreuzes: Auf 35 Quadrat -
tlXeter groBer Fläche informiert der DRK-Kreisverband Hochschwarzwald über seine Arbeit. Die Sparkassendirektoren Friedhelm 
Weis und Heinrich Federer (der gleichzeitig Schatzme9ste im Roten Keuz ist) eröffneten den Ausstellungsraum in Anwesenheit des 
% rgermeísters und der Lokalpressevertreter. Im Vordergrund des reichen Bildmaterials wurde ein Rettungsschlitten und ein 
S •Пeewiesel aufgebaut. Auch ein Krankenstuhl sowie ein Funkgerät und eine Wasseraufbereitungsanlage fehlten nicht. In linja -
IhIrausgabe sind alle 20 DRK-Fahrzeuge zu besichtigen. Eine Wandtafel informiert Interessenten über Ausbildungsmöglichkeiten 
1lnd Mitarbeit im Deutschen Roten Kreuz. Bereits eine Woche nach Eröffnung der Ausstellung konnte von den Verantwortlichen 

І lе гщеіster Gallinger und Blasmusikverbandsvorsitzender Alfons Kleiser. G. Keintzel 

9 ro1lеs Interesse an der dargestellten Arbeit des Roten Kreuzes registriert werden. Die Kundenhalle der Sparkasse wird auch von 
Leuten aufgesucht, die keine Geldgeschäfte abwickeln, sondern sich über die DRK-Arbeit informieren wollen. — Bild links: DRK -
Kг еisvorsítzender Altlandrat Alfred Mallebrein bei seiner Begriillung im Kundenraum der Sparkasse; rechts: v. 1. n. rechts DRK -

Sd ıatzmeister Bankdirektor Heinrich Federer, Kreisgesсl іftsfiihreг Siegfried Blum, DRK-Kreisvorsitzender Altlandrat мaнebrein, 
ke ttungssanitäter Heilmut Knaupp und Peter Albert, Bankdirektor Friedhelm Weis, Bereitschaftsarzt D. Walter von Lucadou, Biir-

Aus dem sehr 
Paul 

ausführlichen Jahresberidht von 
S • n iftführer Dold seien 

1976 

nur einige Punkte 

Bereit -htđu sgegriffen. Im Jahre zählte die 

tlé 52 Mitglieder einschließlich der Ehrenmitglie -
r' An 22 Dienstabenden wurden die Aktiven mit 

y • neuesten Stand der Unfallhilfe vertraut 99-

adi t. An 62 Sonn- und Feiertagen war in der Zeit 
°• 14 bis 18 Uhr eine Unfallwache im Depot. Bei 
weh Blutspendeterminen konnte das Entnahme -

aus Baden-Baden 325 Konserven mit nach 
•a°se nehmen. Leider ist hier ein Rüdegang von 

S pendern zu verzeichnen. Bei den nädhsten Blut -

Pe5 cleterminen muß die Werbetrommel weitaus 
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kräftiger gerührt werden, denn es müßte in Triberg 

mit seinen Stadtteilen ein besseres Spendenergeb -

nis aufzubringen sein. Uber 2230 Einsatzstunden bei 
Wachen wurden bei den Vereinen der Stadt Triberg 

aufgebracht. Während dieser 
erbracht 

Wachen 
werden. 

mußten 757 
Erste-Hilfe-Leistungen Mit 

tur 
einem 

Dank an alle Helferiflnen und Helfer ihren 

steteıs Einsatz zum Wohle 

Schriftführer seinen Bericht. 

des Nächsten sdhlo9 der 

Nach einer Gedenkminute für den verstorbenen 

Kameraden Adolf Arnold verlas Krankentransport -

heiter Werner Probst seinen Jahresbericht. Aus dem 
sehr umfangreid ег Zahlenmaterial seien nur einige 

ERHARD 

SCHLEUDERASCHER • RAUCHERGERSTE 
Gesundheltsbedarf 

Nach ıljähriger Arbeit in der Natur -
heilkunde haben wir mit Freunden 

Heilpraktiker -aus der Arzte- und 
schalt erstmalig ca. 1700 Artikel na -
turgemäBerLebenswelse Zusammen -
gefaßt: Bettwaren - b ol. Garten -
bedarf - Filzschuhe • Gesundheits -
literatur Gesundkost • Kur- und 
Fitnessbedarf - Naturkosmetik 
Naturtextilien • Reformkdchengeräte 

Umwelt- und Lebensschutz 
Gesundheifskalalog üb. 02122-73316 
BITDUNGS- UND GESUNDHEITSZENTRUM 
Heilpraklikerschule 
DipL-Kfm. R. Harát 

- Naturheilpraxia 
ifeitpr. Oh. Barát 

Waldhal Krldensiıtlde - 5659 Soliagе1 11 

Zahlen herausgegriffen, die verdeutlichen, welche 

Arbeit die Männer und Frauen des DRK leisten. In 

Klammer die 

ist 

Vergleichszahlen für das Jahr 

dem 
3571 

1975; 

Vor -allgemein ein Rückgang 
Fahrten 

gegenüber 
jahr festzustellen. allgemein (3869), 

gefahrene Kilometer 202 401 (196 228), davon mit 

dem Krankenwagen 97 386 (106 084), Zahl der trans -
portierten Personen 4933 (6344), Krankentransporte 

2002 (3188), Unfälle insgesamt 306 (296), davon ent -

fallen 127 (129) auf Betriebe, 54 (76) auf Verkehr 
und 

Am 

125 (91) 

März 

auf sonstige, Nachtfahrten 187 (194). 

einen 

aber 

26. 1976 erhielt die 

mit 

Bereitschaft 

Einrichtung neuen Krankenwagen, der 

17 
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UMZOGE - TRANSPORTE 
IM NAH- UND FERNVERKEHR 

TELEFON 624671 

ohne Funk йber 27 000 Mark kostete. Mit der Bitte 
um weiterhin gute Kameradschaft sdılоб Werner 
Probst seinen Jahresbericht. 

(Schwarzwālder Bote) 

Rettungsdienst in roten Zahlen 
Lahr. Der Vorsitzende des DRK-Kreisverbands, 

Dr. Freund aus Friesenheim, deutete es kiirzlidı 
im Gasthaus , Schwanen" in Ichenheim anlällich der 
Hauptversammlung an, der Krankentransportleiter 
Egon Jāger nannte Zahlen , der Schatzmeister Klaus 
Roller bezeichnete das Rettungsdienstgesetz als ein 
Instrument , das den Hilfsorganisationen weitrei -
dıende Aufgaben auferlege , aber keine finanzielle 
Absicherung schaffe, und sdxlieBlids fielen in der 
Diskussion harte Worte in Richtung Gesetzgeber. 
Der Grund: Der Krankentransport und Rettungs -
dienst des DRK-Kreisverbands Lahr, mit sieben 
Fahrzeugen und elf Rettungssanиtāteгn ausgestattet, 
ist in die ,roten Zahlen " geraten. Rettungsdienst -
gesetz und verānderte Transporttarife lieBen die 
Einnahmen des Jahres 1976 um 136 000 DM zurO&-
gehen . Um din Haushalt 1977 ausgleichen zu kőn -
nen, waren , Ubersdıйsse aus Vorjahren " und ,Ent -
nahme aus den Rйdclagen" in den Plan einzusetzen. 
Zurildc aber blieb die Verbitterung йber ein Gesetz, 
das der Situation und der Flexibilitāt des Kranken -
transportwesens im Raum Lahr nicht entspricht. Die 
Lage scheint ernst zu sein , denn die DRK -Bereit -
schaften des Kreisverbands Lahr wollen das „defi -
zitāre Unternehmen Krankentransport " nicht mit 
Bereitschaftsmittein untersttitzen. Transportleiter 
Jāger nannte die Tarifsituation : , Zum 1 . Oktober 
1976 sind fйr den Bereich Baden-WOrttemberg neue 
Benutzungsentgelte in Kraft getreten . Der Einheits -
tarif fйr Sitz- und Liegetransporte wurde aufgeho -
ben. Die neue Regelung sieht neben den getrenn -
ten Gebfihren wesentliche Ermāбigungen beim 
Transport mehrerer Patienten vor. Da die йber -
wiegende Zahl der Transporte sitzend durchge. 
ftihrt werden, entsteht fйr die Zukunft des Kreis -
verbands eine sdswcterige finanzielle Situation." 
Daß das Defizit 1976 noch in Grenzen gehalten wer -
din konnte , ist der Spende der Sparkasse Lahr -
Ettenheim zu danken , die dem Krankentransport 
Lahr ein Fahrzeug im Wert von 30 000 DM Obergab. 
Auch Schatzmeister Roller sieht vor lauter ,roten 

Zahlen" schwarz' , ... so reichen nunmehr die Ein -
nahmen aus TransportgebOhren nicht einmal mehr 
aus, um die laufenden Betriebsausgaben zu didcen. 
Im Haushaltsplan 1976 waren die TransportgsbOh. 
ren mit 727 000 DM veranschlagt . Das Rechnungs -
ergebnis von 591079 DM lag weit hinter dieser 
Summe zurti&.' 
Als Diskussionsforderung, in die sich auch Bйr -

germeister Dietz aus Lahr einschaltete , schālte sich 
der Zwang einer finanziellen Vегбnderung heraus. 
Zu hartes Konkurrenzdenken in Richtung ,Kran -
kentransporte durch Privatunternehmen „ wOnschen 
die DRK-Verantwortlichen nicht. 
Die Zahlen des Rettungsdienstes sind imponie. 

rend. Es wurden 447 Verkehrs, (plus 14 Prozent), 
156 Betriebs - ( plus 73 Prozent ) und 67 Sportunfall -
verletzte ( minus 22 Prozent ) versorgt . In 100 Notfāl -
len leitete der Notarzt lebensrettende Maßnahmen 
ein. Die Ausbildung der Rettungssanitāter , so sagte 
Egon Jāger, entspreche den Erfordernissen der mo -
dernen 
Wagner 

Medizin . Kreisbereitsdnaftsffhrer Horst 
aus Seelbach hatte eine positive Bilanz 

vorzutragen. 
Helferinnen 

In 
und 

1130 Eиnsātzen wurden von 4100 
Helfern wāhrend 

versorgt. 
22 550 Einsatz -
DRK-Mitglieder stunden 

leisteten 
2020 
fйr 

Verletzte 
den Krankentransport und den Un -

fallrettungsdienst 4733 Stundеn als Fahrer, Beifah -
rer Telefonist oder Funker. In 55 Ubungsеinsātzen 
waren 1300 Personen eingesetzt. 
Julius Schlenker aus Meißenheim wurde in der 

Hauptversammlung des DRK-lсreisverbaтhds zum 
Grйn-Ehrenmitglied ernannt. Schlenker war 1927 

dungsmitglied des Kreisverbandes und Initiator bei 
der Wiedergrdndung nach dem 2. Weltkrieg. Viele 
Jahre leitete er die Bereitschaft Meißenheim. 

Verbesserungsvorschlđge fanden Anklang 
Freiburg. 20 000 Menschen sterben jāhrlich bei 

Verkehrsunfällen, weil ārztliche Hilfe nicht oder 
zu spāt kommt. Viele von ihnen könnten gerettet 
werden, wenn das Rettungs- und Notarztsystem in 
der Bundesrepublik besser als bisher ausgebaut 
wird. Der Kreisverband Freiburg des Deutschen 
Roten Kreuzes berichtete der Delegiertenversamm -
lung von entscheidenden Verbesserupgen und zu -
kOnftigen Aufgaben auf diesem Gebiet. Außerdem 
wurde das neue Rettungszentrum an der Dunant -
strale, das im Laufe dieses Jahres in Betrieb ge -
nommen werden soll, den rund 160 Delegierten vor -
gestellt. Die Freiburger Notārzte Dr. Ell und Dr. 
Bйhтle sprachen zum Auftakt der Delegiertenver -
sammlung rum Thema , Das Zusammenwirken von 
Sanitātern , Rettungssanitātern und Notarzt ". Dr. EII 
schilderte , wie das Rettungssystem augenblicklich 
funktioniere , wahrend Dr. BOhne ein Notarztsystem 
fйr Freiburg im Modell vorstellte. Die beiden Not -
ārzte sind seit August 1976 ini 24 -Stunden-Dienst 
ehrenamtlich tātig . Getrennt fahren Arzte und Ret -
tungswagen seither zu den Unfallorten . In Freiburg 
gibt es zur Zeit zwei Notārzte und sieben Helfer, 
Sanitāter und Rettungsanitāter , die zweimal mo -
natlich geschult werden. Außerdem finde, so sagte 
Ell, nach jedem Einsatz eine sogenannte Manöver -
kritik statt. Ende Mai wird voraussichtlich der 
zweite Notarztwagen in Dienst gestellt werden 
können. Die Firma Heilige will ihn spenden. 

Dr. BOhrte möchte , daß das Freiburger Notarzt -
system sich zukOnftig am Modell Ellwangen aus -
richtet. Dort werden die Notārzte von der Klinik ge -
stellt und Rettungssanitāter von der Klinik ausge -
bildet. Als völlig homogenes Team fahren Ret -
tungssanitāter und Notarzt dort direkt von der 
Klinik zum Einsatzort und zurOck. Dr. BOhne regte 
außerdem an, daß Arzte , die in den Randbezirken 
von Großstadtregionen leben, zu Notārzten aus -
gebildet und mit Notrufgeгāten ausgerOstet werden, 
damit durch sie der Rettungsdienst schneller wer -
den könne, als er jetzt ist. Arzte in Stegen, Kirch -
zarten und Glottertal hātten die Bereitschaft be -
kundet, als Notārzte tātig zu werden. 

Geschlftsfiihrer Friedrich Hār, dem Kreisvorsit -
zender Benz zu einer dreiligjāhrigen Tātigkeit im 
DRK gratulierte , sagte in seinem Jahresbericht, dal 
1976 5000 neue fördernde Mitglieder fйr den Kreis -
verband gewonnen werden konnten . Von den Dele -
gierten wurden die kommerziellen Werbemethoden 
abgelehnt, die im vergangenen Jahr praktiziert 
wurden. Kreisvorsitzender Benz erklārte dazu, daß 
der Landesverband jetzt die Absicht habe, eigene 
Werbeteams aufzubauen. Zur Fremdwerbung habe 
man greifen mOssen, weil die Eigenwerbung in den 
letzten fahren völlig zum Erliegen gekommen sei. 
Außerdem mйsse man bestātigen, daß die Werbe -
trupps im vergangenen Jahr durchweg solide und 
erfolgreiche Arbeit genistet hātten. 
Dem Vorstand wurde Entlastung erteilt. Neu -

wahlen standen in diesem Jahre nicht an. Die Be -
sihtigung des neuen DRK-Hauses an der Dunant -
strafe wurde zu einem Volksfest. Die Ehepartner der 
Delegierten waren jetzt ebenso mit von der Partie 
wie zahlreiche Ehrengāste von der Feuerwehr und 
vom Zivilschutz. (Bad. Zeitung) 

Landesverband 
Baden - Württemberg 

Profi eme ,an der Front " studiert 
Aalen. Der neue Landesgeschāftsführer des Deut -

schen Roten Kreuzes, Werner Steinmetz, ist mit der 

Arbeit des DRK-Kreisvereins Aalen hoch zufrıe• 
den. „Da sind die Dinge in Ordnung", hat ег vor 
Mitarbeitern des Kreisvereins im Sitzungssaal des 
Landkreises erklārt. Am Vormittag fand ein AZ 
beitsgesprādh statt, danach war dem Gast aus Stutt -
gart Gelegenheit gegeben, die Rettungsleitstelle iii 
der EberhardstraBe und den kOnftigen Bauplatz des 

Rettungszentrums im Greut zu besichtigen. 

Im Landratsamt wurde der neue Landesgеschāf ts 
fOhner, der mit den Referenten Auch und Rāusdhle 
gekommen war, von Landrat Gustav WabrO, dem 
Kreisvereinsvorsitzenden, begriftt. Am nachfolgiC" 
den Gesprāch nahmen BOrgermeister a. D. Wilhelm 
Hermann, Regierungsdirektor St0dde, der Betreue r 
der Kreisvereins-Finanzen, Pfisterer, und Krei5 1 
reitschaftsfijhrer Breitmaier teil. Gustav Wahno 
freute sich darOber, daB der L an d esgesc hlftsfulmnit 
die Probleme „an der Front" studiert. Die Tatsame, 
dal er die Reihe der Besichtigungsfahrten in Aalen 
begann, wurde natinlich mit besonderer Anerken 
nung vermerkt. Der Landrat fйhrte dem Gast die 
dezentrale Struktur des Kreisvereins, die in Jahr' 
zehnten gewachsen sei und sich bewahrt habe, 
Augen. Er wies auf eine bevorstehende Werbe' 
aktion hin, die dem Roten Kreuz im Gebiet des fru• 
herif Kreises Aalen weitere Mitglieder brin9e 5 
soll. Wabro wertete die Erfahrungen, die mit det 
Rettungsleitstelle gemacht wurden, von der Leı• 
stung wie von den Kosten her gesehen als absolut 
positiv. 

Wichtigstes Anliegen, das der Kreisvereinsvor 5it 
zende vortrug , war der Bau des Rettungszentги 
in Aalen, der auch fйr den Kreisverein eine erheb, 
liche finanzielle Belastung bri ngen wer d e . Wenn 
auch von der Bevölkerung und von der Wiгt5cha f 
viel gespendet wurde, so reiche das dennoch uimf 
aus. Wabro bat darum um die Gewāhrung eines 
Zuschusses des Landesverbandes und um Unter 
stnitzung der BemOhungen um einen Beitrag des 
Landes . Es wird zu prOfen sein , ob der Aalene i 
DRK-кгeisveгein im Landesprogramm fйr struktu r -
schwache Gebiete berOdcsichtigt werden kann. 

Keine Kreisvisitation, sondern eine Krеisberei • 
sung", so bezeichnete Landesgeschāftsfйhrer Steig' 

metz seinen Besuch . Er erklārte gleich zu Begmn°. 
dal der Landesverband offen sei fйr die Anliegen 
des Kreisvereins. Was er schon am Vormittag 10 
bend sagte, konnte er am Nachmittag erhārten. Er 
hat gesehen, wo dem Kreisverein der Schuh drйdc t, 
und erkennen können, dal der Bau des Rettung s 
zentrums vordringlich ist. Auf alle Fālle werde der 
Kreisverein beim Landesverband ein offenes Ohr 
fingen . Wie gut die Arbeit beim Kreisverein lāufl , 
machte der Landesgeschlftsfijhrer am Beispiel des 
Jugend-Rot-Kreuzes deutlich. Auch die Wettbe' 
werbserfolge der DRKIer des Kreisvereins Aalen 
wurden bei dieser Gelegenheit ins rechte Licht g1 
nickt. 

Im Blick auf das bedeutungsvolle Vorhaben der 
Errichtung eines neuen Rettungszentrums erbat 

Steinmetz die UnterstOtzung der Bevőlkerunд fü r 
das Rote Kreuz. 

sprāchsrunde Wilhelm Hermann am Nachmittag, berichtete w a a s ls Leiter der Besuch der G • a 

Kontaktnahmen gebracht hat. Fйnf Rot-Kreuz-Fahr -
zeuge standen, als man die DRK-Garagen aufsuchte , 
im Freien. Das ist bei Kālte und schlechtem Wetter , 
wenn Kranke zu transportieren sind, nicht befгiе' 
digend. Der Landеsgеschāftsfйhreг wurde aber nicht 
nur mit der Unterbringungsfrage konfrontiert, son 
denn hörte noch von manchen anderen kleinere 
und grőleren Anliegen, Ausbildung und Wettbi' 
werbsaufgaben eingesdilossen. Insgesamt war es 
ein guter Erfahrungsaustausch. 

гггггггггггггггггггггггггггггггггггггіггггггггггггггггггггіггггггггігггггггт 

Herausgegeben vom Deutschen Roten KreuZ 
Landesverband Badern-Wirttemberg, Stuttgart-Bad• 
Cannstatt , BadstraBe 41, in Arbeitsgemeinschaft mit 
Landesverband Sйdbadеn e. V., Freiburg/Breisgau• 
Verantwortlich fйr Nachrichten a. d. LV SOdbadiO 
Landesgeschāftsfйhrer Berndt Rusche; fйr Baden 
Wirttmmberg: Landesgeschāftsfйhrer W. Steinmetz 
Fйr den DRK -Blutspendedienst Baden-Wйrttember9 
verantwortlich : Dir. Prof . Haas Georg Haulmаn 5 • 
- Redaktion- Helmut Rasselt. - Verlag: PascheX 
Vertr.-Abt. Dr. K. H. Nidcerl, Stuttgart-Bad Canw 
statt, Rippoldsauer Straße 12. - Verantwortlich fйr 
Anzeigen: Dr. K. H. Nicken. - Anzeigen-Verwal' 
tung: Paschex-Ann.-Exped., Stuttgart-Bad Caunstatt 
Rippoldsauer Strafe 12 , Tel. 56 90 67 . - Bezug Im 
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Der Traub Einspindeldrehautomat 
Typ TD 

mit 46/26 und 36 mrr 

іβ . 

Werkstoffdurchlaß 

Hermann Traub 

Maschinenfabrik 
7 343 Reichenbach /Fils 
Postfach 180 

• Eisengießerei 

• Stahlgießerei 

• DampfkesselfabriІ 

M. STREICHER GMBH ± Co. KG 

Postfach 501049 
7000 Stuttgart 50 

Telefon 0711150 69.1 

Telex 07 254 652 

Masdıinenfnbrik Gehring GmbH. & Co. KG., 7302 Ostiildern-Hellingen 
Telefon 0711 /41 29 01 Telex 0723505 
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Danzer Wand- un Но1г 

DесkепvегkІеidйнgеп 
Holzvertäfein 
leicht gemacht 

Nёgel und etwas Werkzeug: mehr braucht es nicht, um an einem 
einzigen Nachmittag eine Wand mit wertvollen Hölzern 
zu verkleiden: Dabei spielt es Oberhaupt keine Rolle, ob der 
Untergrund aus rohem Mauerwerk, einer verputzten Wand oder 

einer unschönen Tapete 
besteht. Vorausgesetzt, 
Sie entscheiden sich fйr 
Danzer-Paneele. Die sind 
komplett einbaufertig 
vorbereitet, obeгflđchen -
behandelt und seidenmatt 
Iackiert.Und lassen sich mit 
praktischen Befestigungs -
schienen problemlos und 
schnell montieren. 

Donzer-Paneete sind wärmeisolierend und schalld•mmеnd, 
unempfindlich und pflegeleicht. Und unģewбhnlich preisgOnstig. 
Informieren Sie sich auch Ober die besonderen Vorteile der 
anderen Wand- und Decken -
verkleidungen aus 
dem Danzer-Programm. 
Denn Danzer 
bietet viele Alternativen 
- fOr jeden Zweck 
und jeden Geschmack! пиPıgnттПtrОfпМпмгтlм 

Karl Danzer KG 
764 Kehl/Rhein 
Postfach 1220 



Spritzladcierautomaten 

Spritzkabinen 
mit Wasserniedersdılag und 

Luftreinigung 

Sprimag-Wasserlüfter 

Spritzmaschinenbau GmbH • KirchheimıTick • Tel. 6056 

GUSTAV E PPLE 
BAUUNTERNEHMEN 

STUTTGART - DEGERLOCH 

TELEFON: 76 40 51 TELEX: 07-255527 

HOCHBAU • TIEFBAU INGENIEURBORO 

STAHLBETON • SPANNBETON • STRASSENBAU • HOLZBAU 

KIESWERKE 

NIEDERLASSUNGEN 

MUNCHEN • PFORZHEIM 

SINDELFINGEN . KEMPTEN 

NECKARGRDNINGEN 

LAUTERBOURG 

SBIK-Niederspannungs-Sdıaltgeräte und 

Schauanlagen fertigen wir schon seit 
Tiber 50 Jahren in der für unsere Firma bekann -

ten Qualität und Zuverlässigkeit. Sie sind ein 

Erzeugnis echter schwarzwalder Präzisiоns -
arbeit. 

23 AuBenbOros und Vertretungen im 

Bundesgebiet und Auslandsvertretungen in 

Tiber 80 Ländern auf allen Kontinenten 

stehen für den Vertrieb unserer Erzeugnisse 
zur Verfйgung. 

SCHIELE INDUSTRIEWERKE KG 
7746 HORNBERG/SCHWARZWALDBAHN 

SСІ --ІтіСІС 
тіпвп 

sind gute - 

аu(3егg1w6h11сh 
gute Minen 

für Ihren Kugelschreiber 
für Ihren Faserschreiber 

GEBR. SCHMIDT • FABRIK FOR FEINMECHANIK 

7742 ST. GEORGEN/SCHWARZWALD 


